
SAMSTAG, 18. OKTOBER 2025 – JAHRGANG 38 – NR. 242 3,20 EURO · D 8956 A · WWW.GNZ.DE

Der Klimawandelmit seinenWet-
terextremen bedroht zunehmend
denMauersegler – auch in Hes-
sen. Es gibt mehr Starkregener-
eignisse, die die Vögel zwingen,
ihre Brutplätze zu verlassen,
was nicht alle Jungvögel überle-
ben. Junge, flugunfähige
Mauersegler versuchten sich zu
retten, indem sie aus den Nes-
tern springen. Da die Altvögel
sie außerhalb der Nester nicht
füttern, sind sie damit verloren –
wenn sie nicht das Glück haben,
in einer Auffangstation zu lan-
den, wie der Frankfurter Mauer-
seglerklinik. Dort wurden in die-
sem Jahr bislang bereits rund
1000 Vögel aufgepäppelt.
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Tierklinikmit Sorgen Hessen

Hilfe für
Jungvögel

Wird das Bier teurer?
Große Brauereien erhöhen die Preise – Verbraucher nutzen Aktionen

Düsseldorf. Erstmals seit mehreren
Jahren könnte es wieder Preiserhö-
hungen bei Bier geben. Krombacher
und Veltins haben in diesem Monat
ihrePreise fürKundenimHandelund
derGastronomiebereits erhöht. Eini-
ge andere Großbrauer folgen. Sechs
der zehnmeistgetrunkenenBiermar-
ken in Deutschland sind nach einer
Analyse des Getränkemarktfachma-
gazins „Inside“ aktuell oder in den
kommendenMonatenvonPreiserhö-
hungen der Großbrauereien betrof-

fen. Nicht klar ist bisher, in welchem
Umfang die Abnehmer der Brauerei-
en Preiserhöhungen hinnehmen und
an die Konsumenten weitergeben.

„Inside“-Herausgeber Niklas Ot-
her verweist auf die großen Überka-
pazitäten in der Braubranche: Der
HandelhabevordiesemHintergrund
leichtes Spiel, Bier zu möglichst
günstigen Konditionen einzukaufen.
Die vom Handel beworbenen Preis-
aktionen bei der beliebtesten Bier-
sorte Pils nutzen die Biertrinker im-
mer stärker. Dank solcher Kampag-
nen können Verbraucher vielerorts

Bier zu Preisen wie vor Jahrzehnten
kaufen, sagt Other. Die vertrauten
9,99Euro proKiste seienmittlerweile
jedoch seltener geworden; die meis-
ten großen Pilsmarken würden im
Schnitt mit 10,50 Euro beworben.

Getränkeexperte Marcus Strobl
vom Marktforschungsinstitut NIQ
geht davon aus, dass es noch einige
Zeit dauern dürfte, bis sich die Preis-
schilder für die Verbraucher in den
Märkten tatsächlich verändern.
„Meine Erfahrung ist, dass der Han-
delmit derUmsetzung teilweisewar-
tet bis nachWeihnachten, weil er das

Weihnachtsgeschäft noch mitneh-
menmöchte“, sagt Strobl.

Auch alkoholfreie Getränke wer-
den teurer. Other verweist auf den
Marktführer Coca-Cola, der zum 1.
September an der Preisschraube
drehte. Nach Angaben des Konzerns
liegen die Preiserhöhungen gegen-
über den Kunden im Handel und im
Außerhausmarkt imSchnitt aller Pro-
dukte und Packungen im niedrigen
einstelligen Prozentbereich. Laut
„Inside“ haben viele weitere Mar-
kenhersteller ihre Kostensteigerun-
gen ebenfalls weitergereicht.

Von Volker Danisch

amerikanische Frauen mit unerfüll-
tem Kinderwunsch unterstützen.

Der US-Markt ist für Merck wie
für viele Pharmaunternehmen
enorm wichtig. In den USA erzielte
der Konzern 2024 gut ein Viertel sei-
nes globalen Jahresumsatzes. In den
Vereinigten Staaten beschäftigt
Merck rund 14.000 Menschen an
über 70 Standorten, mehr als am
Hauptsitz in Darmstadt.

„Wir sind in den USA mit allen
drei Unternehmensbereichen stark
vertreten, was sich auch in der be-
trächtlichen Mitarbeiterzahl in die-
sem wichtigen Markt widerspie-

gelt“, sagteMerck-ChefinBelenGa-
rijo. Man sei entschlossen, die Prä-
senz durch die Herstellung von
Fruchtbarkeitsmedikamenten aus-
zubauen. Merck will zudem für sein
Fruchtbarkeitsmedikament Pergo-
veris eine US-Zulassung beantra-
gen.

Merck ist ein führenderHersteller
von Medikamenten zur Kinder-
wunschbehandlung und erzielte in
dem Bereich 2024 einen Umsatz von
gut 1,5 Milliarden Euro. In den USA
liegtMerckzufolgebei jedemachten
Paar eine Fruchtbarkeitsstörung vor,
künstliche Befruchtungen sind aber
teuer.

Zuletzt hatten schon die Pharma-
konzerne AstraZeneca und Pfizer
Deals mit der Trump-Regierung ge-
schlossen. Präsident Donald Trump
sind die hohen Arzneipreise in den
USA schon länger in Dorn imAuge –
sie liegen deutlich über denen in
Europa. Er hat wiederholt Preissen-
kungen von der Pharmabranche ge-
fordert. Mehrere Pharmakonzerne,
darunterRoche,NovartisundSanofi,
hatten unter dem Druck von Trump
Milliarden-Investitionen in denUSA
angekündigt.

Merck schließt Abkommen
mit Trump-Regierung

Darmstädter bieten Behandlungen zur künstlichen Befruchtung in den
USA günstiger an – Produkte des Konzerns von Pharmazöllen befreit

Darmstadt. Der Darmstädter Merck-
Konzern hat imKonflikt umPharma-
zölle ein Abkommenmit der Trump-
Regierung geschlossen. Die US-
Tochter EMD Serono werde künftig
In-vitro-Fertilisations-Therapien, al-
so Behandlungen für künstliche Be-
fruchtungen, deutlich günstiger an-
bieten, teilte das Dax-Unternehmen
mit.

Im Gegenzug würden pharma-
zeutische Produkte und Inhaltsstoffe
von EMD Serono von Pharmazöllen
gemäß dem US-Gesetz Section 232
befreit, erklärte Merck weiter. Be-
dingung ist, dass das Unternehmen
in die biopharmazeutische Produk-
tion und Forschung in den USA in-
vestiert.

Konkret sollen dieMerck-Frucht-
barkeitsmedikamente Gonal-F, Ovi-
drel und Cetrotide ab Anfang 2026
über den von Trump geplanten Di-
rektvertrieb „TrumpRX“ für Ver-
brauchererhältlichsein.Würdenalle
drei Therapien kombiniert, bekä-
men Patienten einen Rabatt von 84
Prozent auf die Listenpreise. Die Ini-
tiative solle mehr als zehn Millionen

Von Alexander Sturm

Blume gibt
Posten bei
Porsche ab

Stuttgart. Der Manager Oliver
Blume soll als Vorstandsvorsit-
zender des Sportwagenbauers
Porsche abgelöst werden. Das
PräsidiumdesAufsichtsrats habe
den Aufsichtsratsvorsitzenden
beauftragt, Gespräche mit ihm
über ein einvernehmliches vor-
zeitiges Ausscheiden aus dem
Vorstand zu führen, wie das
Unternehmen in Stuttgart mit-
teilte. Ein möglicher Zeitpunkt
wurdenichtgenannt.Blumeblei-
be VW-Chef, hieß es.

Als möglicher Nachfolger
steht nach Unternehmensanga-
ben der frühere McLaren-Chef
Michael Leiters zur Verfügung.
Mit ihm würden Verhandlungen
aufgenommen. Der promovierte
Maschinenbauer Leiters war frü-
her 13 Jahre bei Porsche und vor
seinem Engagement bei McLa-
ren bei Ferrari.

Damit geht eine einzigartige
Konstellation in der deutschen
Unternehmenslandschaft zu En-
de: Denn Blume führt seit rund
drei Jahren zwei Börsenunter-
nehmen. Vor zehn Jahren wurde
er Vorstandsvorsitzender von
Porsche. Am 1. September 2022
kamderChefposten bei der Kon-
zernmutter Volkswagen dazu.

Die Fehlkonstruktion Wirtschaft

Merck-Chefin Belen Garijo
FOTO: IMAGO/SEPP SPIEGL
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Medizin auf höchstem Niveau
Erste Einblicke in das Orber Therapiezentrum „Balnova“
Seite 18 – Lokales

Das Gruselhaus in Hailer
Schauer und Schrecken zu Halloween

Seite 20 – Lokales

Ullmann gegen Ullmann
Vater-Sohn-Duell in der Bezirksoberliga
Seite 15 – Lokalsport / Handball

LOKALSPORT
Huttengrund auf dem
Weg zum KOL-Titel?
Die SG Huttengrundmarschiert in
der Fußball-Kreisoberliga Fulda Süd
unter Spielertrainer und Torjäger
Jaron Krapf in Richtung Titel. Nach
einer Systemumstellung ist das
Team seit acht Spielen ungeschlagen
– und Herbstmeister. Seite 12

BRACHTTAL
Baubeginn im Mühlweg,
doch Umlage ungeklärt
Die Arbeiten zur Sanierung des
Mühlweges sollen am 1. Dezember
beginnen, informierte Bürgermeister
Wolfram Zimmer im Ortsbeirat
Udenhain. Die Planung stehe, doch
die Umlage der Sanierungskosten
sei noch nicht geklärt. Seite 24

BAD ORB
Besinnungsweg
im Nervenwäldchen
Seit 19 Jahren verläuft der Besin-
nungsweg der ökumenischen Kur-
und Klinikseelsorge durch das Bad
Orber „Nervenwäldchen“. Sein Ver-
lauf zeichnet den „Sonnengesang“
des heiligen Franz von Assisi nach.

Seite 26

GELNHAUSEN
Ein Kalender
für Gelnhausen
Gregor Schaal und zwei Mitstreiter
haben den Kalender „Gelnhausen
bei Tag und Nacht“ herausgebracht.
Entstanden ist das Projekt aus einer
Leidenschaft für Fotografie – und
aus demWunsch, die Stadt in all
ihren Facetten zu zeigen. Seite 19

HASSELROTH
Frische Farbe vor dem
Doppeljubiläum 2026
Zweimal Grund zum Feiern werden
die Hasselrother im kommenden
Jahr haben: Sowohl Niedermittlau
als auch Gondsroth werden 875 Jah-
re alt. Die Planungen für die Festivi-
täten laufen an. Vorher wird nun
fleißig renoviert. Seite 23

FREIGERICHT
Doppelhaushalt ohne
Streitigkeiten beraten
Die Beratungen zum Freigerichter
Doppelhaushalt 2025/2026 sind am
Donnerstagabend geräuschlos zu
Ende gegangen. Bürgermeister Go-
gel hofft nach einer Zustimmung des
Parlaments in zwei Wochen auf eine
schnelle Genehmigung. Seite 22

LINSENGERICHT
Feiern, bis der Vorhang
fällt
Am Sonntag, 2. November, spielt
„Shake feat. S!lke“ ab 19 Uhr in der
Martinskirche Altenhaßlau ein be-
sonderes Konzert. Silke Knoll will
die Arbeit im Hospiz in den Vorder-
grund stellen. Die Einnahmen wer-
den gespendet. Seite 17
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W
er die neue
Grundsicherung
beziehen will,
muss vorher
deutlich mehr
vom eigenen Er-

sparten aufbrauchen als beim Bür-
gergeld. Die Freibeträge, bis zu
denen Erspartes unangetastet
bleibt, sinken deutlich. Das geht aus
einem detaillierten Entwurf des
Bundesarbeitsministeriums hervor.
Der liefert auch neue Einzelheiten
zu geplanten Sanktionen und dem
UmgangmitMietkosten.

▶Schonvermögen
Für Leistungsbezieher bis zumAlter
von 20 Jahren sollen künftig
5000 Euro private Ersparnisse ge-
schützt sein, zwischen 21 und
40 Jahren dann 10.000 Euro, ab dem
41. Lebensjahr 12.500Euro undvom
51. Lebensjahr an 15.000Euro. Beim
Bürgergeld gelten bislang deutlich
großzügigereRegelungen fürdieses
Schonvermögen. Bürgergeld – und
auch die Grundsicherung, wie die
Unterstützung künftig heißen soll –
bekommen generell nur hilfebe-
dürftige Personen. Wer Erspartes
hat,muss zunächst davon leben, be-
vor esUnterstützung vomStaat gibt.
Bislang bleibt in den ersten zwölf
Monaten des Bürgergeldbezugs ein
Vermögenvonbis zu40.000Euro für
alleinstehende Antragsteller ge-
schützt. Leben weitere Personen –
etwaPartner oderKinder – imHaus-
halt,erhöhtsichdiesesSchonvermö-
gen um jeweils 15.000 Euro. Nach
demAblauf der Karenzzeit sinkt der
Freibetrag auch für Antragsteller
auf 15.000 Euro. Die Koalition will
die Karenzzeit ganz abschaffen –
und die Höhe des Schonvermögens
eben staffeln und drastisch kürzen.
DieÄnderung istnureinevonvielen
Verschärfungen, die sich Union und
SPD vorgenommen haben.

▶Sanktionen
Die Koalitionäre wollen deutlich
härtere Strafen einführen für jene,
die Leistungen beziehen, aber nicht
ausreichend mit den Behörden zu-
sammenarbeiten. Schon bei soge-
nannten Meldeversäumnissen sol-

Von Christiane Jacke

Mickrige Einsparungen
Die Reform des Bürgergelds zu einer Grundsicherung sollten
jene spüren, die bislang das System ausgenutzt haben.Wer
Termine wiederholt versäumt, sich nicht umArbeit bemüht
oder Fördermaßnahmen abbricht, kann künftig schärfer mit
Leistungskürzungen sanktioniert werden. Auchmuss Erspartes
wieder überwiegend aufgebraucht werden, bevor die Steuer-
zahlenden einspringen. Solidarität ist keine Einbahnstraße, da-
her sind diese Neuerungen richtig. Der Sozialstaat muss auch
gerecht sein, damit er dauerhaft Akzeptanz findet.

Misslich ist, dass dieser Sozialreform ein jahrelanger politi-
scher Streit vorausgegangen ist, in dem die Union den Eindruck
erweckt hat, es ließe sich eine zweistelligeMilliardensumme
beim Bürgergeld sparen. Die SPD hat sich lange der Realität
verweigert, dass sie mit ihrem Fokus fernab der erwerbstätigen
Bevölkerung ihre Klientel verloren hat. Diese unehrlich geführ-
te Debatte hat viel Vertrauen gekostet.

Dass bei einemGesamtetat von 52Milliarden Euro weniger
als 100Millionen eingespart werden sollen, ist angesichts der
Vorgeschichte mickrig. Wenn die neueGrundsicherung nun
aber konsequent umgesetzt wird, besteht die Chance, dass sich
die Reform positiv auf die Volkswirtschaft auswirkt. Dafür muss
Arbeitsministerin Bärbel Bas (SPD) ihr Versprechen einlösen,
dass der Neustart des SystemsmehrMenschen in sozialversi-
cherungspflichtige Beschäftigung bringt. In einer Phase, in der
große UnternehmenMassenentlassungen vornehmen und die
Zahl der offenen Stellen längst nicht mehr die Bewerberlage
übertrifft, ist das eine enormeHerausforderung. Umsowichti-
ger ist es, dass diejenigen, die einen Job finden und diesen aus-
üben können, dazu auch verpflichtet werden.

Von Eva Quadbeck

Trump tappt
in Putins Falle

Es ist ein symbolträchtiger Ort, den Donald Trump und
Wladimir Putin für ihr angebliches Friedensgespräch
wählen: Budapest. Ausgerechnet Budapest, jene Stadt,
in der 1994 die Ukraine im „BudapesterMemoran-

dum“ ihre Atomwaffen abgab – imVertrauen darauf, dass
internationale Sicherheitsgarantien sie schützen werden.Mit
der Annexion der Krim 2014 und demGroßangriff 2022 hat
Moskau genau jene Versprechenmit Füßen getreten. Nun al-
so wieder Budapest, wieder großeWorte, wieder das Verspre-
chen von Frieden. Für viele Ukrainer ist das ein Schlag ins Ge-
sicht.

Verhandlungen über die künftige Sicherheitsordnung
Europas – mitten in Europa, aber ohne die Europäer. Eine grö-
ßere Demütigung ist kaum vorstellbar. Seit fast vier Jahren
versuchen die Europäer, Putin zu isolieren. Und nun lädt aus-
gerechnet Trump ihn zu einem Besuch in die EU ein. Nicht
einmal Viktor Orban hat das gewagt. Trump kündigte das
Treffen nurMinuten nach einem überraschenden Telefonat
mit Putin an – und kurz vor dem Besuch von Selenskyj inWa-
shington.Monatelanges diplomatisches Klinkenputzen der
Ukrainer, zahllose Gespräche, um sich die Unterstützung des
WeißenHauses zu sichern: zunichtegemacht durch einen ein-
zigen Anruf ausMoskau.

Es ist ein bekanntesMuster: Sobald es Anzeichen gibt, dass
Trump den Druck auf Putin erhöhen könnte, greift dieser zu
Ablenkungsmanövern und spielt auf Zeit. Gerade erst sah es
aus, als könnte Trump der Ukraine US-Marschflugkörper vom
Typ Tomahawk zusagen. Nun lockt der Kremlchef Trumpmit
demVersprechen eines großen persönlichen Treffens nach
Ungarn, bei dem sie sich wie einst die Großmächte an einen
Tisch setzen und über die Aufteilung Europas verhandeln.
Doch das Treffen wird keinen Frieden bringen. Putin wird
nicht freiwillig einemKriegsende zustimmen, das eine freie
und souveräne Ukraine vorsieht. Das BudapesterMemoran-
dum sollte einst Sicherheit schaffen, doch die Geschichte
zeigt: Es war das Papier nicht wert, auf dem es geschrieben
stand. Nichts deutet darauf hin, dass es bei einem „Budapest
2.0“ anders wäre.

Das Treffen ist auch eine Klatsche für Europa – und ein
Wahlgeschenk für Orban. Umfragen zufolge könnte er nach
mehr als 15 Jahren an derMacht bald abgewählt werden.
Jetzt aber kann er sich als Friedensstifter inszenieren. Trump
und Putin werfen ihm einen Rettungsanker. Die Bilder, auf
denenOrban neben den selbsternannten Herren desWeltge-
schehens steht, sind besteWahlwerbung: Es sind nicht Brüs-
sel, Paris oder Berlin, die Frieden in Europa schaffen. Es sind
Trump, Putin undOrban. Trump gibt sich als Friedensbringer,
vielleicht glaubt er sogar daran. Doch sein Handeln stärkt vor
allem Putin, nützt Orban und schwächt Europa.

Von Sven Christian Schulz

KOMMENTAR

len strengere Vorgaben greifen als
bisher: Wer zwei Termine in Folge
beimJobcenterohnetriftigenGrund
verpasst, dem soll der Regelsatz di-
rekt um 30 Prozent gekürzt werden.
Wer auch im Monat darauf nicht
beim Jobcenter erscheint, demwird
die Geldleistung demnach ganz ge-
strichen. Mietzahlungen gehen
danndirekt andenVermieter,wie in
dem neuen Entwurf vorgesehen ist.
Nurwersich innerhalbeinesMonats
wieder beim Jobcenter meldet,
kann darauf hoffen, wieder Geld
ausbezahlt zu bekommen. Andern-
falls gibt es nichts mehr – weder
GeldleistungnochMiete.Allerdings
sollen Familien geschützt werden.
Wenn Kinder oder Partner mit im
Haushalt leben, werden deren
Geldleistungen nicht gekürzt und
auchdieKostenderUnterkunftwei-
terbezahlt – deren Berechnungwird
danneinfachaufwenigerKöpfever-
teilt.

Schon jetzt kann die komplette
Geldleistung in bestimmten Fällen
für bis zu zwei Monate gestrichen
werden, wenn Betroffene wieder-
holt eine zumutbare Arbeit ableh-
nen und bereits Leistungen gemin-
dert bekommen haben. Künftig soll
einesolcheVollsanktionbeiArbeits-
verweigerung auch möglich sein,
ohnedassvorher schonmalGeldge-
kürzt wurde. Vorgesehen ist dies für
einbiszweiMonate. IndiesenFällen
soll die Miete ebenfalls nicht mehr

Rund fünf Millionen Leistungsbezie-
hendemüssen sich umstellen: Beim
Bürgergeld ändert sich vieles, nicht nur
der Name. FOTO: JENS KALAENE/DPA

LEITARTIKEL

an den Leistungsempfänger gezahlt
werden, sondern direkt an den Ver-
mieter. Die Schutzklausel für Fami-
lienangehörige im Haushalt soll
auch dort gelten. In der Praxis
kommtesbislangabernur inEinzel-
fällen vor, dass Bürgergeldbezieher
rigoros jede Arbeit verweigern.

▶Mietkosten
Bei den Wohnkosten sind noch an-
dere Änderungen geplant. In den
ersten zwölf Monaten, in denen je-
mand Hilfe vom Staat bekommt,
wird die Miete bisher ohne Prüfung
in jederHöheübernommen.DieKa-
renzzeit soll nun zwar bleiben, die
Kosten sollen aber von Anfang an
gedeckelt werden – auf das Andert-
halbfache einer allgemeinen „An-
gemessenheitsgrenze“, die sich je
nach Region und Haushaltsgröße
verändert. Gilt eine örtlich festge-
legte Mietpreisbremse, dann darf
die Kaltmiete des Leistungsbezie-
hers diese nicht überschreiten. Tut
siedasdoch,müssendieBetroffenen
ihrenVermieterauffordern,dieMie-
te auf das zulässige Maß zu senken.
Eine weitere Neuerung: Das Minis-
teriumwill, dassKommunenkünftig
einen Quadratmeterdeckel festle-
gen können – also eine Höchstgren-
ze, die vom Amt pro Quadratmeter
übernommen wird. Ziel ist dabei,
den Sozialbetrug mit Schrottimmo-
bilien zu bekämpfen.

▶Einsparungen
DieReformbringtnurminimaleEin-
sparungen: 2026 etwa 86 Millionen
Euro und 2027 etwa 69 Millionen
Euro. Das ist meilenweit von den
Milliardenbeträgen entfernt, die
Kanzler Friedrich Merz (CDU) als
Zielmarke ausgegeben hat. Fach-
politiker hatten von Anfang an an-
gezweifelt, dass sich durch härtere
Sanktionen oder andere Verschär-
fungengroßeBeträgeeinsparen las-
sen. Möglich ist das nur, indem in
großemUmfangMenscheninArbeit
gebracht werden: Pro 100.000Men-
schen, die aus der Grundsicherung
kommen, weil sie mit einem Job
ihren Lebensunterhalt bestreiten
können, ergäben sich nach Anga-
ben der Regierung Einsparungen in
Höhe von rund 850 Millionen Euro
pro Jahr für den Staat.

THEMA DES TAGES

Die Reform kommt: DasMinisterium von Bärbel Bas (SPD) hat einen detaillierten ersten Entwurf ausgearbeitet.
FOTO: KAY NIETFELD/DPA

Härtere Sanktionen,
kaum Einsparungen

Als Union und SPD die Pläne für ihre neue Grundsicherung
erstmals vorstellten, blieben manche Fragen offen. Ein Entwurf

aus dem Arbeitsministerium gibt nun Antworten.
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Seit Jahren wettern AfD-Politiker
gegen „Gesinnungspropaganda“
(Höcke) durch ARD und ZDF. Die
Vorwürfe klingen vertraut: zu teuer,
zu links, zu belehrend. Was kritische
Berichterstattung angeht, agiert die
imAusteilen rustikaleAfDmimosen-
haft. Gern verwechselt sie Kritik mit
staatlich gelenkter Diffamierung.
Bloß: Widerspruch und Zensur sind
nicht dasselbe.

In der AfD jedoch kultiviert man
beherzt ein mediales Märtyrertum.
Die „links-grüne Indoktrination“ ha-
be „weiter um sich gegriffen“, schilt
AfD-Mann Rausch. Vor allem der
„Zwangsbeitrag“ liefert der Partei
dabei emotionalen Zündstoff.

Es ist die vertrauteMedienschelte
der AfD. Neu aber ist, dass mit der
Machtoption im Osten ein konkretes
Instrument in greifbare Nähe rückt,
sich der lästigenKritikerweitgehend
zuentledigen.Geplant istnichtweni-
ger als ein Frontalangriff. Und der
ginge weit über den laufenden Ver-
schlankungsprozess hinaus.

Die Bundesländer beraten aktuell
über einen Reformstaatsvertrag. Der
sieht nur noch zwei statt vier TV-
Spartenkanäle vor. Statt 70 regiona-
len Radiosendern soll es 53 geben.
3sat und Arte könnten verschmolzen
werden. Bis zum Jahresende sollte
Einigkeit herrschen. 2026 sollte dann
auch ein neuer Rundfunkfinanzie-
rungsstaatsvertrag in Kraft treten.

Aber da hakt es. Eine von der Ge-
bührenkommission KEF empfohlene
Erhöhung desMonatsbeitrags um 58
Centauf18,94EurolehntenSachsen-
Anhalt, BayernundSachsenab.ARD
und ZDF haben dagegen Verfas-
sungsbeschwerdeeingelegt,dasver-
zögert den Reformprozess – denn die
drei Länder verlangen, dass die Sen-
der die Beschwerde zurückziehen.

Karlsruhe hat angekündigt, dass
es2025keineEntscheidungmehrge-
ben wird. Damit beginnt die Debatte
um die künftige Finanzierung fak-
tisch von vorn. Sicher ist: ARD und
ZDF werden schmerzhaft sparen
müssen.

„Grundfunk statt Prunkfunk“
Und was will die AfD? Sie kalauert
über einen „Grundfunk statt Prunk-
funk“, beschränkt auf „die Grund-
versorgungmit Nachrichten, Berich-
ten vom Amateur- und Breitensport,
Lebenshilfe und Verbraucher-

schutz“. Pro ARD-Anstalt soll es nur
noch einen regionalenTV-Kanal und
einen Radiosender geben. Maximal
drei Stunden täglich soll das Pro-
gramm zusammengeschaltet wer-
den. Unterhaltung und Sport sei Sa-
che der Privaten.

Das Budget dafür: nur noch gut
zehn Prozent der jetzigen Summe.
Und sollten ARD und ZDF Lust ver-
spüren, „sich auf dem Gebiet der
Unterhaltungzubeweisen“,könnten
sie ja als Pay-TV-Anbieter gegen
Netflix &Co. umzahlendeAbonnen-
ten buhlen. Finanziert werden soll
derneueRundfunkübereineSteuer-
umlage – zu entrichten von US-Gi-
ganten wie Netflix, Amazon oder
Meta.

Thüringen trägt aktuell gut 240
Millionen Euro pro Jahr zum Rund-
funkbeitrag bei. Davon gehen 160
Millionen Euro an die ARD. Zehn
Prozentdavon–daswärendannnoch
1,3MillionenEuroproMonat.Daser-
scheint nicht nur illusorisch. Sondern
geradezu albern.

KeinZweifel:Deröffentlich-recht-
liche Rundfunk in seiner jetzigen
Formhat Schwächen.Ein aufgebläh-
ter Apparat. Raffgierskandale. Aber:
Das AfD-Modell würde nicht bloß
massenhaft Qualitätsprogramm ver-
nichten. Es gefährdet auch die
grundgesetzlich verankerte Unab-
hängigkeit.

Ein steuerfinanzierter, also viel
staatsnäherer Rundfunk? Fernseh-
etats nach politischem Ermessen?
Diese offensichtlichenWidersprüche
stören Höckes Fans kaum. Niemand
darf sich Illusionen darüber machen,
was ein zentralisierter, „neutraler
Rundfunk“ imSinnederAfD faktisch
bedeuten würde.

Ist Höckes und Siegmunds Vor-
stoß also nur populistischer Süßstoff
fürAfD-Wähler? Es sieht danach aus.
Denninbisher16Rundfunkentschei-
den hat das Bundesverfassungsge-
richt dem Rundfunk zahlreiche Ga-
rantien ausgestellt – etwa, dass „me-
diale Grundversorgung“ keine „Mi-
nimalversorgung“ sei.

Eine Steuerfinanzierung und eine
Budgetkürzungum90Prozentwären
nach jetzigem Stand höchstwahr-
scheinlich verfassungswidrig. Der
Grund: Die gerichtlichen Vorgaben
ausKarlsruhewärenmitdiesemBud-
get keinesfalls zu erfüllen.

In Polen hat die PiS-Partei einen
ihr wohlgesonnenen, auf Linie ge-
brachten Rundfunk installiert. Mög-
lich, dass die deutschen Rechtspopu-
listen derlei nicht konkret planen.
Aber: Ein massiv beschnittener öf-
fentlicher Rundfunk würde automa-
tisch viel Raum lassen für aggressive
Rechtsmedien wie Jürgen Elsässers
„Compact“ oder Julian Reichelts
„Nius“ – beide von „neutraler“ Be-
richterstattung so weit entfernt wie
derMond von der Erde.

Kein Zweifel: Die Medienland-
schaft geriete ins Wanken. Aber:
„Die Rundfunkordnung ist insge-
samt gut gegen die existenzgefähr-
dende Einflussnahme von rechts
außen gesichert“, urteilen die Juris-
ten Marc Bovermann und Samuel
Stowasser im „Verfassungsblog“.

Der MDR gibt sich entsprechend
gelassen. „Der Sender würde natür-
lich weiterhin für diese Region Pro-
gramm machen“, sagte Jens-Ole
Schröder, Juristischer Direktor des
MDR, im NDR. Auch der Rundfunk-
beitrag müsse weiter bezahlt wer-
den.Unddoch schlägt der Puls höher
auf den Anstaltsfluren. Man hofft
beimMDR insgeheimauf eineÄnde-
rungder Landesverfassung:Das Par-
lamentkönntebeschließen, dass sein
Votum auch für die Kündigung eines
Staatsvertrages erforderlich ist. Da-
für jedoch bräuchte es eine Zweidrit-
telmehrheit.

InSachsen-Anhalt (97Sitze insge-
samt) wäre das möglich: CDU, SPD,
Grüne, Linke und FDP kommen dort
auf74Sitze,dieAfDauf23. InThürin-
gen (88Sitze insgesamt) hingegen ist
die Sache kniffliger. Für eine Zwei-
drittelmehrheit gegen die AfD (32
Sitze) wären 59 Stimmen erforder-
lich. Es fehlen exakt drei.

werden.Staatsferneaber ist einever-
fassungsrechtliche Pflicht (anders als
beim Rundfunk der DDR).

Der Geburtsfehler freilich liegt in
der Krux, dass es die Länderparla-
mente sind, die über die Ausgestal-
tung des Auftrags entscheiden. Da-
raus resultiert der Dauerverdacht,
beide steckten unter einer Decke.
Der MDR-Staatsvertrag gilt in drei
Bundesländern: in Sachsen, Sach-
sen-Anhalt und Thüringen. Andere
Staatsverträge–etwafürdiegesamte
ARDoderdasZDF–gelten inallen16
Bundesländern. In zwei weiteren ist
festgelegt, wie der Rundfunk finan-
ziert werden soll.

Staatsverträge sind keine Geset-
ze. Bei ihrem Abschluss muss das
Parlament zwar zustimmen. Für die
Aufkündigung hingegen genügt die
Unterschrift des jeweiligenMinister-
präsidenten. Zuletzt hatte 1978 der
schleswig-holsteinische Minister-
präsident Gerhard Stoltenberg
(CDU) den NDR-Medienstaatsver-
trag gekündigt. Sein Vorwurf da-
mals: Der NDR sei zu teuer, zu links,
zu belehrend.

Widerspruch ist keine Zensur
Im NDR-Streit entschied 1980 das
Bundesverwaltungsgericht, dass
Stoltenbergs Unterschrift für den
Ausstieg tatsächlich genügte. Die
(damals drei) NDR-Länder rauften
sich jedoch zusammen, der NDR
bliebmit neuem Staatsvertrag erhal-
ten. Stoltenberg ging es damals um
Reformen – nicht umZerstörung. Die
AfDwill mehr.

„Ja, dasmacht der Höcke dann!“: AfD-
Politiker Björn Höcke (r.) während einer
Wahlkampfveranstaltung in Nordhausen
imAugust 2024. FOTO: MATTHIAS BEIN/DPA

Drohung von rechts: Die AfD kündigt an, demMitteldeutschen Rundfunk an den Kragen gehen zu wollen. Das würde die Medienlandschaft erschüttern – ARD und ZDF
eingeschlossen. MONTAGE: HAENSEL/RND

Die linksgrüne
Indoktrination hat
weiter um sich
gegriffen.
Tobias Rausch,

AfD-Medienpolitiker

AfD gegen ARD
Die AfD stellt die Existenz von ARD und ZDF infrage. In Sachsen-Anhalt will sie nach einem möglichen

Wahlsieg 2026 den Medienstaatsvertrag kündigen – mit einer einzigen Unterschrift.

M
an kann dem Fa-
schisten und AfD-
Vordenker Björn
Höcke allerhand
vorwerfen – aber
nicht, dass er seine

Absichten nicht klar benennen wür-
de:„Waspassiertdenn,wennderHö-
cke Ministerpräsident wird?“, fragte
er vor der Landtagswahl in Thürin-
gen 2024 bei einem Wahlkampfauf-
tritt. „Kündigt er dann die Medien-
staatsverträge?Ja!“, rieferunterdem
Jubel seiner Anhänger, „das macht
der Höcke dann!“

Höckewurde danndoch nichtMi-
nisterpräsident in Thüringen. Doch
für den öffentlich-rechtlichen Rund-
funk, insbesondere den MDR, ist die
Gefahr längst nicht gebannt. Denn
auch Höckes Parteifreund Ulrich
Siegmund in Sachsen-Anhalt will
das Vertragswerk kündigen, das die
Rechtsgrundlage für die Dreiländer-
anstalt MDR ist. Und Siegmund hat
guteChancen,ausderLandtagswahl
imSeptember2026alsneuerLandes-
chef hervorzugehen. Und dann? Tat-
sächlich genügt für den Ausstieg aus
dem MDR eine einzige Unterschrift:
die desMinisterpräsidenten. Eswäre
ein medienpolitisches Erdbeben.

Und es geht ummehr als die Exis-
tenz desMDR in diesem Szenario. Es
geht um die Zukunft des öffentlich-
rechtlichen Rundfunks. Denn eine
Aufspaltung des MDR könnte als
Turbo taugen für ein Leib- und Ma-
genthema der Rechtspopulisten: die
Zerschlagung der verhassten ARD
und des ZDF –mit einem um 90 Pro-
zent reduziertenMini-Etat.

„Sollten wir nach der Landtags-
wahl imnächsten Jahr dieRegierung
stellen, wäre eine unserer ersten
Maßnahmen die Kündigung des
Rundfunkstaatsvertrages“, sagte
SiegmunddemRedaktionsNetzwerk
Deutschland (RND). Ziel sei es, die
„Bürger unseres Landes von pau-
schalen Zwangszahlungen für den
öffentlich-rechtlichen Rundfunk
vollständig zu befreien“.

„Nicht mehr zu retten“
ARD und ZDF seien „nicht mehr zu
retten“, urteilt AfD-Medienpolitiker
Tobias Rausch in Sachsen-Anhalt.
Mit „politischer Diffamierung An-
dersdenkender“ erniedrigten sich
beide zu einem „Propagandainstru-
ment des Status quo“.

Medienstaatsvertrag. Öffentlich-
rechtlich.Dieunglücklichgewählten
Vokabeln klingen nach Politik und
Staat. Als bestimme die Regierung,
was Medien berichten. Das tut sie
nicht. Die Politik präzisiert nur, wel-
che Funktion Fernsehen, Radio und
„Telemedien“ erfüllen sollen.

Lieblingsvokabel der ARD-Geg-
ner ist der „Staatsfunk“. In keinem
Vertrag aber steht, dass der Rund-
funk staatstreu berichten muss. Im
Gegenteil: Die Medienstaatsverträ-
ge schützen unabhängigen Journa-
lismus vor dem Zugriff des Staates,
indem sie festlegen, wer den Sender
kontrolliert.

Der öffentlich-rechtliche Rund-
funkwurde nach dem ZweitenWelt-
krieg als Gegenmodell zum gleich-
geschaltetenRundfunkderNazi-Zeit
geschaffen. Statt zentralisierter Re-
gierungsmedien sollten die Rund-
funkanstalten nach dem Vorbild der
BBC unabhängig agieren. Kontroll-
organe sollten Gremien sein, in
denen Vertreter vieler „gesellschaft-
lich relevanter Gruppen“ sitzen, also
auch Politiker.

Immer wieder hat das Bundesver-
fassungsgericht klargestellt: In
Deutschland darf es keinen „Staats-
funk“ geben – sehr zum Ärger etwa
von Bundeskanzler Konrad Ade-
nauer.Der träumteeinstvon(s)einem
privaten Deutschland-Fernsehen.
Karlsruhe schritt ein, den Adenauer-
Sender gab es nie. Der Einfluss der
Politik muss regelmäßig neu justiert

STORY DES TAGES

Von Imre Grimm
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Schwere Zerstörungen in der Stadt Kostiantynivka: Russlands Drohnenangriffe sind zuletzt immer stärker geworden. FOTO: JOSE COLON/DPA

Russlands Vormarsch stockt
Sommeroffensive bringt nur geringe Geländegewinne – Moskau verstärkt Drohnenangriffe

Brüssel.Nach Einschätzung hochran-
giger Nato-Beamter hat Russland mit
seiner Sommeroffensive in der Ukrai-
ne seine Ziele klar verfehlt. „Russ-
lands Sommeroffensive ist geschei-
tert“, sagte ein Top-Beamter der Alli-
anz. Zwar habe Moskau zuletzt klei-
nere Geländegewinne erzielt, doch
die Bilanz des Sommers falle für das
russische Militär ernüchternd aus.
Nach Wochen intensiver Kämpfe an
mehreren Frontabschnitten fehle es
an Schwung, Material und Personal,
umgrößereFortschritte zuerzwingen.
Es sei eine „weiterhin dynamische,
aber fürRusslandzunehmendschwie-
rige Lage“.

Im September eroberte Russland
rund 250 Quadratkilometer ukraini-
sches Territorium, fast halb so viel wie
imMonat zuvor. Ein Zusammenbruch
der ukrainischen Verteidigungslinien
sei in absehbarer Zeit höchst unwahr-
scheinlich.

Nach dem Scheitern der Sommer-
offensive intensiviert das russische
Militär den Drohnenkrieg gegen die
Energieinfrastruktur, ebenso wie an
der Front. Die russischen Streitkräfte
konzentrieren sich unter anderem auf
die Regionen Saporischschja und Do-
nezk, wo offenes Gelände und über-
dehnte ukrainische Einheiten be-
grenzte Fortschritte erlauben. Doch
der Preis dafür ist enorm: Die Zahl der
gefechtsunfähigen russischen Sol-
daten ist Schätzungen der Allianz zu-
folge inzwischen aufmehr als 1,1Mil-
lionengestiegen, über 250.000von ih-
nen sind Gefallene. Auch der mate-
rielle Verschleiß ist enorm: Zwischen
4000 und 9000 Kampfpanzer sowie

rund 20.000 gepanzerte Fahrzeuge
seien zerstört oder kampfunfähig.

Russlandhabe zunehmendProble-
me, auf alte sowjetische Bestände zu-
rückzugreifen, um an Ersatzteile für
Panzer und andere Waffen zu gelan-
gen. „In vielen Fällen sind diese Re-
serven jetzt erschöpft“, so der Nato-
Beamte im Hauptquartier der Allianz
inBrüssel.Dafürbrummtdierussische
Rüstungsindustrie: Sie produziert laut
Nato-Schätzungen etwa 130 Panzer
pro Monat, also rund 1600 pro Jahr.
„Die Waffen sind nicht immer hoch-
wertig, aber sie sindgutgenug fürden
Krieg in der Ukraine“, so der Nato-
Beamte.

Wenn der Krieg eines Tages zu En-
de sein wird, dürfte Russland in eini-
gen Bereichen stärker aufgestellt sein
als zu Beginn des Krieges. Besonders
deutlich zeigt sich diese Entwicklung
in der Drohnenkriegsführung. Noch
zuJahresbeginnseienrund98Prozent
russischer Drohnen von den Ukrai-
nern abgeschossen worden, doch in-
zwischen liege die ukrainische Ab-
fangquote nur noch bei 85 bis 90 Pro-
zent, analysiert der Nato-Beamte.
„Die Russen haben ihre Taktiken an-
gepasst,dieReichweite ihrerDrohnen
verbessert und die Sprengkraft ihrer
Ladungen erhöht.“

Russland setze zudem in großem
Stil auf Schwarmstrategien, also koor-
dinierte Angriffe Hunderter Drohnen
gleichzeitig. In manchen Nächten
würden bis zu 500 Drohnen gestartet,
um die ukrainische Luftverteidigung
zu überlasten. Auch die Einsatzhöhen
hätten sich verändert: Viele Systeme
flögen jetzt deutlich höher und seien
schwieriger abzufangen. Daneben
spielt auch die Masse eine Rolle: Im

September habe Russland rund 5500
Drohneneingesetzt,auchinderersten
Oktoberhälfte bereits über 2400 – und
die Tendenz sei weiter steigend.

Der US-Nato-BotschafterMatthew
Whitaker bestätigte außerdem den
Einsatz nordkoreanischer Soldaten in
der Ukraine. Derzeit würden sie eher
die Verteidigungsstellungen verstär-
ken, statt direkt an der Front einge-
setzt zu werden. Russland habe wohl
Bedenken, soseineEinschätzung,alle
Kräfte ausNordkoreaalsKanonenfut-
ter zu verfeuern. Für Whitaker ist je-
doch klar: „Je mehr Nordkoreaner
man imKampfoderaufdemSchlacht-
feld sieht, desto mehr ist das nur ein
weiteres Zeichen für die Schwäche
Russlands imKampf in der Ukraine.“

Kremlchef Wladimir Putin hat
unterdessen überraschend mit US-
Präsident Donald Trump telefoniert.
Trump zeigte sich anschließend über-
zeugt,derErfolg imNahenOstenkön-

ne auch die Verhandlungen über
einen Frieden in der Ukraine voran-
bringen. US-Außenminister Marco
Rubio soll bereits in der kommenden
Woche erste Gespräche führen, bevor
sich Trump und Putin in Budapest zu
einem Gipfeltreffen begegnen wol-
len. Der außenpolitische Berater des
Kremlchefs,JuriUschakow,bestätigte
diegeplanteBegegnung.Trumphabe
im Telefonat Budapest als Ort vorge-
schlagen, Putin habe sofort zuge-
stimmt.DerungarischePremierViktor
Orbanreagierteprompt: „Wir sindbe-
reit!“

In der Nato überwiegt jedoch
Skepsis.„TrotzGerüchtenüberweite-
reGespräche indenkommendenWo-
chen sehenwir immer nochkeineAn-
zeichen dafür, dass sich die Position
Russlandsgeänderthatoderdasseszu
bedeutenden Zugeständnissen bereit
ist“, erklärte ein hochrangiger Beam-
ter im Hauptquartier der Allianz. Es
gebe weiter keinen Hinweis darauf,
dass Moskau Interesse an einem ech-
ten Waffenstillstand habe. „Russland
behält seine Maximalziele in der Uk-
rainebei,einschließlichderEinnahme
aller vier von ihm beanspruchten
Oblaste, eines Machtwechsels und
der Entmilitarisierung des Landes.“
Manbefinde sich derzeit nicht amEn-
de des Krieges, sondern noch mitten-
drin.

Zuvor hatte Trump bereits in Alas-
ka mit Putin über einen möglichen
Frieden in der Ukraine verhandelt –
ohne Ergebnis. Sollte es nun tatsäch-
lich in den nächsten zwei Wochen zu
einemGipfeltreffen inBudapest kom-
men,wäreesdasersteMalseitBeginn
des Angriffskriegs, dass Putin EU-Bo-
den betritt.

Von Sven Christian Schulz

Sieht Russlands Truppen geschwächt:
MatthewWhitaker, US-Botschafter bei
der Nato.

FOTO: GEERT VANDEN WIJNGAERT/AP/DPA

Washington. Im Ringen um ein Ende
des Ukraine-Kriegs bevorzugt US-
Präsident Donald Trump andere We-
ge, als Tomahawk-Marschflugkörper
für die Ukraine bereitzustellen. Hof-
fentlich könne man den Krieg been-
den,ohneüberdieseWaffennachden-
ken zu müssen, sagte er bei einem
Treffen mit dem ukrainischen Präsi-
dentenWolodymyr Selenskyj imWei-
ßen Haus. Der US-Präsident bekräfti-
ge, dass auch die USA Tomahawks
bräuchten.

Zugleich sagte Trump über ein
mögliches Kriegsende: „Ich denke,
wirsindziemlichnahdran.“Erglaube,
dass Kremlchef Wladimir Putin einen
„Deal“ abschließen wolle. Auch Se-

lenskyj betonte: „Präsident Trumphat
eine große Chance, diesen Krieg zu
beenden.“ Gleichzeitig sprach er Pu-
tin denWillen ab, eineWaffenruhe zu
vereinbaren. Selenskyj hatte die US-
Regierung in den vergangenen Wo-
chen immer wieder um die Lieferung
von Tomahawks gebeten – und sich
vom Treffen mit Trump grünes Licht
dafür erhofft. Trump kündigte in An-
wesenheit von Journalisten an, über
dieWaffenmit Selenskyj zu reden.

Tomahawks haben eine hohe
Reichweite. Die Ukraine könnte mit-
hilfederMarschflugkörpereineoffen-
sivere Rolle einnehmen und dieWaffe
tief nach Russland hinein abfeuern.
Der ukrainische Präsident sagte bei
demTreffenmitTrump,dassdieUkrai-
ne Tausende Drohnen habe, aber kei-

ne Tomahawks. Sein Land brauche
diese Waffe, bekräftigte er. Dabei
brachteererneutdenVerkaufukraini-
scher Drohnen an die USA ins Spiel.
Die Frage eines Journalisten, ob die
USA an einem solchen Geschäft inte-
ressiertseien,bejahteTrump.Es istder
dritte Besuch des ukrainischen Präsi-
denten in diesem Jahr im Weißen
Haus. Mitte August hatten sich beide
Staatsoberhäupter zuletzt getroffen –
in entspannterer Atmosphäre, nach-
dem das erste Gespräch in Washing-
ton im Februar in einem beispiellosen
Eklat geendetwar.

Das jetzige Treffen verlief in
freundlicherAtmosphäre.Trumplobte
Selenskyj für seine Stärke. Es sei ihm
eine Ehre, mit einem sehr starken
Staatschef zusammenzukommen,

sagte Trump. Selenskyj habe viel
durchgemacht, und dieUSAhätten es
mit ihm durchgemacht. Man verstehe
sich sehr gut, betonte Trump. Der US-
Präsident kündigte an, sich bald in
Ungarn voraussichtlich mit Putin zu
zweit und damit ohne direkte Beteili-
gung der Ukraine zu treffen. Zugleich
wolle er abermit Selenskyj in Kontakt
stehen. Es gebe „viel böses Blut“ zwi-
schen Moskau und Kiew. Trump er-
gänzte, man wolle es für jeden ange-
nehmmachen.Aufdieeineoderande-
re Weise würden alle drei Seiten –
Russland, Ukraine und USA – invol-
viert sein, aber das könnte getrennt
voneinander geschehen, sagte er. Be-
reits imAugust hatten sich Trumpund
Putin in Alaska getroffen – ohne Se-
lenskyj und ohne greifbares Ergebnis.

Trump hofft auf Kriegsende ohne Tomahawks
Selenskyj dringt auf Zusage für die Lieferung der Marschflugkörper – doch der US-Präsident zeigt sich zurückhaltend

Von Khang Mischke

Dritter Besuch inWashington in diesem
Jahr: Wolodymyr Selenskyj (r.) wird von
Donald Trump empfangen.
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Bundesrat
warnt vor
Ausfällen
bei Steuern

Berlin. Der Bundesrat warnt vor
erheblichen Einnahmeausfällen
durch die geplanten Steuerent-
lastungen für Pendler und die
Gastronomie.DiemitdemVorha-
ben der schwarz-roten Koalition
verbundenen Mindereinnahmen
führten zu einer „zusätzlichen
Verschärfung der Haushaltsla-
ge“ und schränkten die Hand-
lungsfähigkeit der Länder und
Kommunenweiter ein, heißt es in
einerStellungnahmederLänder-
kammer. Sie bittet den Bund um
Kompensationen.

Der Gesetzentwurf führe zu
Steuerausfällen von 2026 bis
2030, die etwa zur Hälfte von
Ländern und Gemeinden zu tra-
gen seien, erklärte der Bundes-
rat. Bei den Ländern laufe es auf
Ausfälle von11,2MilliardenEuro
hinaus und bei den Gemeinden
auf 1,4 Milliarden Euro. Als
Nächstes ist der Bundestag am
Zug,überdasGesetzzuentschei-
den. Nach einem Parlamentsbe-
schlusskommtesabschließend in
den Bundesrat und bedarf seiner
Zustimmung.

Die Länder schlagen in ihrer
Stellungnahme außerdem vor,
ins Gesetz aufzunehmen, dass
bei Alltagsgeschäften „mindes-
tens eine gängige digitale Zah-
lungsoption“ angeboten werden
muss. Dies würde zur Bekämp-
fung der Steuerhinterziehung
beitragen und könnte auch Aus-
fälle reduzieren.

Das Bundeskabinett hat die
Gesetzespläne auf den Weg ge-
bracht, mit denen die Mehrwert-
steuer für Speisen in der Gastro-
nomie 2026 von 19 auf 7 Prozent
gesenkt werden soll. Die Pend-
lerpauschale, mit der man Fahrt-
kosten zur Arbeit absetzen kann,
soll ab dem ersten Kilometer er-
höht werden. Finanzminister
Lars Klingbeil (SPD) hatte bereits
bei der Vorstellung des Etat-Ent-
wurfs im Sommer deutlich ge-
macht, dass er keineMöglichkei-
ten sieht, die Länder für Steuer-
ausfälle zu entlasten.

Rechnungmit hoher Mehrwert-
steuer: Sie soll in der Gastronomie
gesenkt werden.

FOTO: SINA SCHULDT/DPA

Von Sascha Meyer
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Im Nachhinein
betrachtet hätte die
Kommunikation sicher

etwas
anders laufen

sollen.

Im Visier der US-Justiz: John Bol-
ton, einer der schärfsten Trump-
Kritiker. FOTO: MICHAEL DWYER/AP

Berlin. Eine Äußerung von Bundes-
kanzler FriedrichMerz zuMigration
imStadtbildhat einehitzigeDebatte
ausgelöst. Linke und Grüne kriti-
sierten den CDU-Vorsitzenden und
forderten eine Entschuldigung.
Sachsens Ministerpräsident Mi-
chael Kretschmer stellte sich da-
gegen hinter seinen Parteifreund.
Im „Spitzengespräch“ des „Spie-
gel“ sagteKretschmer, es gehenicht
um Zuwanderung an sich, sondern
um die Einhaltung gemeinsamer
Werte. Die Debatte erinnert an frü-
here Kontroversen nach umstritte-
nenMerz-Äußerungen.DerKanzler
warbeieinemTermin inPotsdamam
DienstagvoneinemReporteraufdas
Erstarken der AfD angesprochen

worden. Er sagte daraufhin unter
anderem,dassmannun frühereVer-
säumnisse in der Migrationspolitik
korrigiere und Fortschritte mache.
„Aberwir habennatürlich immer im
Stadtbild noch dieses Problem, und
deswegen ist der Bundesinnenmi-
nister ja auchdabei, jetzt in sehrgro-
ßem Umfang auch Rückführungen
zu ermöglichen und durchzufüh-
ren.“

Bayerns Ministerpräsident Mar-
kus Söder (CSU) hatte sich Ende
September im „Münchner Merkur“
für mehr Abschiebungen nach Af-
ghanistan und Syrien starkgemacht
– und gefordert, dass sich das Stadt-
bild wieder verändernmüsse.

„Die Zeitungen sind voll von Ge-
walttaten.Menschen, vondenenwir
dann feststellen, dass sie eigentlich

vollziehbar ausreisepflichtig sind“,
sagte Kretschmer. Es sei nicht damit
getan, dass die Anzahl der Men-
schen, die nach Deutschland kä-
men, reduziert werde, sondern es
müsse auch gelingen, „unsere Nor-
men, unsere Werte durchzusetzen.
Und es gibt ebenMenschen, die aus
anderen Kulturkreisen kommen.
Unddaswillmanvielleicht auchmal
dazu sagen, die in ihrem Leben so
viel Schreckliches erlebt haben,
dass sie nicht dazu bereit sind, nicht
willens sind, sich an unsere Regeln
zu halten.“

Andere Töne kamen von Berlins
Regierendem Bürgermeister Kai
Wegner (CDU). „Berlin ist eine viel-
fältige, internationale und weltoffe-
ne Stadt. Das wird sich immer auch
im Stadtbild abbilden“, sagte Weg-

ner dem „Tagesspiegel“. Es gebe
ein Problem „mit Gewalt, Müll und
Kriminalität in der Stadt. Aber das
kann man nicht an der Nationalität
festmachen.“

Grünen-Chef Felix Banaszak
sagte: „Wenn der Bundeskanzler
voneinemStadtbildaufdieNotwen-
digkeit weiterer Abschiebungen
schließt, dann sendet er ein fatales
Signal.“ Das sei respektlos, gefähr-
lichund„einesKanzlersunwürdig“.
Der Linken-Fraktionsvorsitzende
SörenPellmann schloss sich imBun-
destag den grünen Aufforderungen
zueinerEntschuldigungan.„Derof-
fensichtliche Ausrutscher Ihrer For-
mulierungwar nicht nur deplatziert,
sondern es hat einen weiteren Sta-
chel in unsere Demokratie gesetzt“,
sagte er.

Gibt es ein „Problem im Stadtbild“?
Kanzler Friedrich Merz löst Debatte aus – Grüne und Linke fordern Entschuldigung, Rückendeckung aus Sachsen

Von Corinna Schwanhold

Innenstadt von Berlin: Bürgermeister
Kai Wegner (CDU) betont dieWeltof-
fenheit seiner Stadt.

FOTO: IMAGO/SCHÖNING

US-Justiz
geht gegen
John Bolton

vor

Washington. Mit John Bolton ist
einer der schärfsten Kritiker von
US-Präsident Donald Trump an-
geklagt worden. Dem früheren
Nationalen Sicherheitsberater
Trumpswird dieWeitergabe sen-
sibler Informationen zur nationa-
len Verteidigung vorgeworfen
sowie die unrechtmäßige Aufbe-
wahrung solcher Dokumente,
wie das Justizministerium mit-
teilte. Eine Geschworenenjury
klagte ihn an.

Mit dem76-Jährigenwird nun
erneut ein prominenter Trump-
Gegnervonder Justiz offiziell be-
schuldigt. Vor Wochen hatte be-
reits dieAnklage gegen den ehe-
maligen FBI-Direktor James Co-
mey Schlagzeilen gemacht, die
auf Druck des Präsidenten zu-
stande gekommen sein soll. Co-
mey wird Falschaussage vorge-
worfen. Angeklagt wurde auch
dieNewYorkerGeneralstaatsan-
wältin Letitia James. In beiden
Fällen wurde die Anklage von
einem von Trump ernannten
Bundesstaatsanwalt erhoben.

Die Ermittlungen der Bundes-
polizei FBI hätten ergeben, dass
Bolton mutmaßlich streng gehei-
me Informationen über persönli-
che Online-Konten weitergege-
ben und solche Dokumente in
seinem Haus aufbewahrt habe,
teilte FBI-Chef Kash Patel mit.
Das verstoße direkt gegen Bun-
desgesetze. Im August hatte das
FBIBoltonsHausdurchsucht. Be-
obachter sahen in demVorgehen
auch eine Machtdemonstration
des Weißen Hauses. Im Falle
einer Verurteilung droht Bolton
laut demMinisterium einemehr-
jährige Haftstrafe.

Bolton hat jegliches Fehlver-
halten imUmgangmit geheimen
Regierungsunterlagen bestrit-
ten. Er sprach von einem geziel-
ten Versuch Trumps, politische
Gegner einzuschüchtern: „Ich
bin nun das neueste Ziel in dem
Versuch, das Justizministerium
alsWaffe einzusetzen.“

Von Anna Ringle

am Ende ja das Ergebnis, nämlich,
dass wir jetzt schnell vorankommen
und unsere Verteidigungsfähigkeit
verbessern.

Halten Sie ein Losverfahren denn für
eine gute Idee oder ist das eigentlich
ein Ausdruck vonWillkür?
WirgehenzunächstdenWegderFrei-
willigkeit. Dann müssen wir schauen,
ob das ausreicht oder ob wir weitere
Instrumentebrauchen.Füruns istklar,
dass es auch verpflichtende Elemente
braucht, umdieWehrfähigkeit sicher-
zustellen. Das muss nicht zwingend
ein Losverfahren sein. Man könnte
auch überlegen, ob es noch andere
Möglichkeiten gibt.

Welche denn?
Darüber wird man zunächst intern
sprechen, genau das wird jetzt ge-
schehen. Es bringt nichts, hier jetzt in
den Medien weitere Vorschläge zu
diskutieren, die dann wieder zerredet
werden.

DieCDU-Spitzewill über eine Strategie
gegen die AfD beraten. Einzelne frühere
Unions-Politiker empfehlen eineAbkehr
von der Brandmauer gegen die AfD.
Was denken Sie?
Für die CSU ist jede Kooperation mit
der AfD ausgeschlossen. Die AfD will
auch gar nicht mit uns zusammen-
arbeiten – die AfD will die Union zer-
stören und ersetzen. Die AfD ist alles
andere als bürgerlich konservativ. Die
AfD ist geprägt von Kreml-Knechten.
Siewill raus ausderNato, raus ausder
EU,rausausdemEuro.DieAfDisteine
Gefahr für Deutschland. Die Entwick-
lungen in anderen europäischen Län-
dernhaben immergezeigt:WoChrist-
demokraten mit extrem rechten Par-
teien kooperiert haben, sind am Ende

„Beeindruckende inhaltliche Bilanz“
CSU-Generalsekretär Martin Huber über Koalitionsstreit und den Kampf gegen die AfD

Berlin.Dieschwarz-roteKoalitionwoll-
te mit weniger öffentlichem Streit re-
gieren als die Ampel. Bisher gelingt
das nicht allzu gut. CSU-Generalse-
kretär Martin Huber spricht im RND-
Interview über den Wehrdienststreit,
denUmgangmitderAfDunddasVer-
hältnis seiner Partei zu denGrünen.

Herr Huber, beimRentenpaket und beim
Wehrdienst ruckelt es geradewieder
kräftig in der Koalition.Union und SPD
hatten nach demDebakel der Richter-
wahl gelobt, ab jetzt alles besserma-
chen zuwollen.Warumklappt das
nicht?
Dass verschiedene Parteien ab und zu
mal unterschiedliche Ansätze haben,
ist ja nicht ungewöhnlich, sondern ge-
hörtzurnormalenpolitischenArbeit in
einerKoalition.Fakt ist:DieBundesre-
gierung ist erst seit Mai im Amt und
kannschon jetzt einebeeindruckende
inhaltliche Bilanz vorweisen. In der
Migrationspolitik zum Beispiel oder
mit der Abschaffung des Bürgergel-
des. Das sind alles dicke Brocken.
Auch bei der Rente und der Wehr-
pflicht werden wir gemeinsam zu
einer guten Lösung kommen.

BeimWehrdienst lief es aber auch kom-
munikativ richtig schief.
Es ist erst mal gut, dass im Angesicht
der großen sicherheitspolitischen He-
rausforderungen bereits nach kurzer
Zeit einneuesGesetz zumWehrdienst
auf denWeggebracht undauch schon
in erster Lesung imBundestag behan-
delt wurde. Es ist doch immer so: Kein
Gesetz wird am Ende so vomBundes-
tag beschlossen, wie es im ersten Ent-
wurf vorgelegt wurde. Und es ist auch
nicht ungewöhnlich, dass die Fraktio-
nennocheinmalüberGesetzentwürfe
der Bundesregierung diskutieren und
weitere Vorschläge einbringen. So
läuft der parlamentarische Prozess.

Aber es gehört nicht zumgewöhnlichen
Gang der Dinge, dass die Spitzen der
Koalitionsfraktionen eine Einigung ver-
künden und die kurz darauf platzt.
Im Nachhinein betrachtet hätte die
Kommunikation sicher etwas anders
laufen sollen. Aber entscheidend ist

dieChristdemokraten verschwunden.
UnserePosition alsCSU ist klar: Keine
Kooperationmit derAfD –unddas gilt
auf allen Ebenen. Wir wollen sie in-
haltlich stellen, sie politisch bekämp-
fen und durch gute Regierungsarbeit
denNährboden entziehen.

Keine Kooperation – auch nicht in den
Kommunen?
Nein, auch nicht in denKommunen.

Die früherenCSU-Chefs Horst Seehofer
und ErwinHuber haben die scharfe Ab-
grenzungMarkus Söders von denGrü-
nen als strategischen Fehler kritisiert.
Darüber gibt es nur Kopfschütteln in
der Partei. Es sind zwei isolierte Ein-
zelmeinungen. Die Unterschiede zu
den Grünen sind einfach zu groß. Die
Grünen machen eine zunehmend lin-
ke und ideologisch motivierte Politik.
BeimBundeskongressderGrünenJu-
gend hat der Nachwuchs sogar noch
einen weiteren Linksrutsch gefordert.
Wenn die Grüne Jugend die Zukunft
der Grünen ist, dann wird sie zu einer
zweiten Linkspartei.

Kritik amKurs vonMarkus Söder kommt
nicht nur von denAlten, sondern auch
aus Ihrer Jugendorganisation.Manche
stören sich an der teurenMütterrente,
andere an derOne-Man-Showdes Par-
teichefs…
Netter Versuch. Die CSU hat deutsch-
landweit mit die höchsten Umfrage-
werte und Markus Söder genießt als
Ministerpräsident hohe Zustim-
mungswerte. Es gibt in der Partei und
in Bayern niemanden, der nur annä-
hernd über eine solche Popularität
verfügt. Manche Veranstaltungen ha-
ben fast Charakter eines Popkonzerts.
ImÜbrigenhabenwireinbreitesTeam
vonBundes- und Landespolitikern.

Von Christiane Jacke
und Daniela Vates

„Die AfD ist eine Gefahr für Deutschland“: Martin Huber, CSU-Generalsekretär. FOTO: IMAGO/KIRA HOFMANN

One-Man-Show?Markus Söder, CSU-Chef und Ministerpräsident von Bayern.
FOTO: PETER KNEFFEL/DPA
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Bundesrat berät über Preisbremse für Sprit
Baden-Württemberg will erreichen, dass die Betreiber von Tankstellen die Preise nur noch einmal täglich erhöhen dürfen

Berlin. Spritpreis hoch, Spritpreis
runter, und das immer öfter am Tag:
Geht es nach Baden-Württemberg,
ist mit solchen Schwankungen an
Tankstellen bald Schluss. Das Land
brachte eine Initiative in den Bun-
desrat ein, über die nun zunächst in
den Ausschüssen der Länderkam-
mer beraten wird.

Mit dem Vorstoß soll die Bundes-
regierungaufgefordertwerden, „ge-
eignete Maßnahmen zu prüfen, um
die Kraftstoffpreise für Verbrauche-
rinnen und Verbraucher wieder
transparenter zu machen.“ Insbe-
sondere genannt wird auch eine
Preisbremse nach Vorbild Öster-
reichs. ImNachbarland ist es denBe-
treibern von Tankstellen einmal täg-
lich um 12.00 Uhr erlaubt, die Preise
zu erhöhen. Preissenkungen dürfen
jederzeit vorgenommenwerden.

Die Regelung existiert in Öster-

reich seit 2011. Sie habe sich als
zweckmäßig und zufriedenstellend
erwiesen, heißt es aus dem österrei-
chischen Wirtschaftsministerium.
Sie schaffe Vertrauen beimVerbrau-
cher, der jetzt genauwisse, „dass die
Preise am Abend oder am Vormittag
billiger sind als kurz nach Mittag“.
Das reduziere den Anreiz für Tank-
stellenbetreiber für dauernde Ände-
rungen in beide Richtungen.

Das Bundeskartellamt hatte im
Frühjahr imDurchschnitt 22Preisän-
derungen pro Tankstelle gezählt, bei
manchenwaren es sogarmehr als 40
oder in seltenen Fällen mehr als 50
am Tag. „Es besteht die Gefahr, dass
die Verbraucherinnen und Verbrau-
cher systematisch hinters Licht ge-
führt werden“, sagte der baden-
württembergische Verbraucher-
schutzminister Peter Hauk (CDU).
Das häufige Ändern der Preise ma-
che das Planen gezielter Tankstopps
fast unmöglich.

Schon imJahr 2012hatte derBun-
desrat die Bundesregierung aufge-
fordert, eine Preisbremse nach öster-
reichischem Vorbild zu prüfen – da-

mals lag dieZahl der täglichenPreis-
änderungen aber noch bei vier bis
fünf.

Der ADAC warnt, dass die ange-

regte Regulierung für Autofahrer
nach hinten losgehen könnte. Sprit
könntedemKraftstoffmarktexperten
Christian Laberer zufolge sogar teu-
rerwerden. „WenndieKonzernenur
einmal am Tag die Preise anheben
dürfen, besteht die Gefahr, dass die
Erhöhung von vorneherein stärker
ausfällt als in einem flexiblenModell
wie bei uns“. DerGedanke dahinter:
Wer späternichtmehrerhöhenkann,
geht im Zweifelsfall lieber weiter
nach oben.

Der ADAC rät Autofahrern, beim
„Tanken die regelmäßigen
Schwankungen der Kraftstoffpreise
im Tagesverlauf zu nutzen undmög-
lichst zu günstigen Tageszeiten zu
tanken“. Damit könne man deutlich
sparen. Verkürzt heißt die Sparfor-
mel: abends statt morgens. Im Mai
ermittelte der ADAC einen durch-
schnittlichen Preisunterschied von
rund 13 Cent zwischen Tageshoch
und Tagestief.

Von Julian Weber

Tankstelle: Die Preise können sich ständig ändern. FOTO: ROBERT MICHAEL/DPA

Frankfurt/Main. Lichtblick im
Kampf gegen Wohnungsmangel
und steigende Mieten: Die Zahl
der Baugenehmigungen in
Deutschland ist erneut gestie-
gen. Im August wurde der Bau
von 19.300 Wohnungen bewil-
ligt, wie das Statistische Bundes-
amt mitteilte. Das waren 5,7 Pro-
zent oder 1000 Genehmigungen
mehr als ein Jahr zuvor.

Schon im Juli waren die Bau-
genehmigungen stark gestie-
gen. Von Januar bis August wur-
dennun151.200Wohnungenge-
nehmigt–6,5Prozentmehrals im
Vorjahreszeitraum. Davon ent-
fielen 122.000 Wohnungen auf
neu errichtete Gebäude.

Besonders stark wuchs dabei
die Zahl der Baugenehmigun-
genbei Einfamilienhäusern.Von
Januar bis August legten sie um
mehr als 15 Prozent auf 29.300
zu. In Mehrfamilienhäusern, der
zahlenmäßig stärksten Gebäu-
deart, genehmigten die Behör-
den 79.100 Neubauwohnungen,
ein Plus von fast 5 Prozent.

Sebastian Dullien, wissen-
schaftlicherDirektordes Instituts
für Makroökonomie und Kon-
junkturforschung der Hans-Bö-
ckler-Stiftung, sieht einen Erho-
lungstrend. „Der Tiefpunkt der
Wohnungsbaukrise liegt nun
eindeutig hinter uns und die
Bauwirtschaft könnte im kom-
menden Jahr eine wichtige Kon-
junkturstütze werden.“

Die Zahlen des Statistischen
Bundesamts sind ein wichtiger
Indikator: Was nicht genehmigt
wird, wird später nicht gebaut.
Der Wohnungsbau steckt nach
einem Zinsanstieg und wegen
hoher Baukosten in der Krise. Im
vergangenen Jahr wurden
251.900Wohnungen in Deutsch-
land fertiggestellt, so wenig wie
seit 2015 nicht mehr.Mit den ge-
planten staatlichen Milliarden-
ausgaben für Infrastruktur
schöpft die Baubranche Hoff-
nung.

Steigerung: Es wurden mehr Einfa-
milienhäuser genehmigt.

FOTO: JAN WOITAS/DPA

angesichts der Vielzahl der Heraus-
forderungen bei Volkswagen und
Porsche zu groß. Mit dem Schritt
könne Blume sich jetzt auf die Prob-
leme beim Volkswagen-Konzern fo-
kussieren.

Sowohl Volkswagen als auch Por-
sche müssten sich mit komplexen
Herausforderungen auseinander-
setzen, die nur von einem Vollzeit-
Chef bewältigt werden könnten.
„Porsche undVolkswagenbrauchen
einenCEO, der voll für das jeweilige
Unternehmen da ist“, sagt Bratzel.
Es gebe viele Themen, um die sich
Blume kümmern müsse, so der Ex-
perte. In China müsse der Volkswa-
gen-Konzern wieder den Anschluss
beim Thema E-Mobilität finden. In
den USA bleibe die Zollpolitik
Trumpsweiterhin eineHerausforde-
rung.Auchdiedamiteinhergehende
Frage nach weiteren Produktions-
standorten in denUSAmüsse beant-
wortet werden.

Aus seiner Sicht ist auch die Soft-
ware ein großes Thema. Die Koope-
rationenmit Xpeng in China und Ri-
vian fürdiewestlichenMärktemüss-
ten funktionieren. Auch die Frage
der Produktionskosten in Europa
und derWettbewerbsfähigkeit stelle
sich nachwie vor.

Die schiere Zahl der Aufgaben
und Probleme bei Volkswagen wa-

ren zuletzt auch immer wieder An-
lass für Kritik der mächtigen Arbeit-
nehmervertretung. VW-Betriebs-
ratschefin Daniela Cavallo forderte
in der jüngerenVergangenheit, dass
Blume sich auf die Leitung des
Volkswagen-Konzerns konzentriert.
„Der Vorstandsvorsitzende kann in
Wolfsburg kein Halbtagschef sein
und die restliche Zeit bei Porsche
verbringen.DieserZustandmussen-
den“, sagte sie zuletzt während der

BetriebsversammlungimSeptember
imWolfsburger Stammwerk.

Konkret will Cavallo, dass der
Konzern-Vorstand wieder mehr Zu-
griff hat und alle zentralen Themen

dort verankert werden. „Der Kon-
zern ist nur so stark wie seine Mar-
ken und ihr Zusammenspiel. Es
braucht gemeinsame Ziele und auf
diehat jedeMarke, jedeGesellschaft
und jede Region bestmöglich einzu-
zahlen. Im Moment ist das leider oft
anders“, kritisierte sie. Alleingänge
einzelner Marken könne man sich
schlichtweg nicht mehr leisten. Sie
sieht Themen wie Software, Ent-
wicklung, Produktion, Beschaffung
und Vertrieb als überlebenswichtig
für den Konzern an, weshalb sie ins
Spitzengremium des Konzerns ge-
hörten. Und dieses befinde sich in
Wolfsburg.

Auch Aktionärsschützer und In-
vestmentfonds hatten in derVergan-
genheit immer wieder Blumes Dop-
pelrolle als Chef zweier Konzerne
kritisiert. Sie forderten den gebürti-
gen Braunschweiger wiederholt da-
zu auf, einen der beiden Posten auf-
zugeben. Hendrik Schmidt vom
Fondsanbieter DWS kritisierte zum
Beispiel, dass Porsche und VW die
einzigen Börsenunternehmen in
Deutschland seien, die sich einen
„Teilzeitvorstandsvorsitzenden“
leisteten. Entsprechend reagierte
die Börse am Freitag erleichtert auf
die Nachricht: An einem insgesamt
schwachen Tag stiegen die Aktien
von VWund Porsche.

Seine Tage bei Porsche sind gezählt: Oliver Blume gibt den Chefposten bei dem Sportwagenbauer ab. FOTO: JAN WOITAS/DPA

Der Schritt war
absehbar. Ich hätte
mir den Wechsel
aber schon früher

gewünscht.
Stefan Bratzel,
Autoexperte

Blume gibt seine Rolle als
doppelter Konzernchef auf

Der Vorstandsvorsitzende von Volkswagen räumt seinen Posten bei Porsche –
Nachfolger soll der frühere McLaren-Chef Michael Leiters werden

Hannover.Langehater seineDoppel-
rolle verteidigt, am Ende ging es
dann doch überraschend schnell:
VW-Chef Oliver Blume gibt seinen
PostenalsVorstandsvorsitzenderder
Porsche AG auf. Er soll im kommen-
den Jahr in Stuttgart-Zuffenhausen
abtreten,umsichaufdieAufgabeals
Chef der Konzernmutter Volkswa-
gen inWolfsburg zu konzentrieren.

Mit dem Schritt war seit Monaten
gerechnet worden, doch es fehlte
lange ein Nachfolger. Im Konzern,
der an vielen Fronten zu kämpfen
hat, sind alle Topleute an anderen
Stellen gebunden. Zudem ist Por-
scheeineHerzenssachedesGroßak-
tionärsWolfgangPorsche – ihmdürf-
te die Entscheidung nicht leicht ge-
fallen sein.

Doch nun ist man fündig gewor-
den: Der frühere McLaren-Chef Mi-
chael Leiters soll auf Blume an der
Porsche-Spitze folgen. Der promo-
vierte Maschinenbauer Leiters ist in
der Automobilbranche alles andere
als ein Unbekannter. Der 54-Jährige
war 13 Jahre lang bei Porsche tätig,
später auch bei Ferrari. Menschen,
die ihn kennen, beschreiben ihn als
analytischen und strategischen Ma-
nager. Der zweifache Familienvater
gilt als Verfechter von Leichtbau.
Sein Name wird bei Porsche vor al-
lemmitdemCayenne inVerbindung
gebracht.

Nach seinerZeit bei Ferrariwech-
selte er zum britischen Sportwagen-
hersteller McLaren, wo er im Früh-
jahr ausschied.

Formal musste Porsche am Frei-
tag noch „Verhandlungen“ mit Blu-
me und Leiters über ihre Verträge
melden. Denn der Umbau beschäf-
tigt auch den VW-Aufsichtsrat, und
dermussteamFreitagabendnochta-
gen. Doch es gehe lediglich um For-
malitäten, hieß es intern. Für den
AbendwurdederoffizielleBeschluss
erwartet

Damit soll auch der von Blume
selbst eingeleitete Generations-
wechsel im Porsche-Vorstand ein
Ende finden. In den vergangenen
Monaten wurde beim Sportwagen-
bauer der Vorstand fast vollständig
umgebaut. Finanzchef Lutz Mesch-
ke, gleichzeitig Stellvertreter Blu-
mes in Stuttgart, musste nach einem
Machtkampf gehen. „Der Schritt ist
notwendig und war absehbar. Ich
hätte mir den Wechsel aber schon
früher gewünscht“, sagt StefanBrat-
zel,Direktor desCenter ofAutomoti-
ve Management in Bergisch Glad-
bach. Die Doppelbelastung sei auch

Von Simon Ziegler, Lars Lohmann
und Stefan Winter

Zahl der
Neubauten

steigt
Vor allem bei

Einfamilienhäusern
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stecken illegale Deals von Investment-
fonds dahinter.
Die Summen sind zwar überschau-

bar. Aber das Szenario erinnert an die
Bankenkrise im Frühjahr 2023. In den
USA ging die regionale Silicon Valley
Bank pleite, in Europamusste die Credit
Suisse vom Konkurrenten UBS aufge-
fangen werden.

Jamie Dimon, Chef der Großbank JP
Morgan, hat die Vorfälle so kommen-
tiert: „Wennman eine Kakerlake sieht,
gibt es wahrscheinlich nochmehr.“ Di-
monsWorte haben in der Finanzbran-
che großes Gewicht. Jedenfalls bra-
chen am Freitag die Aktienkurse an vie-
lenMärkten ein. Der Dax lag gegenMit-
tag bei einemMinus von rund 2 Prozent.

Gilt als sicherer Hafen: Der Goldpreis steigt. FOTO: MARK BAKER/DPA

grund ist einemassive Verunsicherung
über den Kurs der US-Regierung und
der Notenbank Fed. Weitere Zinssen-
kungen werden erwartet. Anleger be-
fürchten, dass damit die Inflation ange-
heizt wird und dies der US-Regierung
vielleicht sogar ganz recht sein könnte.
Denn die Staatsschulden sind gigan-
tisch. Und durch eine „Inflationierung“
würde die Kaufkraft des Geldes sinken,
was die reale Last des Staats beim
Schuldendienst drückt.
Hinzu kommt, dass auch die neuen

Attacken von US-Präsident Donald
Trump im Handelsstreit mit China und
die Gefahr einer weiteren Eskalation die
Nervosität der Anleger zusätzlich stei-
gern. Deshalb die Flucht in physische
Güter, die zudem als knapp gelten:
Gold, Silber oder andere Rohstoffe.
Und dann haben auch noch zwei US-

Regionalbanken gerade Ausfälle bei
Kreditzahlungen gemeldet. Womöglich

DIE BÖRSENWOCHE

Schonwieder hat sich Gold zu einem
neuen Rekord hochgeschraubt. Die Un-
ze (31,1 Gramm) kostete am Freitagvor-
mittag 4390 Dollar. Das Plus macht im
Jahresverlauf mittlerweile 67 Prozent
aus. Noch stärker ging es beim Silber
nach oben, das sich im selben Zeit-
raum um 88 Prozent verteuert hat.
Um diese steilen Aufwärtskurven

zu erklären, bemühen Finanzprofis
mittlerweile die Erzählung vom „De-
basement Trade“. Gemeint ist damit,
dass sich Anleger mit ganz handfes-
ten Anlagen gegen eine befürchtete
Geldentwertung absichern.Hinter-

Frank-ThomasWenzel ist RND-Wirt-
schaftskorrespondent in Frankfurt. Er
schreibt an dieser Stelle über Börse,
Finanzmarkt, Aufstieg und Fall der

Kurse – und die Unternehmen dahinter.
FOTO: CHRISTOPH BOECKHELER

Die Angst geht um unter Börsianern

Schluss Veränd.
17.10. in % Div.

MDAX
Aixtron SE 13,00 -2,77 0,15
Aroundtown 3,20 -2,92 0,07
Aurubis 104,40 -3,06 1,50
Auto1 Group SE 28,52 -2,33
Bechtle 35,28 -0,11 0,70
Bilfinger SE 93,80 -5,20 2,40
Carl Zeiss Meditec 45,66 -2,64 0,60
CTS Eventim 77,75 +0,52 1,66
Delivery Hero SE 23,18 -0,17
Deutsche Lufthansa 7,23 -1,82 0,30
Deutsche Wohnen SE 22,75 -1,52 0,04
DWS Group 52,10 -4,40 2,20
Evonik Industries 14,86 +0,61 1,17
Fielmann Grp. 50,20 +0,50 1,15
flatexDegiro 31,70 -1,92 0,04
Fraport 77,50 -0,90
freenet 26,92 +0,07 1,97
Fuchs SE Vz. 39,86 ±0,00 1,17
Gerresheimer 26,64 -1,70 0,04
Hella 82,00 -0,12 0,95
HelloFresh SE 7,11 -2,01
Hensoldt 90,85 -7,81 0,50
Hochtief 251,40 -3,90 5,23
Hugo Boss 41,56 +1,49 1,40
Ionos Group SE 32,30 -4,15
Jungheinrich 29,80 +3,04 0,80
K+S 11,38 -2,49 0,15
Kion Group 55,00 -1,43 0,82
Knorr-Bremse 78,20 -1,76 1,75
Krones 122,00 -1,77 2,60
Lanxess 21,24 +2,31 0,10
LEG Immobilien SE 68,80 -1,22 2,70
Nemetschek SE 103,60 -1,52 0,55
Nordex SE 23,14 -1,95
Porsche 42,29 +1,63 2,31
Puma SE 21,13 -2,04 0,61
Rational 654,50 -1,06 15,00
Redcare Pharmacy 83,55 -4,95
Renk Group 62,71 -5,29 0,42
RTL Group 34,85 +1,60 2,50
Sartorius Vz. 228,40 -0,04 0,74
Ströer SE 39,70 -1,49 2,30
TAG Immobilien 14,98 -2,28 0,40
Talanx 105,30 -4,10 2,70
TeamViewer SE 8,21 -1,38
thyssenkrupp 12,06 +0,84 0,15
Traton SE 25,88 -2,63 1,70
TUI 7,38 -1,57
United Internet 26,90 -2,47 1,90
Wacker Chemie 66,60 +1,45 2,50

REGIONALE AKTIEN
3U Holding 1,49 -1,98
Goodyear 5,91 +2,93 0,16
KAP 7,30 ±0,00
Nanorepro 1,69 +2,74
PVA TePla 28,50 +0,64
Umicore 16,90 -1,17 0,25

DEUTSCHE AKTIEN
1&1 19,72 -1,65 0,05
BayWa vNA 7,61 -4,04
Bertrandt 19,14 -2,84 0,25
BMW Vz. 74,15 +1,02 4,32
Borussia Dortmund 3,45 -1,15 0,06
Branicks Group 1,94 -1,02
Ceconomy 4,36 ±0,00
Covestro 59,82 +0,17
Deutsche EuroShop 18,18 -0,22 2,65
Drägerwerk Vz 75,50 +1,21 2,03
Dt. Pfandbriefbank 4,93 -2,18 0,15
Dürr 19,08 -1,14 0,70
Fuchs SE 31,10 +1,47 1,16
Grenke 15,68 ±0,00 0,40
Hamburger Hafen 21,20 +0,47 0,10
Homag Group 26,20 -2,24 1,02
Indus Holding 21,90 ±0,00 1,20
Jenoptik 19,40 -2,66 0,38
Kontron 25,30 -2,84 0,60
Medigene 0,06 +11,19
Norma Group SE 14,58 -1,35 0,40
Pfeiffer Vacuum 154,60 +0,26 7,32
Pfisterer SE 70,80 -3,01
ProSiebenSat.1 SE 5,59 -0,09 0,05
Salzgitter 28,20 +0,79 0,20
Schaeffler 5,97 -1,81 0,25
SGL Carbon SE 3,17 -1,25
Singulus Techn. 1,28 +0,39
Sixt SE St. 73,90 -0,67 2,70
SMA Solar Techn. 22,92 -2,96
Stabilus SE 21,65 -3,78 1,15
Südzucker 9,98 +0,30 0,20
Uniper SE 31,55 -0,63
Verbio SE 13,16 -1,94 0,20
Villeroy & Boch 15,90 -0,31 0,90
Volkswagen St. 92,35 +2,61 6,30
Vossloh 80,50 -0,62 1,10

AUSLANDS-AKTIEN
Alphabet A (US) 215,65 +0,16 0,21
Amazon.com (US) 182,72 -0,15
Apple Inc. (US) 216,00 +2,22 0,26
B.A.T. (GB) 44,00 +0,34 0,60
Befesa (LU) 29,82 +0,07 0,64
Berksh. Hath. B (US) 422,00 +1,53
Biogen (US) 121,80 -0,16
Boeing (US) 182,00 -0,81 2,06
BP PLC (GB) 4,72 -0,70 0,08
Broadcom (US) 297,40 -0,98 0,59
Coca-Cola (US) 58,45 +0,83 0,51
Disney Co. (US) 92,96 -0,04 0,50
Eli Lilly (US) 680,80 -2,74 1,50
Exxon Mobil (US) 95,75 +1,11 0,99
Flutter Ent. (IE) 214,00 +0,80 0,67
GE Aerospace (US) 254,50 -1,17 0,36
IBM (US) 238,15 +0,55 1,68
JP Morgan (US) 254,40 -1,91 1,50

Kering (FR) 307,40 -0,10 4,00
Meta Platf. (US) 608,00 +0,30 0,53
Microsoft (US) 437,75 +0,08 0,83
Nestlé N (CH) 84,83 +1,95 3,05
Novartis N (CH) 104,22 -0,12 3,50
Novo-Nord. B (DK) 46,20 -4,29 3,75
Nvidia (US) 157,00 +1,03 0,01
Oracle (US) 248,80 -7,11 0,50
Philips (NL) 24,21 -0,25 0,85
Proct.&Gamb. (US) 129,78 +1,53 1,06
Roche Hld.GS (CH) 283,70 -0,56 9,70
Samsung GDR (KR) 1112,00 -1,59 6,55
Shell (GB) 31,00 -0,10 0,31
Sony (JP) 24,50 -0,65 9,92
Tesla (US) 375,25 +3,76
VISA Inc. (US) 292,35 +1,92 0,59
Vodafone (GB) 0,99 +1,00 0,02
Walmart (US) 92,00 +0,63 0,24
WFD Uni.-R. (FR) 90,02 +0,58 3,50
Zurich Ins.Gr.N (CH) 555,20 -0,64 28,00

INVESTMENTFONDS
Rücknahmepreise 17.10. Veränd.

Allianz Global Investors
Adifonds A 153,29 -1,23
Allianz Str. W. A2 102,62 -1,02
CONVEST 21 VL 108,25 -1,12
Eur Renten AE 50,70 +0,10
Fondak A 209,22 -1,65
Interglobal A 450,56 -1,13

Deka Investments
BasisStrat Flex CF 127,20 -0,52
DBA ausgewogen 137,16 +0,10
DBA konservativ 110,56 +0,06
DBA moderat 122,67 +0,07
DBA offensiv 263,58 +0,04
Deka Immob Europa 48,31 ±0,00
Deka Immob Global 55,21 ±0,00
Deka-ESG Akt CF 313,67 -1,15
Deka-ESG Rent CF A 125,66 +0,02
DekaEuAktSpezCF(A) 243,84 -0,60
DekaFonds CF 152,20 -1,74
DekaGlobAktLRCF(A) 252,12 -0,95
Deka-Immo Nordam 55,07 ±0,00
Deka-Impact Akt AT 106,43 -0,93
Deka-Impact Ren CF 90,00 +0,08
Deka-Indust 4.0 CF 238,99 -1,20
Deka-MegaTrends CF 163,04 -1,23
Deka-MM ausgew CF 124,50 +0,31
Deka-Na.Div Str CF 143,84 -1,07
Deka-PB Man.Mandat 136,29 +0,17
Deka-PB Multimana. 132,89 +0,32
DekaRent-Intern. CF 16,01 ±0,00
Deka-RohstoffS CF 113,84 +0,81
DekaTresor 85,48 -2,07
Deka-USA Akti.S CF 280,38 -1,58
Digit Kommunik TF 121,62 -0,93
Div.Strateg.CF A 217,61 -1,06
ESG Global Champ CF 173,94 -1,04
Euro Potential CF 159,35 -1,70
GlobalChampions CF 397,67 -1,03
Künstl Intellig CF 129,08 -1,22
Multi Asset In.CFA 85,75 -0,33

RenditDeka TF 29,03 -0,03
RentenStratGlob CF 80,27 +0,10
UmweltInvest CF 225,55 -1,38
UnterStrat Eu CF 185,66 -1,75
Wandelanleihen CF 85,12 -0,60
WestInv. InterSel. 48,04 ±0,00

DWS
DWS Akkumula 2245,59 -1,14
DWS Akt.Strat.D 607,49 -1,81
DWS Deutschland 317,76 -1,71
DWS Eurorenta 48,28 +0,06
DWS Eurovesta 171,36 -0,83
DWS Eurz Bds Flex LD 32,41 +0,03
DWS Inv. Eu.HY Co. 111,28 -0,12
DWS Top Asien 254,78 -1,34
DWS Top Dividen LD 154,09 -0,45
DWS Top Europe 216,41 -1,15
DWS Top Prtf Off 97,35 -0,55
DWS Top World 201,85 -1,16
DWS Vermbf.R LD 15,87 +0,06
DWSI GE LD 247,71 -1,04
grundb. europa RC 36,80 ±0,00

JP Morgan
Gl Bond Opp AD€h 62,00 -0,02
Global Income A-€ 99,36 -0,39
Inc Opp A perf € H 141,25 +0,01
JPM Em Ma St A(inc) 49,99 -0,14
JPM US Val Adi $ 48,99 -0,73

Pictet
Digital P 617,91 -1,66
Gl Mega Sel P dy € 375,72 -0,78
Pictet Water Pdy € 504,02 -0,31

Union Investment
Uni.Eur. M&S.Caps* 64,83 +0,54
UniCommodities* 65,15 +1,38
UniEMGlobal* 102,86 +0,29
UniESG Aktien DeuA* 295,63 +0,34
UniESG Aktien EuA* 76,06 +0,69
UniEuRe Emerg Mkt* 38,72 +0,21
UniEuroRentaHigh Y* 34,33 +0,03
UniFonds* 77,81 +0,39
UniGlobal* 452,17 -0,76
UniNordamerika* 731,33 -0,97

Sonstige
Aberd.Glb Ab Gl Sel EM BdA€h 136,07 -0,07
Ampega Zan.Eu.Cor.B.AMI P* 120,84 -0,01
Commerz hausInvest 43,80 -0,02
Frank.Temp. FRK K2 Alt Str A d* 10,50 -0,28
Frank.Temp. TEM Gl.Tot.Ret AYd* 3,70 +0,54
FvS AG Multiple Opp II R 171,69 +0,42
Henderson JHHF Europ Grow A1 36,15 -0,66
Invesco GT PanEurStrucEq A D 23,30 -0,81
LBBW AM Rohstoffe 1 R* 39,50 +0,66
MltConcept PGLI Lis Pr Eq € P 468,32 -2,49
MltConcept PGLI Lst Infr € P 259,19 -0,25
ÖkoworldÖkoVision Class A 100,53 -0,58
Real I.S.AG RealisinvestEuropa* 25,71 ±0,00
Robeco QI Em Cons Eq B €* 108,72 -0,34
Swisscanto BdReSecHY AAH* 78,60 +0,01
Swisscanto Eq Su GbWa ATE* 302,31 -0,40
Wallberg Acatis AktienD ELM* 346,20 +0,92

DAX
Schluss Veränd. Perform.% 52 Wochen
17.10. in % 1 Jahr Hoch Tief Div.

Adidas ° 191,40 WW -0,65 -15,05 263,80 160,75 2,00
Airbus SE (NL) ° 200,85 WWW -2,19 +42,27 206,90 129,82 3,00
Allianz SE ° 347,80 WWWWW -4,45 +14,86 380,30 281,80 15,40
BASF SE ° 43,50 +0,72 WW -5,85 55,06 37,40 2,25
Bayer ° 26,82 WW -1,02 +1,19 29,93 18,38 0,11
Beiersdorf 94,94 +1,65 WW -28,02 137,70 87,02 1,00
BMW St. ° 80,22 +0,80 WW +7,30 91,72 62,96 4,30
Brenntag SE 49,78 +2,39 WWW -22,05 68,72 47,30 2,10
Commerzbank 29,66 WWWW -3,58 +76,34 38,40 13,90 0,65
Continental 60,84 +11,35 WWWWWWWWWWW +37,91 61,02 41,28 1,89
Daimler Truck 33,88 WWW -2,50 -4,46 45,33 30,78 1,90
Dt. Bank ° 28,65 WWWWWW -6,07 +77,36 32,21 15,23 0,68
Dt. Börse ° 222,30 +0,27 W +1,88 294,30 206,00 4,00
Dt. Post ° 39,38 +0,59 WW +3,93 44,27 30,96 1,85
Dt. Telekom ° 29,82 +0,61 WW +5,74 35,91 27,38 0,90
E.ON SE 16,27 W -0,25 +24,35 16,55 10,44 0,55
Fres. M.C. 46,40 W -0,17 +24,97 54,02 35,00 1,44
Fresenius SE 47,64 +0,91 WW +42,85 49,02 31,60 1,00
GEA Group 61,40 WWW -1,84 +28,88 66,80 43,98 1,15
Hann. Rück SE 250,20 WW -1,18 -2,04 292,60 235,90 9,00
Heidelb. Mat. 190,60 WWW -2,13 +94,13 212,20 96,82 3,30
Henkel Vz. 71,34 +0,68 WW -16,07 88,50 65,54 2,04
Infineon Tech. ° 32,46 WWW -2,41 +5,10 39,43 23,17 0,35
Mercedes Benz ° 53,37 +1,21 WW -6,20 63,17 45,60 4,30
Merck 112,20 +0,31 W -32,35 165,85 100,70 2,20
MTU Aero 363,90 WWWW -2,96 +16,37 399,50 249,60 2,20
Münch. Rück ° 542,20 WWW -1,81 +7,49 615,80 460,80 20,00
Porsche Ho. SE 34,22 +0,68 WW -13,74 41,10 30,46 1,91
Qiagen (NL) 41,35 +0,29 W +1,66 47,36 34,24 0,25
Rheinmetall ° 1661,50 WWWWWWW -6,37 +241,66 2008,00 463,80 8,10
RWE 40,91 WW -1,68 +29,75 41,61 27,76 1,10
SAP SE ° 230,95 WW -0,96 +9,14 283,50 209,70 2,35
Scout24 SE 101,10 WW -1,46 +26,38 122,80 78,70 1,32
Siemens ° 237,90 WWW -2,60 +29,10 250,15 162,38 5,20
Siemens En. ° 100,90 WWWWW -4,18 +176,59 110,55 34,70
Siemens Heal. 47,78 +0,36 W -7,80 58,48 41,21 0,95
Symrise 79,76 +1,22 WW -32,83 118,90 72,40 1,20
Vonovia SE 27,61 WW -1,07 -14,65 32,36 24,03 1,22
VW Vz ° 91,20 +1,40 WW +0,60 114,20 78,86 6,36
Zalando SE 26,18 WWW -1,73 -14,05 40,08 22,52

EURO STOXX 50
Schluss Veränd. Perform.% 52 Wochen

ohne Dt. Titel 17.10. in % 1 Jahr Hoch Tief Div.
AB Inbev (BE) 53,00 +0,65 WW -12,48 63,00 45,00 1,00
Adyen (NL) 1450,20 WW -0,87 +3,59 1861,00 1163,00
Ahold Delhaize (NL) 36,09 WW -0,63 +19,90 38,08 30,18 0,51
Air Liquide (FR) 171,76 WW -0,88 -0,69 186,96 153,68 3,30
Argenx (NL) 710,00 +0,94 WW +42,74 710,00 448,40
ASML Hold. (NL) 878,80 +1,17 WWW +35,91 903,30 515,50 1,60
AXA (FR) 39,36 WWW -1,50 +9,58 43,55 31,78 2,15
BBVA (ES) 16,71 +7,18 WWWWWWWWWWW +79,64 16,95 8,78 0,41
Bco Santander (ES) 8,29 WWWW -2,10 +79,44 8,97 4,28 0,11
BNP (FR) 74,70 WWWWW -3,19 +13,96 84,45 54,79 2,59
Danone (FR) 77,98 +2,74 WWWWW +19,53 77,98 61,90 2,15
Enel (IT) 8,52 WW -0,43 +16,30 8,56 6,54 0,26
Eni (IT) 14,82 +0,14 W +4,21 15,50 11,08 0,26
EssilorLux. (FR) 312,70 +6,00 WWWWWWWWW +45,92 312,70 211,00 3,95
Ferrari (NL) 342,70 +1,99 WWWW -22,88 495,00 322,00 2,99
Hermes Int. (FR) 2194,00 +1,76 WWW +7,13 2963,00 1973,00 22,53
Iberdrola (ES) 16,93 +1,93 WWWW +22,10 16,93 12,59 0,01
Inditex (ES) 48,00 +0,06 W -12,31 56,08 40,93 0,84
ING Groep (NL) 20,57 WWWW -1,98 +29,00 22,37 14,20 0,35
Intesa Sanp. (IT) 5,38 WW -1,01 +35,39 5,72 3,55 0,17
L’Oréal (FR) 392,55 +2,80 WWWWW +6,01 407,70 317,10 7,12
LVMH (FR) 605,70 +1,76 WWW -0,62 757,50 437,00 7,50
Nordea Bk AB (FI) 14,50 WW -0,51 +31,82 14,65 9,99 0,94
Prosus (NL) 57,12 WW -0,64 +49,14 62,50 33,10 0,10
Safran (FR) 299,60 W -0,30 +44,39 305,80 193,15 2,90
Sanofi S.A. (FR) 86,19 +0,50 WW -14,70 110,02 76,92 3,93
Schneider El. (FR) 247,05 WWWW -1,83 ±0,00 273,05 175,32 2,53
St. Gobain (FR) 88,90 WWW -1,72 +5,46 106,45 74,14 2,20
TotalEnerg. (FR) 52,66 0,00 -11,82 60,89 47,97 0,85
UniCredit (IT) 61,67 WWW -1,39 +51,04 69,92 35,65 1,48
Vinci (FR) 121,50 0,00 +13,60 130,00 96,96 1,05
Wolters Kluwer (NL) 108,85 +0,14 W -32,56 182,70 104,05 0,93

Gewinner Verlierer

Kurse in Euro, Schweiz in CHF, soweit nicht
anders vermerkt. Veränd.: in %; kursiv wenn
nicht in Euro notiert. *: Preis vom Vortag oder
letzt verfügbar.
Aktien: DAX und MDAX sind Xetra Kurse, die
übrigen Aktien auf Basis Parkett Frankfurt oder
Zürich. NA = Namensaktie; St. = Stammaktie;
Vz. = Vorzugsaktie. Die Dividende ist die letzt-
gezahlte Ausschüttung in Landeswährung.
°: auch im Euro Stoxx 50
Nikkei:©Nihon Keizai Shimbun, Inc.;
Devisen:EZB
Metalle:Degussa Goldhandel (Endkunden-
preise), Heraeus

Ohne Gewähr. Quelle

aus DAX und MDAX

EZB DEVISEN
1 Euro entspr. 17.10. 16.10.
Austr. Dollar (AUD) 1,7995 1,7926
Brasil. Real (BRL) 6,3457 6,3464
Brit. Pfund (GBP) 0,8695 0,8676
Chin. Renminbi (CNY) 8,3196 8,3009
Dänische Krone (DKK) 7,4690 7,4689
Hongk. Dollar (HKD) 9,0732 9,0545
Indische Rupie (INR) 102,79 102,43
Japan. Yen (JPY) 175,70 176,23
Kanad. Dollar (CAD) 1,6393 1,6370
Neuseel. Dollar (NZD) 2,0380 2,0309
Norw. Kr. (NOK) 11,729 11,734
Poln. Zloty (PLN) 4,2450 4,2513
Schwed. Kr. (SEK) 11,030 11,013
Schweizer Fr. (CHF) 0,9257 0,9302
Singapur Dollar (SGD) 1,5125 1,5099
Südafrik. Rand (ZAR) 20,300 20,172
Thail. Baht (THB) 38,273 37,906
Türk. Lira (TRY) 49,001 48,755
Ungar. Forint (HUF) 389,73 389,78

METALLE & ROHSTOFFE
Edelmetalle (in Euro) Ank.-Verk.
Gold ($/31,1g) 4.234,80
Gold (1 kg) 113.184,00 120.127,00
Gold (100 g) 11.205,00 12.208,00
Gold (10 g) 1.120,50 1.235,50
Silberbarren (1 kg) 1.311,50 1.855,45
Platin (1 g) 51,41
1 oz Krügerrand 3.467,50 3.772,00
1/2 oz Maple Leaf 1.751,00 1.976,50
10 Rubel Tscherwonez 876,80 983,00
20 Mark Wilhelm II 812,00 874,60
20 Franken Vreneli 657,70 711,00

NE-Metalle (€/100 kg) von - bis
Aluminium* 264,00
Messing MS 58 I 811,00 - 825,00
Zinn 99,9%* 3096,00
ACI Kupfernotierung 1049,23
(Kupfer: cunova.com/service/aci)

ZINSEN
Alle Angaben in Prozent 17.10.
Hauptrefinanzierungssatz 2,15
Basiszins n. § 247 (BGB) 1,27
US-Leitzins Fed Funds Rate 4,25
Umlaufrendite 2,46
Rendite Anleihen 3-5 Jahre 2,03
Rendite Anleihen 5-8 Jahre 2,24
Rendite Anleihen 8-15 Jahre 2,59
Rentenindex 2,28
Spareckzins 0,34
Sparbrief 5 Jahre 2,04
Hypothekenzinsen (eff.) 5 Jahre 3,62
Hypothekenzinsen (eff.) 10 Jahre 3,68

Spareckzins bis Hypozinsen sind Ø-Werte,
Quelle: fmh.de

Continental +11,35 % WWWWWWWWWWW

Jungheinrich +3,04 % WWWW

Brenntag SE +2,39 % WWW

Lanxess +2,31 % WWW

Beiersdorf +1,65 % WW

Porsche +1,63 % WW

RTL Group +1,60 % WW

Hensoldt WWWWWWWW -7,81 %
Rheinmetall WWWWWWW -6,37 %
Deutsche Bank WWWWWW -6,07 %
Renk Group WWWWWW -5,29 %
Bilfinger SE WWWWWW -5,20 %
Redcare Pharmacy WWWWW -4,95 %
Allianz SE WWWWW -4,45 %

Der Großmachtwettbewerb zwischen China und den USA hat
sich in den vergangenen Tagen zugespitzt. China drohtmit einer
Blockade bei der Lieferung von Seltenen Erden, im Gegenzug
US-Präsident Donald Trumpmit drastischen Zöllen auf chinesi-
sche Güter. Dabei hat China imMachtpoker zumindest kurzfris-
tig ein recht gutes Blatt auf der Hand. Der erschwerte Zugang zu
Seltenen Erden ist für die USA ein riesiges Problem, aber auch
für den Rest derWelt. Sie werden vor allem in der Verteidigungs-
industrie sowie im Auto-, Energie- und Techsektor gebraucht.
Gerade bei Förderung und Aufbereitung von Rohstoffen, die für
Magnete etwa für den Einsatz in Windkraftanlagen und Elektro-
fahrzeugen benötigt werden, verfügt China fast über ein Mono-
pol. Kurzfristig ist das ein gutes Druckmittel. Langfristig kann die
Sache für Peking aber auch nach hinten losgehen. Seltene Erden
sind entgegen ihres Namens gar nicht selten, sondern nur sehr
aufwendig zu fördern und aufzubereiten. Aber wenn China kein
zuverlässiger Partner mehr ist, werden sich die Abnehmerländer
nach Alternativen umschauen. Länder wie Australien, Brasilien,
Indien oder Schweden haben ebenfalls nennenswerte Vorkom-
men. Solche neuen Partnerschaften sind dann langfristiger
Natur, China wäre raus. Wenn die Kommunistische Partei in
China wie geplant ab Montag an ihrem neuen Fünf-Jahres-Plan
arbeitet, sollte die unfreiwillige Aufgabe der starken Marktstel-
lung bei kritischen Rohstoffen zumindest mit bedacht werden.

GASTKOMMENTAR

Tobias Schmidt, Leiter Fondsmanagement bei Union Invest

Machtpoker um Seltene Erden

DAX - 1,82% b
Kurs 23830,99 (- 441,20) Punkte

Euro Stoxx 50 - 0,79% b
Kurs 5607,39 (- 44,62) Punkte

MDAX - 1,74% b
Kurs 29512,77 (- 523,91) Punkte

Gold - 2,11% b
Kurs 4234,80 (- 91,42) $/Unze

Dow Jones + 0,58% B
Kurs 46219,78 (+ 267,54) Punkte

€ in $ + 0,27% B
Kurs 1,1681 (+ 0,0032) $

Rohöl (Brent) + 0,57% B
Kurs 61,37 (+ 0,35) $/Barrel

WELTBÖRSEN IM ÜBERBLICK

Toronto
S&P TSX Composite
30125,90
- 1,09%

Sensex
BSE Sensex
83952,19
+ 0,58%

Sao Paulo
Bovespa
143016,59
+ 0,21%

Tokio
Nikkei 225
47582,15
- 1,44%

London
S&P UK
1895,63
- 0,83%

Paris
CAC 40
8174,20
- 0,18%

Frankfurt
MDAX 29512,77 - 1,74%
TecDAX 3656,37 - 1,22%

Hong Kong
Hang-Seng
25238,38
- 2,59%

USA
Nasdaq 100
24805,45
+ 0,60%

Europa
Euro Stoxx 50 5607,39 - 0,79%
Stoxx Europe 50 4741,85 - 0,75%

Stand: 20.15 Uhr ME(S)Z
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Schlögel: Wehrpflicht ist „an der Zeit“
Friedenspreisträger und Russland-Kenner hält die Drohungen Putins für keine leeren Worte

Frankfurt. Der Historiker und Russ-
land-Experte Karl Schlögel findet
eine Wehrpflicht in Deutschland un-
abdingbar. „Ich denke, dass die Wie-
dereinführung derWehrpflicht in der
einen oder anderen Form an der Zeit
ist“, sagte Schlögel auf der Buchmes-
se in Frankfurt, wo er amSonntagmit
dem Friedenspreis des Deutschen
Buchhandels ausgezeichnet wird.

Er selbst habe in seiner Jugend zur
Zeit des Vietnamkriegs den Wehr-
dienst verweigert und Zivildienst in
einem Krankenhaus geleistet, sagte
der 77-Jährige in Frankfurt. Aber die

Zeiten hätten sich geändert. Diese
Einsicht sei „Teil eines Wach-Wer-
densundGewahr-Werdenseinerver-
änderten Situation“.

Seit der russischen Besetzung der
Krim 2014 und dem Angriff auf die
Ukraine 2022 sei der Krieg zurück in
Europa, sagte Schlögel. „Das kann
man nicht negieren. Das ist Realis-
mus, sich dem zu stellen.“

Wie real die Bedrohung durch
Russland sei, könne jeder erkennen,
der Präsident Wladimir Putin spre-
chenhöre. Bei einemAuftritt vor zwei
Wochen habe der Kremlchef eine
„ganz klare Drohung“ ausgespro-
chen, „einschließlich des kalkulier-

ten Bruchs des Nuklear-Tabus“. Der
Friedenspreis des Deutschen Buch-
handels ist mit 25.000 Euro dotiert. Er
wird seit 1950 vom Börsenverein des
Deutschen Buchhandels vergeben,
der Berufsorganisation der Verlage
und Buchhandlungen. Die Übergabe
findet traditionell zum Abschluss der
Frankfurter Buchmesse in der Pauls-
kirche statt.

Er habe kein Rezept für Frieden,
sagtederHistorikerzweiTagevorder
Friedenspreis-Übergabe. „In Wahr-
heit ist es so, dass Geschichte sich
nichtwiederholt.“Geschichteseiauf-
schlussreich und informativ, „aber sie
liefertkeineBlaupause,keinRezept“.

Von Sandra Trauner

„Geschichte liefert keine Blaupause“:
Der Historiker Karl Schlögel.

FOTO: PETER JÜLICH/EPD

Polizei sucht
nach Motiv

für Anschlag
Dietzenbach.Nach der Explosion
vor dem Wohnhaus einer Kom-
munalpolitikerin in Dietzenbach
(Landkreis Offenbach) ist das
Motivweiterhin unklar. Eswerde
weiter in alle Richtungen ermit-
telt, sagte ein Sprecher des Lan-
deskriminalamtes.

Die erstenNotrufe über einem
lauten Explosionsgeräusch gin-
gen am Donnerstag gegen 0.35
Uhr ein. Einsatzkräfte entdeck-
ten Schmauchspuren an der Tür,
dieaufeineDetonationhindeute-
ten. Ob das Türblatt durch einen
größeren Böller oder einen ande-
ren Sprengkörper beschädigt
wurde, war zunächst unklar.

Bei dem Gebäude handelt es
sich um das Wohnhaus einer lo-
kalen Grünen-Politikerin, wie
der Ortsverband Dietzenbach
bestätigte.DiePolizei schließt ein
politisches Motiv nicht aus. Des-
halb hat der Staatsschutz auto-
matisch die Ermittlungen über-
nommen. Den Sachschaden
schätzt die Polizei auf mehrere
Tausend Euro

„Bei mir bekommt jeder Vogel
einenNamen“, erzählt Haupt. Inspi-
rieren lässt sie sich etwa von „Game
of Thrones“, „Herr der Ringe“ oder
Indianerstämmen. Das Herz der Kli-
nik ist das Vogelzimmer, wo in Dut-
zenden Boxen Mauersegler sitzen,
mal ist ein Rufen zu hören, mal ein
Flügelschlagen.

An mehreren Arbeitsplätzen sind
ehrenamtliche Helferinnen mit Füt-
tern beschäftigt, routiniert stecken
sie mit einer Pinzette Heimchen in
die kleinen Schnäbel, manche Pa-
tientenbekommenWachsmottenlar-
ven. Eine Box heißt „Ibiza“ – dort sit-
zen mehrere Vögel unter einer UV-
Lampe. Jeden Freitag ist eineVogel-
dusche im Einsatz.

Vor 31 Jahren habe die Mauer-
seglerklinik mit knapp einem Dut-
zend Patienten ihren Betrieb aufge-
nommen, aktuell werden rund 165
Seglerversorgt,wieHauptberichtet.
In diesem Sommer seien allein an
einem Tagmal mehr als 70 Tiere ge-
brachtworden, ergänzt ihrMitarbei-
ter Kühne. Die Hitze und der Klima-

wandel brächen denVögeln dasGe-
nick, warnt Haupt – und das ist ganz
im Wortsinn gemeint. Denn an hei-
ßenTagen überhitzen die Jungvögel
in den Nestern unter den Dächern
und stürzen sich in ihrer Not in die
Tiefe, obwohl sie noch nicht fliegen
können.

Zudemwerden immer mehr Nist-
plätze zerstört, etwa bei Sanierun-

genvonHäusern.AufdieVögelwer-
de oft keine Rücksicht genommen,
berichtet Haupt. „Wir hatten einen
Mauersegler hier, denGaribaldi, der
war komplett mit Bauschaum zuge-
schäumt worden.“ Zusätzlich ver-
schärfe sich bei den Mauerseglern
der Kampf um die Nester, die Folge
sind schwere oder tödliche Verlet-
zungen.

Der Klimawandelmit seinenWet-
terextremenbedroht denMauerseg-
ler, warnt auch Stefan Stübing von
der Hessischen Gesellschaft für Or-
nithologie undNaturschutz. „Es gibt
mehr Starkregenereignisse, die die
Vögel zwingen, ihre Brutplätze zu
verlassen, was nicht alle Jungvögel
überleben.“ Die zunehmenden Hit-
zephasen führten zu einem deutli-
chenRückgangdesBruterfolgesund
damitmittel- und langfristig vermut-
lich zueinerAbnahmederBestände,
ergänzt der Experte. Nicht jeder
Jungvogel, der sich beim Sturz aus
dem überhitzten Nest verletzt, habe
das Glück, in einer Auffangstation
versorgt zu werden.

Flugübungen: Ein Mauersegler wird in der Klinik fit für die Auswilderung gemacht. FOTO: HANNES P. ALBERT/DPA

Ein ganz besonderer Vogel

Das Besondere amMauer-
segler ist seine extreme An-
passung an das Leben in der
Luft. Die Vögel leben vom
sogenannten Luftplankton,
kleine fliegende Tierchen
wie etwa schwärmende
Blattläuse, Ameisen undMü-
cken. Diese Nahrung gibt es
nur bei trockener, warmer
Witterung, wie der Ornitho-

loge Stefan Stübing erklärt.
Bei anhaltendem Regen
oder Sturm verlassen
Mauersegler die Brutplätze
und fliegen oft Hunderte Ki-
lometer weit in Gebiete mit
besserer Witterung. „Als
pfeilschnelle Flieger können
sie dasmachen und die Jun-
gen fallen in dieser Zeit in
eine Art Winterschlaf mit re-

duziertem Energiever-
brauch.“ Nach einigen Tagen
kommen die Altvögel zurück
und füttern die Jungen wei-
ter. Mauersegler sind so
perfekt an das Leben in der
Luft angepasst, dass sie
dort auch ihr Nistmaterial
sammeln (umherfliegende
Grashalme und kleine Fe-
dern), kopulieren und sogar

schlafen. Die knapp 20 Zen-
timeter großenMauersegler
sind Langstreckenzieher mit
Winterquartieren in Afrika
südlich der Sahara. Seit
Menschenmehrstöckige
Häuser bauen, nutzen sie
diese als Brutplatz, angefan-
genmit Kirchen und Burgen,
heute auch höhereWohn-
häuser.

Die Mitarbeiter der Mauerseglerklinik
päppeln verunfallte Vögel wieder auf.

FOTO: HANNES P. ALBERT/DPA

Mann gibt
Übergriffe

auf Frauen zu
Frankfurt.EinMannsoll über Jah-
re hinweg Frauen betäubt, miss-
braucht unddieTatengefilmt ha-
ben–nunsteht er inFrankfurt vor
Gericht. ZumAuftakt des Prozes-
ses vor dem Landgericht Frank-
furt räumte der 44 Jahre alte An-
geklagte die schweren Vorwürfe
gegen ihn im Wesentlichen ein.
EinedetaillierteAussagewolleer
an einem der kommenden Pro-
zesstagemachen, sagte einer sei-
ner beiden Verteidiger.

Die Anklageschrift der Staats-
anwaltschaft Frankfurt hat es in
sich: Demnach soll der chinesi-
sche Staatsbürger in zahlreichen
Fällen vom Januar 2020 bis No-
vember 2024 Frauen in seinem
Bekanntenkreis Schlafmittel und
Betäubungsmittel in teils lebens-
bedrohlichen Dosen verabreicht
und sie vergewaltigt haben. Des-
halb wirft die Behörde ihm unter
anderem versuchten Mord und
schwere Körperverletzung vor.

Darüber hinaus soll der 44-
Jährige im Besitz von Kinderpor-
nografie gewesen sein und Raub
sowie Verstöße gegen das Betäu-
bungsmittel- und Arzneimittel-
gesetz begangen haben. Seine
Tatenhabeer inHundertenFotos
und stundenlangen Videoauf-
nahmen festgehalten und diese
teilweise in Chatgruppen ver-
breitet.

Die beiden Staatsanwältinnen
verlasen die Anklage rund eine
Stunde lang – und sparten teils
grausame Details nicht aus. So
habe der Mann Anfang 2020 be-
gonnen, seine Fantasien, sexuel-
le Handlungen an bewusstlosen
Frauenvorzunehmen, in dieRea-
lität umzusetzen. ErwarMitglied
von 25 Chatgruppen, die sichmit
diesem Thema befassten und
tauschte sich dort mit anderen
Männern aus. Darin wurden
Frauen als Fahrzeuge, Männer
als Fahrer und die Vergewalti-
gung als Autofahren bezeichnet.
Über die Chatgruppen verkaufte
er mehrfach Schlafmittel nach
China an andereMänner.

Der 44-Jährige wurde am 14.
November vergangenen Jahres
festgenommen. Seitdem sitzt er
in Untersuchungshaft. Bei der
Durchsuchung seiner Wohnung
fandendieBeamten lautAnklage
mehrere Festplatten mit 176.755
Videos und Bildern, die zum Teil
den schweren sexuellen Miss-
brauch von Kindern zeigen.

Das Gericht hat zahlreiche
Fortsetzungstermine bis in den
Januar 2026 festgelegt.

Ein Hospital für
faszinierende Flugkünstler

Rekord: Frankfurter Klinik rettete in diesem Jahr bereits 1000 Mauersegler –
Vögel vom Klimawandel bedroht – Tierärztin: „Wir sind personell und finanziell am Ende“

Frankfurt.Als Osceola in die Mauer-
seglerklinik gebracht wird, wiegt
der kleine Vogel nur 22 Gramm und
ist mehr tot als lebendig. Aber das
Team der Klinik päppelt den jungen
Mauersegler auf. Inzwischen macht
Osceola in einem speziell ausgestat-
teten Raum gemeinsam mit Pfleger
Lars Kühne fleißig Flugübungen,
Ende des Monats soll das Tier ge-
meinsam mit weiteren Artgenossen
auf die Kanaren gebracht und in die
Freiheit entlassenwerden.Es ist eine
der Erfolgsgeschichten, jedoch pla-
gen die Klinik aktuell auch große
Sorgen.

„Wir sind personell und finanziell
am Ende“, sagt die Klinik-Chefin,
Tierärztin Christiane Haupt. „Es
kann sein, dass wir schließen müs-
sen.“ In diesem Jahr seien mit bis-
lang rund1000Vögeln sovielegefie-
derte Patienten wie nie zuvor in der
Klinik versorgt worden. Das Geld
reiche aktuell noch für wenige Mo-
nate, sagt Haupt. Die Klinik finan-
ziert sich unter anderemaus Zuwen-
dungen aus den Stiftungen Pro Ar-
tenvielfalt und Hessischer Tier-
schutz sowievonMitgliedsbeiträgen
des Vereins Deutsche Gesellschaft
fürMauersegler und Spenden.

Allein die Futterkosten summie-
ren sich jährlich auf rund 50.000
Euro. Dazu kommen Personalkosten
– jeder Mauersegler muss mehrmals
amTag gefüttert werden. Die sieben
AngestelltenderKlinik sind fast aus-
schließlich mit dieser Aufgabe be-
fasst. Zwar engagieren sich auchEh-
renamtliche, aber die Versorgung
derVögeloderauchdasFlugtraining
sind sehr spezielle Aufgaben, die
eine lange Einarbeitung und ein ho-
hes Maß an Zuverlässigkeit voraus-
setzen. Dafür sei nicht jeder geeig-
net, sagt die Klink-Leiterin. „Der
Nachwuchs liegt so gut wie brach.“

Haupt ist als junge Frau über ihr
privates Engagement zum Tier-
schutz gekommen. „Auf einer Pfle-
gestationhabeich indieAugeneines
Mauerseglers geschaut und da war
eine unsterbliche Leidenschaft ge-
boren“, sagt sie. ImAltervom28Jah-
ren beginnt sie mit einem Tiermedi-
zinstudium. Schon damals pflegt
Haupt Mauersegler und hat die Bo-
xen mit ihren Zöglingen im Vor-
lesungssaal dabei. „Die Vögel müs-
sen ja regelmäßiggefüttertwerden.“
Während ihrer Staatsexamens-Prü-
fung passt ein Professor auf die Pa-
tienten auf.

Haupt spezialisiert sich auf
Mauersegler. So ist sie inzwischen
nicht nur eine ausgewiesene Exper-
tin fürderenPflege, sondernauch für
das Schiften. Das ist eine Methode
zum Einsetzen neuer Schwungfe-
dern bei Vögeln mit Gefiederschä-
den. Dabei werden gespendete Fe-
dern eines verstorbenen Tieres mit
der Hilfe von Carbonstäben am Flü-
gel des Patienten eingesetzt.

Von Andrea Löbbecke
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Verschmitzter Verstappen
Formel-1-WM: Niederländer hat 63 Punkte Rückstand, bleibt aber gelassen

Austin. Für den verordneten An-
standskurs seiner schärfsten WM-
Widersacher hat Max Verstappen
nur ein Lächeln übrig. Die angekün-
digten Konsequenzen im Stallduell
von WM-Spitzenreiter Oscar Piastri
mit Lando Norris dürften den For-
mel-1-Weltmeister erst recht belusti-
gen. „Ein Titelkampf ist nie zu 100
Prozent fair“, betont der Niederlän-
der und ergänzt: „Manmuss einfach
dafür sorgen, gar nicht erst in so eine
Situation zu kommen.“

Gut reden hätten eigentlich die
anderen. Piastri und Norris sitzen
seitdemerstenRennendieserSaison
in einemüberlegenenAuto.Vonden
bisherigen 18 Grands Prix in diesem
JahrgewannendiebeidenzweiDrit-
tel: sieben Piastri, fünf Norris. Seit
drei Rennen ist dasDuo aber sieglos.

Und so steigt der Stresspegel der
beiden in WM-Kämpfen recht un-
erfahrenen Piloten weiter. Vorläufi-
ger Höhepunkt: Singapur vor knapp
zwei Wochen, als Piastri bei einem
harten Überholmanöver von Norris
fast in die Streckenmauer gefahren
wäre.

„Für das, was der schönste F1-Ti-
telkampf in der Geschichte des
Sports werden sollte, war es eine
dringend benötigte Granate, sechs
RundenvorSchluss“, schriebderbri-
tische „Independent“. Die Ausspra-
che der beiden Stallrivalen mit den
Chefs, die großenWert auf einen fai-
ren WM-Kampf ohne einseitiges
Eingreifen vom Kommandostand le-
gen, folgte umgehend.

„Die Schlussfolgerung war, dass

das, was in Singapur passiert ist,
nicht der Art und Weise entspricht,
wiewir alsTeamRennen fahrenwol-
len“, sagte Piastri nun in Austin –
deutlich weniger verärgert als noch
via Boxenfunk unmittelbar nach
demVorfall inSingapurgleichzuBe-
ginn des Rennens. Norris habe für
die Aktion die Verantwortung über-
nommen, erklärte der Australier.

„Die Sachen wurden überprüft,
und es hat Auswirkungen auf mich

bis zumEndederSaison“, sagteNor-
ris. „Es ist nicht so, dass ichmit allem
davonkomme.“ Was genau das für
den 25-Jährigen in den noch ausste-
henden sechs Grands Prix bedeutet,
blieb unklar; er wollte es nicht aus-
führen.

2024 wurde Norris WM-Zweiter
hinter Verstappen. Die Chance, mit
dem überlegenen McLaren diesmal
zu triumphieren, ist verlockend.Nie-
mandweiß,wiedieKräfteverhältnis-
se im kommenden Jahr sind, wenn
die Regelreform (nachhaltigere Mo-
toren, rein synthetischer Kraftstoff)
greift.

Fürden28-jährigenNiederländer
Verstappen wäre es der fünfte Titel-
streich in Serie. Entsprechend ent-
spannt gibt er sich - solange er nicht
in seinemwieder erstarktenRedBull
sitzt und die WM-Aufholjagd fort-
setzt. McLaren habe sich das auch
selbst eingebrockt, befand er. Und
schätzt seine eigenenWM-Chancen
trotz immer noch 63 Punkten Rück-
stand auf Piastri –Norris liegt 22 hin-
ter seinem Teamkollegen mit
„50:50“ ein. Ein Schmunzeln konnte
sichVerstappendabei nicht verknei-
fen.

Von Jens Marx

Hat gut lachen: Vor demGroßen Preis der USA schöpft Red-Bull-Pilot Max Ver-
stappen wieder Hoffnung. FOTO: JOHN LOCHER/AP/DPA

Auszahlung der Lebensversicherung
Serhou Guirassy reiht sich in die Liste überragender

Dortmunder Stürmer ein – Wie lange kann der BVB ihn halten?
gart ins Ruhrgebiet gewechselt, ist
aber direkt zum wichtigsten Dort-
mund-Profi geworden. Mit 21 Toren
hatte er in der abgelaufenen Saison
entscheidenden Anteil daran, dass
der BVB trotz wechselhafter Leis-
tungen die Champions-League-
Qualifikation schaffte. In der Kö-
nigsklasse teilte sich Guirassy mit
Raphinha vom FCBarcelona den Ti-
tel als bester Torschütze, beide ka-
men auf jeweils 13 Treffer.

In der aktuellen Spielzeit steht
der 29-Jährige nach acht Partien in
allen Wettbewerben schon wieder
bei sechs Toren. Zwar war sein bis-
her letztes Bundesliga-Tor vor über
einem Monat zu bestaunen. Trotz-
dem gilt, was Trainer Niko Kovac
schon mehrfach formuliert hat: Gui-
rassy ist Dortmunds „Lebensversi-
cherung“. Seine Konstanz und Ver-
lässlichkeit sind Qualitäten, die der
traditionellwankelmütigeBVBdrin-
gend braucht.

Die Erleichterung ist deshalb
groß, dass sich der Angreifer für das
Topspiel an diesem Samstag beim
FC Bayern München (18.30 Uhr,

Sky) einsatzbereit gemeldet hat,
nachdem er von einer Länderspiel-
reise mit Guinea vorzeitig abgereist
war – „körperlich geschwächt“, wie
der Verband nebulös mitteilte.

Tabellenführer Bayern und Ver-
folger Dortmund verbindet, dass sie
als einzige Bundesliga-Mannschaf-
ten noch ungeschlagen sind in die-
ser Saison –unddass sie sich auf ihre
Torjäger verlassen können. Die
Münchner haben bekanntlichHarry
Kane, der BVB hat Guirassy.

Auch wenn Kane bei den ge-
schossenen Toren deutlich vor Gui-
rassy liegt (26 Treffer in der vergan-
genen Bundesliga-Saison, schon elf
in dieser), sind beide aus dem Spiel
heraus ähnlich gefährlich. Laut dem
Datenportal Fbref kommt der
Münchner pro 90 Minuten auf 0,64
Non-penalty goals, also Tore, die
nicht per Elfmeter erzielt wurden.
Guirassy auf 0,63.

Was die beiden Angreifer unter-
scheidet, ist ihre Einbindung ins
Spiel. Kane ist eine Allzweckwaffe,
setzt Mitspieler ein und bereitet
auch Tore vor. Guirassy ist viel mehr

reiner Vollstrecker. Laut Fbref
kommter aufwenigerVorlagen,we-
niger Pässe und weniger Ballberüh-
rungen im gegnerischen Strafraum
als Kane.

Guirassy fügt sich indie Liste gro-
ßer Dortmunder Stürmer der jünge-
ren Vergangenheit ein. Er ist ein an-
gemessener Nachfolger von Erling
Haaland, Pierre-EmerickAubamey-
ang oder Robert Lewandowski. Nur
reichte es den Genannten irgend-
wann nicht mehr, mit dem BVB mal
mehr, mal weniger erfolgreich den
FC Bayern zu jagen.

So könnte auchGuirassy dasVer-
langen überkommen, sich einem
Topklub anzuschließen. Mehrere
Vereine sollen Interesse haben. Der
FC Barcelona ist angeblich bereit,
100 Millionen Euro zu zahlen, um
ihn – Ironie der Geschichte – als
Nachfolger von Lewandowski (37)
zu engagieren. „Ab solchen Sum-
men muss man natürlich überle-
gen“, sagte Sportchef Sebastian
Kehl im „Sportstudio“. Der BVB be-
nötigt vielleicht bald eine neue Le-
bensversicherung.

Köln.Neulich ist Borussia Dortmund
ein Druckfehler unterlaufen. Beim
4:4 in derChampions Leaguebei Ju-
ventusTurin spielteSerhouGuirassy
mit einem Fußballtrikot in falscher
Ausfertigung. Auf dem Rücken war
die Nummer 9 zu sehen, darunter
stand „Dortmund“, beides war kor-
rekt.Überder9prangte fälschlicher-
weise aber nicht sein Nachname,
sondern ebenfalls der Name seines
Dienstorts („Dortmund“). DieAnge-
legenheit löste Heiterkeit im Camp
des BVB aus. „Vielleicht Marke-
ting“, scherzte Karim Adeyemi, als
er auf die seltsameTrikotbeflockung
des Kollegen angesprochen wurde.

Man konnte allerdings auch eine
gewisse Symbolik darin erkennen,
dass an der Stelle, an der Guirassys
Nachname zu lesen sein sollte, der
Nameder Stadt stand. Schließlich ist
es nur leicht übertrieben, wennman
behauptet: Guirassy ist Dortmund,
Dortmund ist Guirassy.

Der Stürmer aus Guinea war erst
imvergangenen Jahr vomVfBStutt-

Von Hendrik Buchheister

Fehldruckmit Symbolkraft: Manchmal entsteht der Eindruck, Serhou Guirassy sei Borussia Dortmund – und umgekehrt. FOTO: IMAGO/ULRICH HUFNAGEL

1. Bundesliga
Union Berlin – Bor. M’gladbach 3:1
Mainz 05 – Bay. Leverkusen Sa., 15.30
RB Leipzig – Hamburger SV Sa., 15.30
Wolfsburg – VfB Stuttgart Sa., 15.30
Heidenheim – Bremen Sa., 15.30
1. FC Köln – FC Augsburg Sa., 15.30
Bay. München – Dortmund Sa., 18.30
SC Freiburg – Frankfurt So., 15.30
FC St. Pauli – Hoffenheim So., 17.30
1. Bayern München 6 25: 3 18
2. Bor. Dortmund 6 12: 4 14
3. RB Leipzig 6 8: 8 13
4. VfB Stuttgart 6 8: 6 12
5. Bayer Leverkusen 6 12: 8 11
6. 1. FC Köln 6 11: 9 10
7. Union Berlin 7 11:14 10
8. Eintracht Frankfurt 6 17:16 9
9. SC Freiburg 6 9: 9 8
10. Hamburger SV 6 6: 8 8
11. FC St. Pauli 6 8: 9 7
12. 1899 Hoffenheim 6 9:12 7
13. Werder Bremen 6 9:14 7
14. FC Augsburg 6 11:13 6
15. VfL Wolfsburg 6 8:10 5
16. 1. FSV Mainz 05 6 5:10 4
17. 1. FC Heidenheim 6 4:11 3
18. Mönchengladbach 7 6:15 3

2. Bundesliga
Fort. Düsseldorf – Braunschweig 1:2
Hannover 96 – Schalke 04 0:3
Paderborn – Bielefeld Sa., 13.00
Karlsruhe – Kaiserslautern Sa., 13.00
Preußen Münster – Dresden Sa., 13.00
VfL Bochum – Hertha BSC Sa., 20.30
Elversberg – Greuther Fürth So., 13.30
Nürnberg – Holstein Kiel So., 13.30
Darmstadt 98 – Magdeburg So., 13.30
1. FC Schalke 04 9 13: 5 21
2. SV Elversberg 8 16: 6 19
3. Darmstadt 98 8 14: 6 17
4. SC Paderborn 8 11: 5 17
5. Hannover 96 9 15:13 17
6. Kaiserslautern 8 15: 9 15
7. Karlsruher SC 8 11: 9 15
8. Hertha BSC 8 9: 7 11
9. Arminia Bielefeld 8 14:12 10
10. Holstein Kiel 8 9: 8 10
11. Preußen Münster 8 13:15 10
12. Greuther Fürth 8 15:18 10
13. E. Braunschweig 9 11:17 10
14. Fort. Düsseldorf 9 9:17 10
15. 1. FC Nürnberg 8 7:12 7
16. Dynamo Dresden 8 12:16 6
17. VfL Bochum 8 8:15 3
18. Magdeburg 8 7:19 3

3. Liga
Erzgeb. Aue – Waldhof Mannheim 0:2
Stuttgart II – Schweinfurt Sa., 14.00
1. FC Saarbrücken – SC Verl Sa., 14.00
Aachen – Ingolstadt 04 Sa., 14.00
Osnabrück – Hoffenheim II Sa., 14.00
Hansa Rostock – Wiesbaden Sa., 14.00
R.-W. Essen – Viktoria Köln Sa., 16.30
SSV Ulm – Energie Cottbus So., 13.30
1860 München – Duisburg So., 16.30
TSV Havelse – Regensburg So., 19.30
1. MSV Duisburg 10 22: 9 24
2. Energie Cottbus 10 24:14 20
3. VfL Osnabrück 10 15: 6 19
4. 1. FC Saarbrücken 10 19:12 19
5. Viktoria Köln 10 16:10 17
6. WehenWiesbaden 10 14:11 16
7. Rot-Weiss Essen 10 21:19 16
8. Wa. Mannheim 11 20:18 16
9. SC Verl 10 19:17 16
10. VfB Stuttgart II 10 12:15 15
11. TSG Hoffenheim II 10 20:17 14
12. SSV Ulm 10 17:18 13
13. 1860 München 10 14:17 12
14. FC Ingolstadt 04 10 19:15 11
15. Hansa Rostock 10 8:12 11
16. Erzgebirge Aue 11 10:18 11
17. Alemannia Aachen 10 17:20 10
18. Jahn Regensburg 10 9:16 8
19. TSV Havelse 10 11:23 4
20. 1. FC Schweinfurt 10 7:27 3

1. Bundesliga Frauen
SGS Essen – 1899 Hoffenheim 0:1
FC Nürnberg – SC Freiburg Sa., 12.00
Hamburger SV – CZ Jena Sa., 14.00
Union Berlin – RB Leipzig So., 12.00
Eintr. Frankfurt – Bremen So., 14.00
Bayern München – Köln So., 16.00
Leverkusen – Wolfsburg So., 17.15
1. Bayern München 6 16: 1 16
2. VfL Wolfsburg 6 21:10 13
3. 1899 Hoffenheim 7 14: 7 13
4. SC Freiburg 6 14: 9 13
5. Bayer Leverkusen 6 10: 7 13
6. Werder Bremen 6 11:11 10
7. Eintracht Frankfurt 6 15:12 9
8. RB Leipzig 6 8:10 7
8. 1. FC Union Berlin 6 8:10 7
10. 1. FC Köln 6 7: 9 7
11. 1. FC Nürnberg 6 7:10 6
12. Hamburger SV 6 7:15 5
13. FC Carl Zeiss Jena 6 6:15 1
14. SG Essen 7 2:20 1

Bayer-Trainer Kasper Hjulmand ist
bei Ex-KlubMainz 05 zu Gast.

FOTO: IMAGO/V. D. LAAGE
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Kein
klassischer
Klassiker

Das Duell in der Fußball-
Bundesliga zwischen
dem FCBayernMün-
chen und Borussia Dort-

mund an diesem Samstag hält
nicht nur Fans und Fachleute in
Atem, sondern auch Sprachkriti-
ker. Für das Bezahlfernsehen
und die PR-Abteilungen ist die
Partie seit ein paar Jahren „der
Klassiker“. Puristen verurteilen
diese Bezeichnung alsMarke-
ting-Slogan ohne Rechtferti-
gung durch historische Tatsa-
chen.

Und in der Tat: Die Rivalität
ist vergleichsweise jung für eine
klassische Fußballfehde. Erst
Mitte der 90er-Jahre, als der
BVB zweimalMeister wurde
und die Champions League ge-
wann, wurde der Klub ausWest-
falen zumKonkurrenten für den
Rekordmeister. ZumVergleich:
Das „Old Firm“-Derby zwischen
denGlasgower VereinenCeltic
und Rangers findet seit Ende des
19. Jahrhunderts statt, in Spa-
nien tragen RealMadrid und der
FC Barcelona seit 1902 den
„Clásico“ aus.

Im Rahmen des Champions-
League-Finals 2013 zwischen
dem FCBayern und Borussia
Dortmund, damals von JuppHe-
ynckes und Jürgen Klopp trai-
niert, begann das Fachpubli-
kum, die Rivalität der beiden
Klubs als „deutschenClásico“
anzupreisen, in den Jahren da-
nach etablierte sich „der Klassi-
ker“.

Manmuss die Bezeichnung
nicht mögen. Aber für Leute wie
mich zumBeispiel, die in den 90-
ern angefangen haben Fußball
zu schauen, gibt es in Deutsch-
land kein größeres Spiel. Lothar
Matthäus schmäht AndreasMöl-
ler als Heulsuse, Oliver Kahns
Kung-Fu-Sprung, Schiedsrichter
Strampe und die Kartenflut,
Sturmriese Jan Koller als BVB-
Aushilfstorwart – aus der Früh-
phasemeiner Fußballsozialisie-
rung fallenmir genug Bilder ein,
die den „Klassiker“-Status der
Partie rechtfertigen. Zumal es
schlimmereNamen geben
könnte. Irgendwo las ich tat-
sächlich vom „Germanico“.

Von Hendrik Buchheister

Smits kann beide Hymnen
Nach dem 34:18-Auftaktsieg gegen Nordmazedonien führt die EM-Qualifikation die DHB-Frauen nach Belgien

Gummersbach.Die deutschen Hand-
ballerinnen sind ihrer klaren Favori-
tenrolle gerecht geworden und mit
einem Pflichtsieg in die Qualifika-
tion für die Europameisterschaft
2026 gestartet. Die Auswahl von
Bundestrainer Markus Gaugisch
setzte sich in Gummersbach mit
34:18 (14:8) gegenNordmazedonien
durch. Beste DHB-Werferinnen wa-
ren Viola Leuchter und Alexia Hauf
mit je fünf Toren.

Schon an diesem Sonntag (13.45
Uhr, Dyn) folgt das Auswärtsspiel in
Belgien.WeitererGegner inderEM-
Qualifikation ist Slowenien. Die ers-
ten beiden Mannschaften jeder der
sechs Qualifikationsgruppen sowie
die besten vier Gruppendritten si-
chern sich die Teilnahme an der EM,
die im Dezember 2026 in Polen, Ru-
mänien, Tschechien, der Slowakei

und der Türkei ausgetragen wird.
Die Deutschen profitierten von vie-
len technischen Fehlern der Gäste
und gingen früh mit 5:1 in Führung.
Die Abwehr stand kompakt, und
Nordmazedonien gelang bis zur 17.

Minute kein Treffer aus dem Spiel
heraus. Die DHB-Offensive, vor al-
lem die Außenspielerinnen Antje
Döll und Jenny Behrend, ließ jedoch
vieleMöglichkeiten liegen.

Das Spiel war zur Pause schon

entschieden, doch das DHB-Team
gab sich mit der dürftigen Chancen-
verwertung nicht zufrieden. Der
Gastgeberwurdeeffizienter und zog
in der 53. Minute auf zehn Tore da-
von.

Für Xenia Smits wird nun das
Spiel gegenBelgien zu einemWech-
selbadderGefühle. IhreganzeFami-
lie hat denbelgischenPass, „also bin
ich gespannt, wen sie am Sonntag
anfeuern. Sehr speziell, ich kann
noch nicht sagen, wo die emotionale
Achterbahnfahrt hingeht“, sagte die
31-Jährige, die am Sonntag ihr 145.
Länderspiel für Deutschland absol-
viert.

Sie selbst steht vor einemanderen
Problem, das sie seit Wochen be-
schäftigt. Welche Hymne singt sie
mit? Smits ist inBelgiengeborenund
besitzt beide Staatsbürgerschaften.
„Ich denke, dass es sich nicht ver-
meiden lässt, dass ich da zumindest
mitsumme. Wie laut und überzeugt

ich damitsinge, daswird sich in dem
Moment entscheiden. Ich kenne die
Hymne, ich fühle sie auch mensch-
lich mit, dementsprechend glaube
ich, dass ich zwei Hymnen singen
werde“, meinte Smits in einer Me-
dienrunde des DeutschenHandball-
bundes (DHB).

ZumSpielort im belgischenHass-
elt hat die Rückraumspielerin, die
nach der Insolvenz und dem Rück-
zug des deutschen Double-Gewin-
nersHBLudwigsburgwieder zurück
nach Metz gewechselt ist, einen be-
sonderenBezug. InHasselthabe ihre
Handball-Karriere einst angefan-
gen.

„Die Freitagseinheiten habe ich
genau in dieser Halle absolviert und
musste dann ratzfatz mit dem Rad
zum Zug fahren, damit ich diesen
nicht verpasse“, sagte Smits. „Dass
Belgien jetzt bei uns in der Gruppe
landet, ist für mich etwas ganz Be-
sonderes, sehr speziell.“

Von Jordan Raza
und Frank Kastner

144-fache deutsche Nationalspielerin mit Wurzeln in Belgien: Für Xenia Smits steht
am Sonntag ein besonderes Spiel an. FOTO: MARCO BADER/PICTURE ALLIANCE

WM-Medaille wird greifbarer
Chemnitz hat sich nach aufgearbeitetem Skandal zum
Top-Standort im deutschen Frauen-Turnen gemausert

die Geräte. Sie zählt ebenfalls zu der
starken Chemnitzer Trainingsgrup-
pe. „Wir pushen uns gegenseitig“,
erzählt Schönmaier. „Undwir haben
diebestenTrainerderWelt.Ohnedie
würde ich das alles nicht schaffen.“

Während an den Stützpunkten in
Stuttgart und Mannheim nach Vor-
würfen mehrerer Turnerinnen we-
gen körperlichen und psychischen
Missbrauchs in den vergangenen
zwölf Monaten drei Trainerinnen
und ein Trainer suspendiert wurden,
hat sich Chemnitz zum Vorzeige-
standort gemausert. Auch die ehe-
malige Schwebebalken-Weltmeiste-
rin Pauline Schäfer-Betz hat sich vor
eineinhalb Monaten der Riege von
Ashurkov und Bachmayer ange-
schlossen.

ImNovember2020hattedieheute
28-Jährige, die sich nach einer Hüft-
operation im Aufbautraining befin-
det, selbst eine erste Welle von An-
schuldigungen ins Rollen gebracht,
als sie ihre frühere Chemnitzer Trai-
nerin Gabriele Frehse öffentlich we-
gen Machtmissbrauchs und Schika-
nen anprangerte. Die Staatsanwalt-
schaft stellte die Ermittlungen später
ein. Frehse hatte die Vorwürfe stets
bestritten und sich erfolgreich juris-
tisch gegen eine Kündigung durch
den Olympiastützpunkt gewehrt.

Nunarbeitet siemitdemTeamÖster-
reichs.

Ashurkov sprang 2021 in Chem-
nitz in die Bresche. „Tadi undAnatol
wollen, dass ihre Turnerinnen sich
proaktiv einbringen“, erklärt Schä-
fer-Betz. „Nur so können sich Athle-
tinnen entwickeln.“ Talent Schäfer
ergänzt: „Man kann immer mit den
beidenreden,auchwenneinemalles
zu viel wird.“ Dann werde nach Lö-
sungengesucht. „DieTrainer zerbre-
chen sich den Kopf darüber, wie sie
uns helfen können“, sagt Schön-
maier. Das gelte nicht nur für den
Sport, sondern auch im Privaten.

„Es ist wichtig, dass die Turnerin-
nen Spaß an dem haben, was sie je-
den Tag machen“, sagt Bachmayer,
die bis 2024 in Karlsruhe tätig war.
Deshalbkommunizierten sie undder
frühere belarussische Turner Ashur-
kov intensivmitdenAthletinnenund
investiertenviel in „mentaleArbeit“.
Jeden Mittwoch würden die The-
men, die beide Seiten beschäftigten,
miteinander besprochen. „Ehrlich,
direkt und offen“, sagt Bachmayer.
„Manchmal tut das weh.“ Nicht nur
den Turnerinnen werde dabei ein
Feedbackgegeben, „sie dürfen auch
unsere Arbeit bewerten“. Aus die-
sem Miteinander sei sehr viel Ver-
trauen entstanden.

Jakarta. Einmal in der Woche geht
Karina Schönmaier mit ihren Trai-
ningskolleginnen auf eine Traumrei-
se. Dann machen es sich die Turne-
rinnen aus dem Chemnitzer Leis-
tungszentrum mit geschlossenen
Augen in der Halle gemütlich und
folgen in Gedanken den Wegen, die
ihre Trainer Tatjana Bachmayer und
Anatol Ashurkov mit Worten vorge-
ben. Das Ritual dient der mentalen
Gesundheit, es sollDruckundmögli-
che Ängste abbauen.

Schönmaier begrüßt die Auszeit
von den intensiven Übungseinhei-
ten. Doch auch im Alltag fällt es der
20-Jährigen seit einiger Zeit schwer,
das,wassieerlebt, alsRealität zuver-
stehen. Als Doppel-Europameisterin
ist die gebürtige Bremerin zu den
Weltmeisterschaften in Jakarta ge-
reist, die an diesem Sonntag begin-
nen. Bei den kontinentalen Titel-
kämpfen im Mai in Leipzig hatte sie
nach Silbermit derMannschaft noch
Gold im neuen Mixed und am
Sprunggewonnen. „Ich lebemeinen
Traum“, sagt die deutsche Mehr-
kampfmeisterin.

Drei Jahre nachdem sie bei der
WM in Liverpool debütierte und auf
Anhieb ins Finale der 24 besten All-

Von Katja Sturm

„Das ist eine Überraschung“: Trainer Ashurkov hat mit Karina Schönmaier neue Elemente erarbeitet. FOTO: HENDRIK SCHMIDT/DPA

rounderinnen eingezogen war, zählt
sie an ihrem Paradegerät zu den Fa-
voritinnen. „Sie kann eine Medaille
holen“, sagtAshurkov, der die Sport-
lerin in Indonesien betreut. Für die-
ses Ziel haben die beiden ein neues,
noch schwierigeres Element am
Sprungtischvorbereitet.„Dasisteine
Überraschung“, sagt Schönmaier.

In demTrio, das derDeutscheTur-
ner-Bund(DTB) imnacholympischen
Jahr zu der ohne Team-Entschei-
dung ausgetragenen WM schickt,
verfügt sie über die meiste Erfah-
rung.NebenderMannheimerinSilja
Stöhr geht auchdie erst 15 Jahre jun-
ge Jesenia Schäfer in Südostasien an

Wir haben die besten
Trainer derWelt. Ohne
die würde ich das alles

nicht schaffen.
Karina Schönmaier,

Doppel-Europameisterin

KOMMENTAR
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Das Problem mit der Abwehr
Eintracht Frankfurt plagt eine massive Defensivschwäche, Coach Dino Toppmöller
sucht nach Lösungen – und hofft auf Impulse durch Rückkehrer Rasmus Kristensen

Nur beim 5:0 zum Pflichtspiel-Auf-
takt in der erstenRundedesDFB-Po-
kals gegen den Fünftligisten FV En-
gers blieben die Frankfurter ohne
Gegentor.DieFolge: InderBundesli-
ga sind die Hessen nur noch Mittel-
maß. VomOffensivzauber der ersten
Saisonwochen redet niemand mehr.
„Es liegt an uns, uns in die Verfas-
sung und Position zu bringen, als
Mannschaft, als Gruppe die Chance
zu erhöhen, ein Spiel gewinnen zu
können. Es hilft nicht, zu viele unnö-
tige Gegentore zuzulassen, früh in
Rückstand zu geraten. Weil das ist
auf dem Level, auf dem wir spielen,
zu schwer, um diese Tore jedes Mal
wieder aufzuholen“, erklärte Sport-
direktor Timmo Hardung zuletzt in
einemVereinsinterview.

Die Mannschaft müsse in einigen
Punkten „griffiger, gieriger“ sein,
äußerte der 35-Jährige. „Das hat
nicht zwingendetwasmit derTaktik,
sondern mit der Herangehensweise
zu tun. Von den 50:50-Zweikämpfen
hat zuletzt der Gegner zu viele für
sich entschieden.“ Auf Freiburger
Seite muss man derweil weiterhin
aufOffensivspielerCyriaqueIriéver-
zichten. Dieser befindet sich nach
einer Malaria-Infektion zwar weiter
aufdemWegderBesserung.Wie lan-

gederNationalspielerBurkinaFasos
demBundesligistenabernochfehlen
wird, istoffen. Immerhintrainiere Irié
schon wieder individuell, berichtete
Coach Julian Schuster vor dem Spiel
gegen Eintracht Frankfurt am Sonn-
tag.„Grundsätzlich ist es erst mal
positiv, dass es ihm von den Sympto-
men her wieder gut geht“, sagte
Schuster überden20-Jährigen. „Na-
türlich ist es wichtig, da regelmäßig
Kontrollen durchzuführen, auch
Blutkontrollen“, erklärte der Trainer.
„Auch da habenwir Positives zu ver-
melden.“ Man versuche, das Trai-
ningspensum nun schrittweise zu
steigern, so Schuster weiter. Wann
genau Irié wieder spielen kann, sei
aktuellabernichtzuprognostizieren.
Der Offensivmann war im Sommer
vonESTACTroyesnachFreiburgge-
wechselt, kam in der Bundesliga bis-
lang aber nur am ersten Spieltag
gegen den FC Augsburg (1:3) zum
Einsatz.NachdemIriébereitsmehre-
re Wochen gefehlt hatte, machte der
SC nach dem 0:0 bei Borussia Mön-
chengladbach vor der Länderspiel-
pause die Malaria-Infektion öffent-
lich. Irié seinicht ansteckendundbe-
finde sich nach einemKrankenhaus-
aufenthalt auf dem Weg der Besse-
rung, teilte der Klub damals mit.

Frankfurt/Main. Die meisten Gegen-
tore aller Bundesliga-Teams, dazu
nur in einem von neun Pflichtspielen
in dieser Saison zu null gespielt – die
eklatante Defensivschwäche
der Frankfurter Eintracht ist auch
CoachDinoToppmöllernichtverbor-
gen geblieben.

Man habe das Thema „Mentalität
im Verteidigen“ während des Län-
derspielfensters angesprochen, er-
klärte der Trainer vor dem siebten
Spieltag in der Fußball-Bundesliga
beimSCFreiburg amSonntag (15.30
Uhr, DAZN). Und man müsse versu-
chen, „mehr Schärfe“ in die Zwei-
kämpfezubekommen.DieHoffnung
ruht dabei vor allem auf einen Rück-
kehrer. Denn Rechtsverteidiger Ras-
mus Kristensen steht in Freiburg
nach einer überstandenen Muskel-
verletzungvoreinemComeback.„Er
ist ein Startelf-Kandidat“, betonte
Toppmöller. Kristensen gilt als Men-
talitätsmonster.Er sei einer, der seine
MitspieleraufdemFeldmitseiner In-
tensität anstecken könne, erklärte
der Eintracht-Coach.

Der 28 Jahre alte Däne könnte
gegenFreiburg auf der rechten Seite
wieder ein Duo mit Ritsu Doan bil-

Von Christian Johner

Soll der Frankfurter Defensive wieder mehr Stabilität verleihen: Rasmus Kristensen (rechts). FOTO: ARNE DEDERT/DPA

den,mitdemKristensenvorderMus-
kelverletzung blendend harmonier-
te. „Ich glaube, dass Rits schon auch
sehrhappy ist überdieRückkehrvon
Rasmus“, sagte Toppmöller. Doan
undKristensenseien„technischgute
Spieler“ und „sehr spielschlau“, be-
tonteder44-Jährige.„Ichglaube,die
beiden haben sich relativ schnell in
derVorbereitungbei unsgefunden.“

Finden muss sich auch wieder
schnell die zuletzt komplett überfor-
dert wirkende Defensive der Ein-
tracht um Abwehrchef Robin Koch.

Ich glaube, die beiden
haben sich relativ
schnell in der

Vorbereitung bei uns
gefunden.
Dino Toppmöller,

Frankfurt-Trainer, über das Duo Ritsu
Doan und Rasmus Kristensen

Die zwei Gesichter des Victor Boniface
Nach seinemWechsel von Bayer Leverkusen ist der Stürmer noch nicht so recht bei Werder Bremen angekommen

Bremen.Vier Kurzeinsätze mit 84 Mi-
nuten Spielzeit, eine Torvorbereitung
und eine Gelbe Karte. Das Engage-
mentvonMittelstürmerVictorBonifa-
ce beim Fußball-Bundesligisten Wer-
der Bremen ist noch keine Erfolgsge-
schichte. Auch beim Auswärtsspiel
der Bremer an diesem Samstag bei
Abstiegskandidat 1. FC Heidenheim
(15.30Uhr,Sky)dürfteder24Jahreal-
te Nigerianer nicht in der Startelf ste-
hen.

„Eswird jetzt nicht rapideSprünge
geben.Esgibt immerwiederTage,wo
ich sage: Das ist gut. Manchmal sage
ich: Da braucht es noch ein bisschen.
Es geht mal schnell, mal nicht. Ich
kann nicht abschätzen, wie lange es
nochdauernwird“, sagteCoachHorst
Steffen zum Zustand des Angreifers.
Meldungen, nach denen Boniface
Probleme mit der Ernährung habe,
verallgemeinert Steffen: „Ernährung

gehört bei allen dazu. Wir haben mit
allen die Ernährung besprochen, da-
her ist es nichts Außergewöhnliches.

Im Sommer war der Nigerianer als

Hoffnungsträger von Bayer Leverku-
sennachBremengekommen.Bis zum
Saisonende ist er als Leihspieler an
der Weser. Schon bei der Vorstellung

gab es Ungewissheiten über den Fit-
nessstand. „Wenn mein Körper nicht
bei 100 Prozent wäre, wäre ich im
Krankenhausundkönntenichtmit Ih-
nen sprechen“, sagte der 24-Jährige
seinerzeit.

Fakt ist: Geliefert hat Boniface auf
dem Platz bislang nicht. In seinen 15
Premieren-Minuten beim 4:0 bei Bo-
russia Mönchengladbach gelang im-
merhin der Assist zum Endstand
durch Justin Njinmah.

In seinen 61 Spielen für Bayer Le-
verkusen erzielte Boniface 32 Tore
und kam auf zwölf Assists. Nach sei-
ner Zeit beim deutschen Meister von
2024wollte er zur Spielzeit 2025/2026
zum italienischen Spitzenklub AC
Mailandwechseln.NachdemderMe-
dizincheckausSichtder Italieneraber
negativ ausgefallen war, wurde da-
raus nichts.

Und auch imNationalteam läuft es
für den 13-maligen Nationalspieler
Nigerias nicht. Bislang gelang ihm

nur im Oktober 2023 beim 2:2 im
Freundschaftsspiel gegen Saudi-Ara-
bien ein Treffer für die Super Eagles.
Für die jüngsten Spiele in der WM-
QualifikationgegenLesotho (2:1)und
den Benin (4:0) wurde er von Natio-
naltrainer Erik Chelle einmal mehr
nicht berücksichtigt.

MehrAufmerksamkeit als auf dem
Rasen erreichte Boniface zuletzt
durch eher kryptische Social-Media-
Mitteilungen. Ein Beispiel: Auch
wenneineTomate nicht rot sei, könne
eineKuhkeineSchlange sein, daKar-
toffelundMarmeladekeineZwillinge
seien.

Großes Glück mit großen Namen
hatte Werder zuletzt ohnehin nicht.
Beispiel:NabyKeita,dernochbiszum
Jahresende an den ungarischen Klub
Ferencvaros Budapest ausgeliehen
ist. Trotz großer Vorschusslorbeeren
erfüllte der 30-Jährige aus Guinea in
Bremen nie die in ihn gesetzten Er-
wartungen.

Von Stefan Flomm

Glücklich sieht anders aus: Victor Boniface undWerder Bremen – das ist bislang
noch keine Erfolgsgeschichte. FOTO: NORDPHOTO GMBH/KOKENGE/PICTURE ALLIANCE

Gladbachs
Negativlauf
geht weiter

Berlin. Krisen-Klub Borussia
Mönchengladbach hat im ersten
Spiel mit dem neuen Sportchef
Rouven Schröder von Union Ber-
lin den nächsten Dämpfer ver-
passt bekommen. Die Elf vom
Niederrhein unterlag bei denKö-
penickern mit 1:3 (1:2) und
rutschte mindestens für eine
Nacht auf den letzten Tabellen-
platz ab. Saisonübergreifend ha-
ben die Fohlen in der Liga seit 14
Spielen nicht gewonnen – Ver-
eins-Negativrekord. Vor 22.012
Fans im ausverkauften Stadion
AnderAltenFörstereibrachte In-
nenverteidiger Danilho Doekhi
(3. und 26. Minute) die Berliner
mit einem Doppelpack in Füh-
rung. Ex-HerthanerHaris Tabak-
ovic erzielte denAnschlusstreffer
(33.). Rani Khedira (81.) sicherte
den Berliner Sieg in der Schluss-
phase. Statt dem erwarteten zä-
hen Ringen hatten beide Teams
einige gute Gelegenheiten. Die
Unioner nutzten die Fehler der
Gäste aber besser aus.

Damit geht die Krise bei den
Gladbachern auch nach Schrö-
ders Ankunft unter der Woche
weiter.DieBorussiaholteausden
letzten sieben Auswärtsspielen
nur zwei der 21möglichen Punk-
te – und am kommenden Wo-
chenende geht es zu Hause
gegen die Bayern. Die Berliner
rückten in der Tabelle mit zehn
Zählern zumindest vorüberge-
hend auf Rang sieben vor.

Die Borussia hatte Schröder
unter der Woche als Nachfolger
des zurückgetretenen Roland
Virkus verpflichtet. Der neue
Sportchef, der am Samstag 50
Jahre alt wird, sprach dembishe-
rigen Interimstrainer Eugen
Polanski demonstrativ sein Ver-
trauen aus. „Wir sind von Eugen
sehr überzeugt“, sagte Schröder
vor demSpiel bei Sky. „Natürlich
müssen wir punkten, um nach
oben zu kommen. Aber jetzt zu
sagen, indreiSpielenmusser sie-
ben Punkte holen, sonst geht es
nicht weiter, macht überhaupt
keinen Sinn.“

Gladbachs Eugen Polanski
FOTO: IMAGO/MICHAEL TAEGER
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Zwickmühle im
Amateurfußball
Lieber Robin Hammer,

der Herbst hat die Fußball-C-Li-
ga Gelnhausen mit einem bitteren
Beigeschmack versehen: Ihre zwei-
te Mannschaft der SG Hessel-
dorf/W/N hat den Spielbetrieb ein-
gestellt. Das ist an sich schon trau-
rig, brachte Sie persönlich aber in
eine besondere Zwickmühle.

Denn die offizielle Meldung über
den Rückzug musste ausgerechnet
von Ihnen verschickt werden. Sie
sind der Klassenleiter, der für die
Liga zuständig ist, aber Sie stehen
auch selbst als Torhüter im Kader
der Wächtersbacher, zumindest auf
dem Papier. Einen Einsatz gab es
diese Saison bislang nicht. Jetzt
griffen Sie unfreiwillig doch wieder
ins Spielgeschehen ein und muss-
ten sozusagen den „Roten Knopf“
für Ihr eigenes Team drücken.

Vereinsvorsitzender Klaus Werth
hat die Gründe des Rückzugs ehr-
lich dargelegt: Verletzungspech
und begrenztes Engagement. Doch
während sich die SG HWN in einen
verlängerten Winterschlaf verab-
schiedet, bleibt Werths Optimismus
ungebrochen. Er will im Frühjahr
den Neustart wagen und mit
Freundschaftsspielen die Basis le-
gen.

Wir können Ihnen, Herr Hammer,
nur wünschen, dass Sie beim Neu-
start im Frühjahr dann nur noch aus
einem Grund in die Spielplanung
eingreifen: Entweder streifen Sie
sich persönlich die Torwarthand-
schuhe wieder über und sorgen
für entsprechendes Spieler-Engage-
ment, oder Sie verschicken zumin-
dest nur noch Spielansetzungen
anstatt Absage-Meldung. Haupt-
sache, der Ball rollt wieder!

Fußball (re). Das Viertelfinale des
Hessenpokals muss neu ausgelost
werden. Dies gibt der Hessische
Fußball-Verband (HFV) bekannt.
Mitte September hatte der Verband
nach den Achtelfinalbegegnungen
gleich den gesamten Turnierbaum
bestimmt. Dies verstößt gegen die
Durchführungsbestimmungen.

Kickers Offenbach bemerkte den
Fehler und wies den HFV darauf
hin. Nun bekam der Regionalligist
Recht – und die Auslosung wird am
Montag um 18.30 Uhr wiederholt.
Nachdem mehrere Medien, unter
anderem der hr sport, berichtet hat-
ten, veröffentlichte der Verband am
Freitagnachmittag eine offizielle
Mitteilung. „Eine Darstellung des
Turnierbaums ist grundsätzlich
möglich. Die aktuell gültigen
Durchführungsbestimmungen se-
hen jedoch vor, dass die weiteren
Runden separat ausgelost werden.
Ein Teil der beteiligten Vereine
äußerte nun daher den legitimen
Wunsch, dies entsprechend zu
praktizieren“, heißt es darin.

Der HFV leistete sich bereits vor
einem Jahr eine Panne bei der Po-
kal-Auslosung. Damals habe Pokal-
spielleiter Jörg Wolf eine „missver-
ständliche Aussage“ gemacht. So
formulierte es der Verband später
in einer Pressemitteilung. Der Live-
stream war zu früh beendet worden,
sodass nur anwesende Zuschauer
die Auslosung verfolgen konnten.

Im Viertelfinale stehen neben
dem OFC auch der FSV Fernwald,
Türk Gücu Friedberg und der FSV
Frankfurt.

Viertelfinale wird
neu ausgelost

Nächste Panne
imHessenpokal

Von Michael Heil

Fußball. Als Jaron Krapf (28) vor der
Saison die SG Huttengrund als
Spielertrainer übernahm, war dies
ein Zeichen an die Mannschaft.
Spielausschuss-Chef Volker Jöckel
und der Vorstand wollten ein Aus-
rufezeichen in Richtung Meister-
schaft und Aufstieg in die Gruppen-
liga Fulda setzen. Dreimal war der
Klub unter Trainer-Routinier Erich
Dietz knapp gescheitert. Der lang-
jährige Bad Sodener und Fliedener
Verbandsliga-Spieler Krapf sollte
sozusagen der Mosaikstein sein, um
den Aufstiegswunsch realistisch
werden zu lassen. Viele Spieler hat-
ten vor der Saison Angebote von
anderen Vereinen, und mit dem Ei-
gengewächs aus Romsthal gelang
es dem Verein schließlich, die
Mannschaft zusammenzuhalten.

Wie stark die neue SG Hutten-
grund unter Krapf ist, bewies das
Team bereits im Juli im Kreispokal-
spiel gegen Verbandsliga-Top-
favorit SG Bad Soden, als man sich
den Kurstädtern erst in den Schluss-
minuten mit 2:3 geschlagen geben
musste. Danach folgte zum Saison-
auftakt fast die Ernüchterung, als
die Elf erst mit viel Willenskraft aus
einem 1:3-Rückstand innerhalb der
letzten zwölf Minuten einen 4:3-
Sieg gegen Schmalnau/Hettenhau-
sen formte. Es war eines der beiden
Spiele, das den neuen
Spielertrainer aber auch
am meisten beeindruckt
hat. „Gerade, weil wir da
in den Schlussminuten so
zurückgekommen sind“,
sagt Krapf. Das zweite
Spiel war das 2:0 gegen
Rothemann, wo man ge-
gen einen starken Gegner
90 Minuten gut gestanden
habe.

Nach der ersten Saison-
niederlage beim Tabellen-
zweiten SG Bellings/Hohenzell
musste Krapf die Tafel rausholen,
um der Mannschaft eine Lehrstun-
de in Sachen taktisches Verhalten
zu geben. „Retrospektiv betrachtet,
war das der klassische Schuss vor

den Bug. Wir haben viel gespro-
chen, und ich habe das System auf
4-2-3-1 umgestellt, weil ich gesehen
habe, dass meine Vorstellung so
nicht umsetzbar waren“, erkannte
er. Seitdem marschiert Huttengrund
der Liga davon. Seit acht Spielen ist
die Mannschaft ungeschlagen und
feierte bereits die vorzeitige Herbst-
meisterschaft, die ihr angesichts sie-

ben Punkten Vorsprung
auf die SG Bellings/Ho-
henzell und acht Punkten
zu Meisterschaftsmitfavo-
rit TSG Lütter nicht mehr
zu nehmen war.

Huttengrund be-
herrscht die Kreisoberliga
Fulda Süd. 33 Punkte und
53:16 Tore hat das Team
in 14 Spielen aufgebaut,
zehn Siege, drei Remis,
eine Niederlage einge-
fahren. Auf die Frage, ob

Krapf das so in seiner Premierensai-
son als spielender Trainer erwartet
hatte, gibt sich der Coach selbstbe-
wusst: „Ja. Mehr oder weniger hat-
te ich das erwartet. Ich bin mit der
Einstellung in die Saison hinein,

dass wir aufsteigen wollen. Das war
auch das vorgegebene Ziel. Dass
es jetzt so gut aussieht, das
hatte ich allerdings nicht
unbedingt erwartet. Es ist
das Verdienst der Mann-
schaft. Das zieht sich auch
durchs Training.“ Es sei
aber auch ein Lernprozess
gewesen. „Wir bewahren
jetzt in engen Spielen die
Ruhe. Das ist schon ein Un-
terschied zu den ersten vier, fünf
Spielen.“

Das „Doppelleben“ als Trainer
und Spieler mache ihm die Mann-
schaft einfach, sagt der offensive
Mittelfeldspieler, der von außen
durch den Vorstand unterstützt
wird. „Durch die neuen Einwech-
selregelungen verliere ich da auch
nicht so schnell den Überblick.“ Es
läuft einfach rund in Huttengrund.
Die Trainingsbeteiligung sei hoch,
und der Umgang innerhalb der
Mannschaft sei einwandfrei.

Bis auf den langzeitverletzten Lu-
ca Härtel (Kreuzbandriss), der in der
Rückrunde wieder dazustößt, gibt
es aktuell nur leichte Blessuren wie

eine Oberschenkelverhärtung bei
Torjäger Tobias Buchhold und die
üblichen Erkältungskrankheiten.

Coach Krapf hat nach der Rück-
kehr zu seinem Heimatverein bis-
lang auf allen Positionen überzeugt
und ist mit 16 Toren als offensiver
Mittelfeldspieler die Nummer eins
im Verein und die Nummer zwei in
der Liga. Zusammen mit Tobias
Buchhold (zwölf Tore) und Philipp
Dietz (zehn) hat sich ein Trio in der
Offensive herausgebildet, das in
dieser Liga seinesgleichen sucht.
Alle drei stehen unter den Top Ten
in der Torschützenliste. Und auch
defensiv ist die Mannschaft ein Boll-
werk, das nur selten zu knacken ist.

Abgeschaut habe er sich viel von
seinem Förderer Stefan Schmidt in
Flieden, bei Bardo Hirsch und auch
bei Lars Schmidt in Bad Soden, wo
er zuletzt spielte. „Bei allen dreien
habe ich viel gelernt. Zuletzt hat mir
Lars Schmidt auch noch mal viel
beigebracht, zwischenmenschlich,
wie man trainiert und Ansprachen
vor der Mannschaft hält. Wenn ich
diese Trainer nicht gehabt hätte,
dann hätte ich das auch nicht ge-
macht. Ich habe zum Glück zehn

Jahre höherklassig ge-
spielt und viele Erfahrun-
gen sammeln dürfen.“

Ob die Mannschaft
schon reif für die Grup-
penliga sei, will er nicht
sagen. Nur so viel: „Wir
wollen den Aufstieg in
dieser Saison realisie-
ren.“ Was und wer

spricht nach dieser Halbsaison noch
dagegen?

SG Huttengrund marschiert unter Trainer und Torjäger Jaron Krapf gen KOL-Titel
Herbstmeister in Galaform

Wir wollen
aufsteigen.
Jaron Krapf

Voller Einsatz: Jaron Krapf (rechts), hier noch im Trikot der SG Bad Soden, marschiert
mit der SG Huttengrund mit großen Schritten in Richtung Meistertitel der Kreis-
oberliga Fulda Süd. FOTO: GNZ

Fußball (fdo). Krisenstimmung bei
Kickers Offenbach: In der Regional-
liga Südwest klebt die vor der Sai-
son als Meisterschaftsfavorit gehan-
delte Mannschaft im unteren Tabel-
lenmittelfeld fest, im Hessenpokal
wendete man beim Achtligisten
Spvgg. Leusel kürzlich nur knapp
eine absolute Blamage ab (5:3 n. E.).
Und nun? Reist die Elf von Kristjan
Glibo ausgerechnet zum „kleinen
Mainderby“ an den Bornheimer
Hang. Der aus Großenhausen stam-
mende OFC-Verteidiger Jayson
Breitenbach (27) spricht vor dem
Auftritt beim FSV Frankfurt (Sonn-
tag, 14 Uhr) über die prekäre Situa-
tion und die jüngste Derbyhistorie.

GNZ: Hallo, Herr Breitenbach. Es
war ein äußerst mühevollesWeiter-
kommen im Pokal – und zwar bei
einem vier Klassen tiefer spielen-
den Gastgeber aus Leusel. Wie ist
zu erklären, dass sich der OFC so
schwergetan hat?

Jayson Breitenbach: Das kann
man sich nicht erklären, wir wissen
es auch nicht. Es ist aktuell einfach
eine schwierige Phase. Da kommen
wir gerade nicht raus. Aber am
Sonntag kommt genau das richtige
Spiel dafür.

Wurde der Ton innerhalb der

Mannschaft auch einmal lauter,
besonders nach dem Auftritt in
Leusel?

Auf jeden Fall. In der Halbzeit
war der Trainer zu recht unzufrie-
den. Das war auch in Ordnung,
dass wir Klartext miteinander
gesprochen haben.

Platz elf in der Liga, schon
jetzt 13 Punkte Rückstand
auf die Spitze. Man könnte
fast sagen, es geht nur noch
um Schadensbegrenzung ...

Das würde ich nicht sagen. Die
Liga ist sehr ausgeglichen. Das sieht
man an Freiberg, die derzeit Proble-
me haben, nachdem sie am Anfang
noch alles gewonnen haben. Natür-
lich ist es schwierig. Aber beim The-
ma Aufstieg ist noch nichts kom-
plett verloren.

Nun fehlen Keanu Staude und Do-
minik Crljenec, weil sie zuletzt ihre
fünfte Gelbe Karte gesehen haben.
Insgesamt sind es 43 Verwarnun-
gen in 13 Spielen. Auch Sie muss-
ten bereits gelbgesperrt pausieren.
Hat der OFC ein Problem mit zu
vielen Karten?

Das kann man so sagen, ja. Die
Karten kamen schnell am Anfang
der Saison. Manchmal waren sie
auch unberechtigt, viele Schieds-
richter geben in Offenbach schnel-
ler eine Karte. Auch dadurch, dass
wir in so einer schwierigen Phase
derzeit stecken, ist man leichter ein-
mal gereizt oder genervt und kas-

siert eher Gelb wegen Meckerns.

Stichwort genervt. Wie nehmen Sie
denn insgesamt die Stimmung in-
nerhalb der Mannschaft und unter

den Fans wahr?
Mit den Fans ist es gera-

de schwierig. Sie sind zu
Recht enttäuscht. Aber
innerhalb der Mann-
schaft haben wir Klar-

text gesprochen und hal-
ten trotzdem zusammen.

Das ist auch die einzige Mög-
lichkeit, um aus dieser Phase wie-
der herauszukommen.

Welche Bedeutung hat das Derby
gegen den FSV Frankfurt in dieser
Phase?

Eine sehr hohe. Wir wissen alle,
dass es wie ein Endspiel sein kann –
ob die Fans auf unserer Seite blei-
ben oder sich die Sache wandelt.
Aber wir sind gut vorbereitet und
wissen, was auf uns zukommt.

Es gab in der Vergangenheit durch-
aus bereits hitzige Spiele gegenei-
nander. Im Dezember 2024 gab es
nach dem Abpfiff sogar Ausschrei-
tungen. Haben Sie Befürchtungen,
dass es erneut zu gewaltsa Szenen
kommen könnte?

Nein. Für die Fans, die damals
auf den Platz gekommen sind, hat
es Konsequenzen gegeben. Auf
dem Platz wird es aber sicher hitzig.

Was ist sportlich vom FSV Frank-

furt zu befürchten? Nach einem
Höhenflug bis auf Rang zwei hat
die Mannschaft nun neun Punkte
Rückstand auf die Spitze.

Sie stehen defensiv sehr gut, sind
sehr schnell, auch im Umschaltspiel.
Wir müssen aufpassen, dass wir das
unterbinden. Außerdem nutzen sie
ihre Chancen eiskalt. Auch in dieser
Hinsicht müssen wir aufmerksam
sein.

Kurz und knapp zum Abschluss:
Wie ist Ihr Ergebnistipp?

2:1 für den OFC.

Jayson Breitenbach steckt mit Kickers Offenbach in einer Krise, nun wartet das Derby beim FSV Frankfurt

„Wissen alle, dass es wie ein Endspiel sein kann“

Bei Jayson Breitenbach (in Weiß) und
Kickers Offenbach läuft derzeit nicht
viel zusammen. Nun wartet das Duell
mit Dauerrivale FSV Frankfurt. FOTO: GNZ

NACH GEFRAGT

Kreisoberliga Fulda Süd
1 Huttengrund 14 10 3 1 53:16 33
2 Bellings/Hohenzell 15 8 2 5 36:20 26
3 Lütter 13 7 4 2 39:19 25
4 Hosenfeld 14 6 4 4 30:26 22
5 Welkers 14 7 1 6 30:48 22
6 Schmalnau/Hettenh. 15 6 4 5 40:31 22
7 Rückers 14 5 5 4 26:21 20
8 Grimmstadt 14 6 2 6 24:28 20
9 Rothemann 14 6 2 6 31:27 20
10 Flieden II 14 5 3 6 29:35 18
11 Kerzell 15 5 6 4 27:23 18
12 Weyhers 15 5 2 8 24:29 17
13 Lauter 13 5 2 6 23:29 17
14 Löschenrod 14 4 1 9 21:44 13
15 Mittelkalbach 14 3 4 7 20:30 13
16 Gundhelm/Hutten 14 1 3 10 14:41 6

In Hohenzell,
das war der
klassiche
Schuss vor
den Bug.
Jaron Krapf
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SGGundhelm/Hutten II –
SGMarjoß/Mernes 2:3 (0:1)
Schiedsrichter: Herzig.
Tore: 0:1 Weber (23.), 0:2 Zeber
(81.), 1:2 Link (82.), 1:3 Weber (83.),
2:3 Henkel (88.).

Fußball (mih). Doppelsieg für Ger-
mania Rothenbergen gestern
Abend: Die Gründauer haben in der
Kreisoberliga Wächtersbach mit ei-
nem 3:2-Sieg nach Hause geschickt.
In der Kreisliga A schlug die SG
Niedergründau I/Rothenbergen II
die Zweite aus Wächtersbach mit
4:2, während Lieblos gegen Bracht-
tal einen 5:2-Kerbsieg feierte.

Kreisoberliga
Germania Rothenbergen –
GermaniaWächtersbach 3:2 (1:0)

Der Ex-Wächtersbacher Luca
Kämmer sorgte in dieser Partie mit
seinem Tor in der ersten Minute für
den Hallo-Wach-Effekt. Mann-
schaftskollege Nico Brandt erhöhte
in der 47. Minute nach hoher He-
reingabe auf 2:0 und Jan Strüter
war es vorbehalten, mit seinem
Strafstoßtor (62.) für die Vorent-
scheidung zu sorgen. Am Ende
wurde es noch einmal eng durch
Tore von Copusicu und Befus, des-
sen Strafstoßtor in der 94. Minute al-
lerdings zu spät kam.
Schiedsrichter: Schön (Oberroden-
bach). Zuschauer: 250. Tore: 1:0
Kämmer (1.), 2:0 Brandt (47.), 3:0
Strüter (62.), 3:1 Copusciu (87.), 3:2
Befus (90+4/FE). Beste Spieler:
Strüter Rickert, von Jagow. (R) - ge-
schlossen (W).

Kreisliga A
Niedergründau I/Rothenbergen II –
GermaniaWächtersbach II 4:2 (2:1)

In einer gutklassiegen Partie
setzte der überragende Michael
Köhler ein Ausrufezeichen mit drei
Toren beim 4:2-Sieg für Rothenber-
gen II gegen Wächtersbach II. Seine
beiden Treffer zum entscheidenden

3:2 (aus 16 Metern satt ins Eck) und
zum 4:2 (aus 18 Metern mit einem
Flachschuss) waren dabei beson-
ders sehenswert. Letztlich war es
ein verdienter Sieg der Gastgeber.
Schiedsrichter: Memovic. Zuschau-
er: 140. Tore: 1:0 Franz (7.), 2:0 Köh-
ler (22.), 2:1 Haliti (29.), 2:2 Stamat
(48.), 3:2 Köhler (54.), 4:2 Köhler
(75.). Beste Spieler: Köhler (R) - ge-
schlossen (W).
FSVViktoria Lieblos –
SV Brachttal 5:2 (1:2)

Der SV Brachttal war vhellwach
und ging in der ersten Minute durch
Colin Rockel in Führung. In einer
Partie, die in der ersten Hälfte auf
Augenhöhe war, glich Eugen Mül-
ler (25.) zum 1:1 aus. Die Gäste
machten dann in der ersten Minute
der Nachspielzeit das 2:1.

Nach der Pause sorgte der über-
ragende Florian Schröter mit einem
Viererpack für den 5:2-Sieg im
Kerbspiel. Das schönste Tor des
Abends war das 4:2, als Redan Ban-

quor Schröter mit einem herrlichen
Steckpass in Szene setzte und Voll-
blut-Stürmer Schröter in eiskalter
Manier dem Torwart keine Chance
ließ.
Schiedsrichter: Krieger.
Zuschauer: 100. Tore: 0:1 Rockel
(1.), 1:1 E. Müller (25.), 1:2 Schwarz-
kopf (45.+1), 2:2 Schröter (55.), 3:2
Schröter (58.), 4:2 Schröter (74.), 5:2
Schröter (85.).
Beste Spieler: E. Müller, Sommer,
Schröter (L) - geschlossen (B).

Fußballkreis Gelnhausen gestern Abend: Schröter mit Viererpack beim 5:2-Sieg
Rothenberger Doppelsieg

Ironie des Schicksals: In der vergangenen Saison jubelte Luca Kämmer (links) noch im Trikot von Germania Wächtersbach ge-
gen Rothenbergen, gestern schoss er deas 1:0 für Rothenbergen gegen die Messestädter. FOTO: GNZ

Fußball (gük). In der Gruppenliga
Frankfurt Ost haben die heimischen
Kreisclubs richtig schwere Kaliber
vor der Brust. Die U 23 des Regio-
nalligisten FC Bayern Alzenau er-
wartet mit Germania Dörnigheim
eine Mannschaft aus der Spitzen-
gruppe. Der VfB Oberndorf muss
sich nach der Heimpleite gegen
Großkrotzenburg auf der Rosen-
höhe in Offenbach beweisen. In ei-
nem Duell des Verfolgerfeldes mes-
sen Verbandsligaabsteiger 1. FC Er-
lensee und der FC Gelnhausen ihre
Kräfte. Anpfiff am Fliegerhorst ist
am Sonntag um 17 Uhr.

FFCC BBaayyeerrnn AAllzzeennaauu IIII ––
GGeerrmmaanniiaa DDöörrnniigghheeiimm

Stimmen: Nach zuletzt vier Punk-
ten aus zwei Spielen will FCB-
Coach Giuseppe Scopelliti auch den
Favoriten aus Dörnigheim ärgern.
„Der Sieg in Schotten kam spät zu-
stande, doch nach 90 Prozent Ball-
besitz war der Dreier hoch ver-
dient.“ Dass Dörnigheim ein Geg-
ner aus dem oberen Regal ist, weiß
der Übungsleiter. „Das ist eine gute
und erfahrene Mannschaft. Bei uns
liegt der Fokus auf der Entwicklung
der jungen Spieler, die teilweise ihr
erstes und zweites Jahr im Männer-
fußball absolvieren. Gegen die star-

ke Offensive der Germania müssen
wir hinten kompakt und konzen-
triert verteidigen.“

Dörnigheims spielender Trainer
Kaan Köksal will nach drei Siegen
und 12:4 Toren weiter im Flow blei-
ben. „Die Jungs machen das richtig
gut, obwohl wir vorn an Torchancen
noch einiges liegen lassen.“ Mit
Aufsteigern hat die Gästeelf bislang
keine guten Erfahrungen gemacht.
Gegen Bischofsheim, Oberissig-
heim und Schotten gingen die
Maintaler als Verlierer vom Platz.
„Alzenau II ist eine junge laufstarke
Mannschaft mit einer guten Inten-
sität, die wir mit unserer Erfahrung
knacken wollen.“

Zum Personal: Aaron Steuhl und
Etienne Rivera stehen der zweiten
Alzenauer Garnitur nicht zu Ver-
fügung. Dörnigheim muss auf Ugur
Erdogan und Anas Carkaoui ver-
zichten. Fragezeichen stehen hinter
Emanuel Becker und Josef Sultani.
OOSSCC RRoosseennhhööhhee ––
VVffBB OObbeerrnnddoorrff

Stimmen: Die schwankenden Er-
gebnisse der vergangenen Wochen
führt Rosenhöhe Coach Christos
Tsifnas auf die angespannte Perso-
naldecke zurück. „Für Sonntag
sieht es besser aus, da so langsam
alle Akteure zurückkommen.“ Bei
der 1:4-Niederlage in Dörnigheim

ließ die Rosenhöhe die Grund-
tugenden des Fußballs vermissen.
„Oberndorfs Sieg gegen Oberissig-
heim sollte uns Warnung genug
sein, den Gegner nicht zu unter-
schätzen. Auf Gästeseite kann Stür-
mer Kai Helmchen an einem guten
Tag den Unterschied machen. Wir
müssen unsere Stärken auf den
Platz bringen und wollen die drei
Punkte auf der Rosenhöhe behal-
ten.“

Für Oberndorfs Trainer Simon
Mesina war das mangelnde Zwei-
kampfverhalten in der Defensive
nach der Pause ausschlaggebend
für die Niederlage gegen Großkrot-
zenburg. „Da haben die Konzentra-
tion und die Galligkeit gefehlt.“
Den Gegner sieht der selbstständi-
ge Dienstleister mit gemischten
Gefühlen. „An einem guten Tag
kann die Rosenhöhe jeden Gegner
zerlegen, an einem schlechten Tag
können die auch gegen uns verlie-
ren. Wichtig wird sein, dass wir un-
ser Passspiel verbessern, kompakter
stehen, und jeder Akteur an die
100 Prozent rankommt.“

Zum Personal: Bis auf Darius
Tabatabei ist der Offenbacher
Stadtverein komplett. Rot-Sünder
Dennis Nix und Urlauber Nico Tho-
mas müssen auf Oberndorfer Seite
ersetzt werden.
11.. FFCC EErrlleennsseeee ––
FFCC GGeellnnhhaauusseenn

Stimmen: FCE-Trainer Tim Mul-
finger hat die 0:3-Niederlage in
Oberissigheim ad acta gelegt. „Das
war eine ganz bittere Pille, weil wir
gut spielten und eigentlich zur
Halbzeit führen mussten.“ Gegen
Gelnhausen setzt der frühere Tor-
jäger ein wenig auf die gute Heim-
bilanz. „Der Gegner spielt eine star-
ke Saison und hat mit Sebastian
Wagner einen überragenden Spie-
ler, der einige Partien im Alleingang
entscheiden kann. Ich bin mit mei-
nem Trainerkollegen Patrick Falk
in engem Austausch. Am Sonntag
wird diese Freundschaft für 90 Mi-
nuten ruhen, danach nehmen wir

uns wieder in die Arme.“
Nach zuletzt sieben Punkte in

Serie und dem schwer erkämpften
Derbysieg gegen Bad Orb rechnet
GFC-Coach Patrick Falk auch in Er-
lensee mit einem engen Spiel. „Ich
habe mir den Gegner zweimal an-
geschaut mit unterschiedlichen Ein-
drücken. Mit Jona Spindler, Kevin
Arnold, Raphael Kreis und Philipp
Müller hat die Mannschaft Topleute
in ihren Reihen. Von der Spielan-
lage her versucht Erlensee, domi-
nant aufzutreten, deshalb müssen
wir an unser oberes Leistungslevel
kommen, um dort zu bestehen.“

Zum Personal: Ivan Dramac, Ole
Traxel und Tugay Kuzpinari fehlen
Erlensee. Hinter Rinor Kqiku steht
ein Fragezeichen. Gelnhausen hat
mit Julian Purcell, Florian und Lu-
cas Zimmer, Marvin Laubach und
Evan Luis Bräuer fünf Akteure auf
der Ausfallliste.

Die Spiele
Sonntag, 15.00 Uhr:
Germ. Großkrotzenburg – Eintr. Oberissigheim
FSV Bischofsheim – Spvgg. Neu-Isenburg
Bayern Alzenau II – Germ. Dörnigheim
SG Bruchköbel – Spvgg. Dietesheim
Kickers Obertshausen – Blau-Weiß Schotten
Sonntag, 15.15 Uhr:
KV Mühlheim – Türk Gücü Hanau
Sonntag, 15.30 Uhr:
OSC Rosenhöhe – VfB Oberndorf
Sonntag, 17.00 Uhr:
1. FC Erlensee – FC Gelnhausen

Gruppenliga Frankfurt Ost: VfB Oberndorf reist auf die Rosenhöhe / FC Gelnhausen gastiert in Erlensee

Schwere Kaliber für die Kreisvereine

Gruppenliga Frankfurt Ost
1 Mühlheim 12 10 1 1 38:16 31
2 Spvgg. Neu-Isenburg 12 9 2 1 34:10 29
3 Oberissigheim 13 8 2 3 32:15 26
4 Gelnhausen 13 7 5 1 36:23 26
5 Germ. Dörnigheim 12 7 2 3 33:15 23
6 Rosenhöhe 12 7 0 5 31:22 21
7 Erlensee 13 6 3 4 34:23 21
8 Alzenau II 12 4 3 5 26:28 15
9 Großkrotzenburg 12 4 1 7 25:25 13
10 Bruchköbel 12 3 3 6 19:24 12
11 Oberndorf 12 3 3 6 18:28 12
12 Bad Orb 12 3 2 7 21:36 11
13 Dietesheim 11 3 2 6 13:19 11
14 Obertshausen 11 3 2 6 23:23 11
15 Bischofsheim 11 3 1 7 12:28 10
16 Türk Gücü Hanau 12 3 1 8 19:42 10
17 Schotten 12 2 1 9 10:47 7

Nico Thomas (links) fehlt dem VfB Oberndorf urlaubsbedingt. FOTO: GNZ

SGB:Campmangeht
Fußball (re). Die SG Barockstadt und
Mittelfeldspieler Brian Campman haben
den gemeinsamen Vertrag aufgelöst,
wie der Regionalligist mitteilte. Schon
im Sommer hatte ein Abschied im Raum
gestanden. In der laufenden Saison
absolvierte Campman sieben Einsätze.
Zudemwird nun Cian Banh (19) in die
Regionalligamannschaft hochgezogen.

IN KÜRZE

Kreisliga AGelnhausen
Niedergründau I/Rothenb. II – Germ.Wächtersbach II 4:2
1 Hain-Gründau 13 10 3 0 53:16 33
2 Salmünster 12 8 0 4 37:28 24
3 Aufenau 11 6 5 0 31:11 23
4 Lieblos 12 6 4 2 29:20 22
5 Brachttal 11 6 3 2 37:17 21
6 Niedergr. I/Rothenb. II 13 6 3 4 22:26 21
7 Neuenhaßlau II 12 6 2 4 36:27 20
8 Bad Orb II 13 5 3 5 34:25 18
9 Höchst II 12 5 3 4 32:26 18
10 Oberndorf/Pfaffenh. II 12 4 1 7 18:35 13
11 Somborn 12 3 3 6 19:26 12
12 Mittel-Gründau 11 2 5 4 20:30 11
13 G.Wächtersbach II 12 3 2 7 25:43 11
14 Gelnhausen II 12 2 4 6 18:28 10
15 Horbach 11 1 5 5 20:28 8
16 Roth 10 2 2 6 16:27 8
17 Wittgenborn 11 0 2 9 9:43 2

Kreisliga B Fulda Süd
FC Niederkalbach – SV Höf und Haid II 3:1
1 Rückers/Mittelkalbach II 12 9 3 0 46:13 30
2 Grimmstadt II 13 7 5 1 42:20 26
3 Niederkalbach 14 7 4 3 27:15 25
4 Schlüchtern II 13 7 3 3 26:20 24
5 Schweben II/Magdlos 12 6 2 4 36:22 20
6 Radmühl 12 6 2 4 34:36 20
7 Heubach 12 6 1 5 25:24 19
8 Wüstwillenroth/Lich. 12 5 3 4 18:17 18
9 Distelrasen II 12 3 3 6 22:29 12
10 Marborn II 12 2 5 5 21:33 11
11 Höf und Haid II 13 3 2 8 14:41 11
12 Jossatal II 12 2 2 8 19:35 8
13 Sinngrund II 12 2 2 8 18:38 8
14 Bellings/Hohen. II 11 1 3 7 25:30 6

Kreisliga A Fulda Süd
SG Distelrasen – SG Rommerz 1:1
SG Gundhelm/Hutten II – SGMarjoß/Mernes 2:3
1 Distelrasen 15 12 2 1 62:16 38
2 Schweben 15 11 3 1 53:19 36
3 Niederzell 14 8 3 3 44:33 27
4 Mottgers/Schwarzenf. 14 8 1 5 38:28 25
5 Rommerz 14 7 4 3 33:17 25
6 Oberkalbach 14 6 3 5 42:35 21
7 Sterbfritz/Sannerz 14 6 2 6 41:44 20
8 TV Neuhof 13 6 2 5 30:29 20
9 Marjoß/Mernes 15 6 2 7 31:38 20
10 Herolz 14 4 4 6 22:27 16
11 Huttengrund II 14 5 1 8 22:37 16
12 Marborn 14 5 1 8 26:38 16
13 Höf und Haid 14 4 4 6 28:38 16
14 Neuhof II/Hattenhof I 14 4 0 10 33:47 12
15 Sinngrund 15 3 3 9 17:34 12
16 Gundhelm/Hutten II 15 3 3 9 28:51 12
17 Oberzell/Züntersbach ll 14 3 2 9 18:37 11

Kreisoberliga Gelnhausen
Germ. Rothenbergen – GermaniaWächtersbach 3:2
1 Rothenbergen 13 12 0 1 41:19 36
2 Neuenhaßlau 13 9 3 1 35:14 30
3 Bieber 13 7 2 4 33:22 23
4 Ayy.Wächtersbach 12 7 3 2 52:16 21
5 Altenhaßlau/Eidengesäß 12 5 4 3 19:15 19
6 Wirtheim 12 7 1 4 38:22 19
7 Germ.Wächtersbach 14 5 3 6 33:34 18
8 Meerholz 12 5 2 5 30:29 17
9 Geislitz 12 5 2 5 28:31 17
10 Hailer 11 5 1 5 25:24 16
11 Bernbach 13 4 4 5 25:36 16
12 Pfaffenhausen 12 4 4 4 30:27 16
13 Flörsbachtal 13 4 3 6 23:29 15
14 Kassel 13 4 3 6 23:31 15
15 Höchst 13 4 2 7 27:25 14
16 Altenmittlau 13 3 4 6 20:39 13
17 Sotzbach/Birstein 12 1 2 9 15:41 5
18 SG Hochland 13 0 1 12 18:61 1

Die Zeitung mit dem

größten Sportteil
der Region!
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Fußball (re). In der Kreisliga A
Gelnhausen steht ein Spieltag mit
richtungsweisenden Partien an. Im
vorderen Tabellenfeld will Melitia
Aufenau seine Erfolgsserie gegen
den starken Aufsteiger Viktoria
Neuenhaßlau II fortsetzen. Im Ta-
bellenkeller geht es im Kellerduell
zwischen dem FC Gelnhausen II
und Schlusslicht KG Wittgenborn
umwichtige Punkte. Bereits gestern
waren der FSV Lieblos, der SV
Brachttal, Germania Wächters-
bach II und die SG Niedergründau
I/Rothenbergen II im Einsatz (Spiel-
berichte und Tabelle auf Seite 13).

FFCCGGeellnnhhaauusseenn IIII ––
KKGGWWiittttggeennbboorrnn
Im Kellerduell der Kreisliga A

Gelnhausen trifft der FC Gelnhau-
sen II bereits am Samstag auf
Schlusslicht Wittgenborn. Die Gäste
warten weiterhin auf ihren ersten
Saisonsieg und haben zudem mit
personellen Sorgen zu kämpfen.
Beim GFC gab es jüngst einen Trai-
nerwechsel: Michael Schorck trat
aus privaten und beruflichen Grün-
den zurück, vorerst übernimmt sein
bisheriger Co-Trainer Cristian
Cobos Gonzalez, der sich auf seine
Heimpremiere freut. „Die Vorteile

liegen leicht bei uns, aber es ist
nicht so eindeutig, wie es scheint.
Wittgenborn wird als geschlossene
Truppe auftreten“, warnt Cobos
Gonzalez. Gerade das mache den
Gegner gefährlich – zumal beide
Teams dringend Punkte im Ab-
stiegskampf benötigen.
FFSSVV BBaadd OOrrbb IIII ––
TTSSVVHHööcchhsstt IIII
Der TSV Höchst II will nach zu-

letzt schwierigen Wochen wieder in
die Spur finden. „Wir kassieren der-
zeit zu viele einfache Gegentore,
das müssen wir dringend abstel-
len“, sagt TSV-Pressesprecher Kai
Münchrath. Gastgeber Bad Orb II
ist mit fünf Siegen und einem Remis
aus den letzten sechs Partien hin-
gegen klar im Aufwind, deshalb
will TSV-Trainer Patrick Hellen-
kamp „den Flow mitnehmen“.
Aber: „Höchst II zählt zu den Top-
teams der Liga und verfügt mit Tim
Fischer über einen Strümer, der in
dieser Klasse herausragt. Wir wol-
len mit Leidenschaft auftreten und
Paroli bieten.“
MMeelliittiiaa AAuuffeennaauu ––
VViikkttoorriiaa NNeeuueennhhaaßßllaauu IIII
Aufenau ist in dieser Saison wei-

terhin ungeschlagen und geht nach
dem 3:1 gegen Höchst II mit Selbst-
vertrauen ins nächste Heimspiel.

Trainer Til Washer mahnt dennoch
zur Vorsicht, „Neuenhaßlau hat zu-
letzt gezeigt, was sie drauf haben“.
Zudem fallen Nico Slepov und Peter
Kunz weiterhin aus. Der starke
Aufsteiger aus Neuenhaßlau reist
mit einer kleinen Siegesserie an,
vor allem das 4:1 gegen Salmünster
brachte Selbstvertrauen. Diese
Formwill man bestätigen.
SSVV SSaallmmüünnsstteerr ––
SSVV SSoommbboorrnn
Salmünster musste zuletzt zwei

Niederlagen hinnehmen, blieb aber
in der Spitzengruppe. Verletzungs-
sorgen plagen den SVS: Spielertrai-
ner Marcel Felber fällt mit Muskel-
faserriss aus, auch Tobias Oestreich
und Tim Sprenger sind angeschla-
gen, ein Einsatz ist fraglich. Som-
born verlor zwar unter der Woche
0:3 in Bad Orb, hat sich als Auf-
steiger aber mittlerweile über dem
Strich etabliert.
MMeelliittiiaa RRootthh ––
SSGGOObbeerrnnddoorrff//PPffaaffffeennhhaauusseenn IIII
Für Melitia Roth läuft die Saison

nach dem Abstieg aus der Kreis-
oberliga bislang enttäuschend – der
vorletzte Tabellenplatz entspricht
nicht dem eigenen Anspruch. „Wir
lassen nach teilweise gefälligem
Spielverlauf zu viele Punkte liegen
und nun ist das Team in der Pflicht,

solche Situationen und Spiele er-
folgreicher zu gestalten. Klar ist: Wir
sind unter Zugzwang und müssen
in den nächsten Spielen punkten.
Alles andere als drei Punkte gegen
den kommenden Gegner ist aus
sportlicher Sicht zu wenig“, fordert
Melitia-Sprecher Ralf Dehmer. Die
Gäste aus Oberndorf/Pfaffenhausen
erwischten einen guten Start, muss-
ten zuletzt jedoch drei Niederlagen
in Serie verkraften.
SSKKGGMMiitttteell--GGrrüünnddaauu ––
GGeerrmmaanniiaa HHoorrbbaacchh
Im Kellerduell trennen beide

Mannschaften nur drei Punkte.
Mittel-Gründau steckt nach drei
Niederlagen in Folge in der Ergeb-
niskrise, während Horbach mit vier
Punkten aus den letzten drei Spie-
len etwas Aufwind verspürt. Für
die Germania wäre ein Sieg im
Abstiegskampf enormwichtig.

Die Spiele
Samstag, 16.00Uhr:
FCGelnhausen II – KGWittgenborn
Sonntag, 13.00Uhr:
FSVBadOrb II – TSVHöchst II
Sonntag, 15.00Uhr:
SVMelitia Aufenau –Vikt. Neuenhaßlau II
SVSalmünster – SVSomborn
Melitia Roth – SGOberndorf/Pfaffenhausen II
SKGMittel-Gründau –GermaniaHorbach

Kreisliga A Gelnhausen: Trainerwechsel beim FC Gelnhausen II vor dem Kellerduell mit der KG Wittgenborn

Cobos Gonzalez übernimmt nach Schorck-Rücktritt

Regionalliga Südwest
Samstag, 14.00Uhr:
SGV Freiberg – Sonnenhof Großaspach
TSVSchottMainz – TSVSteinbachHaiger
FC BayernAlzenau – FC-AstoriaWalldorf
TSGBalingen – Stuttgarter Kickers
SV Sandhausen – FSVMainz 05 II
KSVHessenKassel – SGBarockstadt Fulda-L.
Sonntag, 14.00Uhr:
FSV Frankfurt – KickersOffenbach
Bahlinger SC – SC Freiburg II

Regionalliga Bayern
Samstag, 14.00Uhr:
FV Illertissen –VfB Eichstätt
1. FCNürnberg II – Vikt. Aschaffenburg
FCAugsburg II – TSVBuchbach
DJKVilzing – SpVggHankofen-Hailing
SpVggAnsbach – TSVSchwabenAugsburg
TSVAubstadt – FC BayernMünchen II

Hessenliga
Samstag, 14.00Uhr:
Eintr. Stadtallendorf – SCWaldgirmes
Samstag, 15.00Uhr:
FCHanau 93 – TürkGücü Friedberg
SVWeidenhausen – CSCKassel
VfBMarburg – FCGießen
Hünfelder SV –RWWalldorf
FSV Fernwald – SVDarmstadt 98 II
Sonntag, 14.30Uhr:
KSVBaunatal – SC 1960Hanau
TuBa Pohlheim – Eintracht Frankfurt II
Sonntag, 15.00Uhr:
FC Eddersheim – SVHummetroth

Verbandsliga Nord
u.a. Sonntag, 15.00Uhr:
FSVWolfhagen – SV Steinbach
FSVDörnberg – Lichtenauer FV
Sonntag, 15.30Uhr:
HessenKassel II – SGBad Soden

Verbandsliga Süd
u.a. Samstag, 14.00Uhr:
Germ.Ober-Roden – Spfrd. Seligenstadt

Gruppenliga Fulda
u.a. Samstag, 15.30Uhr:
SG Bad Soden II – SGOberzell/Züntersbach
Sonntag, 15.00Uhr:
SGBronnzell – SG Schlüchtern
FSVThalau – SG Freiensteinau

Kreisliga B Gelnhausen
Sonntag, 13.00Uhr:
Ayyild.Wächtersbach II – SVBreitenborn
FSVGeislitz II – Kassel II/Wirtheim II
FSVHailer II – SGHochland II
VfRMeerholz II – FC Burgjoß
Germania Bieber II – Oberndorf/Pfaffenhausen III
Sonntag, 15.00Uhr:
SGHesseldorf/W/N – SVBrachttal II

Kreisliga C Gelnhausen
Sonntag, 13.00Uhr:
Melitia Aufenau II – Vikt. Neuenhaßlau III
Hain-Gründau/Mittel-Gr. II – SG Flörsbacht. II/Lettg.
SV Salmünster II – SV Somborn II
Sonntag, 15.00Uhr:
Niedergründau II/Rothenb. III – G.Wächtersbach III

Kreisoberliga Hanau
u.a. Sonntag, 15.00Uhr:
Spvgg. Langenselbold – 1. FCHochstadt

Kreisliga A Hanau
u.a. Sonntag, 15.00Uhr:
Sportf.Ostheim – Spvgg.Hüttengesäß

Kreisliga B Hanau
u.a. Sonntag, 13.00Uhr:
Spvgg. Langenselbold II – TSVKlein-Auheim
Sonntag, 15.00Uhr:
1. FC Erlensee III – SV 1930 Langenselbold

Kreisliga C Hanau
u.a. Sonntag, 13.00Uhr:
Mittelbuchen II – TSGNiederdorfelden II
KSVLangenbergheim II – SV 1930 Langenselbold II

Kreisoberliga Büdingen
u.a. Samstag, 17.00Uhr:
ViktoriaNidda – SVRanstadt

Kreisoberliga Fulda Süd
u.a. Sonntag, 15.00Uhr:
SGRückers – SGHuttengrund

Kreisliga A Fulda Süd
u.a. Samstag, 15.00Uhr:
TV JahnNeuhof –Oberzell/Züntersbach ll

Kreisliga B Fulda Süd
u.a. Sonntag, 13.00Uhr:
SG Jossatal II – KSGRadmühl

Kreisliga C Fulda Süd
u.a. Samstag, 13.00Uhr:
SG Bad Soden III – Oberzell-Z. III/Weich. II
Sonntag, 13.00Uhr:
Niederz. II/SLÜLöwen II – SG Freienst. III/Wüstw. II

Regionalliga Süd Frauen
u.a. Sonntag, 14.00Uhr:
SVWeinberg – SGHaitz

Kreisoberliga Frankfurt Frauen
u.a. Samstag, 16.00Uhr:
SV Langenselbold – 1. FCMittelbuchen II
Samstag, 18.30Uhr:
SCRiedberg – SGHaitz II

Kreisliga B Frankfurt Frauen
u.a. Samstag, 17.00Uhr:
FSGNiedermittlau/Lieblos – FCKaichen

FUSSBALLTERMINE

Fußball (nfr). Nach einem turbulen-
ten Start in die Regionalliga-Saison,
der die Frauen der SG Haitz durch
ein emotionales Auf und Ab führte,
steht am morgigen Sonntag um
14 Uhr die nächste schwere Aufga-
be an: Die Jessl-Elf gastiert beim
Zweitliga-Absteiger SVWeinberg.

SVWeinberg – SG Haitz
(Sonntag, 14 Uhr)

Die letzten Wochen waren für die
SGH eine Achterbahnfahrt. Zwar
gab es zunächst sechs Niederlagen
in Folge, doch die Leistungssteige-
rungen waren klar erkennbar. Nach
knappen und unglücklich verlore-
nen Partien gegen Teams wie Frei-
burg und Offenbach belohnte sich
das Team vor zwei Wochen endlich
mit dem Last-Minute-Sieg in Mün-
chen (2:1). Vergangene Woche folg-
te jedochmit der 2:5-Niederlage ge-
gen Sand wieder ein Rückschlag.
SG-Trainer Reinhold Jessl ver-

sichert, dass die Niederlage bereits
abgehakt sei: „Wir haben das Spiel
gegen Sand ausgiebig analysiert.
Der Spielverlauf hat den Mädels
überhaupt nicht geschmeckt, das
hat man im Training zu 100 Prozent
gesehen. Wir hatten jetzt eine wirk-
lich gute Trainingswoche, die
Mannschaft präsentiert sich in ei-
nem guten Zustand, und die Köpfe
bleiben stets oben. Ich hoffe, dass
die starken Trainingsleistungen
fruchten und auch in den kommen-
den Spielen bemerkbar sind.“ Per-
sonell muss die SG Haitz voraus-
sichtlich auf zwei Spielerinnen ver-
zichten: Lisa Förster fällt wegen
Knieproblemen sicher aus. Ein Ein-
satz von Luisa Polzer ist aufgrund
von Rückenproblemen mehr als
fraglich, da sie unter der Woche
nicht trainieren konnte. Dafür kehrt
Anja Noglik in den Kader zurück.
Mit Blick auf Weinberg betont

Jessl: „Wir treffen auf einen sehr
starken Gegner. Die Weinberg-
Spielerinnen haben sehr viel Erfah-
rung und konzentrieren sich stark
auf das Fußballerische. Aber auch
Weinberg hat sicherlich seine
Schwächen. Die müssen wir ver-
suchen zu finden und dann bespie-
len. Wir sind der klare Außenseiter
in Weinberg – dennoch fahren wir
da hin und wollen auf jeden Fall et-
was Zählbares mitnehmen.“

Regionalliga Süd

Klarer
Außenseiter,
abermotiviert

Fußball (re). Alle Augen ruhen auf
Janos Sarlai, der einstige Co-
Trainer steht im Kreisoberliga-Aus-
wärtsspiel der SG Hochland nach
der Albayrak-Entlassung unter der
Woche erstmals als Chefcoach in
der Verantwortung. Spannend auch
das Spitzentreffen zwischen Ayyil-
dizspor Wächtersbach und Viktoria
Neuenhaßlau, deren Funktionär
Hubertus Peter von einem rich-
tungsweisenden Match spricht. Be-
reits gestern Abend waren Germa-
nia Rothenbergen und Germania
Wächtersbach im Einsatz (Spiel-
bericht und Tabelle siehe Seite 13).

GGeerrmmaanniiaa BBiieebbeerr ––
SSVV PPffaaffffeennhhaauusseenn
„Der Sieg gegen Sotzbach/Bir-

stein war verdient. Nicht schön,
aber was zählt, ist der Dreier“,
blickt SVP-Trainer Timo Haberkorn
zurück. Nun wartet die „Mann-
schaft der Stunde“, die eine Serie
von sieben Siegen aufzuweisen hat.
„Ohne ihren schlechten Start wären
sie ganz oben“, sagt Haberkorn.
„Und irgendwo wird das auch ihr
Ziel sein.“ Er lobt Bieber als top-
besetzt. „Hier muss bei uns wohl
mehr als alles passen, um vielleicht
einen Punkt zu ergattern.“ Zudem
sei Pfaffenhausen personell am ab-
soluten Limit, wie der Trainer sagt.
Im jüngsten Spiel kamen zwei län-
gerwierige Verletzungen hinzu.
TTSSVVWWiirrtthheeiimm ––
SSGG SSoottzzbbaacchh//BBiirrsstteeiinn
Die Kräfteverhältnisse sind klar:

Gruppenliga-Absteiger Wirtheim
ging zuletzt bis auf eine zwischen-
zeitliche Ausnahme in Neuenhaß-
lau (0:3) achtmal mit Zählbarem
vom Platz. Für Aufsteiger Sotz-
bach/Birstein wird die Luft im
Tabellenkeller immer dünner. Der
Abstand auf den tabellarischen
Nachbarn SV Altenmittlau beträgt
acht Punkte. Auswärts tut sich der
Zusammenschluss dabei besonders
schwer. Bislang gab es in sechs Par-
tien auf fremdem Geläuf gerade
einmal einen Punkt. Alles andere
als ein Wirtheimer Sieg am Sonntag
wäre wohl eine dicke Überra-
schung.
VVffRRMMeeeerrhhoollzz ––
SSVV BBeerrnnbbaacchh
Vor exakt einer Woche rangierte

Meerholz mit elf Punkten auf
Platz 15. Zwei Spiele und sechs
Zähler später sieht die Lage schon
ganz anders aus. Plötzlich grüßt die
Mannschaft aus dem Tabellenmit-

telfeld. Damit es nicht genauso
schnell wieder abwärts geht, will
man gegen Bernbach punkten.
Doch die Gäste schlugen zuletzt
überraschend die SGAE (2:1). Zur
Wahrheit gehört allerdings auch,
dass die Freigerichter bislang zwei
Punkte aus fünf Auswärtsspielen
entführten und auf fremden Plätzen
noch ohne Sieg dastehen.
SSGGAAlltteennhhaaßßllaauu//EEiiddeennggeessääßß ––
TTSSVVHHööcchhsstt
„Wir wollen ein besseres Spiel

zeigen als gegen Bernbach. Da sind
wir in alte Muster verfallen“, sagt
SGAE-Sportlicher Leiter Stefan
Gerlach nach dem 1:2. Das sei nicht
schlimm, die Mannschaft sei noch
jung. „Daraus müssen wir nur ler-
nen.“ Mit Höchst trifft er auf einen
Freund und ehemaligen Trainer,
Christian Siegfart, der mit seinem
Team zuletzt nur knapp dem Primus
unterlag (0:1).
FFSSVVHHaaiilleerr ––
SSGGHHoocchhllaanndd
Es ist Spiel eins nach der Tren-

nung von Orkan Albayrak, nun reist
Hochland unter der Interimsleitung
von Janos Sarlai an. Dass es zwin-
gend Zählbares braucht, ist klar. Mit
einem Punkt aus 13 Spielen sind
die Vogelsberger Schlusslicht. Doch
auch Hailer will nach zwei Nieder-
lagen endlich wieder punkten.

SSVVAAlltteennmmiittttllaauu ––
SSGG FFllöörrssbbaacchhttaall
Vor dem Auswärtsspiel in Alten-

mittlau findet SGF-Spielobmann
Alexander Dietrich deutlicheWorte:
„Wir sind im Abstiegskampf, es gibt
keine Ausreden mehr. Ein Sieg soll
gegen einen direkten Konkurrenten
her.“ Die Tabelle sei so eng, dass es
jetzt schon in jedem Spiel um alles
gehe, wie Dietrich betont. Personell
bleibt der SGF-Kader unverändert.
Altenmittlau kämpft ebenfalls ums
Überleben, verbuchte bei der
SG Hochland aber zuletzt ein Er-
folgserlebnis (3:1).
AAyyyyiillddiizzssppoorr WWääcchhtteerrssbbaacchh ––
VViikkttoorriiaa NNeeuueennhhaaßßllaauu
Als „ein richtungsweisendes

Spiel“ bezeichnet Viktoria-Spiel-
obmann Hubertus Peter den Aus-
wärtsauftritt am Sonntag. Denn
Ayyildizspor sei ein ganz schwerer
Gegner, der sich im Aufwind befin-
de. Tatsächlich ist der Absteiger seit
acht Spielen ungeschlagen und
auch die Offensive lief in den ver-
gangenen Wochen heiß (8:1, 13:1).
„Wir müssen wieder die Leichtig-
keit der ersten Spiele zurückgewin-
nen, ansonsten wird es schwer,
Punkte mitzunehmen“, sagt Peter.
Der endgültige Kader steht noch
nicht fest. Definitiv fehlen wird
Markus Rack.
FFSSVV GGeeiisslliittzz ––
TTSSVV KKaasssseell
Dass Kassel derzeit in einer Ne-

gativserie von fünf Pleiten hinter-
einander (zuletzt 1:4 in Meerholz)
steckt, ist auch Geislitz-Trainer
Dennis Naase nicht entgangen.
Aber: „Mannschaften, die einige
Niederlagen in Folge, aber auch
viel Qualität haben, sind besonders
gefährlich.“ Für seine Geislitzer
laufe es hingegen derzeit recht gut,
wie der Übungsleiter feststellt. In
den jüngsten sechs Spielen feierte
man vier Siege, nur gegen Germa-
nia Wächtersbach wurde es deftig
(0:6). Die Devise ist klar: „Heim-
spiele musst du ziehen, wenn du die
Klasse halten willst.“ Zudem kün-
digt Naase „einige Rückkehrer“ an.

Die Spiele
Sonntag, 15.00Uhr:
AyyildizsporWächtersbach –Vikt. Neuenhaßlau
SGAltenhaßlau/Eidengesäß – TSVHöchst
FSVHailer – SGHochland
VfRMeerholz – SVBernbach
SVAltenmittlau – SGFlörsbachtal
Germania Bieber – SVPfaffenhausen
TSVWirtheim – SGSotzbach/Birstein
FSVGeislitz – TSVKassel

Kreisoberliga GN: Neuenhaßlau vor richtungsweisendem Topspiel

Sarlai vor Debüt als „Chef“

Jonathan Wolf (rechts) wird bei der
SG Hochland am Sonntag auf die Kom-
mandos des frischgebackenen Chef-
coachs Janos Sarlai hören. FOTO: GNZ
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2. Bundesliga Männer
Samstag, 18.00Uhr:
SGBietigheim –TuSEMEssen
TVGroßwallstadt –HCOppenweiler/B.
Samstag, 19.30Uhr:
HCElbflorenz –HSGNordhorn-Lingen
Sonntag, 17.00Uhr:
HBWBalingen-Weilstetten – TuS Ferndorf
VfL Lübeck-Bad Schwartau –HSCCoburg

3. Liga Süd-West Männer
u.a. Samstag, 19.00Uhr:
Friesenheim-Hochdorf II – RodgauNieder-Roden
Samstag, 19.30Uhr:
TVKirchzell – TVGelnhausen
HSGDutenhofen/Münchh. II – Bergische Panther
TSGHaßloch – SGSHDragons
TuSOpladen – TSGMünster
HSGHanau –HGSaarlouis

Regionalliga Männer
Samstag, 19.00Uhr:
SGBruchköbel –HSGPohlheim
TuSpoObernburg – ESGGensungen/Felsberg
Samstag, 19.30Uhr:
TVHüttenberg II – Körle/Guxhagen
Sonntag, 17.30Uhr:
TSGOffenbach-Bürgel – TVGr.-Umstadt
Sonntag, 18.00Uhr:
HSGWettenberg –HSGBreckenh./Wallau/M.
TSVVellmar – Eintr. Baunatal
TV Petterweil – Gr.-Bieberau/Modau

Oberliga Süd Männer
Samstag, 16.00Uhr:
HSGHanau II –HSGAschafftal
Samstag, 16.30Uhr:
TuSpoObernburg II – SGArheilgen
Samstag, 17.00Uhr:
TSV Pfungstadt –HSGBachgau
Samstag, 18.00Uhr:
OFCKickers –HSGRodgau/Nd-Roden II
Samstag, 18.30Uhr:
SGRWBabenhausen – TuSGriesheim
Sonntag, 18.00Uhr:
HSGKahl/Kleinostheim – SGEgelsbach
TVGr.-Rohrheim –TGSNiederrodenbach

Bezirksoberliga Männer
Samstag, 19.00Uhr:
TV Langenselbold – SGBruchköbel II
Samstag, 19.30Uhr:
HSGDietzenbach –HSGHanau III
Samstag, 19.45Uhr:
TV Flieden – TVWächtersbach
Samstag, 20.00Uhr:
TVAltenhaßlau – TGSNiederrodenbach II
Sonntag, 14.00Uhr:
TVGelnhausen II –HSGPreagberg
Sonntag, 15.00Uhr:
TSGOffenbach-Bürgel II – Rodgau/Nieder-Roden III

Bezirksliga Männer
Samstag, 15.45Uhr:
TV Flieden II –HSGDietesheim/Mühlh.
Samstag, 17.00Uhr:
TV Langenselbold II – TVGelnhausen III
HSVNidderau –HSGPreagberg II
Samstag, 19.30Uhr:
TGS Seligenstadt II –HSGDietzenbach II
Sonntag, 16.00Uhr:
HSGOberhessen – SGHainhausen
Sonntag, 18.00Uhr:
HSGDreieich –HSGMaintal

Bezirksklasse Männer
Samstag, 15.00Uhr:
TV Langenselbold III – SGHainburg II
SG Bruchköbel III –HSGKinzigtal
Sonntag, 13.45Uhr:
Hanau/Erlensee –HSGPreagberg III
Sonntag, 14.00Uhr:
HSGOberhessen II –OFCKickers II
Sonntag, 15.00Uhr:
HSGObertshausen/B/H –Dietesheim/Mühlheim II
Sonntag, 18.00Uhr:
Isenburg/Zeppelinheim –TVAltenhaßlau II

Regionalliga Frauen
Samstag, 16.00Uhr:
TuS Zwingenberg –HSGHungen/Lich
Samstag, 18.00Uhr:
HSGGedern/Nidda –Weiterstadt/Braunsh./Worf.
Sonntag, 17.00Uhr:
HSGTwistetal – TSGEddersheim
Sonntag, 18.00Uhr:
HSGKleenheim-Langgöns –HSGWettenberg

Oberliga Süd Frauen
Samstag, 18.00Uhr:
Fürth/Krumbach – TSGOffenbach-Bürgel
Samstag, 19.00Uhr:
HSGSulzbach/Leidersb. –HSGRiedstadt
Sonntag, 16.00Uhr:
HSGDreieich – TSVPfungstadt
Sonntag, 16.30Uhr:
TGSWalldorf –HSGBachgau
Sonntag, 17.00Uhr:
FSGBürgstadt/Kirchzell – TV Langenselbold
HSGHaibach/Glattbach –HSGDietzenbach

Bezirksoberliga Frauen
Samstag, 17.00Uhr:
SGBruchköbel –HSGPreagberg
Samstag, 17.30Uhr:
HSGDietzenbach II – TVAltenhaßlau
Samstag, 18.00Uhr:
Hochland Fischborn – SGHainburg
Sonntag, 16.00Uhr:
Isenburg/Zeppelinh. – TSGOffenbach-Bürgel II
Sonntag, 18.00Uhr:
HSGOberhessen – SGHainhausen

Bezirksliga Frauen
Samstag, 15.00Uhr:
Rodgau/Nieder-Roden II – SGBruchköbel II
Sonntag, 13.00Uhr:
HSGObertshausen/B/H –OFCKickers
Sonntag, 15.00Uhr:
HSGKinzigtal – TV Langenselbold II
Sonntag, 16.00Uhr:
TGS Seligenstadt – SGHainhausen II

Bezirksklasse Frauen
Samstag, 13.45Uhr:
TV Flieden II –HSGPreagberg II

HANDBALL TERMINE

Handball (mak). Ein besonderes
Spiel steht am Samstag in der Be-
zirksoberliga Offenbach-Hanau auf
dem Programm: Die beiden Aufstei-
ger TV Altenhaßlau und TGS Nie-
derrodenbach II treffen aufeinan-
der. Schon geografisch hat die Par-
tie Derbycharakter – und sie bietet
noch eine besondere Note: Es ist
das Duell zwischen TVA-Trainer
Mark Ullmann und seinem Sohn
Luis Ullmann, der seit dieser Saison
das Trikot der TGS trägt. Im Ge-
spräch mit GNZ-Mitarbeiter Marcel
Kircher blicken Vater und Sohn auf
den bisherigen Saisonverlauf und
auf das anstehende direkte Auf-
einandertreffen.

GNZ: Ein Blick auf die sportliche
Ausgangslage: Der TV Altenhaßlau
ist mit 4:4 Punkten nach vier Spie-
len solide gestartet und liegt im
Tabellenmittelfeld. Die TGS Nie-
derrodenbach II wartet dagegen
nach drei Partien noch auf den ers-
ten Punkt. Wie ordnen Sie den Sai-
sonstart IhrerMannschaften ein?

Mark Ullmann (TV Altenhaßlau):
Wir sind mit 4:4 Punkten gut in der
Bezirksoberliga angekommen. Ge-
gen Wächtersbach hatten wir ein
starkes Team vor der Brust, die
Niederlage gegen Preagberg war
vielleicht etwas unglücklich – insge-
samt fühlen wir uns aber angekom-
men in der Liga.

Luis Ullmann (TGS Niederroden-
bach II): Für mich wird das Spiel am
Samstag das erste in der zweiten
Mannschaft sein. Den Start hatten
wir uns natürlich anders vorgestellt,
aber wir arbeiten im Training hart
daran, endlich den ersten Sieg ein-
zufahren.

Sprechen Sie zu Hause oft über
Handball – oder bleibt der Sport
beim Abendessen außen vor?

Mark Ullmann: Handball ist bei
uns immer ein großes Thema. Be-

sonders beim Abendessen wird viel
gefachsimpelt – und natürlich auch
mal geneckt. Wenn allerdings Luis’
Mama mit am Tisch sitzt, versuchen
wir, den Handball etwas hintanzu-
stellen.

Gab es schon gegenseitige Abwer-
beversuche? Also, Herr Ullmann,
haben Sie versucht, Ihren Sohn
nach Altenhaßlau zu holen – oder
umgekehrt, Luis, wollten Sie Ihren
Vater nach Niederrodenbach lo-
cken?

Luis Ullmann: Es gab noch keine
Abwerbeversuche vonmir. Ich habe
mich auch bewusst dafür entschie-
den, nicht unter meinem Vater zu
spielen. Außerdem wollte ich mit

der ersten Mannschaft in Niederro-
denbach eine Klasse höher spielen
und mir dort auch Einsatzzeiten er-
arbeiten. In naher Zukunft wird es
wohl kein Vater-Sohn-Gespann in
derselbenMannschaft geben.

Mark Ullmann: Von meiner Seite
gab es schon Abwerbeversuche –
einfach, weil es schön wäre, einen
Spieler wie Luis in meiner Mann-
schaft zu haben. Aber er wollte
etwas Neues ausprobieren und sich
in einer höheren Liga beweisen.

Wie darf man sich den Tagesablauf
im Hause Ullmann am Spieltag des
direkten Aufeinandertreffens vor-
stellen? Gibt es Änderungen in den
Abläufen, was die Spielvorberei-

tung auf dem Weg zur Halle oder
zum Treffpunkt angeht? Oder ist es
für euch beide ein Spiel wie jedes
andere?

Mark Ullmann: Ein Spiel wie je-
des andere ist es natürlich nicht. Am
Ablauf ändert sich aber nicht viel:
Wir gehen vor dem Spiel mit unse-
ren Hunden im Wald spazieren, da-
nach fahren wir gemeinsam zur
Halle – das ist einfach praktischer.
Und dann hoffen wir auf einen
spannenden Abend und ein tolles
Spiel.

Luis Ullmann: Wir werden ge-
meinsam zu Mittag essen, am
Nachmittag vielleicht auch noch
eine Kleinigkeit essen. Danach ist
der Ablauf der Gleiche. Der einzige
Unterschied: Wir brechen diesmal
nicht in verschiedene Richtungen
auf, sondern fahren zusammen zum
Spiel.

Herr Ullmann, was sind Ihre Er-
wartungen oder Hoffnungen für
das bevorstehende Spiel gegen die
TGSNiederrodenbach II?

Mark Ullmann: Am liebsten wür-
de ich nach dem Spiel die Schlag-
zeile lesen: „Trotz Topleistung von
Luis Ullmann gewinnt der TV Al-
tenhaßlau mit einem Tor Unter-
schied gegen die TGSNiederroden-
bach II“. Wir wissen, dass es gegen
einen körperlich spielendenGegner
nicht leicht werden wird, und hof-
fen, dass wir gegen die 6:0-Abwehr
starke Lösungen finden und wie in
den letzten Wochen eine starke Ab-
wehr stellen können.

Und Luis, die TGS Niederroden-
bach II feiert in Altenhaßlau den
ersten Saisonsieg, weil …

Luis Ullmann: Wir holen den ers-
ten Saisonsieg, weil die Jungs sehr
hart arbeiten – auch wenn ich in
letzter Zeit bei der ersten Mann-
schaft mittrainiert habe. Ich bin sehr
zuversichtlich, dass wir Samstag-
abend etwas reißen können.

Vater Mark trifft mit dem TV Altenhaßlau auf die TGS Niederrodenbach II,
für die sein Sohn Luis aufläuft

Ullmann gegen Ullmann:
Familienduell in der Bezirksoberliga

Verbunden durch den Ball, getrennt durch die Vereinszugehörigkeit: Luis (links)
und Mark Ullmann stehen sich am Samstag als Gegner gegenüber. FOTO: KIRCHER

Handball (rd/mak/re). Handball-
Wochenende im Zeichen der Der-
bys und Härtetests: In der Bezirks-
oberliga der Männer will der TV
Langenselbold seine weiße Heim-
weste verteidigen, währenddessen
hofft der TV Altenhaßlau im Famili-
en-Duell gegen Niederrodenbach II
auf den nächsten Sieg. Auch in den
Frauenligen stehen richtungswei-
sende Partien an.

BezirksoberligaMänner
TV Langenselbold –
SG Bruchköbel II

Zuletzt spielte der TVL in Diet-
zenbach „abgezockt“ (31:21), muss
nun gegen die noch punktlosen Lo-
kalnachbarn jedoch auf seinen Mit-
telspieler Luca Radina verzichten.
Vor eigenem Publikum möchte der
TVL seine „weiße Weste“ behalten,
umweiter in der oberen Tabellenre-
gion mitzuspielen. Trainer Lars
Jung: „Zum Glück hat uns die erste
Krankheitswelle am spielfreien Wo-
chenende erwischt. Ich hoffe, dass
ich bis auf Luca auf den kompletten
Kader zurückgreifen kann.“
Anwurf: heute, 19 Uhr.
TV Flieden – TVWächtersbach

„In Flieden treffen wir auf einen
ambitionierten Gegner und ein
begeisterungsfähiges Publikum“,
weiß TVW-Trainer Dirk Franke, der
warnt: „Der körperlich starke Gast-
geber mit guten Rückraumschützen

wird eine extrem schwere Auf-
gabe.“ Immerhin steht ihm der
komplette Kader zur Verfügung.
Anwurf: heute, 19.45 Uhr.
TVAltenhaßlau –
TGSNiederrodenbach II

Derby gegen den Mitaufsteiger:
Mit 4:4 Punkten sind die Schützlin-
ge von Trainer Mark Ullmann gut in
die neue Spielklasse gestartet und
peilen nun den nächsten Heimsieg
an. Leicht wird das allerdings nicht
gegen die noch punktlosen Gäste,
die für ihre körperlich starke
6:0-Abwehr bekannt sind. Auch
vom eigenen Team erwartet Ull-
mann erneut eine stabile Defensive.
Anwurf: heute, 20 Uhr.

BezirksklasseMänner
SG Bruchköbel III – HSGKinzigtal

Die HSG Kinzigtal hat derzeit
einen echten Lauf und konnte die
letzten drei Spiele allesamt gewin-
nen. Trainer Eldin Krso stapelt den-
noch tief: „Unser Ziel ist es zu-
nächst, genügend Punkte für den
Klassenerhalt zu sammeln.“ Da Tor-
hüter Max Dietrich berufsbedingt
länger ausfällt, könnte Routinier
Murat Ermis als Unterstützung für
den jungen Felix Teubert zurück-
kehren.
Anwurf: heute, 15 Uhr.

Oberliga Süd Frauen
FSG Bürgstadt/Kirchzell –
TV Langenselbold

Die Regionalliga-Absteigerinnen
aus Bürgstadt legten mit vier klaren

Siegen einen perfekten Saisonstart
hin. Das junge TVL-Team um
Coach Alex Heuser und Torwart-
trainer Thomas Bolling liegt nach
zwei Partien – einer Niederlage ge-
gen das Topteam HSG Bachgau
und einem Sieg gegen den TSV
Pfungstadt – voll im Soll.
Anwurf: Sonntag, 17 Uhr.

Bezirksoberliga Frauen
HSGDietzenbach II –
TVAltenhaßlau

Die deutliche Niederlage beim
Tabellenzweiten SG Bruchköbel vor
drei Wochen wurde aufgearbeitet.
Nun geht es für die TVA-Frauen zur
HSG Dietzenbach II, die mit 2:6
Punkten hinter den „Sandhäsin-
nen“ steht. Vom Tabellenbild will
man sich in Altenhaßlau aber nicht
täuschen lassen: Gefordert ist eine
konzentrierte Leistung von der ers-
ten bis zur letzten Sekunde, um die
Punkte mit nach Hause zu nehmen.
Anwurf: heute, 17.30 Uhr.

Bezirksliga Frauen
HSGKinzigtal –
TV Langenselbold II

Nach drei Niederlagen zum Auf-
takt möchte das Team von Trainer
Christian Amend endlich etwas
Zählbares einfahren. „Wir stehen
jetzt unter Zugzwang“, betont
Amend. Bis auf die an der Schulter
verletzte Alisa Zinngrebe und Em-
ma Preis (umgeknickt) kann er per-
sonell aus demVollen schöpfen.
Anwurf: Sonntag, 15 Uhr.

TV Wächtersbach trifft in Flieden auf ambitionierten Gegner

TV Langenselbold will
weißeHeimweste wahren

ANSPRECHPARTNER
in der Sportredaktion

Dieter Geissler (Leiter, dg)
Telefon: (06051) 833-223

E-Mail: sportredaktion@gnz.de

Hagen Schneider (hag)
Telefon: (06051) 833-221

E-Mail: sportredaktion@gnz.de

MelanieNolte (mn)
Telefon: (06051) 833-224

E-Mail: sportredaktion@gnz.de

Franziska Donauer (fdo)
Telefon: (06051) 833-220

E-Mail: sportredaktion@gnz.de

Fußball (re). Die Veranstaltungsrei-
he „Frankfurt vergisst nicht“ führt
am Donnerstag, 23. Oktober, um
17 Uhr ins Institut für Stadt-
geschichte (ISG). Die von Eintracht
Frankfurt und weiteren Partnern
organisierte Spurensuche bietet
Einblicke in Recherchewege zur
Aufarbeitung der NS-Geschichte in
Sportvereinen. Anmeldungen sind
unter museum@eintrachtfrankfurt.
de möglich. Am Mittwoch, 29. Ok-
tober, um 12.20 Uhr findet außer-
dem die Stolpersteinverlegung für
das Eintracht-Mitglied Max Loeb in
der Beethovenstraße 5 statt sowie
für Henriette und Wilhelm Assen-
heim ab 11.20 Uhr.

Veranstaltung am
23. Oktober in Frankfurt

Spurensuche im
eigenen Verein
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Hollywood-StarKeanuReeves (61)
hat erzählt,wie er zuBeginn seiner
Karriere aufWunsch seinesManagers
kurz unter einemanderenNamen
auftrat. „Ichwar 20 Jahre alt, fuhrmit
meinemAuto nachLosAngeles, stieg
ausmeinemAuto undmeinManager
sagte: ‚WirwollendeinenNamenän-
dern‘“, berichteteder Schauspieler im
Podcast „NewHeights“ auf die Frage
nach seinem „Willkommen inHolly-
wood“-Moment. Als er nachHolly-
woodzog, habedannetwasüberle-
genmüssen, unterwelchemNamen
er bekanntwerdenwollte, undnahm
dannvorübergehenddenKünstlerna-
menK.C. Reeves.

Keanu Reeves ließ
Namen ändern

Hollywood-Schauspieler Jacob
Elordi (28) freute sich eigenenWor-
ten zufolge über große Schmerzen,
die er vor Beginn der Dreharbeiten
zu „Frankenstein“ hatte. Bevor er in
seine Rolle als Frankensteins Mons-
ter in Guillermo del Toros neuem
Film schlüpfte, drehte Elordi die
australische Drama-Serie „The
Narrow Road to the Deep North“.
„Ich hatte dieseMomente tiefster
Qualen gegen drei Uhr morgens“,
schilderte der Australier. „Ich wach-
te auf, undmein Körper war in sol-
chen Schmerzen. Undmir wurde
klar, dass das ein Segen für „Fran-
kenstein“ war.

Jacob Elordi empfand
Schmerz als Segen

Das Timing ist perfekt: AmGrusel-
feiertag Halloween soll der Horror-
Darsteller Robert Englund (78) auf
Hollywoods „Walk of Fame“ mit
einer Sternenplakette verewigt wer-
den. NachMitteilung der Veranstal-
ter erhält der Schauspieler, der als
Freddy Krueger in der „Nightma-
re“-Reihe für Gänsehaut sorgte, die
2826. Plakette auf dem berühmten
Bürgersteig. Englund spielte in sei-
ner Karriere in mehr als 80 Filmen
und Fernsehserien mit – etwa an der
Seite von Arnold Schwarzenegger in
Mr. Universum (1976) undmit Bar-
bra Streisand in „A Star Is Born“
(1976).

Ein Hollywood-Stern
für Robert Englund

Vom „Jesus Biker“ bis zum Araberhengst
Wer den Papst überraschen will, muss sich schon etwas Besonderes einfallen lassen

Rom.WerdemPapst eineFreudema-
chenwill, dermuss sich etwas einfal-
len lassen.BlumenoderPralinen?Da
ist das Oberhaupt der katholischen
Kirche anderes gewohnt. Erst am
Mittwoch bekam Papst Leo XIV. ein
zwölf Jahre altes, weißes Pferd ge-
schenkt. Den Araber-Hengst na-
mens Proton brachte Andrzej Mi-
chalski mit, der Besitzer eines be-
kanntenpolnischenGestüts.Gegen-
über „Vatican News“ erklärte Mi-
chalski, wie er auf das Geschenk ge-
kommen ist: „Als ich Fotos des zu-
künftigen Papstes zu Pferd in Peru
sah, kam mir die Idee, ihm ein wun-
derschönes Araberpferd zu schen-
ken,dasseinerwürdigwäre,weildas
Weiß an den weißen päpstlichen Ta-
lar erinnert.“

DasPferdnun ist nicht das einzige
ungewöhnliche Geschenk. Erst En-
de September schenkte Ferrari-Chef

JohnElkannLeoXIV. ein echtes For-
mel-1-Lenkrad. In einem Video, das
das Treffen zeigt, sagt der Papst:
„Und das ist wirklich ein echtes?
Eins, das benutzt wurde?“ Elkann
bejaht dies – und schenkt ihm noch
ein kleines Ferrari-Modellauto. An-
fang September schenkten Mitglie-
der des christlichen Motorradclubs
„Jesus Biker“ dem Papst ein Motor-
rad. Behalten hat Leo XIV. das Fahr-
zeug allerdings nicht. Am Samstag
(18. Oktober) soll das Motorrad für
den guten Zweck in München ver-
steigert werden. Erwartet wird ein
Erlös von 40.000 bis 60.000 Euro, der
nach Angaben des Auktionshauses
Sotheby’s den Päpstlichen Missions-
werken in Österreich zugutekom-
men und an Kinder in Madagaskar
gehen soll.

Auch Leos Vorgänger konnten
sich schon über ungewöhnliche Ge-
schenke freuen. Papst Franziskus er-
hielt im Jahr 2016 vom Präsident des

Deutschen Schaustellerbundes, Al-
bertRitter,gleich1000Freikartenfür
die Cranger Kirmes. 700 davon ver-
schenkte er ein Jahr später an Kin-
der. Was mit den übrigen 300 pas-
sierte, ist unklar. Und 2017 erhielt
Papst Franziskus vom Sportwagen-
hersteller Lamborghini einen Hura-

cán.DasFahrzeug,das indenFarben
des Vatikan lackiert war, fuhr er al-
lerdings nicht selbst, sondern ver-
steigerte es für wohltätige Zwecke.

Geschenke, die der Papst nicht
selbst behaltenwill und die nicht bei
einer Auktion versteigert werden,
finden oft noch übergangsweise ein
anderes Zuhause: im Kaufhaus des
Vatikan. Dort werden die Gegen-
stände für Vatikan-Angestellte und
ihre Familien sowie akkreditierte
Diplomaten zu einem Mindestpreis
angeboten. Generell kann in dem
GeschäftaufdreiEtagengünstigein-
gekauft werden, da die Artikel
steuerfrei angeboten werden. Das
Kaufhaus gilt als wichtige Einnah-
mequelle für den Vatikanstaat.

Und was kann man dem Papst
nicht schenken? Generell ist fast al-
les möglich. Schwierig wird es aber
beioffenenLebensmitteln,dieeinSi-
cherheits- undGesundheitsrisiko für
den Papst bergen.

Von Lena Obschinsky

Strahlender Moment: Papst Leo XIV.
nimmt von Züchter Andrzej Michalski
den weißen Hengst Proton entgegen.

FOTO: ABACA/DPA

Anhang der E-Mail geöffnet, instal-
liert sich im Hintergrund die Mal-
ware Stealerium auf dem Rechner.
Betroffen sind offenbar vor allem
PCs, also keineMobiltelefone.

Laut der Sicherheitsfirma hat das
Programm mehrere Fähigkeiten: Es
könne Daten abfischen, darunter
Anmeldeinformationen, Kreditkar-
tendaten oder Krypto-Wallet-Daten.
Und daneben gebe es eben noch die
Funktion zur Pornoerpressung. Laut
der Forscher erkenne Stealerium
automatisch geöffnete Browser-Tabs
mit Inhalten fürErwachseneundma-
che dann einen Screenshot vom
Desktop sowie einWebcam-Bild.

Der Fachbegriff für diese Erpres-
sungsmethode nennt sich „Sextorti-
on“ – und sie ist auch ganz unabhän-
gig von den aktuellen technischen
Möglichkeiten bereits ein Problem.
Üblicherweise kontaktieren Krimi-

nelle ihre Opfer in den sozialen Me-
dienundgaukeln ihnensexuelles In-
teressevor.NacheinpaarFlirtsdrän-
gen sie ihre Opfer dann zu sexuellen
Handlungen vor der Kamera. Diese
Aufnahmen werden dann zur Er-
pressung eingesetzt.

Die Schadsoftware Stealerium
macht die Erpressungsmasche nun
noch ein ganzes Stück perfider –
nicht zuletzt, weil sie mit einem be-
kannten Drohszenario spielt. Die
Angst, dass Webcams uns ausspio-
nieren könnten, ist weit verbreitet:
2016 ging ein Foto von Meta-Chef
Mark Zuckerberg um die Welt, auf
dem zu sehen ist, dass der Tech-Boss
die Kamera seines Laptops abklebt –
und offenbar sogar dasMikrofon.

Neben Netflix-Serien wie „Black
Mirror“ suggerieren auch Cyberkri-
minelleselbstseitvielenJahren,dass
ein Ausspionieren durch Webcams

Big Brother im Schlafzimmer
Neue Schadsoftware schaltet Webcams ein, sobald Nutzer auf Pornoseiten gehen

Hannover.WaseinstFiktionwar,wird
nunRealität:EsgibteineEpisodeder
dystopischen Netflix-Serie „Black
Mirror“ namens „Shut up and
dance“ mit Alex Lawther in der
Hauptrolle. In Staffel drei aus dem
Jahr 2016 wird ein Teenager beim
Masturbieren vor dem Laptop per
Webcam ausspioniert – und an-
schließend mit den Aufnahmen er-
presst.

Das Szenario gibt es inzwischen
auch in der Realität. Forscher der Si-
cherheitsfirma Proofpoint haben
eine frei verfügbare Software na-
mens „Stealerium“ entdeckt, die ge-
nau das tut, was in der fiktiven Net-
flix-Geschichte beschrieben wird.
Sie wird als Malware auf einem Ge-
rät installiert und aktiviert die Web-
cam, sobald einNutzer auf einer Por-
noseite surft. Die Aufnahmen kön-
nen dann von Hackern verwendet
werden, umBetroffene zu erpressen.

NachAngaben der Sicherheitsfir-
ma wird die Software seit einigen
Monaten verstärkt von Cyberkrimi-
nellen eingesetzt. Schadsoftware
kommt per E-Mail. Laut Proofpoint
funktioniert die Masche so: Krimi-
nelle verschicken E-Mails, in denen
sie sich als Organisationen unter-
schiedlicher Art ausgeben, zum Bei-
spiel als gemeinnützige Stiftung,
Bank oder Gericht. Die Betreffzeilen
vermittelten typischerweise Dring-
lichkeit, beispielsweise dass eine
Zahlung zeitnah fällig sei. Wird der

möglich ist: Bei einer bekannten Be-
trugsmasche werden nach Angaben
derVerbraucherzentralenwahllosE-
Mails an Menschen gesendet und
behauptet, man habe Zugriff auf die
Webcam erlangt. Opfer sollen dann
zum Beispiel per Bitcoin einen Be-
trag überweisen – andernfalls wür-
dendie angeblichpikantenBilder an
Freunde und Familie geschickt. In
den meisten Fällen ist das ein Bluff,
potenziell existiert die Gefahr aber.

Wer sich vor der Betrugsmasche
schützen will, hat mehrere Möglich-
keiten. Und die wahrscheinlich ein-
fachste dürfte der Zuckerberg-Trick
sein – also das Abkleben der Web-
cam. Dafür muss man übrigens kein
Klebeband verwenden: In gängigen
Online-Shops findensichkleineAuf-
steckermitSchiebereglern–manche
PCs haben diese sogar schon selbst
eingebaut.

Sinnvoller ist allerdings die Prä-
vention: Auf Links oder Anhänge in
E-Mails sollte grundsätzlich nur
danngeklicktwerden,wennderAb-
sender vertrauenswürdig ist. Gibt
sich ein Absender als Bank oder als
eine andere vertrauenswürdige Ins-
titution aus, sollte die E-Mail-Adres-
se des Absenders genauestens über-
prüft werden. Notfalls kann man
auch mit der entsprechenden Stelle
telefonisch Kontakt aufnehmen, um
die Echtheit der E-Mail zu verifizie-
ren. Befolgt man diese gängigen Re-
geln, muss man zumindest im Nor-
malfall nicht vor seiner Webcam
Angst haben.

Von Matthias Schwarzer

Erpressungmit Nacktbildern: Eine neueMalware fotografiert Nutzer.
FOTO: KARL-JOSEF HILDENBRAND/DPA

Hoch hinaus: In acht Metern Höhe, mit-
ten im ehemaligen Braunkohletagebau
Klettwitz-Nord in Süd-Brandenburg,
entsteht aktuell eine Ferienwohnung
der besonderen Art. Ein Zylinder, be-
festigt an einem nicht benötigtenWind-
radturm, wird zum neuen Urlaubsdomi-
zil. Doppelbett und Schrank stehen be-
reits, das Bad ist fertig, die Küche ein-
gebaut – nur dasWohnzimmer wartet
noch auf seine Einrichtung. „Die Idee
wurde am Biertisch geboren“, erzählt
Gottfried Richter, der Initiator. Sein 80
Quadratmeter großes Pilotprojekt soll
zeigen, dass Teile einer Industrieanlage
nachnutzbar wären. VieleWindradanla-
genmüssen nach 20 bis 30 Jahren zu-
rückgebaut werden – rund 90 Prozent
desMaterials sind dabei recycelbar,
heißt es vomUmweltbundesamt. Da
kommt die Idee der Ferienwohnung ge-
rade recht.

Wohnen
im alten
Windradturm

Der britische Prinz Andrew (65)
gibt seinen Titel Herzog von York
auf. Er und die königliche Familie
hätten beschlossen, dass „die an-
haltenden Anschuldigungen gegen
mich von der Arbeit Seiner Majestät
und der königlichen Familie ablen-
ken“, teilte der jüngere Bruder von
König Charles III. in einer an diesem
Freitag vom Buckingham-Palast
veröffentlichten Erklärungmit. An-
drewwar wegen seiner Freund-
schaft mit dem Sexualstraftäter
Jeffrey Epstein immer wieder in die
Schlagzeilen geraten. Andrew hatte
sich bereits vor Jahren weitestge-
hend aus der Öffentlichkeit zurück-
gezogen.

Prinz Andrew
verzichtet auf Titel
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IN EIGENER SACHE
Aus Zwei werden Eins. Unser neues
„Zwei.Eins-Abonnement“ bedeutet,
dass alle PPrriinntt-Abonnenten ab 1.
November 2025 das ePaper kosten-
los zur Verfügung gestellt bekom-
men. Das neue Zwei.Eins-Abonne-
ment im Trägerbezug kostet dann
57,90 Euro pro Monat. Der monatli-
che Abo-Preis für das Digital-Abo
der GNZ (Online-ePaper inklusive
GNZ-ePaper-App) liegt ab 1. No-
vember 2025 bei 36,90 Euro. Das
Kombi-Abo (Print, Online-ePaper
und GNZ-ePaper-App) gibt es zum
Preis des Zwei.Eins-Abonnements.
Der Einzelhandelspreis liegt mon-
tags bis freitags unverändert bei
2,50 Euro pro Tag sowie 3,20 Euro
für die Samstags-Ausgabe. Diese
Anpassung sorgt dafür, dass wir
weiterhin qualitativen Journalismus
gewährleisten können!

Druck- und Pressehaus Naumann
GmbH & Co. KG,

Verlag der Gelnhäuser Neuen Zeitung

Lassen Sie uns heute mal mit et-
was Mathematik beginnen. Wis-

sen Sie noch, was eine antipropor-
tionale Zuordnung ist? Wenn nicht,
kann ich es Ihnen anhand eines Bei-
spiels aus der Politik erklären: Je
weniger die Tage bis zu einer Wahl
werden, desto mehr suchen die Poli-
tiker das Licht der Öffentlichkeit.
Das ist in diesen Tagen eindrucks-
voll zu beobachten in Wächters-
bach, wo in gut zwei Wochen ein
neuer (oder alter) Bürgermeister ge-
wählt wird. Der parteilose Kandidat
Jan Volkmann fordert Amtsinhaber
Andreas Weiher (SPD) heraus. Der
Ausgang in diesem unerbitterlichen
Zweikampf ist völlig offen – aber
womöglich hat sich Volkmann nun
einen kleinen Vorteil verschafft.
Denn die Freien Wächter haben sich
in dieser Woche vollkommen über-
raschend als „überzeugte Unterstüt-
zer“ des Herausforderers geoutet:
„Jan Volkmann bringt genau die Ei-
genschaften mit, die ein guter Bür-
germeister braucht.“ Folgerichtig
rufen sie zur Wahl Volkmanns auf –
Beobachter sprechen von einem po-
litischen Paukenschlag in der Mes-
sestadt: Die Freien Wächter unter-
stützen den Stadtverordnetenvor-
steher aus den Reihen der Freien
Wächter!


Unbestätigten Informationen zu-

folge ist der Gegenschlag bereits in
Planung. So soll die SPD Wächters-
bach bereits an der nächsten Presse-
mitteilung feilen. Arbeitstitel: „SPD
Wächtersbach ruft zur Wahl von An-
dreas Weiher auf.“ Nehmt das, ihr
Freien Wächter!


Weiher hat aber noch ein weite-

res Ass im Ärmel: Für heute Nach-
mittag lädt er im Schlosspark zur
Veranstaltung „Was Frauen bewegt
– Talk im Park“ ein. In den Haupt-
rollen: Flörsbachtals Bürgermeiste-
rin Sibylle Hergert, die ehemalige
Bundestagsabgeordnete Bettina
Müller, Hessens jüngste Notarin,
Diana Weiß, und natürlich last but
not least: Andreas Weiher, der Frau-
enflüsterer.


Wir gehen von Wächtersbach in

die prosperierende Kurstadt in der
Nachbarschaft, auch wenn dort
längst nicht alles Gold zu sein
scheint, was glänzt. Da wäre zum
Beispiel das Baumdach am Bad Or-
ber Marktplatz, das in der jüngeren
Vergangenheit vielfach emotional
diskutiert worden war. Die einen
wollten es gar nicht, den anderen
war es in der Planung überdimen-
sioniert. In der Realität ist es jetzt
zwar kleiner, sieht aber dafür kacke
aus, wie die SPD Bad Orb sinnge-
mäß findet. Der Grund: Die auf dem
Marktplatz gepflanzten zwölf Hain-
buchen befänden sich in einem alar-

mierenden Zustand. Viele Bürger
fragten sich daher, ob die Bäume
möglicherweise vertrocknet seien,
weil „der Marktbrunnen, der für die
Bewässerung der Pflanzen entschei-
dend ist, bislang noch nicht ange-
schlossen wurde“. Nun bin ich frei-
lich kein Botaniker, aber wenn der
Sachverhalt sich tatsächlich so dar-
stellt, könnte ein gewisser kausaler
Zusammenhang möglicherweise
bestehen.


Das ist aber längst nicht der einzi-

ge Missstand, den die SPD in ihrer
Mitteilung anprangert: „Auf dem
Marktplatz steht ein Fuchs für die
Kinder zum Schaukeln. Da kein
Schutz am Ende angebracht ist, fal-
len die Kinder beim Schaukeln vom
Fuchs.“ Fuchs? Schaukeln? Ich ver-
stehe nur Bahnhof. Aber runterfal-
len ist natürlich nicht gut. Das macht
auch die SPD Bad Orb unmissver-
ständlich klar: „Das ist ein erhebli-
cher Sicherheitsmangel und gefähr-
det die Sicherheit der Kinder.“ Das
finde ich aber auch: Also weg mit
dem Fuchs! Oder der Schaukel.
Oder den Kindern.



Aber es kommt noch doller! Wir
hören noch einmal kurz die SPD:
„Vor dem Lokal ‚Alte Posthalterei‘
steht in unmittelbarer Nähe ein Pa-
pierkorb. Sollte das Lokal wieder er-
öffnet werden, sitzen die Gäste im
Außenbereich direkt neben dem Pa-
pierkorb.“ Nein! Doch! Oh! Und
noch einmal die SPD, die abermals
nicht davor zurückschreckt, knall-
hart den Finger in die Wunde zu le-
gen: „Ist das gewollt und soll das so
bleiben?“ Zugegebenermaßen feh-
len mir jetzt die speziellen Orts-
kenntnisse. Aber eine Lösung des
Problems, die sich mir geradezu auf-
drängt: Wenn das Lokal tatsächlich
wieder öffnet, könnte man den Pa-
pierkorb in einem solchen Falle ein-
fach kurzfristig verrücken oder ganz
abbauen. Das klingt für mich zu-
mindest nicht nach einem Hexen-
werk. Aber um auf Nummer sicher
zu gehen, könnten die Sozialdemo-
kraten in der nächsten Stadtverord-
netenversammlung auch die Grün-
dung einer Arbeitskommission „Pa-
pierkorb“ vorschlagen.


Und dann war da noch der Mann

aus Maintal, der zu tief ins Glas ge-
schaut hatte und deshalb seine
Tochter ans Steuer ließ. Eigentlich
eine gute Idee, in einem solchen Fall
in die Rolle des Beifahrers zu wech-
seln. Nur blöd, dass die Tochter erst
13 Jahre alt war, wie die Polizei bei
einer Kontrolle einigermaßen ver-
dutzt feststellen musste. Auch hier
könnte man von einer antiproportio-
nalen Zuordnung sprechen: Je mehr
der Alkoholpegel steigt, desto weni-
ger kann die Vernunft ausrichten.

POLITUREN
WennKinder beim

Schaukeln vomFuchs fallen
von MMAATTTTHHIIAASS BBOOLLLL

GUTEN MORGEN

Nieselregen, Nebel und immer
kürzere Tage. Die dunkle Jahres-
zeit rückt mit großen Schritten nä-
her – und das fordert besondere
Aufmerksamkeit, insbesondere im
Straßenverkehr. Dies hat mir be-
reits einige Schreckmomente ein-
gebracht, weil im Wald plötzlich
Wildschweine oder Rehe über die
Fahrbahn gelaufen sind. Aller-
dings gibt es auch Stellen, an de-
nen andere Gefahren lauern. Als
ich auf die Bundesstraße einbiegen
wollte, musste ich eine Kolonne
Fahrzeuge passieren lassen, dann
wollte ich losfahren, doch das letz-
te Auto war trotz fortgeschrittener
Dämmerung komplett ohne Licht
unterwegs und mit seinem grauen
Lack kaum zu sehen. Erst seine
Lichthupe machte mir deutlich,
dass ich mit unsichtbaren Gefah-
ren rechnen muss. Seit 2011 ist ein
Tagfahrlicht bei allen neuen Autos
vorgeschrieben, doch zwischen
diesen fallen die älteren ohne Licht
noch weniger auf.

Doch es geht noch schlimmer:
Als ich mal spät abends auf der
Landstraße unterwegs war, sah ich
einen seltsamen Lichtschein und
bremste erschrocken ab. Vor mir
tauchte unvermittelt ein Radfahrer
auf: schwarzes Rad, schwarze Klei-
dung, schwarzer Rucksack, aber
keinerlei Lampen, Rückstrahler
oder Reflektoren. Das Irrlicht, das
ich wahrnahm, war sein Handy,
auf das er während der Fahrt
schaute. Das hat dem Mann mögli-
cherweise das Leben gerettet.

Im Dunkeln wird man ohne
Licht nicht nur leicht übersehen,
sondern man sieht auch sehr we-
nig. Als ich mit meinem Hund spät
abends Gassi war, wurde ich im
Dunkeln von einem Radfahrer an-
gerempelt, der ohne Licht unter-
wegs war. Ich trug eine Jacke mit
Reflektoren, um besser gesehen zu
werden. Doch die Reflektoren re-
flektieren nur, wenn sie ange-
strahlt werden. Hund und Herr-
chen haben sich sehr erschreckt,
der Hund den Dunkelradler am
liebsten gefressen. Ein kurzes
„Sorry“ – und weg war er.

Uwe Uhu

Nächtliche
Begegnungen

VOR ZEHN JAHREN

. . . wurde die Schülerzeitung „eX-
press“ der Wächtersbacher Fried-
rich-August-Genth-Schule auf der
Frankfurter Buchmesse gleich drei-
mal ausgezeichnet – als Mittelstu-
fenzeitung und für zwei Artikel.

Linsengericht-Altenhaßlau (nh).
Es ist ein Konzert mit einem ganz
besonderen Thema: Am Sonntag,
2. November, spielt die Formation
„Shake feat. S!lke“ ab 19 Uhr in der
Martinskirche Altenhaßlau unter
dem Motto „Das Leben ist ein
Abenteuer! Wir feiern das Leben –
bis der Vorhang fällt“. Mit dem
Konzert will Silke Knoll die Arbeit
im Hospiz in den Vordergrund stel-
len. Auch die Einnahmen gehen
vollständig an den Förderkreis Hos-
piz Kinzigtal und den Verein „Die
Sternschnuppen“.

Silke Knoll ist die federführende
Organisatorin des Konzertabends.
Sie selbst steht seit 39 Jahren als
Sängerin auf der Bühne, wie sie im
Gespräch mit der GNZ sagt. Im ver-
gangenen Jahr sei in ihr der
Wunsch gereift, ein eigenes Projekt
zu beginnen. Statt eine Tribute-
oder Cover-Band zu gründen habe
sie sich allerdings gefragt, was sie
selbst bewegt, und was sie den Zu-
hörern mitgeben könne.

Knoll arbeitet seit einigen Jahren
selbst auf der Palliativstation der
Schlüchterner Klinik, im Kinderhos-
piz und im Hospiz St. Elisabeth in
Gelnhausen. Zu Beginn habe sie
nichts mit dem Thema Sterben zu
tun haben wollen. Doch sie habe
sich darauf eingelassen und „un-
fassbar viel gelernt“, wie sie berich-
tet. Obwohl die Patienten den Tod
unausweichlich vor Augen haben,
finde sie im Hospiz neben der Trau-
er eine ehrliche Fröhlichkeit. „Teil-
weise lache ich dort in der Woche
am meisten“, sagt Knoll. Im Hospiz
stehe die Wahrheit an erster Stelle.
Es sei wichtig, die Wünsche der
Menschen zu respektieren und ih-
nen eine besondere Aufmerksam-
keit entgegenzubringen. „Wir müs-
sen alle sterben“, sagt sie. „Wichtig
ist, den Weg dahin so gut wie mög-
lich zu gestalten.“ Deswegen will
Knoll mit ihrem Projekt die Auf-
merksamkeit auf Hilfsangebote für
Menschen mit unheilbaren Krank-
heiten lenken. „Es geht nicht um
mich, sondern um die Menschen

und deren Schicksale, über die ich
berichte“, sagt sie.

Auch die Musiker, die Knoll für
das Konzert gewinnen konnte, sei-
en ausnahmslos sofort von dem Pro-
jekt überzeugt gewesen. Die For-
mation besteht aus Markus Kauf-
feld am Piano, Akkordeon und Flö-
te, Simon Nicholls am Keyboard,
Andi Knoll an der Gitarre, Jürgen
Sommerfeld am Saxofon, an der
Flöte und mit Sologesang, Christian
Herzberger an der Violine sowie
Robin Mittenzwei an den Drums.
Silke Knoll steuert den Gesang bei.
Die Band spielte in dieser Formati-
on bereits bei den Wasserspielen in
Bad Soden-Salmünster – und dieser
Testlauf kam „sehr gut bei den Zu-
hörern an“, freut sich Silke Knoll.

Die Band nimmt ihr Publikum am
2. November mit auf eine Reise
durch das Leben. Neben den Songs
geht es dabei auch um die Hospiz-
arbeit und um Anekdoten aus
Knolls Arbeit. Im ersten Setting lie-
fert die Band reduzierte Sounds und
will dadurch Gefühle aus dem Set-
ting der Musiktherapie erlebbar

machen. Ein entstehender Melodie-
teppich spiegelt die Gemeinschaft.
Und dann startet „Shake“ wie ge-
wohnt unter dem Motto „Auf ins
Abenteuerland“ in ein energierei-
ches, humorvolles und mitreißen-
des Konzert. „Die wahren Helden
sind die Eltern, die es schaffen, ihre
Kinder mit lebensverkürzenden
Krankheiten trotzdem mit auf eine
Abenteuerreise zu nehmen“, sagt
Knoll.

Ein emotionaler Höhepunkt wird
der Song „Du fängst mich auf“. Der
Text stammt dabei von einer inzwi-
schen gestorbenen Hospizbewoh-
nerin in Gelnhausen. Das Video ist
auch auf Youtube unter youtu-
be.com/watch?v=TM4ilBRV8mw&li
st=RDTM4ilBRV8mw&start_radio=1
zu sehen. „Es wird ein Abend, der
das Leben feiert, das Sterben entta-
buisiert – und beides in liebevoller
Schönheit verbindet“, sagt Knoll.

Alle Einnahmen gehen an den
Förderkreis Hospiz Kinzigtal sowie
an den Verein „Die Sternschnup-
pen“, der unter anderem schwer
kranken Kindern hilft und Kinder-

hospizdienste, Pflegeeinrichtungen
sowie Elternhäuser unterstützt. Bei
der Organisation unterstützte auch
die Caritas, die auch Träger des
Hospiz St. Elisabeth in Gelnhausen
ist. Außerdem fördert die Sparkas-
senstiftung das Konzert, sodass der
gesamte Eintritt gespendet werden
kann. Vor der Martinskirche bietet
der Lions Club Main-Kinzig Inter-
kontinental ein Catering an, die
Einnahmen daraus werden eben-
falls gespendet. Karten gibt es im
Internet unter reservix.de/tickets-
benefizkonzert-shake-in-linsenge-
richt-martinskirche-am-2-112025/e2
454519.

Wer am 2. November nicht dabei
sein kann, die Arbeit des Hospizes
in Gelnhausen aber trotzdem unter-
stützen möchte, kann dies mit einer
Überweisung an die folgenden
Spendenkonten tun: VR Bank Bad
Orb-Gelnhausen, IBAN: DE70 5079
0000 0008 6513 88, Kreissparkasse
Gelnhausen, IBAN: DE65 5075
0094 0000 0750 97 oder VR Bank
Main-Kinzig-Büdingen, IBAN:
DE66 5066 1639 0003 2025 00.

„Shake feat. S!lke“ spielt am 2. November ein Konzert im Zeichen der Hospizarbeit
Feiern, bis der Vorhang fällt

Organisatorin und Sängerin Silke Knoll. Die Einnahmen gehen unter anderem an das Hospiz in Gelnhausen. FOTOS: PRIVAT/RE
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Bad Orb (in). Selbst die Ärzte, die
das Therapiezentrum „Balnova“
mit Leben füllen werden, kommen
aus dem Staunen nicht mehr he-
raus. „Als ich vor sechs Wochen zu-
letzt hier war, stand unten noch der
Bauzaun. Das ist der Wahnsinn“,
sagt Professor Dr. Gabor Szalay, der
mit seinem Partner Dr. Markus Eh-
nert und dessen Frau Alice Ehnert
für die orthopädisch-chirurgische
Arbeit im „Balnova“ zuständig sein
wird. Im oberen Geschoss werden
die Ärzte auf einer Fläche von
450 Quadratmetern von medizini-
scher Spitzentechnologie flankiert.
Millionenteure Geräte sorgen dort
bald für exakte Diagnostik und ma-
chen ambulante Operationen mög-
lich. Der OP-Bereich habe keinerlei
Beschränkungen, lediglich Herz-
transplantationen und Eingriffe am
offenen Hirn seien nicht möglich,
erläutert Dr. Markus Ehnert und
man weiß nicht genau, ob er das mit
einem Augenzwinkern sagt oder
nicht.

Dass Professor Dr. Gabor Szalay
aus Bad Nauheim, der als Koryphäe
auf dem Gebiet der Handchirurgie
und Traumatologie gilt, für das Pro-
jekt in Bad Orb gewonnen werden
konnte, hat mit einer Kette von Er-
eignissen zu tun, an deren Beginn
der Unfall des Leiters Immobilien
beim Strauss-Unternehmen, Eyk
Dutschke, steht. Der wurde im Ur-
laub beim Fahrradfahren von einem
Vogel angefallen, fiel, brach sich die
Hand und landete – genau – in der
Bad Nauheimer Praxis von Dr. Sza-
lay. Seinerzeit geisterten die ersten
Balnova-Ideen in den Köpfen von
Henning Strauss und Eyk Dutschke
herum, und Dr. Szalay ließ sich infi-

zieren. Seine Begeisterung hat kei-
nesfalls nachgelassen: „Dies ist eine
Praxis, in der alles angeboten wird.
Alles, außer Herzkatheter.“ Er ist
sich sicher, dass das Gesundheits-
zentrum „die Region aufwerten“
wird. Und lobt den Investor: „Mit
Henning Strauss haben wir jeman-
den, der das für seine Heimat tut.“

Mit von der Partie im oberen Ge-
schoss ist der Radiologe Privatdo-
zent Dr. Adel Maataoui gemeinsam
mit Dr. Özgün Tanrikulu. Maataoui
ist – wie der Physiotherapeut Tho-
mas Stubner (aus dem Physio-Be-
reich im Untergeschoss) – im Profi-
Sport tätig und hat jahrelang die
Eintracht Frankfurt betreut. Er bau-
te bereits fünf Radiologie-Standorte
im Rhein-Main-Gebiet auf. Sein
großer Wunsch: Eine Art hausärztli-
che Radiologie mit viel mehr Nähe

zum Patienten. Einiges hat er im
obersten Geschoss des „Balnova“
aufzubieten: Hochmodernes Rönt-
gengerät, Computertomograph und
MRT bilden ein „radiologisches
Spektrum“ in Spitzenqualität ab.
Besonderes Augenmerk richtet
Maataoui darauf, den Besuchern
die „Angst vor der Röhre“ zu neh-
men. Und so wird der Bad Orber
(Heil-)Wald auf das Gehäuse des
Apparates projiziert – übrigens oh-
ne Windkraftanlagen. Das soll die
Patienten beruhigen. Mit dem CT
ist im „Balnova“ auch die Untersu-
chung der Koronargefäße möglich,
eine eingriffsfreie Alternative zum
Herzkatheter.

Im Fokus der Abteilung „Chiro+“
stehen Beweglichkeit, Gelenkge-
sundheit und sportmedizinische
Prävention. Orthopädie, Unfallchi-

rurgie, Knie-, Schulter- und Hand-
chirurgie auf Spitzenniveau – von
präziser Diagnostik bis zu ambulan-
ten Eingriffen im hochmodernen
OP-Saal. Dieser Operationssaal für
ambulante Eingriffe gleicht einem
Sprung in die Zukunft. Operationen
können zu Lehr- und Beratungs-
zwecken direkt aus dem Saal per
Video übertragen werden. Große
Monitore an der Wand ermöglichen
dem Arzt detaillierte Einblicke in
das Operationsgeschehen. Direkt
auf dem Boden befestigt ist: Nichts.
Alle Geräte sind an Decken mon-
tiert oder haben Rollen. So wird per-
fekte Hygiene möglich. An den OP
grenzen Aufwachräume. Die brau-
chen die Patienten nicht lange. In
der Regel sind sie dank moderner
Narkosemittel nach einer Stunde
wieder fit. Die Ärzte im neuen Zen-

trum betonen besonders die Vortei-
le der kurzen Wege zwischen den
einzelnen Einrichtungen im Ober-
geschoss.

Kassenpatienten allerdings wer-
den die modern ausgestatteten Un-
tersuchungs- und Behandlungsräu-
me mit teilweise fantastischem
Ausblick auf Bad Orb eher nicht
von innen sehen. Der Besuch ist
momentan Privatpatienten, Selbst-
zahlern und Berufsgenossen-
schaftspatienten vorbehalten.
Doch, so deutet Michel Ickler von
der Strausschen Unternehmens-
kommunikation an, ein Aufenthalt
im MRT für Selbstzahler sei gar
nicht einmal so teuer: Das Unter-
nehmen will bald eine Preisliste
veröffentlichen.

Eröffnet wird übrigens im Januar
2026.

Im Obergeschoss des „Balnova“ werden renommierte Ärzte von Spitzentechnologie flankiert

MedizinischeMöglichkeiten auf höchstemNiveau

Bad Orb (ez). „Visio+“, „Physio+“,
„Chiro+“, „Balneo+“ und „Cura
Silva“: Das nach neuesten wissen-
schaftlichen Erkenntnissen einge-
richtete Gesundheitszentrum „Bal-
nova“ bündelt modernste Diagnos-
tik, innovative Therapien und die
natürliche Kraft von Sole und Wald.
Gestern durften sich eingeladene
Gäste in einer Vorabbesichtigung
im Gebäude gegenüber der Toska-
na-Therme umsehen.

Von außen konnte man den Wer-
degang seit Monaten verfolgen,
nun war auch ein Blick ins Innere
möglich. Elemente der Außenfassa-
de, die die Formsprache des Gra-
dierwerks aufnehmen, setzen sich
im Gebäude fort. Auch der Wald
hat bildlich seine Freiheiten. Noch
ist nicht alles fertig, das Endresultat
jedoch in überschaubarer Ferne.
Wo einst ein abrissreifes Parkdeck
nutzlos vor sich hin vegetierte, er-
streckt sich heute ein stattliches

Gesundheitszentrum. Immer wie-
der wurde bei den Führungen auf
Henning Strauss hingewiesen, des-
sen Vision von der Kur der Zukunft
mit dem Projekt weiter Gestalt an-
nehme und dabei die Schönheit der
Region integriere. Eyk Dutschke
(Leiter Immobilien Engelbert
Strauss) sprach über das Problem
der fehlenden Therapieplätze in
Bad Orb, die wiederum auch Aus-
wirkungen darauf haben, dass das
„Bad“ vor dem „Orb“ bestehen
bleiben kann. Im „Balnova“ wur-
den sie nun nachgewiesen, mit So-
leanwendungen als Heilmittel.
Weitere Aspekte seien neues Ge-
sundheitsmanagement und aktuel-
le Medizintechnik.

Nach einem Handgelenkbruch,
so Dutschke, sei er in der Bad Nau-
heimer Sportklinik ambulant ope-
riert und bestens behandelt wor-
den. „Das passt genau für uns“,
war ihm bald klar. Zudem könne
damit eine Versorgungslücke beho-
ben werden. Und wenn schon am-

bulante OP, dachte er gleich weiter,
dann auch alles in einer Hand, Di-
agnostik und Komplettangebote
samt CT und MRT – und dem
„Heilwald Spessart“. Hier war na-
türlich die Waldtherapie-Spezialis-
tin und Humanbiologin Dr. Gisela
Immich in ihrem Element. Sie
sprach über das Schnüren ganz-
heitlicher Pakete und Abrechnun-
gen über den Leistungskatalog der
Krankenkassen. „Wir müssen Po-
wer-Kuren neu denken, unter-
schiedliche Elemente zusammen-
bringen, weltweite Vernetzungen
erreichen und den Weg mitgehen,
den Hot-Spot Waldtherapie in Bad
Orb zu installieren.“

Für den Physiotherapeuten Tho-
mas Stubner ist das „Balnova“-
Konzept ein Superaushängeschild
für Bad Orb. „Physiotherapie mal
anders sehen, eine andere Ebene
geschaffen. Jeder Patient ist will-
kommen.“ Stubner führte durch die
Physiotherapie mit dem umfangrei-
chen physiotherapeutischen Spek-

trum und dem Trainingsbereich,
der mit Sportwissenschaftlern kon-
zipiert wurde. Alle Trainingsgeräte
seien auf hohem Niveau und neu-
estem Stand mit vielen Möglichkei-
ten, bis zum Hochleistungsniveau.
Besondere Glanzlichter im Raum
sind ein „Schwerelos-Laufband“
und computergesteuerte Geräte
zum Testen der Leistungsfähigkeit.
Damit könne man jeden abholen.
Einmal pro Jahr durchchecken las-
sen, das biete sich auch für Jüngere
an, ergänzte Eyk Dutschke. Zu al-
lem, darüber waren sich alle einig,
brauche man trotz aller digitalen
Technik Menschen, gut geschultes
Fachpersonal. „Wir schaffen Ar-
beitsplätze.“ „Herzstücke“ waren
auch die Kryo-Kältekammer oder
das einmalige „Aqua Bike“, ein
Unterwasser-Ergometer, entwickelt
von Lukas Ehring, womit, wenn er
sich durchsetzt, vielleicht sogar Ge-
schichte geschrieben werden kann:
Radeln und dabei bis zum Bauch-
nabel im Wasser. Das große Thera-

piebecken ist noch wasserlos. Hier
sollen sich Physiotherapie und Bal-
neologie verzahnen, klassische
Möglichkeiten auf neue moderne
Ebenen gebracht werden, auch für
Kinder.

Teilnehmer der ersten Führung
äußerten sich begeistert: „Ein Ge-
winn für Bad Orb“, unterstrich Alt-
bürgermeister Roland Weiß kurz
und bündig. „Tief beeindruckt“,
zeigte sich Manfred Walter, Büro-
leitender Beamter der Stadt Bad
Orb, „was sich aus den ersten Ge-
sprächen zwischen Henning
Strauss und Eyk Dutschke entwi-
ckelt hat“. Und Dr. Peter Tauber,
Gelnhausens Stadtverordnetenvor-
steher, glaubt, dass „Balnova“ ein
sehr wichtiger Baustein ist, „um
Bad Orb als modernen Gesund-
heitsstandort weiter zu entwi-
ckeln“. „Sagenhaft, muss ich wirk-
lich sagen. Ich bin froh, dass Hen-
ning Strauss sich so engagiert“,
freute sich die Bad Orber Stadträtin
Annemarie Meinhardt.

Dem medizinischen Spa & Diagnostik-Zentrum hinter die Glasfassade geschaut

„Balnova“ bringt BadOrbweiter auf Kurs
Ergebnisse eines rasend schnellen Baufortschritts. FOTOS: ZIEGLER/WAGNER

Das medizinische Team im OP (von links): Thomas Stubner, Alice Ehnert, Markus
Ehnert, Gabor Szalay, Adel Maataoui und Özgün Tanrikulu.

Thomas Stubner (Mitte) stellt den Trainingsbereich vor.

Adel Maataoui zeigt das leistungsfähige MRT, das mit einem Bild vom Spessart-
wald die Patienten beruhigen soll.
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Gelnhausen (mb). Gregor Schaal
und zwei Mitstreiter haben für 2026
den Kalender „Gelnhausen bei Tag
und Nacht“ herausgebracht. Ent-
standen ist das Projekt aus einer Lei-
denschaft für Fotografie – und aus
demWunsch, die Barbarossastadt in
all ihren Facetten zu zeigen.

Was als spontane Idee unter
Freunden begann, ist nun zu einem
besonderen Projekt für die Stadt
Gelnhausen geworden: Der Hobby-
fotograf Gregor Schaal (63) hat ge-
meinsammit zweiMitstreitern einen
Kalender für das Jahr 2026 heraus-
gebracht. Er zeigt die Barbarossa-
stadt in stimmungsvollen Bildern.
„Ich fotografiere seit meiner Jugend
– und irgendwie kann ich es bis heu-
te nicht lassen“, berichtet Schaal.
„Gerade im Urlaub oder auf Spa-
ziergängen bleibe ich ständig ste-
hen, weil ich etwas festhalten möch-
te.“
Über die Jahre habe sich so eine

beeindruckende Sammlung an Mo-
tiven angesammelt, auch aus Geln-
hausen. Freunde hätten ihn schließ-
lich auf die Idee gebracht, daraus ei-
nen Kalender zu machen. „Zuerst
war ich skeptisch“, erinnert sich
Schaal. „Der Aufwand, die Kosten –
und am Ende bleibt man womöglich
auf 90 von 100 Kalendern sitzen.“
Doch seine Freunde ließen nicht lo-
cker – und so nahm das Projekt sei-
nen Lauf.
Schnell zeigte sich, dass die Aus-

wahl der Bilder eine echte Heraus-
forderung war. „Ein Kalender
braucht nicht nur zwölf schöne Fo-
tos. Sie müssen auch zueinander
passen – jahreszeitlich, thematisch
und stimmungsmäßig“, erklärt der
Gelnhäuser. „Grüne Bäume im Ja-

nuar oder den Heiligabend auf dem
Obermarkt im August – das passt
einfach nicht.“ Ebenso wichtig sei
Abwechslung: Tag- und Nachtauf-
nahmen, bekannte Ansichten und
unerwartete Perspektiven.
Besonders spannend sei die Frage

gewesen, ob jedes Motiv sofort als
Gelnhausen erkennbar sein müsse.
„Ich hatte ein paar schöne Fotos
vom Philosophenweg und aus dem
Stadtwald – aber da hieß es dann:
Das könnte ja überall sein. Dabei
dachte ich mir: Warum eigentlich
nicht mal zeigen, dass auch das
Gelnhausen ist?“ Nach intensiven
Diskussionen mit seinen Freunden
habe er aber schließlich auf diese
Motive verzichtet. Am Ende des Ta-
ges sei ein Kompromiss hinsichtlich
Jahreszeiten, Tag versus Nacht und
Motivdiversifikation entstanden.

Stimmungsvolle Beleuchtung
im Stadtgarten als Titelbild

Ein Lieblingsmotiv hat der Foto-
graf nicht. Aber freilich gebe es Fo-
tos im Kalender, die ihmmehr gefal-
len als andere. Als Beispiel führt er
das Titelbild an, das den Stadtgarten
in stimmungsvoller Beleuchtung
zeigt. Das Foto entstand bei der Ver-
anstaltung „Theologie am Fass“, or-
ganisiert vom damaligen Kaplan
André Lemmer, wie Schaal berich-
tet. Die lockere Gesprächsrunde
über Religion bei einem Glas Bier
sei damals gut angekommen und
auch ihm in guter Erinnerung ge-
blieben. Vielleicht habe es das Mo-
tiv auch deshalb auf den Titel seines
Kalenders geschafft. Weitere Fotos,
die Schaal besonders mag, sind die
Marienkirche bei Nebel, das Schel-
menmarkt-Feuerwerk über der Alt-

stadt und die Weihnachtsmesse auf
demObermarkt.
Schaal legt beim Fotografieren

besonderen Wert auf Licht und
Stimmung. Ihm geht es nicht nur da-
rum, das Offensichtliche zu zeigen,
sondern Momente einzufangen und
Emotionen zu wecken. „Wenn Licht
und Schatten sich treffen, wenn
Abendsonne eine Fassade zum
Leuchten bringt – dannwird ein ver-
trauter Ort plötzlich spannend.“ Ob
ihm das freilich bei jedem Foto des
Kalenders gelungen sei, darüber
könneman natürlich diskutieren.
Seit circa zwei Wochen ist der Ka-

lender in Gelnhäuser Geschäften er-
hältlich. Da Schaal die Resonanz da-
rauf überhaupt nicht einzuschätzen
vermag, entschied er sich zunächst
für eine Auflage von 100 Stück. Bei
Bedarf könne er aber innerhalb von
zehn Tagen Exemplare nachdru-
cken lassen, versichert Schaal. Seine
beidenMitstreiter möchten lieber im

Hintergrund bleiben, doch ohne sie,
so betont Schaal, wäre das Projekt
nicht zustande gekommen.

Gelnhausen mit
neuen Augen sehen

Ob der Kalender eine einmalige
Sache bleibt oder womöglich eine
Fortsetzung findet, kann er aktuell
noch nicht sagen. Das hängt natür-
lich davon ab, wie seine Fotos an-
kommen. Zumindest in den Ver-
kaufsstellen habe er durchweg sehr
positive Resonanz erhalten. An aus-
reichend vielen Motiven für weitere
Kalender mangelt es jedenfalls
nicht: Auf knapp 800 Fotos von
Gelnhausen könnte Schaal dabei
zurückgreifen. Und falls es tatsäch-
lich im nächsten Jahr einen zweiten
Kalender geben sollte, will er dann
mutiger sein und auch ein bis zwei
Motive auswählen, in denen die
Barbarossastadt nicht so ohne Wei-
teres zu erkennen ist.
„Ich hoffe, dass der Kalender

Freude macht und vielleicht den ei-
nen oder anderen dazu bringt, Geln-
hausen mit neuen Augen zu sehen“,
sagt er. „Denn manchmal liegt das
Besondere direkt vor der eigenen
Haustür – man muss nur hinschau-
en.“

An folgenden Verkaufsstellen in
der Stadt kann man den großforma-
tigen Kalender im DIN-A3-Querfor-
mat zum Preis von 19,50 Euro kau-
fen: Grimmelshausen-Buchhand-
lung, Brentano-Buchhandlung, Bü-
robedarf Guthmann, Kaufhaus Lau-
ber, Mietregal, Buchhandlung und
Teestube Druschke, Stadtmarketing-
und Gewerbeverein Gelnhausen so-
wie bei der LBS.

Hobbyfotograf Gregor Schaal zeigt die Barbarossastadt in stimmungsvollen Bildern

Mit Liebe, Licht und Leidenschaft:
Ein Kalender für Gelnhausen

Der Kalender „Gelnhausen bei Tag und Nacht“ zeigt die Barbarossastadt in stimmungsvollen Fotos. Im Dezember: Die Weihnachtsmesse auf dem Untermarkt.

Gregor Schaal hat einen Kalender über
Gelnhausen herausgegeben. FOTO: BOLL

Stimmungsvolle Beleuchtung im Stadtgarten, das Titelbild des Kalenders. Das Motiv im August: Buttenturm, St. Peter und Marienkirche. FOTOS: SCHAAL

Gelnhausen (nh). Seit März sorgen
Bauarbeiten auf der A66 bei Geln-
hausen für Verkehrsbeeinträchti-
gungen. Doch nun ist ein Ende in
Sicht: Bis Freitag, 31. Oktober, soll
die Baustelle abgebaut sein.

Die Niederlassung West der Au-
tobahn GmbH erneuert auf der A66
zwischen den Anschlussstellen
Gelnhausen-West und -Ost in
Fahrtrichtung Fulda die Fahrbahn,
außerdem werden fünf Brücken in-
standgesetzt. Während der Bauar-
beiten mussten und müssen sich die
Autofahrer auf Einschränkungen
einstellen. Doch nun ist ein Ende in
Sicht. Wie die Autobahn GmbH auf
GNZ-Anfrage mitteilt, wird die
Baustelle voraussichtlich bis Frei-
tag, 31. Oktober, abgebaut sein.
Dann heißt es auf der A66 bei Geln-
hausen endlich wieder freie Fahrt.

Bauarbeiten
auf der A66
vor Abschluss

Gelnhausen (pfz). Schluss für das
Altstadt-Café in Gelnhausen: Aus
persönlichen Gründen wird das be-
liebte Lokal Ende des Jahres ge-
schlossen. Die Betreiber hoffen auf
einen Nachfolger.

Die Stadt Gelnhausen verliert ein
gastronomisches Angebot in ihrem
historischen Kern: Das Altstadt-Ca-
fé am Untermarkt schließt aus per-
sönlichen Gründen zum 21. Dezem-
ber dieses Jahres. Aktuell befinden
sich die Betreiber auf der Suche
nach einem Nachfolger. „Das Café
haben wir in den zurückliegenden
fünf Jahren mit Herz betrieben und
regional etabliert“, schreiben die In-
haber in den sozialen Medien.
Hausgemachte Kuchen nach Omas
Rezept, leckere Frühstücksvariatio-
nen und Café-Spezialitäten in ge-
mütlichem Ambiente haben dem
Bistro eine treue Stammkundschaft
beschert. Mit dieser werben die In-
haber nun um einen Nachfolger,
der sich auch auf die Laufkund-
schaft in der Altstadt freuen könne.
Verkauft wird das gesamte Inventar
und der restliche Warenbestand -
aber auch das Geschäftsprinzip und
die geknüpften Kontakte könnten
nahtlos fortgeführt werden.
„Nach fünf wundervollen Jahren

voller Begegnungen, Lachen, Ge-
spräche und unzähliger Tassen Kaf-
fee möchten wir uns von Herzen bei
euch bedanken“, heißt es weiter in
den sozialen Medien: „Danke für
eure Treue, eure Herzlichkeit und
all die schönen Momente, die unser
Café zu einem ganz besonderen Ort
gemacht haben.“ Die Schließung
falle den Betreibern um Frank Kul-
tau, der das Café im Mai 2021 ge-
meinsam mit Mandy Väth eröffnet
hatte, nicht leicht: „Aber wir bli-
cken voller Dankbarkeit auf die ge-
meinsame Zeit zurück.“

Altstadt-Café
in Gelnhausen
schließt zum
Jahresende

Gelnhausen (re). DieWählergruppe
„Gelnhausen plus“ trifft sich am
Donnerstag, 23. Oktober, um 19 Uhr
zu einer offenen Fraktionssitzung
im Nebenraum Restaurant Ulivio
beim Kino Pali. „Bei der Gelegen-
heit können Interessierte sehen,
welche übereinstimmenden Ziele
bei der letzten Kommunalwahl in
allen Parteien und Wählergemein-
schaften vorhanden waren, warum
eine Einigung auf ein gemeinsames
Handeln zu diesen Zielen bisher
nicht gelang und wie neue Mitstrei-
ter durch ihre Kandidatur helfen
könnten“, so Vorsitzende Pia Horst.

Treffen von
Gelnhausen plus
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Gelnhausen-Hailer (mb). Wenn die
Dunkelheit über Hailer herein-
bricht, verwandelt sich ein un-
scheinbarer Hof in das wohl schau-
rigste Grundstück im Main-Kinzig-
Kreis: das Halloween-Gruselhaus in
Hailer.

Jahr für Jahr zieht es Hunderte
Besucher an – Familien, Jugendli-
che, Mutige und Neugierige –, die
sich dieser einmaligen Mutprobe
stellen. Was einst als kleine Kinder-
bespaßungsaktion begann, ist in-
zwischen zu einer echten Hallo-
ween-Attraktion mit Kultstatus ge-
worden. Zwischen 200 und 300 Gäs-
te wagen sich jedes Jahr in die auf-
wendig dekorierte Gruselwelt – von
Kindern ab drei Jahren bis hin zu
eingefleischten Halloween-Fans im
Rentenalter.
Schon auf der Straße beginnt das

Spektakel: Nebel wabert über die
Einfahrt, aus dunklen Ecken ertö-
nen unheimliche Schreie, und ge-
spenstische Gestalten erwarten die
Besucher bereits, bevor sie über-
haupt das Hoftor erreichen. Viele
Jugendliche zögern, überhaupt ein-
zutreten – und das mit gutem
Grund: Hinter jedem Schatten lauert
eine neue Schreckensüberraschung.
Im Hof selbst erwartet die Gäste

eine aufwendig inszenierte Horror-
landschaft, mit schaurigen Details,
furchterregenden Figuren und ech-
ten Schockmomenten. Damit jeder
das volle Gruselerlebnis genießen
kann, wird der kostenlose Eintritt
streng dosiert: Nur kleine Gruppen
dürfen gleichzeitig eintreten, um die
Atmosphäre intensiv zu erleben und
die zahlreichen Dekorationen in Ru-
he zu bestaunen.
„Wir stecken jedes Jahr sehr viel

Arbeit und Leidenschaft in unser
Halloween-Projekt“, berichten die
Veranstalter. „Unser Ziel ist es, den
Menschen ein unvergessliches Er-
lebnis zu bieten – zwischen Lachen,
Gänsehaut und echtem Herzklop-
fen. Es ist wunderschön zu sehen,
wie viel Spaß, Freude und Erinne-

rungen wir den Menschen, gerade
den Kindern, in so kurzer Zeit
schenken können.“
Hinter dem Gruselhaus steckt die

Familie Wagener, die das Projekt
mit Unterstützung eines rund 20-
köpfigen Helferkreises jedes Jahr
auf die Beine stellt. Dabei begann
alles vor rund 20 Jahren, als die Fa-
milie noch in Meerholz wohnte und
die Kinder noch klein waren. Aus ei-
ner kleinen Halloween-Aktion für
Freunde und Nachbarn entwickelte

sich über die Jahre eine immer grö-
ßere Veranstaltung
Die wochenlangen Vorbereitun-

gen beginnen bereits im Frühherbst.
Zahlreiche Dekorationen, Figuren
und Effekte entstehen in liebevoller
Handarbeit. Dabei wird großer Wert
auf Detailtreue gelegt – und darauf,
dass der Spaß nicht zu kurz kommt:
Kinder werden grundsätzlich nicht
erschreckt, betont die Familie.
Das Halloween-Gruselhaus hat

längst über die Grenzen von Hailer

hinaus Kultstatus erreicht – und
sorgt jedes Jahr für Staunen, Ner-
venkitzel und begeisterte Besucher.
Es öffnet am Freitag, 31. Oktober, ab
Einbruch der Dunkelheit bis circa 23
Uhr seine Pforten. Der Eintritt ist
frei. Ort des Geschehens ist der Hof
der Familie Wagener im Unterdorf,
Nähe Backhaus. Und was erwartet
die Gäste in diesem Jahr? „Es wird
noch düsterer, noch detailreicher,
noch schauriger“, kündigen die Ver-
anstalter an.

Der Hof der Familie Wagener verwandelt sich in eine schaurig-schöne Halloween-Welt
DasGruselhaus inHailer

Gelnhausen (re). Im Rahmen der
führenden IT-Sicherheitsmesse it-sa
2025 erhielt die de-bit Computerser-
vice GmbH aus Gelnhausen das
Zertifikat „IS-Revision und IS-Bera-
tung“. Überreicht wurde die Aus-
zeichnung offiziell durch das Bun-
desministerium des Inneren und für
Heimat, vertreten durch das Bun-
desamt für Sicherheit in der Infor-
mationstechnik (BSI). „Als bereits
mehrfach zertifizierter IT-Sicher-
heitsdienstleister untermalt auch
diese Zertifizierung, dass die de-bit
die höchsten Standards Deutsch-

lands im Bereich Informationssicher-
heit erfüllt“, freut sich das Unter-
nehmen in einer Pressemitteilung.
Der feierliche Moment fand am

Messetag in Nürnberg statt. Ge-
schäftsführer Jörg Deusinger nahm
das Zertifikat persönlich von Fabian
Hodouschek, Leiter der BSI-Zertifi-
zierungsstelle, entgegen.
„Diese Zertifizierung ist ein wei-

terer Meilenstein für unser Unter-
nehmen und ein sichtbares Zeichen
für unser kontinuierliches Engage-
ment in Sachen Informationssicher-
heit“, erklärt Jörg Deusinger. „Ge-

rade in Zeiten zunehmender Cyber-
bedrohungen und regulatorischer
Anforderungen ist ein vertrauens-
würdiger und geprüfter Sicherheits-
dienstleister unerlässlich.“
Mit dieser Auszeichnung stelle

die de-bit unter Beweis, dass die
eingesetzten Prozesse regelmäßig
geprüft, das Personal qualifiziert
und die erbrachten Dienstleistungen
unabhängig bewertet würden. Das
sei ein klares Bekenntnis zu Ver-
trauen, Sicherheit und Verantwor-
tung für eine resiliente digitale Zu-
kunft, so das Unternehmen.

Die de-bit Computerservice GmbH aus Gelnhausen erhält auf Fachmesse Zertifikat von Ministerium

„Ein starkes Zeichen für IT-Sicherheit und Vertrauen“

Geschäftsführer Jörg Deusinger (links)
nimmt das Zertifikat von Fabian Hodou-
schek entgegen. FOTO: RE

Gelnhausen-Höchst (re). Der Alte-
Herren-Zwölferrat des TSV Höchst
hat kürzlich sein 15-jähriges Beste-
hen gefeiert. Ein Jubiläum, das 15
Jahre gelebte Narretei, Gemein-
schaft und fröhliche Zusammen-
künfte würdigt.

Ob beim traditionellen Flaa-
schwurschdesse am Kaiserbaam,
beim Spareribs-Essen im Kuhstall,
Pizza beim Toni, Äppelwoi in Sach-
sehause, Grillabenden beim Lothar
oder bei zünftigen Oktoberfesten –
die Narrenbrüder zelebrierten ihre
Freude am Feiern in zahlreichen
geselligen Runden. Doch neben
dem ausgelassenen Beisammensein
steht das Helfen seit der Gründung
im Mittelpunkt. In den vergange-
nen 15 Jahren spendete der Zwöl-
ferrat mehrere Tausend Euro an re-
gionale Organisationen, um kran-
ken und benachteiligten Kindern
Freude zu bereiten und ihnen ein
Lächeln ins Gesicht zu zaubern.
Das Jubiläum wurde am 10. Ok-

tober 2025 gebührend beim karne-
valistischen Hof-Wirt „Toni“ im
Gasthaus zum Hirsch in Höchst ge-
feiert. Die Freude über das Jubilä-
um wurde jedoch von einem trauri-
gen Ereignis überschattet: Der äl-
teste Karnevalist der Faschingsab-
teilung des TSV, Hubert Demar,
verstarb im gesegneten Alter von
über 90 Jahren. Demar, der das
Herzstück des Alte-Herren-Zwöl-
ferrates war, hinterlässt eine Lücke,
wird aber in den Erinnerungen der
Narrenbrüder weiterleben.
Mit diesem Jubiläum zeigt der

Zwölferrat eindrucksvoll, dass Tra-
dition, Spaß und soziales Engage-
ment Hand in Hand gehen – und
dass es noch viele weitere Jahre so
weitergehen soll: feiern, fröhlich
sein und helfen.

15 Jahre Gemeinschaft
und Helfen in Höchst

Zwölferrat der
AltenHerren
feiert Jubiläum

Der Alte-Herren-Zwölferrat des TSV
Höchst hat in diesen Tagen sein 15-jäh-
riges Bestehen gefeiert. FOTO: RE

Gelnhausen (re). Mit seinem neuen
Soloprogramm „Greiner für Alle“
liefert der Comedian und Kabaret-
tist Jonas Greiner am Donnerstag,
23. Oktober, ab 20 Uhr in der Kul-
turherberge einen Abend garantiert
frei von Stress, Ärger und Streit. In-
dem der 27-Jährige in seinen Er-
zählungen so ziemlich alles, was um
ihn herum passiert, mit Humor
nimmt. Und sein Publikum nimmt
er mit auf eine Reise durch Deutsch-
land und die Welt, durch das Hier
und Jetzt und die Umstände unserer
Zeit, in der sich sonst alle nur noch
streiten. Karten können in der Tou-
rist-Information Gelnhausen oder
an allen anderen Reservix-Ver-
kaufsstellen sowie online über
www.gelnhausen.de/tickets erwor-
ben werden.
Die GNZ verlost 6x2 Karten für

die Veranstaltung. Mitmachen kann
jeder, der bis spätestens Montag,
20. Oktober, 10 Uhr, in einer E-Mail
(gewinnspiel@gnz.de) das Stichwort
„Greiner“ vermerkt. Mit der Teil-
nahme am Gewinnspiel erklären
sich die Einsender damit einver-
standen, dass wir ihre Daten zur
Auswertung und Gewinnbenach-
richtigung nutzen werden.

GNZ verlost
6x2 Karten für
Jonas Greiner

Impressionen aus dem Vorjahr vermitteln bereits einen Vorgeschmack auf das, was die Gäste erwartet.

Jahr für Jahr zieht das Halloween-Gruselhaus in Hailer Hunderte Besucher an. Auch dieses Jahr erwartet sie eine schaurig-schöne Halloween-Welt. FOTOS: WAGENER
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Gelnhausen-Meerholz (jol). Die 26.
Kleiderbörse des Arbeitskreises
Ökumene ist eröffnet. Am Donners-
tag spielten sich Szenen am evan-
gelischen Gemeindezentrum ab,
die an die früheren Schlussverkäufe
erinnerten. Eine lange Schlange an
Käufern der bestens sortierten Se-
cond-Hand-Ware wartete bereits
auf die Öffnung der Türen. Bis zum
kommenden Mittwoch ist die Klei-
derbörse von 14 bis 18 Uhr geöffnet.
Jeden Tag gibt es neue alte
Schnäppchen zu ergattern.

Donnerstag kurz vor 14 Uhr war
die Schlange vor dem evangeli-
schen Gemeindezentrum lang ge-
worden. Geduldig warteten die
zahlreichen Besucher darauf, dass
die 26. Kleiderbörse des Arbeits-
kreises Ökumene die Türen öffnet.
Viele stärkten sich für den Einkauf
beim Stand der Kita „Drachennest“,
die auch am heutigen Samstag vor
Ort Kaffee und Kuchen anbieten
wird. Drinnen machte sich das
Team bereit, den ersten Ansturm zu
bewältigen.

Mittlerweile haben die Ehren-
amtler das System perfektioniert
und lassen immer nur 50 Kunden
gleichzeitig in das Untergeschoss,
das sonst für die Kinder- und Ju-
gendarbeit genutzt wird. Wie sein
Vorgänger Andreas Kaufmann
machte auch Jugenddiakon Ale-
xander Schindler sehr gerne Platz
dafür, dass sich die Räume in ein
gut sortiertes Second-Hand-Kauf-
haus verwandeln konnten. Stunden
über Stunden hatten die Helfer in-
vestiert, um die gespendete Klei-

dung zu bewerten und zu sortieren.
Dabei wird gezielt geschaut, dass
das Angebot über alle sieben Tage
der Kleiderbörse gut ist. Auch am
letzten Tag, am kommenden Mitt-
woch, lohnt sich daher noch ein Be-
such im Gemeindezen-
trum. Denn die Kleider-
börse hat nicht nur die
Nachhaltigkeit im Sinne.
Kleidung soll so lange ge-
nutzt werden, bis sie nicht
mehr brauchbar ist und
nicht, weil sie nicht mehr
gefällt.

Der Erlös aus dem Ver-
kauf geht weltweit wie lokal vor al-
lem an Bildungsprojekte, von denen
viele schon seit zwei Jahrzehnten
unterstützt werden. Bei der Team-
besprechung bat der neue Vikar
Matthias Balzer um den Segen Got-
tes, Durchhaltevermögen und Ge-

duld. „Ihr habt hier Unglaubliches
geleistet“, gab der Vikar, der zum
ersten Mal dabei war, seine Eindrü-
cke weiter. Es sei einfach wunder-
bar, was eine engagierte Gemein-
schaft gemeinsam zu leisten imstan-

de ist.
„Die Kleiderbörse 2025

war eine echte Herausfor-
derung für uns“, berichte-
te Heike Heeg am Rande.
Zum ersten Mal musste
ein Annahmestopp für ge-
brauchte Kleidung ausge-
sprochen werden. Durch
die veränderten Rahmen-

bedingungen im Altkleidermarkt
mit neuen Entsorgungsregeln und
immer weniger Anbietern fachge-
rechter Entsorgung habe auch die
Kleiderbörse deutliche Auswirkun-
gen gemerkt. Der Kreis an Spen-
dern wurde deutlich größer. Die

Menge stieg. Aber auch der Klei-
dermarkt sorgt dafür, dass immer
mehr Ware direkt aussortiert wer-
den muss. Genau das ist aber ein
Problem. Denn für das, was nicht
mehr genutzt werden kann, wären
hohe Entsorgungskosten angefal-
len.

Schnäppchen
für den guten Zweck

„Wir sind der Stadt Gelnhausen
sehr dankbar, dass sie unser Enga-
gement unterstützt und einen Con-
tainer zur Verfügung gestellt hat“,
so Heike Heeg. Das, was sortiert
und für gut befunden wurde, wird
am Donnerstag und Freitag in Kis-
ten verpackt und dann an „GAIN“
in Gießen weiter gegeben. Dieses
Globale Hilfsnetzwerk wird die
Kleidung im eigenen Second-
Hand-Laden oder bei der Katastro-
phenhilfe nutzen.

„Wir sind sehr glücklich darüber,
dass wir diesen Weg gefunden ha-
ben“, sagte Heike Heeg. Das Netz-
werk hat ebenfalls langjährige Pro-
jekte und baut Brunnen in Afrika.
Das passt also perfekt zu dem, was
der Arbeitskreis Ökumene unter
anderem an Bildungsprojekten in
Malawi und Indien unterstützt.
Aber auch vor Ort wird die Jugend-
arbeit oder der Förderverein der
Kirche Maria Königin gefördert.

Die Kleiderbörse ist jeden Tag bis
zum kommenden Mittwoch von 14
bis 18 Uhr geöffnet. Bis dahin gibt
es Gelegenheit, immer wieder neue
Second-Hand-Schnäppchen für den
guten Zweck zu ergattern.

Lange Schlangen und viele helfende Hände bei der 26. Kleiderbörse in Meerholz

Wenn das Gemeindezentrum
zumSecond-Hand-Paradies wird

Noch bis Mittwoch ist die Kleiderbörse in Meerholz geöffnet. FOTOS: LUDWIG

Das Team der Kleiderbörse hat Stunden über Stunden investiert, um die gespendete Kleidung zu bewerten und zu sortieren. Nun kann der große Ansturm kommen.

Linsengericht-Altenhaßlau (re).
Die VR Bank Main-Kinzig-Büdin-
gen setzt ihr Engagement für die
Energiewende vor Ort fort. In Al-
tenhaßlau hat die Genossenschafts-
bank nun ihr erstes eigenes, größe-
res Solarprojekt in Betrieb genom-
men. Für die allermeisten Men-
schen bleibt dieses allerdings na-
hezu unsichtbar.

Im Frühjahr 2023 waren die Ein-
kaufsmärkte im Altenhaßlauer Ge-
werbegebiet „Vor der Au“ eröffnet
worden, die sich im Eigentum der
VR Bank Main-Kinzig-Büdingen
befinden. Nun sind auf den Dä-
chern der drei Märkte über 1.000
Photovoltaikmodule installiert wor-
den, die gemeinsam über 530 kWp
Solarenergie erzeugen können,
wie die VR Bank mitteilt. Geplant

und realisiert wurde die Anlage
von dem Biebergemünder Unter-
nehmen „AHS Solar“.

Für die VR Bank Main-Kinzig-
Büdingen ist es das erste, selbst
entwickelte und betriebene Projekt
dieser Art. Ein Schritt, den die
Bank aus Überzeugung gegangen
sei. „Wir haben bereits ähnliche
Anlagen finanziert, wollen aber
auch selbst unseren Beitrag zur
Energiewende vor Ort leisten“,
wird Maxine Scharfenorth, Nach-
haltigkeitsmanagerin der Genos-
senschaftsbank, in der Mitteilung
zitiert.

Durch die auf den Dächern er-
zeugte Solarenergie werde einer
der drei Märkte komplett mit Öko-
Strom versorgt. Der restliche Strom
werde ins Netz eingespeist und
könne bis zu 100 Haushalte versor-
gen.

VR Bank Main-Kinzig-Büdingen nimmt Photovoltaik-Anlagen in Altenhaßlau in Betrieb

Grüner Strom vomSupermarkt-Dach

Besichtigen die Photovoltaik-Anlagen auf den Einkaufsmärkten im Gewerbegebiet
vor der Au (von rechts): Maxine Scharfenorth, Nachhaltigkeitsmanagerin der VR
Bank Main-Kinzig-Büdingen, Domenic Gleißner, Bereichsdirektor Innovation und
Kommunikation und Dominik Sauer vom Immobilienmanagement der Bank mit ei-
nem Mitarbeiter des Biebergemünder Unternehmens „AHS Solar“. FOTO: RE

Ihr habt hier
Unglaubliches
geleistet.

Vikar Matthias Balzer

Gründau-Rothenbergen (re). Die
Chöre der Eintracht Rothenbergen
freuen sich auf einen Abend mit
Gastchören beim Weinbrunnenfest
am Samstag, 25. Oktober. Zugesagt
haben aus der Nachbarschaft der
Gemischte Chor Haingründau, der
Gemischte Chor Sängerlust Getten-
bach und der Männerchor Concor-
dia Niedergründau. Außerdem wer-
den der Gemischte Chor Einheit
Echzell und der Gemischte Chor
TonArt Klein Welzheim dabei sein
und zusammen mit der Eintracht für
einen kurzweiligen Abend mit ab-
wechslungsreicher Musik sorgen.
Der wunderschön gestaltete Wein-
brunnen lädt zum Verweilen ein,
und auch für kleine Snacks ist bes-
tens gesorgt. Die Veranstaltung be-
ginnt um 19 Uhr, Einlass ist ab 18.30
Uhr.

Am Tag darauf gehört die Bühne
bei der Veranstaltung „Kaffee, Ku-
chen & Musik“ den Gründauer
ChorKids, dem Kinderchor der Ein-
trachtfamilie und deren kleinen
Gästen. Es wird gesungen, getanzt
und vor allem viel gelacht. Ein gro-
ßes Angebot mit Kuchen und Torten
steht bereit. Die Veranstaltung am
26. Oktober beginnt um 15 Uhr,
Einlass ist ab 14.30 Uhr. Der Eintritt
ist bei beiden Terminen frei.

Eintracht Rothenbergen
lädt am 25. Oktober ein

Weinbrunnenfest
mit Chormusik

Linsengericht-Altenhaßlau (re).
Einbrecher haben am Donnerstag
in Altenhaßlau Bargeld und
Schmuck aus einem Tresor gestoh-
len. Ein Nachbar beobachtete einen
Verdächtigen. Jetzt werden weitere
Zeugen gesucht.

Einbrecher waren am Donners-
tag im Linsengerichter Ortsteil Al-
tenhaßlau unterwegs. Sie stiegen
nach Polizeiangaben zwischen 9.30
und 12.30 Uhr in ein Einfamilien-
haus an der Straße „Vorm Wild-
haus“ ein. Den Tätern gelang es
demnach, die verschlossene Keller-
tür aufzuhebeln, um in das Haus zu
gelangen. Nach aktuellem Ermitt-
lungsstand durchwühlten sie an-
schließend alle Räume und wurden
in einem Kleiderschrank fündig.
Dort bewahrten die Bewohner ei-
nen Tresor mit Bargeld sowie diver-
sem Schmuck auf. Diesen öffneten
die Diebe auf unbekannte Weise,
leerten ihn und flüchteten dann mit
der Beute.

Mutmaßlich wurde einer der Tä-
ter auf seiner Flucht von einem
Nachbarn beobachtet, wie die Poli-
zei mitteilt. Der Zeuge beschrieb die
ihm unbekannte, männliche Person
wie folgt: 20 bis 25 Jahre alt und cir-
ca 1,75 Meter groß, schwarze, kurze
Haare sowie schlanke Statur und
schwarze Bekleidung. Weitere Zeu-
gen werden gebeten, sich bei der
Kriminalpolizei unter Telefon
06181/100-123 zu melden.

Einbruch in Wohnhaus
in Altenhaßlau

Tresor geknackt:
Diebe stehlen
Schmuck

undBargeld

ANSPRECHPARTNER
für Gelnhausen, Gründau

und Linsengericht

Matthias Boll (mb)
Telefon: (06051) 833-211
E-Mail: redaktion@gnz.de

Matthias Abel (mab)
Telefon: (06051) 833-217
E-Mail: redaktion@gnz.de

Philipp Franz (pfz)
Telefon: (06051) 833-219
E-Mail: redaktion@gnz.de
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Von Michael Staudenmaier

W enn alles gut läuft,
dann kann die Ge-
meinde Freigericht
noch vor dem Jahres-

ende aus der vorläufigen Haus-
haltsführung ausbrechen. Nach
dem Debakel um den Etat für das
laufende Jahr 2025, der nach teils
haarsträubenden Fehlern nicht ge-
nehmigungsfähig war (die GNZ
berichtete), hat Bürgermeister Wal-
demar Gogel, seit Anfang des Jah-
res in der Verantwortung, nun die
leise Hoffnung, eine schnelle Ge-
nehmigung für den Doppelhaus-
halt 2025/2026 zu erhalten. Am
Donnerstagabend sind im Haupt-
und Finanzausschuss die Beratun-
gen zum Mitte September einge-
brachten Zahlenwerk vorzeitig und
fast geräuschlos abgeschlossen
worden. Einstimmig empfahl der
Ausschuss bei vier Enthaltungen
aus den Reihen von Grünen und
„Die Freigerichter“ (DF) den nur
leicht abgeänderten Haushaltsent-
wurf. Sämtliche acht DF-Ände-
rungsanträge waren zuvor entwe-
der mit großer Mehrheit abgelehnt
oder direkt zurückgezogen wor-
den.
Trotz der angespannten Finanz-

lage waren sich die fünf Fraktionen
– CDU/GfF, UWG, SPD, Grüne und
DF – darin einig, einen Änderungs-
antrag der CDU/GfF-Fraktion zur
Einführung eines Geschwisterra-
batts bei der Nachmittagsbetreu-
ung an Grundschulen zu unterstüt-
zen. In der Diskussion im Aus-
schuss ging es zunächst einmal nur
um die Bildung eines Budgets von
rund 6.000 Euro, die spätere inhalt-
liche Ausgestaltung mit erforderli-
cher Satzungsänderung folgt in ei-
nem zweiten Schritt, erläuterte Pa-
trice Göbel (CDU/GfF) auf Nach-
frage von Jennifer Seymor (Grüne).

Geschwisterrabatt soll wie im
Kindergartenbereich greifen

Es sei ein kleiner Beitrag der Ge-
meinde zur Entlastung der betroffe-
nen Familien, bei denen ein Kind
oder mehrere Kinder im „Pakt für
den Nachmittag“ betreut werden
und insgesamt zwei oder mehrere
Kinder in Betreuungseinrichtungen
in Freigericht gemeldet sind. Der
vorgeschlagene Geschwisterrabatt
soll analog zu den Bestimmungen
greifen, die für zwei oder mehrere
Kinder in gemeindlichen oder
kirchlichen Betreuungseinrichtun-
gen gelten. Göbel verdeutlichte,
dass es nicht so viele Familien be-
trifft, diese aber derzeit stärker als

vorher in der vereinsgebundenen
Hortbetreuung finanziell belastet
werden.
Im weiteren Verlauf der Diskus-

sion erklärte Bürgermeister Gogel,
dass derzeit mindestens ein Budget
von rund 15.000 Euro für diesen
Bereich noch zur Verfügung stehe.
Denn jüngst sei in der Verwaltung
aufgefallen, dass es aus Sicht der
Gemeinde nicht mehr sinnvoll sei,
beispielsweise für die Schulbetreu-
ung in Altenmittlau weiter einen
jährlichen Zuschuss von 10.000Eu-
ro zu zahlen. Weitere Gespräche
hierzu in den anderen Ortsteilen
stehen derzeit noch aus.
Der Main-Kinzig-Kreis als Schul-

träger zahlt laut Gogel im Alten-
mittlauer Beispiel nach dem Wech-
sel vom „Förderverein Grundschu-
le am Dorfplatz“ zum 1. August
2025 in die Verantwortung des
Zentrums für Kinder-, Jugend- und
Familienhilfe Main-Kinzig gGmbH
(ZKJF) einen Sockelbetrag für die
Hortbetreuung – und ziehe dann
eben die genannte Summe aus der
Freigerichter Gemeindekasse ab,
obwohl es, so betonte es auch
Kreistagsmitglied Achim Kreis
(Grüne), im Grunde seine Aufgabe
sei, dies vor Ort zu finanzieren.
Eine Entwicklung, die allen Sor-

ge bereiten dürfte, sprach Bürger-
meister Waldemar Gogel in diesem
Zusammenhang an: An der Schule
am Dorfplatz in Altenmittlau sei die

Zahl der Schüler, die das Betreu-
ungsangebot an der Grundschule
nutzen, seit dem Wechsel im Som-
mer stark zurückgegangen, weil
die Eltern wegen der höheren Bei-
träge aus finanziellen Gründen ihre
Kinder abmeldeten.

Höhere Schulumlage ab 2026
durch Mehreinnahmen aus der
Gewerbesteuer ausgleichen

Einige wenige Änderungen
brachte Bürgermeister Gogel in
einem einstimmig durch den Aus-
schuss empfohlenen Antrag ge-
bündelt ein. Diverse Anpassun-
gen führen dazu, dass die Ge-
meinde in diesem Jahr 32.000 Eu-
ro zusätzlich aufwenden muss, im
kommenden Jahr 2026 jedoch
80.000 Euro auf der Ausgabensei-
te einspart im Vergleich zum ur-
sprünglichen Entwurf für den Er-
gebnisbereich des Doppeletats.
Die drohenden Mehrausgaben für
eine höhere Schulumlage
(400.000 Euro) an den Kreis ab
2026 will die Gemeinde durch
gleich hohe Mehreinnahmen aus
der Gewerbesteuer kompensie-
ren, da die Erträge hier tenden-
ziell steigen. Mehr Erträge von
60.000 Euro werden aus der Ver-
gnügungssteuer einschließlich
der Spielapparatesteuer erwartet,
da sich hier der Steuersatz zu-

gunsten der Kommune erhöht.
Im investiven Bereich ergibt

sich für das Jahr 2026 derweil ei-
ne Verbesserung von circa
55.000 Euro. Beispielsweise wur-
de das Förderprogramm „Jung
kauft Alt“ (50.000 Euro Budget)
gestrichen. 6.000 Euro werden
dagegen für die Installation einer
Trinkwassersäule am Wohnmobil-
stellplatz beim Festplatz in Hor-
bach zusätzlich investiert. Bei der
Brennholzvermarktung aus dem
Gemeindewald will Freigericht
sich nach dem Vorbild anderer
Kommunen der Forstbetriebsge-
meinschaft Wetterau anschließen,
sodass für ein Mitgliedsdarlehen
13.000 Euro vorgesehen sind.
Über den geänderten Entwurf

für den Doppelhaushalt
2025/2026 (weitere Artikel folgen)
werden die Freigerichter Ge-
meindevertreter am Donnerstag,
30. Oktober, im Rathaus in Som-
born (ab 19 Uhr) endgültig ent-
scheiden. Die eigentlich einge-
plante Ausschusssitzung am kom-
menden Donnerstag entfällt. Da
die Kommunal- und Finanzauf-
sicht des Kreises derzeit weniger
zu tun, hofft Bürgermeister Gogel
nach der Einreichung des Haus-
halts auf eine schnelle Prüfung,
um nach dem strikten Sparkurs in
den vergangenen Monaten die
ersten Aufträge vor Jahresfrist er-
teilen zu können.

Beratungen zum Freigerichter Doppelhaushalt 2025/2026 erfolgreich beendet:
Fraktionen unterstützen CDU/GfF-Antrag für Geschwisterrabatt in der Hortbetreuung

Familien nach Finanzchaos entlasten
Freigericht/ Alzenau (ml). Spätes-
tens im kommenden Januar will der
Projektierer für den interkommuna-
len Windpark Sülzert (hessisch: Söl-
zert) die Ergebnisse aus den seit
dem Frühjahr 2024 laufenden
Windmessungen im Waldgebiet
zwischen Neuses und Albstadt ver-
öffentlichen. Die ausgewerteten Da-
ten werden als Grundlage für die fi-
nale Ertrags- und Wirtschaftlich-
keitsanalyse zum Betrieb der ge-
planten achtWindräder dienen.Wie
Bürgermeister Waldemar Gogel zu
Beginn der Sitzung des Freigerich-
ter Haupt- und Finanzausschusses
am Donnerstagabend weiter mit-
teilte, werden die Messmasten zeit-
nah – voraussichtlich noch im Mo-
nat Oktober – abgebaut und im An-
schluss in Alzenau zunächst zwi-
schengelagert.
Auf eine Anfrage der Fraktion

„Die Freigerichter“ (DF) hatte Go-
gel in der jüngsten Sitzung der Frei-
gerichter Gemeindevertreter geant-
wortet, dass auch die Fledermaus-
Kartierungen noch bis Herbst 2025
andauern. Das entsprechende Gut-
achten werde daher voraussichtlich
erst Ende 2025 vorliegen, wie das
Unternehmen Lintas Green Energy
GmbH dem Bürgermeister im Juli
geschrieben hatte.
Die beiden erforderlichen Ge-

nehmigungsverfahren in Hessen
und Bayern, die mit der Abgabe der
Anträge nach dem Bundesimmissi-
onsschutzgesetz (BImSchG) Ende
Juni gestartet waren (die GNZ be-
richtete), seien nach Rücksprache
mit den zuständigen Behörden bei-
der Bundesländer auf „ruhend“ ge-
stellt worden, bis alle fehlenden
Gutachten, darunter zum Natur-
und Artenschutz, sukzessive nach-
gereicht beziehungsweise vervoll-
ständigt sind. Dafür sollte auf die-
semWege der Projektierungsgesell-
schaft ausreichend Zeit gegeben
werden. Viele Gutachter seien stark
ausgelastet gewesen und konnten
ihre finalen Berichte nicht rechtzei-
tig erstellen, begründete Lintas, das
gemeinsam mit dem Unternehmen
Land+Forst Erneuerbare Energien
GmbH das Projekt vorantreibt, das
bisherige Vorgehen. In einigen Fäl-
len hätten zwar rechtzeitig Entwür-
fe vorgelegen, diese wiesen jedoch
noch Fehler auf, weshalb eine Ein-
reichung in dem damaligen Zu-
stand nicht sinnvoll gewesen sei.
Ob nun beide Genehmigungs-

verfahren wie geplant im Frühjahr
2026 beendet sein werden, er-
scheint nach den Verzögerungen
fraglich. Wie Gogel auf Anfrage der
DF betont hatte, sei vorgesehen, die
Ergebnisse zur Wirtschaftlichkeit
des geplanten Windparks Sülzert
nach deren finaler Vorlage durch ei-
nen unabhängigen Dritten überprü-
fen zu lassen.

Windmessungen
in der Sölzert vor
demAbschluss

Die Gemeinde Freigericht wird im kommenden Jahr voraussichtlich einen Geschwisterrabatt bei der Nachmittagsbetreuung an
Grundschulen einführen. Ziel des CDU/GfF-Antrags ist es, Familien zu entlasten, bei denen ein Kind oder mehrere Kinder im
„Pakt für den Nachmittag“ betreut werden und insgesamt zwei oder mehrere Kinder in Betreuungseinrichtungen in Freigericht
gemeldet sind. SYMBOLBILD: DPA

Freigericht (re). Ein bemerkenswer-
tes Kapitel moderner Mobilität wird
am Dienstag, 28. Oktober, in einem
Vortrag des Energie-Stammtischs
Freigericht (ESF) lebendig: Der Ta-
xiunternehmer Stefan Müller aus
Aschaffenburg hat 2016 sein elektri-
sches Abenteuer gestartet und be-
weist seitdem, dass elektrisch be-
triebene Taxis ökologisch sinnvoll
und wirtschaftlich tragfähig sind.
Davon berichtet er ab 19.30 Uhr in
„Kostas Taverne“ (Gasthaus Freige-
richt) in Somborn.

Den Anfang machte bei Müllers
Pionierleistung das Tesla Model S,
zwei weitere Modelle folgten in den
Jahren 2019 und 2022. Nach vier
Jahren wurde bereits deutlich: Das
Model S erwies sich gegenüber ei-
nem herkömmlichen Passat Diesel
als wesentlich wirtschaftlicher. We-
niger Wartungskosten bedeuten
weniger Werkstattbesuche, weniger

Zeitverlust und damit mehr Verfüg-
barkeit – ein entscheidender Vorteil
im hektischen Taxigeschäft.
Besonders eindrucksvoll war für

Müller: Nach 622.000 Kilometern
fuhr das Model S noch mit den ers-
ten Bremsscheiben und Belägen –
der Austausch war bis zum Verkauf
unnötig. Das zeigt, dass Elektrofahr-
zeuge in der Praxis oft langlebiger
sind als erwartet. „Nicht nur die rei-
nen Kosten sind relevant“, betont
Stefan Müller. „Auch Investitionssi-
cherheit, Zuverlässigkeit und der
gewonnene Zeitwert durch weniger
Werkstattaufenthalte sind entschei-
dende Vorteile.“
Besucher des Vortrags sollen aus

erster Hand erfahren, wie seine
elektrische Taxiflotte funktioniert,
welche Hürden es gab und wie der
Alltag eines E-Taxis aussieht. Müller
teilt nicht nur Zahlen, sondern vor
allem Praxiswissen, Fahrfreude und
Erfahrungen mit Kunden, die den
Unterschied spüren. Gäste haben

am Abend die Gelegenheit, Fragen
zu stellen und gemeinsam Perspek-
tiven für eine zukunftsfähige Mobi-
lität zu diskutieren. Der Einlass zum

Vortrag am Dienstag, 28. Oktober,
in „Kostas Taverne“ ist ab 18 Uhr. Es
besteht die Möglichkeit zum ge-
meinsamen Abendessen. Der Ein-

tritt ist frei, über eine kleine Spende
freut sich der ESF. Weitere Informa-
tionen gibt es unter www.energie-
stammtisch-freigericht.de.

Aschaffenburger Unternehmer Stefan Müller teilt Erfahrungen bei einem Vortrag des Energie-Stammtischs Freigericht am 28. Oktober
1MillionKilometermit demTaxi voll elektrisch unterwegs

Taxiunternehmer Stefan Müller aus Aschaffenburg will in Freigericht berichten, wie er Elektromobilität seit 2016 lebt. FOTO: RE
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Hasselroth (ml). Zweimal Grund
zum Feiern werden die Hasselrother
im kommenden Jahr haben: Sowohl
Niedermittlau als auch Gondsroth
werden 875 Jahre alt. Die Planun-
gen für die Festivitäten laufen be-
reits an, teilte Bürgermeister Matthi-
as Pfeifer bei der Bürgerversamm-
lung am Donnerstagabend in der
Zehntscheune in Neuenhaßlau mit.
Damit sich die drei Ortsteile zum
Doppeljubiläum von ihrer besten
Seite zeigen, wird nun bei den Ge-
meindehäusern fleißig renoviert.
Und auch für die Hundebesitzer und
die Jugend in der Kommune hatte
Pfeifer gute Nachrichten.

Zu Beginn der regulären Bürger-
versammlung, die unter kein beson-
deres Thema gestellt war, zeigte sich
der SWG-Rathauschef Matthias
Pfeifer positiv überrascht über die
große Resonanz. Zuerst stellte er
sein anwesendes Team aus dem
Hasselrother Rathaus vor: Nadine
Herbst (Amtsleitung für IT, Finanzen
und Digitalisierung), Haupt- und
Personalamtsleiter Siegfried Richter,
Ordnungsamtsleiter Kai Trageser,
Bauamtsleiter Matthias Rösch,
Thorsten Frieske (Bauhofleiter) und
Christine Heuzeroth, die langjährige
Sekretärin im Vorzimmer des Bür-
germeisters. Heuzeroth werde dem-
nächst, ebenso wie Richter und Hal-
lenwart Helmut Schneider im kom-
menden Jahr 2026, in den wohlver-
dienten Ruhestand gehen, erklärte
Pfeifer.

In seinem aktuellen Sachstands-
bericht stellte der Bürgermeister die
angelaufenen Arbeiten an der Infra-
struktur der Gemeinde, vor allem
der baulichen Substanz der Gemein-
dehäuser, in den Vordergrund. Seit
Jahrzehnten sei darin nicht mehr in-
vestiert worden, insbesondere in ei-
nen neuen Anstrich. Aus diesem
Grund habe die Gemeinde jüngst
zwei Maler und Lackierer aus Nie-
dermittlau und Neuenhaßlau einge-
stellt, um aktiv werden zu können,
weil für solche Aufträge keine
Handwerksfirmen mehr zu finden
waren.

Die geplanten Renovierungsar-
beiten haben kürzlich bei der Zehnt-
scheune in Neuenhaßlau im Außen-

bereich begonnen und werden bei
schlechterem Wetter drinnen fortge-
setzt. Im Anschluss soll es an der
Friedrich-Hofacker-Halle in Nieder-
mittlau weitergehen. Der Bauhof be-
mühe sich derweil am Kreisel an der
Bahnhofsiedlung in Niedermittlau
um ein schöneres Erscheinungsbild
durch eine entsprechende Bepflan-
zung, sodass die Verwaltungsverein-
barung mit Hessen Mobil mit (bun-
tem) Leben gefüllt werden kann.

Als nächstes Projekt nannte Bür-
germeister Pfeifer die Einrichtung
der Hundewiese in Gondsroth. Die
Umsetzung des SWG-Antrags er-
folgt nun nach drei Jahren voller bü-
rokratischer Hürden hinter dem
Feuerwehrhaus, wo bereits ein Ge-
meindegrundstück gemulcht wor-
den ist. Das Freilaufareal für die
Vierbeiner werde noch eingezäunt.
Zuletzt hatte die erforderliche Suche
und Schaffung einer Ausgleichsflä-
che mit Kosten von 6.000 Euro für
Verzögerung gesorgt.

Unweit der neuen Hundewiese
wird am Festplatz in Gondsroth
demnächst ein Soccer-Court für Kin-
der und Jugendliche eingerichtet.
Die Lieferung nach den vorbereiten-
den Arbeiten ist für Mitte November
vorgesehen. Als nächste Idee zur
Verbesserung des Freizeitangebots

für die junge Generation nannte
Pfeifer die Skateranlage an der Hof-
acker-Halle in Niedermittlau. Doch
selbst ein simpler Austausch der Ge-
räte verursache Kosten von
100.000 Euro. Die Überlegungen in
der Verwaltung gehen – ähnlich wie
in Freigericht – eher in Richtung
Pump-Track, der für alle etwas bie-
tet: von Skatern über Roller- bezie-
hungsweise Scooter-Fahrer bis zum
Bobbycar. Allerdings muss dieses
Vorhaben erst noch durch die ge-
meindlichen Gremien.

Zweite Chance für einen
Glasfaseranschluss

Beim Glasfaserausbau in Hassel-
roth zeigte sich Bürgermeister Pfei-
fer optimistisch, dass die Arbeiten
nach der Fertigstellung in Gonds-
roth und Niedermittlau auch zum
Ende des Jahres in Neuenhaßlau be-
endet sein werden. Zudem bestehe
seit zwei Wochen die Möglichkeit,
außer Vodafone auch M-Net als An-
bieter zu wählen. Eine zweite Chan-
ce werden wohl alle diejenigen er-
halten, die im ersten Anlauf keine
Grundstückseigentümererklärung
mit der Breitband Main-Kinzig
GmbH unterschrieben haben, um

die Zustimmung für den Anschluss
des Gebäudes an das Glasfasernetz
zu geben. In einer für 2026 in Has-
selroth geplanten sogenannten
Nachverdichtung könnten jedoch –
anders als vorher – geringe Kosten
für den Netzanschluss entstehen. Si-
cher sei dies aber noch nicht, beton-
te Pfeifer.

Nach diesen erfreulichen Infor-
mationen kam der Rathauschef auch
auf ein wachsendes Problem in Has-
selroth zu sprechen: illegale Müllab-
ladungen, etwa am kleinen Park-
platz an der Landesstraße zwischen
Niedermittlau und Neuenhaßlau.
Hierfür zeigte Pfeifer keinerlei Ver-
ständnis und kündigte an, allen Hin-
weisen auf Verursacher nachzuge-
hen. Am liebsten würde er den Park-
platz schließen, doch so einfach sei
dies nicht. Aus seiner Sicht könnten
Lastwagenfahrer, die dort öfter an-
halten, auch am Teo-Einkaufscontai-
ner an der Hofacker-Halle pausie-
ren. Ein ähnliches Bild von wilden
Müllkippen stelle das Ordnungsamt
immer wieder auch an den Kleider-
containern fest. Pfeifer bat daher
eindringlich, das Angebot für Sperr-
müllanmeldungen zu nutzen, auch
wenn es ein wenig koste. Auch dies
würde im Jubiläumsjahr 2026 sicher
einen besseren Eindruck machen.

Hasselroth putzt sich raus für 875 Jahre Niedermittlau und Gondsroth im Jahr 2026
Schönheitskur vor Doppeljubiläum

Vor den nächsten beiden Jubiläen im kommenden Jahr, den 875-Jahr-Feiern in Niedermittlau und Gondsroth, soll die Fried-
rich-Hofacker-Halle (Niedermittlau) endlich einen neuen Anstrich erhalten. FOTO: ARCHIV

Hasselroth-Niedermittlau (re/ml).
Nach dem Auftakt gestern Abend
mit dem Kerbspiel zwischen Nie-
dermittlau und Altenmittlau/Bern-
bach II (siehe Seite 13) und einer
80er- und 90er-Party steuert die
„Meddeler Kerb 2025“ heute Mit-
tag am Waldsportplatz in Nieder-
mittlau auf ihren großen Höhepunkt
zu: das traditionelle Schubkarren-
rennen für Jung und Alt mit Aufstel-
lung des Kerbbaums und Spielan-
geboten für die kleinen Besucher
(ab 12 Uhr).

Die Festgesellschaft Niedermitt-
lau hat sich in diesem Jahr in die
Organisation der Kerb erstmals ein-
geklinkt und gemeinsam mit dem
Fußballclub Alemannia und dem
Humorverein Schwefelholz das
Konzept erweitert. Die Besucher
können sich heute auch auf eine
Tombola, auf Torwandschießen, auf
„Rennwürstchen“ und auf frische
Waffeln freuen. Der Erlös ist für die
heimischen Kindergärten und
Schulen vorgesehen.

Ab 14 Uhr bieten die Veranstalter
Kaffee und Kuchen an – unterstützt
von Bürgermeister Matthias Pfeifer
und seiner Frau Simone. Von 16 bis
18 Uhr spielen die „Spessartfüchse“
feinste Blasmusik. Ab 20 Uhr gehört
die Bühne der Partyband „WKKW“.
Es wird noch Restkarten für 10 Euro
an der Abendkasse geben.

Der morgige Kerbsonntag be-
ginnt um 10 Uhr mit einem Festgot-
tesdienst, im Anschluss findet im
Festzelt der Fassbieranstich statt.
Den musikalischen Rahmen berei-
tet der Musikverein Euterpe Nie-
dermittlau. Auch Kreisbeigeordne-
ter Jannik Marquart aus Hasselroth
hat sich für den Kerbsonntag ange-
kündigt und wird gemeinsam mit
Bürgermeister Pfeifer den Früh-
schoppen eröffnen. Die Veranstalter
achten auch am Sonntag darauf,
dass die kleinen Gäste nicht zu kurz
kommen. Ab 14 Uhr gibt es im
Kerbzelt wieder Kaffee und Ku-
chen.

Heute: Höhepunkt der
Meddeler Kerb 2025

Partymusik und
Schubkarren auf
der Rennstrecke

Hanau (re). Wenn das entstehende
„Haus für Demokratie und Vielfalt“
(HDV) im nächsten Jahr am Kanal-
torplatz in der Hanauer Innenstadt
bezogen wird, soll das Leitbild als in-
haltlicher Grundstein stehen. Daran
arbeiten unter Federführung des
„Amtes für Sozialen Zusammenhalt
und Sport“ seit vielen Monaten un-
terschiedliche Hanauer Gruppen
und Organisationen. Zu ihrer dritten
Sitzung kam nun die Arbeitsgruppe
„HDV-Leitbild“ jüngst im Ajoki am
Johanneskirchplatz zusammen. Es
stand die inhaltliche Auseinander-
setzung mit zwei zentralen Experti-
sen im Vordergrund: Serpil Unvar,
Gründerin der Bildungsinitiative
Ferhat Unvar, und Dr. Reiner Becker
vom Hessischen Landesdemokratie-
zentrum an der Universität Marburg.

Philipp Hofmann, verantwortlich
für die Projektsteuerung des HDV,
hob hervor: „In der Arbeitsgruppe
bringen viele engagierte Mitglieder
wertvolle Erfahrungen ein. Die Bei-
träge von Serpil Unvar und Dr. Rei-
ner Becker haben diesen Prozess be-
reichert und gezeigt, wie wichtig ex-
terne Expertise ist. So entsteht ein
Leitbild, das klar, wissenschaftlich
fundiert und gut verständlich ist. Es
bildet ein starkes Fundament für ein
Haus, das Offenheit und Zusam-
menhalt verkörpert und sich klar
von den Feinden unserer Demokra-
tie abgrenzt.“ Serpil Unvar stellte

die Arbeit der Bildungsinitiative Fer-
hat Unvar vor, die nach dem rassisti-
schen Anschlag vom 19. Februar
2020 in Hanau gegründet wurde.
Der Schwerpunkt liegt auf antiras-
sistischer Bildungsarbeit und der
Stärkung junger Menschen. In Peer-
to-Peer-Workshops, die von ausge-
bildeten Jugendlichen selbst geleitet
werden, geht es um Diskriminie-
rung, Erinnerung und gesellschaftli-
che Teilhabe. Besonderen Raum
nimmt die Auseinandersetzung mit
dem 19. Februar ein.

Darüber hinaus bildet die Initiati-
ve jedes Jahr Demokratie-Trainer
aus, die bundesweit Workshops an-

bieten. Unvar berichtete auch von
ihren internationalen Vernetzungs-
reisen, bei denen sie sich mit Betrof-
fenen extremistischer Gewalt aus-
tauscht und Erfahrungen nach Ha-
nau zurückträgt. Ihre Botschaft lau-
tete, dass Erinnerung und Zukunfts-
gestaltung untrennbar
zusammengehören, wenn gesell-
schaftlicher Zusammenhalt gestärkt
werden soll. Damit verdeutlichte sie,
dass aus dem Gedenken an die Op-
fer des 19. Februar zugleich die Ver-
antwortung erwächst, sich für eine
demokratische und vielfältige Zu-
kunft in Hanau einzusetzen.

Dr. Reiner Becker richtete den

Blick auf das Phänomen der Demo-
kratieskepsis, das im Rahmen des
Bundesprogramms „Demokratie le-
ben“ seit 2025 verstärkt diskutiert
wird. Diese Skeptiker seien nicht
grundsätzlich gegen Demokratie,
fühlten sich aber häufig nicht ausrei-
chend repräsentiert oder hätten ge-
ringes Vertrauen in Institutionen.

Becker betonte, dass es entschei-
dend sei, ihre Sorgen ernst zu neh-
men, Räume des Zuhörens zu schaf-
fen und Dialog in den Stadtteilen zu
ermöglichen. Eine offene Ge-
sprächskultur könne Menschen mo-
tivieren, sich konstruktiv in Demo-
kratieprozesse einzubringen. Außer
den Impulsen von Unvar und Becker
flossen auch die Rückmeldungen
aus der Arbeitsgruppe in den Leit-
bildprozess ein. Die Mitglieder dis-
kutierten, wie das Haus künftig als
offener Treffpunkt für die Stadtge-
sellschaft wirken kann, welche The-
men in der Programmatik besondere
Aufmerksamkeit verdienen und wie
unterschiedliche Gruppen dauerhaft
in die Arbeit eingebunden werden.
Damit geht der Leitbildprozess in die
entscheidende Phase.

Die abschließende Sitzung der Ar-
beitsgruppe findet am kommenden
Mittwoch, 22. Oktober, statt. Danach
wird der finale Entwurf des Leitbilds
gemeinsam mit Delegierten der
Stadtverordnetenversammlung ab-
gestimmt und der Hanauer Stadtver-
ordnetenversammlung zur offiziel-
len Verabschiedung vorgelegt.

Hanauer AG arbeitet am Leitbild für das bis 2026 entstehende „Haus für Demokratie und Vielfalt“

Offenheit und Zusammenhalt verkörpern

Beim Leitbildprozess für das Hanauer „Haus für Demokratie und Vielfalt“ gab Serpil
Unvar (rechts) im Ajoki einen Impulsvortrag. Sie ist die Mutter von Ferhat Unvar, ei-
nes der Opfer des rassistischen Attentats vom 19. Februar 2020. FOTO: RE

Langenselbold (re). Die Polizei
sucht nach den Tätern, die eine po-
litische Parole an die Fassade eines
Einkaufsmarktes in Langenselbold
gesprüht haben. Die Staatsschutz-
abteilung hat die Ermittlungen nach
dem Vorfall an der Wiesgasse über-
nommen. In der Zeit zwischen ver-
gangenen Dienstag, 7.15 Uhr, und
Mittwoch, 7.15 Uhr, besprayten die
Unbekannten mit grauer und
schwarzer Farbe großflächig die
Fassade des Lebensmitteldiscoun-
ters. Es entstand ein Schaden von
etwa 5.000 Euro. Zeugen sollen sich
unter Telefon 069/8098-1234 an die
Kripo wenden.

Politische Parole
an Supermarkt

gesprüht

Hanau (re). Eine Geldbörse und ei-
ne Jacke hat ein Dieb zwischen
Mittwoch, 21 Uhr, und Donnerstag,
8.45 Uhr, aus einem geparkten Auto
in Hanau erbeutet. Zuvor hatte er
die Scheibe eines Hondas beschä-
digt, um so ins Fahrzeuginnere hin-
eingreifen zu können. Hierdurch
entstand ein Sachschaden von un-
gefähr 500 Euro. Nach ersten Er-
kenntnissen durchwühlte der Täter
den Innenraum und flüchtete an-
schließend mit der Beute. Der graue
Wagen war am Fahrbahnrand der
Haydnstraße (20er-Hausnummern)
abgestellt. Sachdienliche Hinweise
nehmen die Beamten des Fachkom-
missariats unter Telefon 06181/100-
123 entgegen.

Geldbörse aus
demAuto geklaut
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Birstein (re). Der Birsteiner Bücher-
flohmarkt findet am Sonntag, 2. No-
vember, von 14 bis 16.30 Uhr im
Dorfgemeinschaftshaus Unterrei-
chenbach statt. Alle Tische sind be-
reits vergeben. Die Gemeindebü-
cherei bietet Kaffee und Kuchen an,
auch zum Mitnehmen. Alle Einnah-
men gehen an die Gemeindebüche-
rei und werden zur Anschaffung
von neuen Büchern verwendet.

Birsteiner
Bücherflohmarkt

Wächtersbach-Wittgenborn (re).
Die Freiwillige Feuerwehr Wittgen-
born lädt für Samstag, 25. Oktober,
zu ihrem ersten Wittgenborner
Steel-Dart-Turnier ins Feuerwehr-
gerätehaus ein. Der „Check In“
läuft ab 16 Uhr, das Turnier startet
um 17 Uhr. Zudem gibt es eine Kos-
tüm-Ehrung und eine Aftershow-
Party. Teamanmeldungen erfolgen
über die Feuerwehr-Homepage
www.feuerwehr-wittgenborn.info.

Dart-Turnier
in Wittgenborn

Wächtersbach (re). Die Wächters-
bacher Grünen sind zufrieden mit
der Ankündigung der Stadtverwal-
tung, die Bracht-Brücke in Hessel-
dorf eigenverantwortlich zu sanie-
ren. Das bedeute weniger Aufwand
und weniger Kosten.

Die Fraktion der Grünen in
Wächtersbach hatte an den Magis-
trat eine Anfrage zur Sanierung der
Bracht-Brücke in Hesseldorf gerich-
tet. Anlass ist die jüngste Mitteilung
der Stadtverwaltung, wonach das
Bauamt nach eingehender Prüfung
einen eigenen Sanierungsvorschlag
vorgelegt hat, der inzwischen ge-
nehmigt wurde. Geplant ist eine Sa-
nierung der Brücke mit optimierter
Geländerbefestigung und neuer
Fahrbahndecke.

„Wir begrüßen ausdrücklich,
dass die Stadt hier auf das Know-
how der eigenen Fachkräfte setzt“,
erklärt Fraktionsvorsitzende Eva
Bonin. „Es ist ein gutes Signal,
wenn Aufgaben, die früher oft an
teure Ingenieurbüros vergeben
wurden, nun eigenständig und ver-
antwortungsvoll umgesetzt werden.

Das spart Geld, stärkt das Vertrauen
in die Verwaltung und zeigt, dass
Kompetenz auch vor Ort vorhanden
ist.“

Mit ihrer Anfrage wollen die Grü-
nen sicherstellen, dass die Stadtver-
ordneten diesen Weg verantwor-
tungsvoll begleiten können. Gefragt
wird unter anderem, wann die Be-
tonprüfungen und Nachrechnun-
gen durchgeführt wurden, wie der
Zustand des Bauwerks bewertet
wurde und welche Lebensdauer die
geplante Sanierung voraussichtlich

sichert. Auch die Kosten, die künfti-
ge Nutzung und die Einbindung der
Ortsbeiräte spielen dabei eine Rolle.

Florian Hix, Mitglied im Bau- und
Planungsausschuss, betont: „Es ist
gut, dass bei den Brücken in Hessel-
dorf endlich Bewegung reinkommt.
Je besser wir in die Hintergründe
und Abläufe eingeweiht sind, desto
verantwortungsvoller können wir
als Stadtverordnete mitgehen und
Vertrauen in diesen neuen Kurs
schaffen.“

Die Grünen sehen in der aktuel-

len Entwicklung auch eine Bestäti-
gung für die Linie, die Bürgermeis-
terkandidat Jan Volkmann im
Wahlkampf stark gemacht hat: Das
vorhandene Wissen in der Stadtver-
waltung zu nutzen und Projekte
pragmatisch voranzubringen.

„Dass die Stadt diesen Ansatz
jetzt aufgreift, ist ein gutes Zei-
chen“, so Eva Bonin. „Wir freuen
uns, dass die Brückensanierung nun
Fahrt aufnimmt – und dass dieser
neue Kurs sichtbar Früchte trägt.
Jan Volkmann hat sich nicht nur für
diesen Weg stark gemacht, sondern
auch ganz konkret für die Sanie-
rung der Brücken in Hesseldorf.
Aus grüner Sicht ist es richtig und
wichtig, dass er das Vertrauen und
den Auftrag der Wählerinnen er-
hält, diesen Kurs weiterzuführen
und die Stadt eigenverantwortlich
zu stärken.“

Mit der Anfrage wollen die Grü-
nen sicherstellen, dass die Stadtver-
ordneten über die notwendigen In-
formationen verfügen, um die Sa-
nierung fachlich und politisch gut
begleiten zu können. „Uns ist wich-
tig, dass Entscheidungen nachvoll-
ziehbar getroffen werden und alle
Beteiligten wissen, worauf sie sich
verlassen können“, betonen die
Grünen. „Nur so entsteht Vertrauen
in den Weg, den die Stadt jetzt ein-
geschlagen hat.“

Grüne Wächtersbach begrüßen eigenverantwortliche Brückensanierung

Es muss nicht immer teuer sein

Die Bracht-Brücke bei Hesseldorf muss dringend saniert werden. FOTO: RE

Brachttal-Udenhain (vl). Die Arbei-
ten zur Sanierung des Mühlweges
sollen nach Mitteilung der Baufirma
Jökel am 1. Dezember beginnen, in-
formierte Bürgermeister Wolfram
Zimmer auf der jüngsten Sitzung
des Ortsbeirats Udenhain. Die Pla-
nung steht, doch die Umlage der
Sanierungskosten sei noch nicht ge-
klärt, was den Bürgern Sorge berei-
tet.

Im ersten Schritt soll eine neue
Trinkwasserleitung verlegt werden.
Auch der Abwasserkanal wird mit
größerem Rückstauvolumen voll-
ständig erneuert. Im Zuge der Bau-
arbeiten verlegen dann die Kreis-
werke Main-Kinzig die Stromlei-
tung in die Straße. Die Kosten für
Trinkwasserleitung und Kanal wür-
den über die Wasser- und Abwas-
sergebühren gedeckt und treffen
die Anlieger nicht direkt. Die Kos-
ten von der Hauptwasserleitung
zum Grundstück gehen jedoch zu
Lasten der Anlieger und wer die
Wasserleitung auf dem eigenen
Grundstück verändern möchte,
muss das ebenfalls selbst bezahlen.
Die Kosten für die Stromleitung bis
zum Grundstück tragen die Kreis-
werke. Auch hier gilt: Die Verle-
gung einer Leitung im Haus zum
Stromzähler oder des Stromvertei-
lers zum neuen Hausanschluss ge-
hen zu Lasten der Hauseigentümer.
Hierbei entstehe aber kein Zeit-
druck, denn die Dachständer, über
die jetzt die Stromversorgung er-
folgt, bleiben noch eine Weile erhal-
ten.

Die Stützmauer am Krötenbach,
für die keine Statikberechnung vor-
liege, kann erhalten werden, muss
aber mit einem Betonriegel ver-
stärkt werden. Die Überfahrten
über den Reidelbach zu den einzel-
nen Grundstücken sollen so weit
wie möglich erhalten bleiben und in
den Straßenkörper eingebunden
werden, so der Bürgermeister.

Während der Bauarbeiten sollen
die Zufahrtsmöglichkeiten zu den
Grundstücken weitgehend frei blei-
ben. Über unvermeidliche Sperrun-
gen werden die Anwohner, für die
ein Ansprechpartner der Baufirma
zur Verfügung stehen wird, recht-
zeitig informiert.

Sehr zum Unmut der Anwohner
konnte Zimmer noch keine Anga-
ben darüber machen, welche Kos-
ten auf die Grundstückseigentümer
zukommen und wer überhaupt zu
den betroffenen Anliegern zählt. Zu
einem wiederkehrenden Abrech-
nungsverfahren müssten noch
rechtliche Fragen geklärt werden.

Weitere Themen der Sitzung

Im Mai hatte die Jagdgenossen-
schaft auf Handlungsbedarf bei der
Pflege der Feldwege und Bankette
hingewiesen. Hierbei sei noch un-
klar, was bereits erledigt wurde, so

Ortsvorsteher Manuel Ban-
del. Er will das mit den
Jagdgenossen besprechen.
Bürgermeister Zimmer be-
merkte dazu, dass das ab-
geschobene Material der
Bankette vor Ort bleiben
müsse, am besten nach Ab-
sprache mit den Eigentü-
mern auf den angrenzen-
den Grundstücken. Die Ar-
beiten an den Banketten
könnten nach der Ernte
ausgeführt werden. Das
Schneiden der Hecken sei
nur in der Zeit vom 1. Okto-
ber bis zum 28. Februar er-
laubt.

Bürgerliste für den
Ortsbeirat

Bandel regte an, zur
Kommunalwahl 2026 für

den Ortsbeirat wieder eine Bürger-
liste aufzustellen. Diese müsse sich
zuerst in einer Gründungsversamm-
lung konstituieren. In einer zweiten
Versammlung können sich dann in-
teressierte Bürger als Kandidaten
für den Ortsbeirat aufstellen lassen.
Es werden zehn Unterstützerunter-
schriften gebraucht. Die Liste muss
bis zum 5. Januar um 18 Uhr beim
Gemeindewahlleiter eingereicht
werden.

Für den Haushalt 2026 wünscht
sich der Ortsbeirat Mittel für die Re-
paratur von Straßenschäden, einen
Sonnenschutz für die Sitzgruppe am
Mehrzweckplatz und weitere Er-
neuerungen am Spielplatz.

Ortsbeirat Udenhain: Baubeginn im Mühlweg am 1. Dezember
Umlage der Kosten noch ungeklärt

Die Straßenbauarbeiten im Mühlweg sollen im Dezember beginnen. FOTO: LAUBENTHAL

Wächtersbach (re). In den warmen
Sommertagen sehnen sich viele
Menschen nach einer Abkühlung
oder etwas süß Schmeckendem.
Während die einen das Schwimm-
bad bevorzugen, nehmen andere
gerne eine Süßspeise in Form eines
Eises zu sich. Die bei vielen Men-
schen begehrten Eisdielen bieten
ihren Gästen eine willkommene
Möglichkeit, um sich an einer der

vielen wohlschmeckenden Eissor-
ten zu erlaben.

Doch nicht alle Menschen kön-
nen sich ein süßes und wohlschme-
ckendes Eis in einer Eisdiele leisten.
Insbesondere Eltern, die über ein
geringes Budget verfügen, sehen
sich oftmals nicht in der Lage, ihrem
Kind eine solche Freude zu berei-
ten.

Wie schön, wenn es soziale Orga-

nisationen gibt, die sich den süßen
Bedürfnissen der Kinder annehmen.
Erneut stellte der Ortsverein der
AWO Wächtersbach unter Beweis,
dass er ein Herz für Kinder hat, in-
dem er diesen, wie schon im Vor-
jahr, ein Eis spendierte. 150 Eisbäll-
chen wurden von der Eisdiele Pillot
in Wächtersbach an die Kinder ver-
teilt, die sie mit großer Freude zu
sich nahmen. „Da haben Sie eine

gute Tat vollbracht“, äußerte sich
der Besitzer der Wächtersbacher
Eisdiele lobend.

Da die Eisspende bei den Kin-
dern großen Anklang fand, plant
die AWO Wächtersbach, auch im
kommenden Jahr wieder Eis an
Kinder aus finanzschwachen Fami-
lien zu spenden, denen diese Gau-
menfreude ansonsten verwehrt
bleiben würde.

AWO Wächtersbach erfreut die Kinder mit 150 Kugeln aus dem Eiscafé

Eisspende schmeichelt den Gaumen

Wächtersbach (re). Ein bis dato un-
bekannter Fahrzeug-Lenker ist in
Wächtersbach gegen ein Werbe-
schild einer Gaststätte, welches in
der Bahnhofstraße im Bereich der
50er-Hausnummern aufgestellt war,
geprallt. Durch den Zusammenstoß
entstand an der Reklame ein Sach-
schaden von etwa 1.000 Euro. Die
Verkehrsunfallflucht ereignete sich
zwischen Mittwoch, 23 Uhr, und
Donnerstag, 8.45 Uhr. Zeugenhin-
weise nehmen die Ermittler der Po-
lizeistation Gelnhausen unter Tele-
fon 06051/827-0 entgegen.

Zeugensuche nach
Unfallflucht

Mit Auto gegen
Werbeschild

Birstein-Böß-Gesäß (re). Am
Samstag, 8. November, gibt es beim
Sportverein Burgbracht-Bösgesäß
halbe Hähnchen aus dem Backhaus
in Böß-Gesäß. Das halbe Hähnchen
mit frischem Backhausbrot kostet
6,50 Euro. Die gebratenen Hähn-
chen können um 12 Uhr, 17 Uhr
oder um 19 Uhr am Backhaus in
Böß-Gesäß abgeholt werden. Inte-
ressierte können die Hähnchen un-
ter Telefon 06054/2829 oder
0171/8107956 bei Gudrun Stock be-
stellen. Um besser planen zu kön-
nen, sollten die Hähnchen bis zum
Sonntag, 2. November, vorbestellt
werden.

Brathähnchen
aus Backhaus

Brachttal/Birstein-Obersotzbach
(re). Der Modellsportclub Brachttal
lädt zu seinem offenen Stammtisch
für Freitag, 24. Oktober, um 19 Uhr
ein. Der Stammtisch findet in der
„Schönen Aussicht“ in Obersotz-
bach statt. Erörtert werden Themen
rund um den Modellflug und den
Modellbau von Fluggeräten. Dies-
mal ist der Themenschwerpunkt:
„Welcher Klebstoff eignet sich für
welche Anwendungen und welches
Material?“ Der Stammtisch lädt ein
zum Fachsimpeln und zum geselli-
gen Miteinander.

Stammtisch der
Modellsportler

ANSPRECHPARTNER
für Wächtersbach, Brachttal

und Birstein

StefanHerd (erd)
Telefon: (06051) 833-216
E-Mail: redaktion@gnz.de

WÄCHTERSBACH
WÄHLT

Bürgermeisterwahl am 2.11.
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Wächtersbach-Aufenau (re). Am
Sonntag, 23. November, von 13.30
bis 17 Uhr findet das traditionelle
Herbstcafé der Kolpingsfamilie
Aufenau im Kulturhaus statt. Au-
ßerdem bieten Hobbykünstler ihre
Produkte von 10 bis 18 Uhr zum
Kauf an. Für interessierte Hobby-
künstler sind noch einige wenige
Plätze frei. Die Künstler können sich
bei Anita Burggraf unter Telefon
06053/3522 melden.

Freie Plätze für
Hobbykünstler

Wächtersbach-Neudorf (re). Die
evangelische Freikirche „c3 Church
– Campus Kinzigtal“ lädt zum
Gottesdienst mit cooler moderner
Musik für Sonntag, 19. Oktober, um
11 Uhr nach Neudorf, Am Rosen-
garten 5, ein.

Gottesdienst
der „c3 Church“

Birstein (re). In der evangelischen
Kirchengemeinde Birstein wird am
Sonntag, 26. Oktober, ein neuer
Kirchenvorstandswahl gewählt. An
dem Tag kann im Gemeindehaus
oder im Dorfgemeinschaftshaus in
Hettersroth von 10 bis 14 Uhr die
Stimme abgegeben werden. Bitte
die Angaben zum Wahlraum in der
Wahlbenachrichtigung dazu beach-
ten. Zur Wahl treten neun Personen
an, von denen sieben direkt in den
Kirchenvorstand gewählt werden
können. Zur Wahl stehen: Helga
Bartel, Hanna Drailich, Anja Em-
rich, Swetlana Grefenstein, Anette
Lofink, Kathrin Neidhardt, Sebas-
tian Sailler, Diana Scheurich, und
Linda Wismer.

Birstein wählt
Kirchenvorstand

Wächtersbach (re). Die Wäch-
tersbcher Stadtverordnetenver-
sammlung tagt am Donnerstag,
30. Oktober, um 20 Uhr im Dorf-
gemeinschaftshaus Neudorf. Auf der
Tagesordnung stehen unter ande-
rem die Bildung eines Kinder- und
Jugendbeirates, die Einrichtung
eines Seniorenbeirates, die Geschwis-
terermäßigung auf Kita-Beiträge
bei Grundschulbetreuung und die
Überprüfung von Verkehrssiche-
rungsmaßnahmen im Stadtteil Witt-
genborn (Antrag Freie Wächter).

Wächtersbacher
Stadtverordnete
tagen in Neudorf

Wächtersbach (re). Der Wächters-
bacher Haupt- und Finanzaus-
schuss kommt zu seiner nächsten
Beratung am Donnerstag, 23. Okto-
ber, um 19 Uhr im Ferdinand-Maxi-
milian-Saal des Schlosses zusam-
men. Auf der Tagesordnung stehen
ein Antrag zur Einrichtung eines
Seniorenbeirates, der zunächst zu-
sammen mit dem Sozialausschuss
beraten wird, und die Geschwister-
ermäßigung auf Kita-Beiträge bei
Grundschulbetreuung, welchen der
Haupt- und Finanzausschuss allein
behandelt.

Beratung im
Finanzausschuss

Wächtersbach-Neudorf (re). Der
Schützenverein Neudorf hat sein
für Samstag, 25. Oktober, geplantes
„Preisschießen mit Vorderlader“
aufgrund zahlreicher Erkrankun-
gen im Kreis des Organisations-
teams abgesagt.

Preisschießen
abgesagt

Birstein (re). Zu einer weiteren Po-
diumsdiskussion unter dem Titel
„Birstein groß denken“ hatte der
unabhängige Bürgermeisterkandi-
dat Michael Volz eingeladen und
gezeigt, wie man Wirtschaftspolitik
verständlich, zugänglich und aktiv
mit der Bevölkerung gestalten
kann. Im gut besetzten Dorfgemein-
schaftshaus Unterreichenbach ver-
sammelten sich 65 Bürger, Unter-
nehmer, Selbstständige und regio-
nale Fachleute, um gemeinsam Zu-
kunft zu gestalten.

Der Abend stand unter dem Leit-
motiv „Unternehmen stärken –
Chancen kreieren – Haushalt sanie-
ren.“ Auf dem Podium saßen nam-
hafte Vertreter aus Wirtschaft, Kom-
munalpolitik und Unternehmer-
schaft. Michael Volz konnte sie
dank seiner erstklassigen Kontakte
gewinnen: Johannes Merz, desig-
nierter Nachfolger der ITW GmbH,
führte aus: „Wichtig für uns Firmen
ist, dass in Birstein künftig adäquate
Übernachtungsmöglichkeiten ge-
schaffen werden, um Firmenkun-
den und Gäste unterzubringen. Da-
rüber hinaus wäre das auch ein
Beitrag im touristischen Bereich“.

Matthias Pfeifer, haushaltspoli-
tischer Sprecher der Freien Wähler
im Kreistag des Main-Kinzig-Krei-
ses und Bürgermeister von Hassel-
roth, bemerkte ganz authentisch,
dass ein guter Bürgermeister den
direkten Draht zu den Kunden (den
Firmen und Bürgern) suche. Er ha-
be ein direktes Netzwerk mit seinen
Firmen, von fast allen habe er die
Handynummer. Er warb auch, dass
seine Mitarbeiter und er für ein
ganz offenes Rathaus stünden.
Gelebte Bürgernähe sei der wich-
tigste Faktor, und so kenne er auch
Michael Volz.

Dr. Gunther Quidde, Haupt-
geschäftsführer der IHK Hanau-
Gelnhausen-Schlüchtern, skizzierte
die wesentlichen Faktoren, um Be-
triebe zu binden und zu gewinnen.
War früher noch eine gute Autobahn-
anbindung entscheidend, so seien

heute die Verfügbarkeit eines Glas-
faseranschlusses, der Mobilfunk
und die Stromversorgung wichtig.
Natürlich auch das offene Ohr des
Rathauschefs und seiner Verwal-
tung.

Michael Volz, Bürgermeisterkan-
didat für Birstein, sprach sich – aus-
gehend von seinem Firmen-Förder-
Konzept – für regelmäßige Unter-
nehmer- und Freiberufler-Treffs aus,
eine proaktive Kontaktpflege mit al-
len Birsteiner Unternehmern, die re-
gelmäßige Versorgung aller Birstei-
ner Firmen mit Informationen aus
Bund, Land, Kreis und Gemeinde,
eine enge Zusammenarbeit von
IHK, Wirtschaftsförderung, Wirt-
schaftsinitiative sowie gemeinsame
Kongresse. „Wir müssen unser Bir-
stein schlicht aktiver, agiler und po-
sitiv bewerben. Den Mehrwert müs-
sen wir aufzeigen. Nur so haben wir
eine reale Chance, positiv auf uns
aufmerksam zu machen. Das wird
uns gemeinsam gelingen. Damit
steigern wir die Gemeindeeinnah-
men – ohne Moos, nichts los“, so
Volz.

Unterhaltsamer Austausch

Moderiert wurde die Diskussion
vom erfahrenen Kommunikations-
berater Matthias Hauser aus Erlen-
see.

In einem intensiven, zugleich of-
fenen und wertschätzenden und
auch unterhaltsamen Austausch
wurden zentrale Fragen zur wirt-
schaftlichen Zukunft Birsteins ver-
handelt. In diesen Fragen waren
sich alle Anwesenden einig: Birstein
muss im Innenverhältnis und auch
in der Außenwahrnehmung ideal
werben. Entscheidend für eine
Kommune wie Birstein sei, dass die
Mitarbeitenden und der Bürger-
meister sehr bürgernah seien. Dies
konnte Matthias Pfeifer für seine
Gemeinde eindrucksvoll darstellen.
Michael Volz erklärte, ausgehend
von den 20 Bürger-Gesprächen bei
750 Teilnehmenden im laufenden
Wahlwettbewerb, dass die Bürger
häufig einfache Probleme vortrü-
gen, und um die werde er sich küm-
mern. Die Bürgergespräche blieben
erhalten, ebenso die regelmäßigen
Bürgermeister-Sprechstunden. „Wir
müssen hilfsbereit sein und uns um-
gehend um die Anliegen der Men-
schen kümmern. Verwaltung ist
mehr denn je Servicebetrieb für die
Bürgerinnen und Bürger, dafür
werde ich gemeinsam mit den Mit-
arbeitenden sorgen“.

Günstiger Bürgerstrom möglich

Entgegen anders lautenden Be-
hauptungen wurde deutlich, dass

günstiger Bürger- und Firmenstrom
auch in Birstein machbar ist. Bester
Beleg ist die Gemeinde Hasselroth:
Sie hat bereits einen eigenen güns-
tigen Stromtarif zusammen mit
Next-Energie und den Stadtwerken
Würzburg angelegt. Volz versichert:
„Im Falle meiner Wahl werde ich
das unmittelbar angehen. Denn das
hilft, die strapazierten Portmonees
der Bürger zu entlasten und wirkt
für Firmen bindend und gewin-
nend“.

Michael Volz präsentierte erst-
mals offiziell sein eigenes Firmen-
Förder-Konzept. Ziel sei: Bestehen-
de Unternehmen stärken, neue an-
siedeln, Fachkräfte binden, Innova-
tionen fördern. Seine Botschaft ist
klar: „Wirtschaft ist nicht abstrakt –
sie ist das Fundament für Lebens-
qualität, Bildung, Kultur und Zu-
sammenhalt. Deshalb gehört sie in
den Mittelpunkt, nicht hinter ver-
schlossene Türen, sondern ins
öffentliche Gespräch mit den Men-
schen vor Ort.“

Bürgernah, ideenreich und zuge-
wandt – so präsentierte sich dieser
Abend als echter Impulsgeber. Fra-
gen wurden konkret beantwortet,
Diskussionen geführt, Kontakte
geknüpft, Ideen geteilt. Und auch
das Miteinander kam nicht zu kurz:
Bei einem herzhaften Imbiss wurde
weitergedacht, gelacht und ver-
netzt.

Podiumsdiskussion des unabhängigen Bürgermeisterkandidaten Michael Volz
Impulse für Birsteiner Unternehmen

BIRSTEIN
WÄHLT

Bürgermeisterwahl am 26.10.

Die Diskutanten auf dem Podium (von links): Matthias Pfeifer, Dr. Gunther Quidde, Michael Volz und Johannes Merz. FOTO RE:

Brachttal (erd). Mit dem Thema Ab-
wassersatzung hat sich der Bracht-
taler Haupt-, Finanz- und Bauaus-
schuss in seiner jüngsten Sitzung
befasst. Nach einer hervorragenden
Präsentation waren einige Detail-
fragen zu klären.

An der gesplitteten Abwasserge-
bühr, die in eine neue Abwassersat-
zung gegossen wird, führt in den
Städten und Gemeinden kaum ein
Weg vorbei. So auch in Brachttal,
wo sich der Ausschuss mit dem
Thema befasste. Bürgermeister
Wolfram Zimmer (unabhängig,
CDU) hatte als Experten Alexander
Arenswald von der KEM Kommu-
nalentwicklung Mitteldeutschland
GmbH in Dresden eingeladen, der –
bestens vorbereitet – die Details der
neuen Satzung detailliert erläuterte
und in einer Synopse die Alte Sat-
zung, die Mustersatzung des Hessi-
schen Städte- und Gemeindebunds
(HSGB) und den neuen Satzungs-
entwurf für Brachttal gegenüber-
stellte.

Projektleiter Arenswald erklärte
die unterschiedlichen Varianten,
wobei die Entscheidung in Brachttal
bereits zugunsten einer Variante
mit Drohnenflug und Selbstaus-
kunft der Bürger gefallen war, was
später Ausschussvorsitzender Prof.
Dr. Herbert Woratschek (SPD) kriti-
sierte, denn dies hätte nach seiner
Auffassung in der Gemeindevertre-

tung entschieden werden müssen
und nicht im Gemeindevorstand.
Da der Projektstand sich bereits
mindestens ein bis zwei Schritte
weiterbewegt, nahm Woratschek
dies hin. Diese Variante ist die ge-
naueste, aber auch aufwendigste
und teuerste. Die präzisen Angaben
versprechen die höchste Gebühren-
gerechtigkeit.

Nach der sehr ausführlichen Prä-
sentation, die Vorsitzender Worat-

schek sehr lobte, bewegte sich die
Diskussion um Detail- oder redak-
tionelle Änderungen. Größerer Re-
debedarf besteht bei stark ver-
schmutztem Wasser und der An-
rechnung von Sammelleitungen.

Grundsätzlich ist der Ausschuss
der Auffassung, dass Grundstücke,
von denen stark verschmutztes
Wasser eingeleitet wird, für diesen
höheren Verschmutzungsgrad und
entsprechend höheren Reinigungs-

aufwand auch mehr Ge-
bühren zu zahlen haben.

Ein unterschiedliches
Meinungsbild ergab sich
bei Sammelleitungen, die
Niederschlagswasser in
ein nahes Gewässer ein-
leiten. Zum einen wurde
über private Leitungen
gesprochen. Voraussetzung
sei immer eine Einlei-
tungsgenehmigung. Da der
Grundstückseigentümer
aber die Leitung selbst be-
zahlt habe und keine Rei-
nigungsleistung erbracht
werden müsse, dürften
auch keine Gebühren für
das Niederschlagswasser
berechnet werden.

Anders bei öffentlichen
Sammelleitungen, die das
Regenwasser in einen Vor-
fluter einleiten. Diese Lei-
tungen seinen öffentlich
betrieben und daher ge-
bührenpflichtig, so eine

Meinung. Die andere bezieht ein,
dass die Hausbesitzer bereits mit
ihren Erschließungsbeiträgen die
Leitung bezahlt haben und auch
keine Reinigung des Wassers erfol-
ge. Folglich dürfte auch keine Ge-
bühr nötig sein. Der Ausschuss gab
diese Problemstellung zur Diskus-
sion in die Fraktion mit auf den
Heimweg. Die Entscheidung soll
am 27. Oktober in der Sitzung der
Gemeindevertretung fallen.

Brachttaler Haupt-, Finanz- und Bauausschuss berät zur gesplitteten Abwassergebühr

Ziel istmehrGebührengerechtigkeit

In der Gemeinde Brachttal wird über die gesplittete Abwassergebühr diskutiert. Dabei geht es
vor allem um die Berechnung des Niederschlagswassers. FOTO: GAMBARIN/ DPA
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Jossgrund (re). Auf Einladung des
Geschichtsvereins Jossgrund refe-
riert Dr. Gerrit Himmelsbach über
die Schrift „Die Noth im Spessart.
Eine medicinisch-geographisch-his-
torische Skizze“ von Rudolf Vir-
chow. Der später berühmte Arzt an
der Berliner Charité begann seine
akademische Laufbahn in Würz-
burg und wurde 1852 vom bayeri-
schen Innenministerium beauftragt,
den Gesundheitszustand der Bevöl-
kerung im Spessart zu untersuchen.
Virchow skizzierte präzise die Le-
bensbedingungen und dokumen-
tierte insbesondere die weitverbrei-
tete Hungersnot und die sittliche
Verwahrlosung. Bis heute prägt sein
Werk das Bild dieser Region. Dr.
Himmelbach ist Dozent am Institut
für fränkische Landesgeschichte
der Universität Würzburg und
Projektleiter des Archäologischen
Spessart-Projekts. Der Vortrag fin-
det am Dienstag, 28. Oktober, um
19 Uhr im Beilstein-Stadl in Lett-
genbrunn statt. Der Eintritt ist frei.

Die Noth
im Spessart

Bad Orb (in). Am 26. Oktober feiert
Musikdirektor Jaroslav Bilik den 80.
Geburtstag. Vier Tage später zele-
briert er das Wiegenfest – wie sollte
es anders sein – mit einem großen
Jubiläums- und Galakonzert. Zu
hören ist sein Südhessisches Kam-
merorchester mit national und inter-
national bekannten Solisten. Das
Konzert zum runden Geburtstag
geht am Donnerstag, 30. Oktober,
ab 19.30 Uhr im Theatersaal der
Konzerthalle über die Bühne. Das
28-köpfige Orchester, das der Mu-
sikdirektor um sich gruppiert, wird

ergänzt durch die beiden Nach-
wuchstalente Lilia Bojadzijewa
(Violine), Maria Bojadzijewa (Vio-
line) und viele weitere Solisten.
Eintrittskarten zu 25 Euro gibt es
in der Tourist-Information Bad
Orb und unter der Ticket-Hotline
06052/83-14.
Seit 1987 wohnt und arbeitet Ja-

roslav Bilik in Bad Orb. Er begann
in der Kurstadt als Konzertmeister
beim traditionellen Kurorchester
mit dem Dirigenten Horst Welter,
einem Dirigentenschüler Paul Hin-
demiths. Auch seine Ehefrau wurde

in Bad Orb aktiv und gab Opern-
schülern Gesangsunterricht. 1995
kam die Kurverwaltung Bad Orb
aufgrund umfangreicher Sozial-
reformen in zunehmende Finanznot
und löste das zehnköpfige Orches-
ter auf. Bilik gründete noch im sel-
ben Jahr als selbstständiger Unter-
nehmer, Musikdirektor und Chef
das „Südhessische Kammerorches-
ter“ in eigener finanzieller und
künstlerischer Verantwortung – mit
dem Ziel, weiterhin hochqualifizier-
te klassische Unterhaltungsmusik
bieten zu können.

Musikdirektor Jaroslav Bilik feiert mit seinem Orchester in der Konzerthalle

Großes Konzert zum 80. Geburtstag

Jarolav Bilik. FOTO: RE

Bad Orb (ez). Seit 19 Jahren verläuft
der Besinnungsweg der ökume-
nischen Kur- und Klinikseelsorge
durch das Bad Orber „Nervenwäld-
chen“. Sein Verlauf zeichnet den
„Sonnengesang“ des heiligen Franz
von Assisi nach. Die neun Bildtafeln
stammen von der Bad Orber Künst-
lerin und mehrfachen „Dialog der
Elemente“-Teilnehmerin Reinhilde
Rieger. Die Religionspädagogin hat
sie in einer einprägsamen, klaren
künstlerischen Darstellung in der für
sie charakteristischen Farbgebung
geschaffen. Ob es weitere Führun-
gen geben wird, steht in den Ster-
nen. Denn die Kur- und Klinikseel-
sorge wird es bald nicht mehr ge-
ben.

Entstanden ist der Besinnungs-
weg auf Initiative der ökumenischen
Kurseelsorge. Die Idee dazu entwi-
ckelten Pfarrerin Karin Schwalm
(evangelische Kurseelsorgerin) und
Reinhilde Rieger (bis 2004 katho-
lische Kurseelsorgerin) gemeinsam.
Einweihung war im September
2006. Seitdem lädt Reinhilde Rieger
zu Führungen ein, darunter seit
2012 in den Sommermonaten als
Angebot der Kurseelsorge. Ihre letz-
te Führung auf dem Besinnungsweg
im Rahmen der Kurseelsorge fand in
diesem Sommer statt. „Da die Inru-
hestandsversetzung der Kurseelsor-
gerin und Pfarrerin Dr. Elke Seifert
bevorsteht, wird es künftig keine
Kur- und Klinikseelsorge mehr ge-
ben“, bedauert Reinhilde Rieger. Ob
sie selbst weitere Führungen durch-
führen wird, das ist noch in gedank-
licher Planung. Sie habe immer
Freude an den Führungen gehabt,

blickt sie zurück, mit tiefen und
schönen Gesprächen.
Erste Planungen für einen Besin-

nungsweg als Energiequelle für
Körper, Geist und Seele, damit die
Bad Orber und ihre Gäste Kraft tan-
ken können, liefen bereits 2003, er-
innert sie sich, damals im Haseltal.
Dass der „Sonnengesang“ im Fokus
stehen sollte, das sei von Anfang an
klar gewesen, auch dass sie die Bil-
der malen würde. Franziskus hat
1225 den Sonnengesang gedichtet.
Der Text blieb erhalten und berührt
die Menschen seit Jahrhunderten.
Geld für die Materialkosten stand
aus Kollekten und Vorträgen zur
Verfügung. Zwar sei die Antwort
des Magistrates zustimmend gewe-
sen; aber bald kam die Nachricht,
dass weitere freiwillige Leistungen
seitens der Stadt Bad Orb nicht

mehr möglich seien. Zudem schloss
die Naturschutzbehörde das Hasel-
tal als Standort aus. „Wir werden ei-
ne Möglichkeit finden“, versprach
der damalige Bürgermeister Wolf-
gang Storck positive Unterstützung.
Der damalige Bad Orber Umweltbe-
auftragte Stefan Schreiber schlug
das „Nervenwäldchen“ als Standort
vor, und das wiederum gefiel allen.
Reinhilde Rieger verzichtete auf jeg-
liches Honorar und schuf die Tafeln
für die neun Stationen, verlieh den
Worten bildlich Gestalt. Der Innen-
architekt Stephan Hummel konzi-
pierte Bildträger und Stelen. Die
Aufstellung übernahm der Bauhof.
Im September 2006 wurde mit dem
„Franziskusweg“ der elfte Besin-
nungsweg in Deutschland einge-
weiht. Pfarrer Thomas Günst sagte
über den heiligen Franziskus: „Er

war ein außergewöhnlicherMensch.
Einer, den wir heute einen Ausstei-
ger nennen würden.“
Gerade in seinem Sonnengesang

seien viele zukunftsweisende Ge-
danken. Mit Chorälen umrahmte
der Posaunenchor der Martin-Lu-
ther-Gemeinde den Festakt. Leider
machten der Zahn der Zeit und Wit-
terungseinflüsse vor den Bildern
nicht halt. Sie wurden unansehnlich,
die Gießharzschicht hielt nicht, was
sie zunächst versprochen hatte.
Reinhilde Rieger entschloss sich, die
Tafeln neu zu malen, wieder ohne
Honorar. Die Bilder zeigen, immer
orientiert an den Strophen des heili-
gen Franziskus: „Franz predigt den
Tieren“, „Schwester Sonne“, „Bru-
der Mond“, „Bruder Wind“,
SchwesterWasser“. „Bruder Feuer“,
„Mutter Erde, „Bruder Tod“ und ein

Friedensmotiv. Ein Weg also voller
Botschaften und damit auch ein
Weg für die Seele, für Denkanstöße
und eine Hymne auf Gottes Welt mit
der Bitte um Respekt vor seiner
Schöpfung. Stephan Hummel sorgte
für neue Platten. Im November 2011
erfolgte die zweite Einweihung, nun
durch Pfarrer Stefan Kümpel.
Reinhilde Rieger hat sich bisher

um die Tafeln gekümmert und wird
dies auch weiterhin tun. Ihre Füh-
rungen gewannen im Laufe der Jah-
re immer wieder textliche Erweite-
rungen, wenn sie neue Gedanken,
Erfahrungen und Erkenntnisse ein-
fließen ließ. Inzwischen entsteht di-
rekt neben dem Besinnungsweg das
„Balnova“-Zentrum. DerWeg dürfte
auch für die Patienten eine gute
Möglichkeit sein, zur Ruhe und zum
Meditieren zu kommen.

Unklar, ob es nach dem Ende der Kurseelsorge noch Führungen auf dem Besinnungsweg geben wird

Ruhe finden im Nervenwäldchen

Dieses idyllische Gemälde zeigt
„Schwester Wasser“.

Die Tafel setzt sich mit dem „Bruder
Mond“ auseinander.

Einweihung (von links): Bürgermeister Wolfgang Storck, Pfarrerin Karin Schwalm,
Pfarrer Thomas Günst, Stephan Hummel und Reinhilde Rieger. FOTOS: ARCHIV ZIEGLER

Biebergemünd-Kassel (re). Am
Messdienerstand beim Pfarrfest
der Pfarrgemeinde St. Johannes
Nepomuk Kassel gab es wieder
leckere Crêpes und alkoholfreie
Cocktails. Mit vollem Eifer waren
die Ministranten im Einsatz und
mischten wie die Profis Caipi, San-
bitter Orange oder Wild Berry, da
war für jeden Geschmack etwas
dabei. Auch die Crêpes wurden
gerne angenommen, das lag sicher
am Duft, der das gesamte Gelände
rund ums Pfarrheim erfüllte. Und

das Beste dabei war, dass hier für
den guten Zweck geschlemmtwur-
de. Den Erlös spenden die Mess-
diener je zur Hälfte an die Stern-
schnuppen, einen Verein aus Bie-
bergemünd, der schwerst kranke
Kinder und deren Familien unter-
stützt. Die andere Hälfte geht an
Mary‘s Meals, eine Organisation,
die in einigen der ärmsten Länder
der Erde dafür sorgt, dass Kinder
mit Schulmahlzeiten versorgt wer-
den und auch zur Schule gehen
können.

Erlös aus dem Verkauf von Crêpes und Cocktails beim Pfarrfest kommt Bedürftigen zugute

Messdiener aus Besenkassel spenden für guten Zweck

Biebergemünd-Wirtheim (re). Der
gemischte Chor „Sound of Wäd-
dem“ lädt zu einem besonderenmu-
sikalischen Gemeinschaftsprojekt
ein: dem SoW-Weihnachtsprojekt-
chor. Mitmachen können alle, die
Freude am Singen haben und ge-

meinsam mit den Sängerinnen und
Sängern des SoW festliche Lieder
einstudieren möchten. Unter der
Leitung von Alexander Zahn wer-
den zwei bis drei weihnachtliche
Stücke vorbereitet, die am 30. No-
vember beim Wirtheimer Weih-

nachtsmarkt aufgeführt werden.
Der Projektchor bietet eine wunder-
bare Gelegenheit, in entspannter
Atmosphäre Musik zu machen und
die Vorfreude auf Weihnachten zu
teilen. ImMittelpunkt steht der Spaß
am gemeinsamen Singen – ganz

gleich, ob jemand bereits Chorer-
fahrung hat oder zum erstenMal da-
bei ist. Der Probenstart ist am Frei-
tag, 24. Oktober, um 19.30 Uhr im
Bürgertreff Wirtheim. Alle sind ein-
geladen, mitzumachen und Teil die-
ses besonderen Projekts zu werden.

„Sound of Wäddem“ initiiert außergewöhnliches musikalisches Gemeinschaftsprojekt

Mitmachen im Weihnachtsprojektchor

Messdiener präsentieren stolz den Spendenscheck. FOTO:

Bad Orb (re). Der Ortsverband der
Grünen in Bad Orb lädt zur Listen-
aufstellung für die Kommunalwahl
2026 ein. Die öffentliche Veranstal-
tung findet am Donnerstag, 30. Ok-
tober, um 19.30 Uhr am Markt-
platz 9 in Bad Orb statt. An dem
Abend werden die Kandidaten für
die grüne Liste gewählt und der
Entwurf des Wahlprogramms vor-
gestellt. Interessierte Bürgerinnen
und Bürger sind eingeladen, vorbei-
zuschauen, sich über die politischen
Schwerpunkte zu informieren und,
wenn gewünscht, selbst für die Liste
zu kandidieren.

Am 30. Oktober

Grüne Bad Orb
stellen Liste für

die Wahl auf
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Schlüchtern (ls). Ein Einbrecher
drang nachts unberechtigt in eine
Schlüchterner Lokalität ein. Jetzt
sollte sich der mutmaßliche Täter
wegen Diebstahls vor dem Amts-
gericht Gelnhausen verantworten.
Doch daraus wurde im ersten An-
lauf nichts. Zum angesetzten Ter-
min blieb die Anklagebank leer.
Der 26-jährige Beschuldigte fehlte
trotz ordnungsgemäßer Vorladung
unentschuldigt. Lediglich zwei Zeu-
gen waren pünktlich erschienen.
Dem mutmaßlichen Täter wirft die
Staatsanwaltschaft vor, im Oktober
vergangenen Jahres in einen gas-
tronomischen Betrieb eingedrungen
zu sein. Im Innern soll er einen Tab-
letcomputer aus der Verankerung
gerissen und mitgenommen haben.
Außerdem verschwanden etwa
280 Euro Wechselgeld und ein
Sparschwein, in das Kunden Trink-
gelder eingeworfen hatten. Die Ge-
schädigte erstattete Anzeige bei der
Polizei. Die Ordnungshüter mach-
ten sich mittels Ortung auf die
Suche nach dem Gerät – erfolg-
reich. In der Wohnung des 26-Jähri-
gen in Schlüchtern stießen sie auf
das entwendete Gerät, das aller-
dings stark beschädigt worden war.
Das Display war gesprungen und in
diesem Zustand nicht mehr nutzbar.
Da der Angeklagte nicht erschien,
konnte nicht verhandelt werden. Zu
einem neuerlichen Termin will das
Gericht nun des Angeklagten hab-
haft werden.

Angeklagter erscheint
nicht zu Gerichtstermin

Diebstahl in
Schlüchterner

Lokal

Schlüchtern (re). Am Mittwoch,
5. November, ist es wieder so weit:
Der Schlüchterner Nachtwächter
Udo Blechschmidt führt interessier-
te Teilnehmer unter dem Vollmond
wieder durch die alten Gassen in
der Altstadt der Bergwinkelstadt.
Dort erleben die Teilnehmer die
Geschichte und die Lebensart der
Europa-Stadt. Die öffentlichen Voll-
mondstadtführungen sind für Ein-
zelpersonen und auch für Gruppen
möglich. Eine Tour dauert etwa
anderthalb bis zwei Stunden. Die
Teilnahme kostet sechs Euro pro
Person. Treffpunkt an diesem Tag
ist um 20 Uhr vor dem Bergwinkel-
museum. Teilnehmer werden gebe-
ten, witterungsangepasste Kleidung
anzuziehen und eine Laterne oder
einen Lampion mitzubringen. Soll-
ten Gruppen an der Stadtführung
teilnehmen wollen, sollen sich diese
bei Wolfgang Krein unter Telefon
0151/53943000 oder per E-Mail an
stadtfuehrer36381@gmail.com an-
melden, sodass, falls benötigt, zwei
Führungen stattfinden können.
Normale Gruppenstadtführungen
in Uniform oder Tracht sind zu fast
jeder Tages- und Nachtzeit auf An-
frage möglich.

Öffentliche
Mondscheinführung
durch Schlüchtern

ImLicht
des Vollmonds

Schlüchtern (re). Aufgrund des
Kalten Marktes passt das Bergwin-
kelbad Schlüchtern seine Öffnungs-
zeiten an. Am Freitag, 7. November,
und Samstag, 8. November, ist das
Bad nur von 9.30 bis 14.30 Uhr ge-
öffnet. Am Sonntag, 9. November,
und Montag, 10. November, bleiben
die Türen verschlossen.

Bergwinkelbad an zwei
Tagen geschlossen

Geänderte
Öffnungszeiten

Bad Soden-Salmünster (re). Nach
Jahrzehnten des erfolgreichen
Schaffens im Main-Kinzig-Kreis als
Dirigent, Musiklehrer und Konzert-
meister lädt Musikdirektor Jaroslav
Bilik zum Abschied zu einem
besonderen Jubiläumskonzert in
das Spessart-Forum Bad Soden-Sal-
münster ein.

Sein Südhessisches Kammeror-
chester spielt gemeinsam mit einem
international besetzten Streichen-
semble aus 25 Musikern am Diens-
tag, 28. Oktober, ein feierliches
Konzert zum Jubiläum „200 Jahre
Johann Strauss“. Jaroslav Bilik
(1. Geige), der in jungen Jahren un-
ter anderem als Konzertmeister des
Johann-Strauss-Orchesters in Wien
agierte, leitet an diesem Abend das
Orchester in Bad Soden-Salmüns-
ter.

Zuschauer dürfen sich auf eine
besondere musikalische Hommage
an den berühmten Komponisten Jo-
hann Strauss im schönen Ambiente
des Spessart-Forums freuen. Musik-
profis und Solisten aus insgesamt
sieben Nationen stellen dort ihr
musikalisches Talent zur Schau. Auf

dem abwechslungsreichen Pro-
gramm stehen unter anderem
bekannte Konzertstücke für Or-
chester, wie die Tritsch-Tratsch-Pol-
ka, „Donner und Blitz“ (Polka) und
der Walzer „An der schönen blauen

Donau“ ebenso wie echte Ohrwür-
mer aus den Operetten „1001
Nacht“ oder „Die Fledermaus“.

Das Konzert am 28. Oktober be-
ginnt um 19.30 Uhr. Eintrittskarten
zum Preis von 20 Euro sind im Inter-

net und über alle bekannten Re-
servix-Vorverkaufsstellen sowie die
Tourist-Information Bad Soden-
Salmünster erhältlich. Vereinzelte
Restkarten gibt es an der Abend-
kasse.

Jubiläumskonzert zum 200. Geburtstag von Johann Strauss

Großer Abschied von
Musikdirektor Jaroslav Bilik

Musikdirektor Jaroslav Bilik feiert nach jahrzehntelanger Arbeit mit einem großen Jubiläumskonzert seinen Abschied. FOTO: RE

Bad Soden-Salmünster (re). „Lieber
innen leben als außen wohnen“ – so
könnte die Bedeutung von Innen-
entwicklung beschrieben werden.
Warum diese so wichtig ist, will der
regionale Verband Spessart regio-
nal bei einer Fachveranstaltung am
Donnerstag, 23. Oktober, von 10 bis
16 Uhr im Spessart-Forum Bad
Soden-Salmünster zeigen. Ein um-
fangreiches Angebot aus Vorträgen,
Praxisbeispielen, einer Podiumsdis-
kussion und Infoständen bedient
Themen von einfachen Sanierun-
gen über Denkmalschutz, Kon-
zeptverfahren und den aktuellen
Bauturbo bis hin zu besonders ge-
lungenen Praxisbeispielen aus dem
Spessart.

Innenentwicklung gilt als der
Schlüssel für lebendige Ortskerne,
nachhaltiges Wachstum und einen
verantwortungsvollen Umgang mit
Flächen, Ressourcen und dem
Klima. Wie Spessart regional in
einer Pressemeldung bekannt gab,
bedeutet Innenentwicklung – kurz
gesagt –, dass vorhandene Flächen
und Gebäude innerhalb einer Stadt
oder Gemeinde besser genutzt wer-
den, bevor neue Baugebiete am
Ortsrand ausgewiesen werden.

Das bringe Vorteile für jeden:
Leerstände würden wiederbelebt,
Baulücken geschlossen und Brach-
flächen umgewandelt, anstatt neue
Flächen zu versiegeln. So entstün-
den neue Wohn- und Arbeitsmög-

lichkeiten direkt im Ort, wo das Le-
ben stattfinde. Dieser Prozess wür-
de ohne zusätzlichen Landschafts-
verbrauch auskommen – ein Ge-
winn für Umwelt, Infrastruktur und
Lebensqualität.

Dennoch bringe die Umsetzung
dieser Prozesse ihre eigenen He-
rausforderungen mit sich. Innenent-
wicklung müsse als Marathon und
nicht als Sprint verstanden werden,
so Spessart regional. Komplizierte
Planungen, alte Bausubstanzen,
Denkmalschutz und schwierige Ei-
gentumsverhältnisse seien nur ein
kleiner Teil der Hindernisse, die auf
dem Weg zur Umsetzung von Pro-
jekten bevorstehen könnten und
überwunden werden müssten.

Dass sich die Mühe lohne, zeig-
ten mittlerweile viele gelungene
Beispiele in den heimischen Ort-
schaften und Städten. Im Rahmen
des Forums werden einige davon
näher vorgestellt. Außerdem wer-
den Chancen und Herausforderun-
gen von Innenentwicklung disku-
tiert und die Ansätze und Erfahrun-
gen anderer Regionen betrachtet

Die Teilnahme am Fachforum In-
nenentwicklung ist kostenfrei. Eine
Anmeldung ist aufgrund der be-
grenzten Teilnehmerzahl zwingend
erforderlich. Das vollständige Pro-
gramm und einen Link zum Anmel-
deformular finden interessierte Bür-
ger im Internet unter www.spessart
regional.de.

Heimischer Verband Spessart regional lädt zu Fachforum „Innenentwicklung“ in Bad Soden-Salmünster ein

„Lieber innen leben als außenwohnen“

Schlüchtern (re). Neun Mitglieder des Lions Clubs Schlüchtern-Bergwinkel haben
jüngst dem regnerischen Wetter getrotzt und auf zwei Streuobstwiesen Äpfel ge-

pflückt. Ganze elf Kisten mit Äpfeln verschiedener Sorten füllten sie an einem
Nachmittag. Hermann Mathes (4. v. r.) bedankte sich im Namen der Tafel. FOTO: RE

Erst gepflückt, dann gespendet: Lions Club Schlüchtern-
Bergwinkel übergibt Äpfel an die Tafel
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Lösungswort
Kreuzwort-
rätsel

1 2 3 4 5 6 7

Eine Fehlentschei-
dung bedeutet
zwar nicht das Aus
für Ihr Vorhaben,
sollte Ihnen aber
Anlass zum Nach-
denken geben.

Eine Befürch-
tung wird sich als
grundlos erweisen.
Herzliches Ent-
gegenkommen in
der Familie für ein
neues Mitglied.

Sie werden Men-
schen kennenler-
nen, die durchaus
für Ihr berufliches
Fortkommen von
großer Wichtigkeit
sein könnten.

Auch wenn andere
Sie vom Gegen-
teil überzeugen
wollen, ziehen Sie
Ihren Plan durch,
Sie sind auf dem
richtigen Weg.

Wenn das Fernweh
immer stärker wird,
dann sollten Sie
diesem Bedürfnis
auch nachgeben
und einen Kurzur-
laub planen.

Nur nicht vor-
schnell zurückste-
cken, auch wenn
die Geduld nicht
gerade eine Ihrer
stärksten Eigen-
schaften sein mag.

Alten Ballast ein-
mal abwerfen und
sich voll und ganz
auf eine neue
Aufgabe konzen-
trieren! Sie werden
das schaffen.

Bevor Sie sich
gedanklich in eine
Sache verrennen,
sollten Sie ein
Gerücht auf den
Wahrheitsgehalt
hin überprüfen.

Ihre tägliche Routi-
ne wird Ihnen leicht
von der Hand ge-
hen. Sie haben kei-
ne nennenswerten
Widerstände zu
erwarten.

Gutes Durchset-
zungsvermögen!
Auch bei familiären
Angelegenheiten
verstehen Sie es,
Ihre Position zu
stabilisieren.

So eine Zeit wird
so schnell nicht
wiederkommen.
Alles Positive wie
Negative ist etwas
extrem. Augen zu
und durch!

Wollten Sie nicht
schon immer etwas
aktiver und gesün-
der leben? Jetzt
wäre der Zeitpunkt
eigentlich recht
günstig.Rä
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Kleine Knobelei
Die Anfangsbuchstaben in den bezifferten Feldern
nennen, fortlaufend gelesen, die Lösung.
1 griech. Vorsilbe: Leben..., 2 portugies. Fluss,
3 dt. Hochgeschwindigkeitszug (Abk.), 4 dem
Wind abgekehrte Seite, 5 Weißhandgibbon,
6 Rhein-Zufluss aus der Eifel, 7 zu keinem
Zeitpunkt, 8 engl. Artikel, 9 arabisch: Vorgebirge,
10 kurz für: in das, 11 Fuge, Falz, 12 landw.
Großgrundbesitz

1bio,2rio,3ICE,4Lee,5Lar,6Ahr,7nie,8the,9Ras,
10ins,11Nut,12Gut=Brillantring

1 12

2

3

11

10

4

5
6 7

8

9

KREUZWORTRÄTSEL

Lösen Sie unser tägliches Kreuzworträtsel. Römischer Gott mit 4 Buchstaben? Sinnesorgan mit 3 Buchstaben?
Für Sie kein Problem? Dann sind Sie bei unserem täglichen Kreuzworträtsel genau richtig. Viel Spaß!

Widder
21.3. – 20.4.

Stier
21.4. – 20.5.

Zwillinge
21.5. – 21.6.

Krebs
22.6. – 22.7.

Löwe
23.7. – 23.8.

Jungfrau
24.8. – 23.9.

Waage
24.9. – 23.10.

Skorpion
24.10. – 22.11.

Schütze
23.11. – 21.12.

Steinbock
22.12. – 20.1.

Wassermann
21.1. – 19.2.

Fische
20.2. – 20.3.

SUDOKUS

Die Diagramme sind mit den Zahlen von 1 bis 9 aufzufüllen. Jede Zahl darf in jeder Zeile,
jeder Spalte und jedem 3-x-3-Feld nur einmal vorkommen.

MITTEL SCHWER

Auflösungen
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KAMMRÄTSEL

1 32 4 5 6

GITTERBASTEL

Die vorgegebenen Wörter sind in das Gitter einzutragen.

EXTRA RÄTSELSPASS AMWOCHENENDE

LUSTIGES SILBENRÄTSEL

Aus den Silben sind 9 Wörter mit den unten
stehenden Bedeutungen zu bilden.

REBUS

Streichen oder ersetzen Sie, wie vorgegeben,
die Buchstaben in den gesuchten Begriffen.

WABENRÄTSEL

Die gesuchten Lösungen haben sechs Buchstaben und müssen um
die Waben herum im Uhrzeigersinn, beginnend beim jeweiligen

Pfeil, eingetragen werden.

FEHLER-SUCHBILD

Das rechte Bild unterscheidet sich vom linken durch 10 sachliche Veränderungen. Wer findet sie?

KETTENRECHENAUFGABE

WORTSUCHE

Die rechts aufgeführten Wörter können in alle Richtungen versteckt sein.

AUFLÖSUNGEN DER RÄTSEL

1KUNSTHARZ,2ANLEGEN,3REDEFLUSS,4FLOHZIRKUS,5UNGELOEST,6NEUARTIG,
7KELLEREI,8ECHOLOT,9LUFTSPRUNGKarfunkel–Heliotrop

1CHARME,2TRAGIK,3ZAZIKI,4ANREIZ,5CICERO,6MELDEN,7LETTIN,8TIVOLI,9BO
VIST,10MATSCH,11MALADE,12BREMEN,13BLAZER,14ABSATZ,15AENEAS
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O
P
H
Y
L
A
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M L A E O B K C L D T A S Z Z N I N Z
H S M Z K Y I U A Y L U E F G E J C A
H Z R K E L J E L E S M C Y J E N K V
A G K E R I B P R P B T N Z R N E R O
T E U H H H C I R Y T I A A W R R A R
B M E S G C S H C C E U M N C E O E T
S A N Q A T U J N C R J R A D D T V R
J E S S E M T S N U K T O E I O A S A
D L T N P X M A E S N K F L N M R O E
E D L D I W U L S B Y G R Z K L U T G
T E E L I O C X E J Y J E Z T Z K O E
D V R M T T W Q T R D G P N G F B F M

LEICHT50
MITTEL7
SCHWER257

TISCHTENNIS(aus:Tasche,Truhe,Tanne,Eis)

1JEANS,2NEUNE,3GEBET,4STURZ,5LEONE,6EUGENJunggeselle–setzen

Troja-
nerheld

Schuh-
teil

Klub-
jacke

dt.
Hanse-
stadt

ugs.:
krank
(frz.)

Schmutz-
brei

Bauch-
pilz

Stadt
bei RomBaltinmit-

teilen

Druck-
schrift-
grad

Lockung
griech.
Joghurt-
speise

schick-
salhaf-
tes Leid

Anmut,
Liebreiz

LYEKSSHXHHONGKONGIT
MLAEOBKCLDTASZZNINZ
HSMZKYIUAYLUEFGEJCA
HZRKELJELESMCYJENKV
AGKERIBPRPBTNZRNERO
TEUHHHCIRYTIAAWRRAR
BMESGCSHCCEUMNCEOET
SANQATUJNCRJRADDTVR
JESSEMTSNUKTOEIOASA
DLTNPXMAESNKFLNMROE
EDLDIWULSBYGRZKLUTG
TEELIOCXEJYJEZTZKOE
DVRMTTWQTRDGPNGFBFM

EGIEB

gb1310-1_42

 Zugvogelfederfangtag –

LEICHT MITTEL SCHWER

21 86 257

verdoppeln x 3  375

davon 1/7 davon die Quersumme halbieren

x 5 x 5 x 3

 65 davon 1/15  816

 5 x 13  358

 24  462 davon 1/35

 39  449 mit sich selbst multiplizieren

mit sich selbst multiplizieren dritteln  832

 34  19 vierteln

1 saloppe Hose (amerik.)
2Volltreffer beim Kegeln (alle ...)
3Anrufung Gottes

4heftiger Fall
5Währung in Sierra Leone
6österr. Feldmarschall † 1736

Buchstaben:

a – b – e –
e – e – e –
e – e – e –
e – e – e –
e – g – g –
g – j – l –
l – n – n –
n – n – n –
o – r – s –
s – t – t –
u – u –
u – u – z

4 Buchstaben:
ECHT  PIEP 
ROST

5 Buchstaben:
ERBSE  HUENE

7 Buchstaben:
AMULETT 
BUERSTE 
ENGPASS 
LEERGUT 
RIESELN

10 Buchstaben:
ARTGENOSSE 
EHEPARTNER 
PROPHYLAXE 
SANKT ANTON

BESUCHER
FOTOS
GALERISTEN
GEMAELDE
HONGKONG
JAEHRLICH
KUENSTLER
KUNSTMESSE
KURATOREN
MIAMIBEACH
MODERNE
PERFORMANCES
SAMMLER
SKULPTUREN
STANDORTE
VORTRAEGE
ZEICHNUNGEN

Rätsel: KANZLIT

Bilden Sie aus den vorgegebenen Buchstaben fünfbuchstabige Wörter, die Sie in die
Zähne des Kammes eintragen können. Wenn Sie anschließend die übrig gebliebenen
Felder des Kammrückens ausfüllen, ergibt sich ein Lösungswort. Die Buchstaben im

Kammende (letzte waagerechte Reihe) nennen einen weiteren Begriff.

an – ar – de – echo – floh – fluss – ge – gen – harz – kel – kunst –
kus – le – le – loest – lot – luft – neu – re – rei – sprung – tig – un – zir

1
1synthetisches Mittelgebirge

2
2ein Verhältniswort platzieren

3
3fließendes Gewässer einer
Ansprache

4
4unnötiger Trubel um ein
Ungeziefer

5
5von den Vereinten Nationen
in Kurzform erraten

6
6seit Kurzem brav

7
7Vogelprodukt aus dem
Untergeschoss

8
8Widerhall-Lötmasse

9
9Gasbeschädigung

Die ersten und sechsten Buch-
staben – jeweils von oben nach
unten gelesen – ergeben zwei
Schmucksteine.
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Lösungen:

AchtVeränderungen…:Irrwege:HausC

DerReihenach:Pelikan,
Hände,Opa,Tarzan,
Ohr,Vase,Ober,Lampe,
Thron,Allee,Igel,Kamm
PHOTOVOLTAIK

Kinder -Ratespaß

… unterscheiden die beiden Bilder. Wo sind sie?

Von Bild zu Bild werden die Anfangsbuchsta-
ben der abgebildeten Begriffe gesammelt. Die
Pfeile weisen dir dabei den Weg. Wenn du alle
zwölf Buchstaben aufgeschrieben hast, dann
hast du des Rätsels Lösung gefunden, ein Ver-
fahren zur Nutzung der Sonnenenergie.

Welches der vier
Häuser A, B, C
oder D ist
Michaels
Zuhause?

Der Reihe
nach

Irrwege

Acht
Veränderungen …

SchwedenrätselmitZahlen:

1K,2C,3H,4N,5V,
6M,7S,8D,9G,10E,
11L,12F,13I,14T,15O,
16A,17W,18R,19U,
20P,21B

Rebus:
LÖWENZAHN(aus:Möwe,
Schwan,Zange,Hufeisen)

1 233
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

N G E

laut
weinen

Gelehrten-
sprache

Abk.:
erledigt

Orts-
bestim-
mung

unnach-
sichtig

am
jetzigen
Tage

ohne
Abzug

Abk.:
Rhode
Island

Gespenster-
treiben

Abk. ei-
nes US
Geheim-
dienstes

Eulenart

ein Schluss-
verkauf (Kf.)

Abk.:
Bundes-
gerichts-
hof

im
Wasser
schwim-
men

Nieder-
schlag

an der
Vorder-
seite

Aus-
drucks-
formgerade

erst

zeitlos,
immer

Schrift-
stück,
Schrift-
bündelugs. Pferd

Licht-
spiel-
haus

spitzer
Metall-
stift

Verbot,
Aus-
schlie-
ßung

FestSchiff
Noahs

britische
Luftwaffe
(engl.
Abk.)

sommer-
liches Er-
frischungs-
getränk

unemp-
findlich

denken an
(sich ...)Maler-

werk-
zeug

Abk.:
Stein-
kohle-
einheit

plötzl.
Tempo-
steige-
rung

Abk.:
Telefon

Stall-
mist

Haupt-
stadt von
Tsche-
chien

Ältester
eine
Melodie
vor-
tragen

unbe-
stimm-
ter
Artikel

UrsacheRaub-,
Pelztier

Gebets-
schluss-
wort

tro-
pischer
Vogel

410111910341310141611111810

1810133941018147101419103

1514141918212111920716132

577154108162141091018

1391317104154131121618

111091649419181810207

1041810441318106

1418192071310916201620

8721

LEGAN

11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26

L A * * * * *

Schweden-
rätsel

mit Zahlen

Trage die Lösungen in das Gitter ein. Die erratenen Buchstaben kannst du in den
Zahlenschlüssel eintragen. Solltest du eine Antwort einmal nicht wissen, helfen
dir die Zahlen der bereits gelösten Fragen weiter.

BINOXXO
Fülle die leeren Kästchen mit O und X. Es dürfen
nicht mehr als zwei aufeinanderfolgende X oder
O in einer Zeile oder Spalte erscheinen. In jeder
Zeile und jeder Spalte müssen O und X gleich
oft vorkommen.

O X O X X X O

O

O O X O

X X O

X X X O

X X

X O O O

O X X

O X

O X X X

Fülle das Diagrammmit den Zahlen 1 bis 9. Dabei
darf jede Zahl in jeder Zeile, in jeder Spalte und
in jedem 3-x-3Feld nur einmal vorkommen.

7542
342578
823451

59721
2831
79
5867

286
3694

SUDOKU

Re
bu
s

Streiche und ersetze die Buchstaben wie an-
gegeben.

AUFLÖSUNGEN
In den meisten (nicht in allen) Rätseln gilt:

ß=ss, ä=ae, ö=oe, ü=ue.

OOXOXXOXXO
XXOOXOXOOX
OOXXOOXXOX
XOXOXXOOXO
OXOXOXXOXO
XOXOXOOXOX
XXOXOXOOXO
OXXOOXXOOX
XOOXXOOXXO
OXOXOOXXOX

6 7 5 1 8 9 4 3 2

1 3 4 2 5 7 8 6 9

8 9 2 3 4 6 5 1 7

4 5 9 8 6 3 7 2 1

2 8 3 9 7 1 6 5 4

7 6 1 4 2 5 3 9 8

5 2 8 6 1 4 9 7 3

9 4 7 5 3 2 1 8 6

3 1 6 7 9 8 2 4 5

BINOXXO

SUDOKU
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Rätsel: KANZLIT
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TAGESVERLAUF

VORHERSAGE

BIOWETTER

WETTERLAGE

Der Tag beginnt oft trüb oder
mit dichten Wolken. Allmählich
lockern die Wolken für die Son-
ne auf. Die Höchsttemperaturen
liegen zwischen 12 und 14 Grad.
Der Wind weht schwach aus
östlichen Richtungen.

Die Wetterlage hat einen positi-
ven Einfluss auf Herz und Kreis-
lauf. Besonders Menschen mit
hohen Blutdruckwerten können
mit einer Entlastung rechnen.

Hoher Luftdruck sorgt in weiten
Teilen Mitteleuropas für freund-
liches Wetter.

6 h 12 h 18 h 24 h 6 h

Zu Beginn oft noch trüb, dann freundlicher

Madrid

Tunis

Paris

Rom

Istanbul

Antalya
Athen

Oslo

Berlin

Wien

Warschau

Riga

Kiew

Varna

Budapest

Moskau

11° 14° 15° 15°7° 9° 9° 9°
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch

3°13°

Windstärke 3
aus Ost

w
w
w
.w
et
te
rk
on
to
r.d
e

München

Split

Palermo

Odessa

Stockholm

St. Petersburg

Malaga
Palma

Nizza

Algier

Lissabon

London

Bordeaux

Dublin

21.10.

29.10.

05.11.

12.11.
10°
2° 11°

3°

10°
2°

13°

14°

2°

5°

10°
1°

13°
3°

15°
5°13°

5°

12°
3°

Warmfront Kaltfront Mischfront Warmluft Kaltluft

< -15° -15° – -10° -10° – -5° -5° – 0° 0° – 5° 5° – 10° 10° – 15° 15° – 20° 20° – 25° 25° – 30° 30° – 35° >35°

07:51
Sonnenuntergang Monduntergang
Sonnenaufgang Mondaufgang

18:25 17:18
04:23

REISEWETTER

ImWesten
Österreichs und in der Schweiz
Sonne. Sonst Schauer. Bis 16Grad.

Österreich, Schweiz:

Im Norden win-
dig und regnerisch. Im Süden
viel Sonne. 4 bis 11 Grad.

Skandinavien:

Im Norden und über der
Mitte oft sonnig. Im Süden teils
heftige Schauer. Bis 26 Grad.

Italien:

Teils heiter bis wolkig,
teils wechselnd bis stark be-
wölkt, trocken. 11 bis 15 Grad.

Benelux:

Teils sonnig,
teils heiter bis wolkig. Meist tro-
cken. 20 bis 31 Grad.

Spanien, Portugal:

Im Süden
sonnig oder heiter, sonst wolki-
ger, aber trocken. Bis 28 Grad.

Griechenland, Türkei:

Von früh bis spät un-
gestörter Sonnenschein und
trocken. 20 bis 23 Grad.

Mallorca:

Teils sonnig, teils ge-
ring bewölkt durch hohe, dünne
Wolkenfelder. 24 bis 28 Grad.

Kanaren:

Mondphasen:

Viel Sonne, zu-
nächst ein paar, später immer
mehr Wolken. Bis 12 Grad.

Deutsche Küste:

Nach Nebel
oder dichten Wolken mit Sprüh-
regen freundlicher. Bis 15 Grad.

Süddeutschland:

Sonnig, im Tages-
verlauf Wolken. Zum Abend im
Westen Regen. 14 bis 26 Grad.

Frankreich:

Marburg

Frankfurt

Darmstadt

Gelnhausen

Wiesbaden

Alsfeld

Gießen
Wetzlar Fulda

Korbach
Kassel

STÄDTEWETTER

Borkum
Dortmund
Florenz
Freiburg
Genf
Helsinki
Kairo
Köln

K’hagen
Leipzig
Luxemburg
Madeira
Mailand
Mannheim
Neapel
Nürnberg

12° wolkig
12° wolkig
23° sonnig
16° wolkig
14° wolkig
6° heiter
30° sonnig
15° wolkig

10° sonnig
11° wolkig
12° wolkig
26° wolkig
19° heiter
15° wolkig
22° wolkig
12° wolkig

10° wolkig
25° heiter
18° heiter
15° wolkig
11° wolkig
18° sonnig
13° wolkig
-1° heiter

20%

40%

20%

40%

Anfangs zeigt sich noch die
Sonne. Nachmittags wird es bei
9 bis 11 Grad immer dichter be-
wölkt. Dabei bleibt es trocken.

WEITEREAUSSICHTEN

Prag
Rhodos
Rimini
Saarbrück.
Salzburg
Venedig
Zürich
Zugspitze

DAS WETTER IN DEUTSCHLAND UND EUROPA

Medienhelden unter Druck
Der Film um den Watergate-Skandal steht für eine Haltung, die aktuell in den USA bekämpft wird

Trier. Als der Tod von Robert Red-
ford im September bekannt wurde,
war in nahezu jedemNachruf auch
die Erinnerung an „DieUnbestech-
lichen“ enthalten. Wie viele Zu-
schauer mögen wohl mit recher-
chiert und durch den Newsroom
mitgerannt sein, als zwei Journalis-
ten hinter einer mysteriösen Ein-
bruchsserie einen Skandal identifi-
zierten, der das damalige Amerika
erschütterte? An der Seite vonDus-
tin Hoffman als Carl Bernstein ver-
half Redford in der Rolle von Bob
Woodward dem Journalismus zu
neuer Bewunderung.

„Die Unbestechlichen“ ließ die
Filmkritik von einem „Kulturphä-
nomen“ sprechen: ein Dokumen-
tarspiel, das keine Nebentätigkei-
tenzuließ.DieAufdeckungdesWa-
tergate-Skandals durch das Repor-
terteam der „Washington Post“
wurdezueinemSynonymfür inves-
tigativen Journalismus.

Die Dramaturgie des Films leis-
tet zugleich eine gekonnte Mi-
schung aus Reellem und leicht
übersteigertem. Ein Hauch von
Realitätsverlust wird akzeptiert.
Trotz ernstem Hintergrund „er-
freut“ man sich an der Geschichte.
Es erinnert an eine Beobachtung,
die Goethe bereits im 19. Jahrhun-
dert in „DichtungundWahrheit“ so
formulierte: „Das wirkliche Leben
verliert oft dergestalt seinen Glanz,
dassmanesmanchmalmit demFir-
nis der Fiktion wieder auffrischen
muss.“

Geschichten dieser Art leben
von einer Personalisierung von
Machtverhältnissen, die häufig als
amorph erlebt werden. Das Un-
durchsichtige bekommt ein Ge-
sicht, das „Hinter-die-Kulissen-
Schauen“ weckt Erinnerungen an
David und Goliath, die Beziehung
zu denAkteuren bekommt eine pa-
rasoziale Komponente. Der Journa-
lismus war nicht nur der diskursive
Assistent einer sich emanzipieren-
den Öffentlichkeit, er verhalf nicht
nur demgut informierten Bürger zu
einer Beurteilungsgrundlage zu
Themen, die sich jenseits seiner
Nahwelt abspielten. Er wurde zu-
gleich eben auch zu einem Ge-
schäftsfeld mit großer Konkurrenz,
auch innerhalb der jeweiligen Re-
daktionen. Das haben Filme, die

den kritischen Journalismus in ihr
Zentrum rückten, immer auch mit-
erzählt. Man denke etwa an „State
of Play“ mit Russell Crowe oder an
die deutsche Produktion zur Bar-
schel-Affäre („Der Fall Barschel“).

Für die 1960er und 1970er-Jahre
gelten die Veröffentlichung der
Pentagon Papers und die danach
ebenso spektakuläre Aufdeckung
der Watergate-Affäre als Wegmar-
ken, die den US-Journalismus
nachhaltig beeinflusst haben. Als
symbolische Phänomene stehen sie
für das Spannungsverhältnis zwi-
schenRegierung, insbesondere des
Präsidenten, und Medien. Das
Misstrauen in die Indochina-Politik
der amerikanischen Regierung er-
reichte mit der Veröffentlichung
dieser Papiere ihren Höhepunkt.

Vorausgegangen waren jedoch
keineswegs von Beginn an klar er-
kennbare Strategien auf beiden
Seiten: Die Veröffentlichung der
Pentagon Papers zeigt des Weite-
ren, dass Journalismusnichtnurdie
schreibende Zunft, sondern He-
rausgeber und ihre Netzwerke
meint. Von Interdependenzen zu
sprechen, macht die Sache nicht

klarer, weist aber auf die Kräftefel-
der hin, die sich um ein solches Er-
eignis aufbauen. Gatekeeping
heißt dann nicht nur den Blick auf
die Rolle einer bestimmten Person
zu richten, sondern auf das organi-
satorische und gesellschaftliche
Umfeld. Zu diesem gehört auch,
dass Woodward und Bernstein ihr
Buch zu Watergate erst schrieben,
nachdem Redford Interesse an den
Filmrechten bekundete und imAn-
schluss mit dafür sorgte, dass nicht
nurdieFaktenüberdenSkandal an
sich, sondern auch die Recherche
und die Arbeit der Journalisten ins
Zentrum der Geschichte rückten.

Angesichts der jüngsten Ent-
wicklungen im Journalismus, gera-
de in denUSA,ist dasDenkmal, das
Carl Bernstein und Bob Woodward
für die „Washington Post“ gesetzt
haben, Teil einer Erinnerungskul-
tur, die mehr und mehr in der Ver-
gangenheit schwelgt.

Die Veränderung des gesell-
schaftlichen Umfelds und der Ge-
schäftsmodelle, die den Journalis-
mus längst nicht nur indenUSAbe-
stimmen, ändern aber nichts an sei-
nemAuftrag. Wennman in die Flä-

che dieses großen Landes schaut,
zeigen sich die erschwerten Rah-
menbedingungen noch von einer
anderen Seite. Journalistische An-
gebote beschreiten nicht mehr den
Traditionsweg durch die Druckma-
schine. Das Anzeigengeschäft ist
stark rückläufig und kann durch
Leistungen,diehintereinerBezahl-
schranke liegen, finanziell nicht
kompensiert werden. Verlagshäu-
ser geraten unter Druck, die Me-
dienkonzentration steigt. Und wie
die „Washington Post“ unter ihrem
Eigentümer Jeff Bezos zeigt, sind
auch die Ikonen der Branche nicht
vor demEinknicken vor politischen
Opportunitäten gefeit.

Der Watergate-Komplex liegt in
direkter Nachbarschaft des Kenne-
dy Center in Washington D. C. US-
Präsident Donald Trump sagte dort
im Februar 2025: „Wir haben das
KennedyCenterübernommen.Uns
gefiel nicht, was sie dort zeigen.“
Man darf gespannt sein, ob in die-
sem Umfeld das Heldenhafte noch
belohnt wird. Trump hat nicht nur
angekündigt, dass er gegen seine
Kritiker – auch in denMedien – hart
vorgehen will. Er tut es auch.

Von Michael Jäckel

Auf der Suche nach derWahrheit: Dustin Hoffman (l.) und Robert Redford in dem Film „Die Unbestechlichen“ als Carl Bernstein
und BobWoodward. FOTO: BERT REISFELD/DPA

Adler-Olsen
lässt von
anderen
schreiben

Autor zieht sich wegen
Krankheit zurück

Hamburg.Der dä-
nische Bestsel-
lerautor Jussi
Adler-Olsen (75)
lässt seine Er-
folgsreihe „Son-
derdezernat Q“
von zwei Auto-
rinnen weiter-
schreiben. Die
Journalistinnen
StineBoltherund
Line Holm soll-
ten sein Lebens-
werk fortführen, sagte Adler-Ol-
sen dem „Spiegel“. Schon der
jüngst erschienene elfte Band
der Reihe mit dem Titel „Tote
Seelen singen nicht“ erschien in
Co-Autorenschaft mit Bolther
und Holm. „Ich schreibe keine
einzigeZeile“, betonteAdler-Ol-
sen.

Der unheilbar an Knochen-
krebs erkrankte Adler-Olsen
nenntweniger seineErkrankung
als Grund für die Entscheidung,
sondern die Situation auf dem
Buchmarkt. Die Übergabe der
Autorenschaft sei schon vor der
Diagnose imFebruar geplant ge-
wesen. „Ich wünsche mir, dass
die Verlagshäuser angesichts
von Digitalisierung und Leser-
schwund etwas haben, das sie fi-
nanziell durch eine schwierige
ZeitderVeränderungbringt“,er-
klärte der Autor. „Meinetwegen
können sie die Reihe ewig fort-
führenundmeinenNamenoben-
drauf drucken, und zwar auch
noch, wenn ich lange tot bin.“
Adler-Olsen ließ seinen beiden
Mitstreiterinnen dabei weitge-
hend freie Hand. „Er sagte: Legt
los, Ihr bestimmt, Ihr macht, was
Ihr wollt“, berichtete Holm. „Er
war unheimlich offen für unsere
Ideen und vertrauensvoll.“

Adler-Olsen zähltmitmehr als
30MillionenverkauftenBüchern
zu den erfolgreichsten Autoren
Skandinaviens. Bolther und
Holm verfassten in der Vergan-
genheit gemeinsam bereits drei
Kriminalromane.

Der Autor
Jussi Adler-
Olsen FOTO:
HENNING KAISER/
DPA
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versity of Sydney, in einem Beitrag
für das Portal „The Conversation“.

Softwareentwickler haben die-
sem Phänomen einen Namen gege-
ben: „Rubber-Duck-Debugging“.
Dahinter steckt die Idee, Probleme
nichtnur imKopf zuwälzen, sondern
sie einer gelben Gummiente zu er-
klären–Schritt fürSchritt, inAlltags-
sprache, so detailliert wie möglich,
um Fehler oder Missverständnisse
aufzudecken. Der Begriff stammt
aus dem1999 erstmals erschienenen
Buch „The Pragmatic Programmer“
der beiden US-Amerikaner Andrew
Hunt und David Thomas.

Dort wird erzählt, dass man sich
eine Ente zulegen und ihr erklären
solle, was der eigene Code eigent-
lich tun soll. „Gehe ins Detail, erklä-
re alles Zeile für Zeile“, lautet die
Empfehlung. Die Wirkung setzt
schnellein:WerdieeinzelnenSchrit-
te laut ausspricht,merkt häufig, dass
das, was er tun wollte, und das, was
er tatsächlich getan hat, auseinan-
derklaffen. Die Differenz fällt auf –
und der Fehler lässt sich beheben.

Lautes Aussprechen
strukturiert Gedanken
Varoyberichtet, dass er dieMethode
regelmäßig in seinen Einführungs-
kursen an der Universität in Sydney
einsetzt: „Ich bringe Rubber-Duck-

Varoy. „Es hat etwas Erhellendes,
Dinge laut auszusprechen – es hilft
uns, ein Problem ‚zu hören‘, das
unser Gehirn bisher nicht erkannt
hat.“

Tatsächlich hat die Forschung be-
stätigt, dass diese Technik das Ler-
nen verstärken kann. Die US-Wis-
senschaftler Logan Fiorella und Ri-
chardMeyer fandenheraus:Werden
Stoff so aufnimmt, als müsse er ihn
anderen beibringen – und dies dann
auch tatsächlich tut –entwickelt „ein
tieferes und nachhaltigeres Ver-
ständnis des Materials“, schreiben
sie.

Strategie des
„Self-Explaining“
Das liegt daran, dass das Lehren
zwingt, komplexe Inhalte inkleinere
Bausteine zu zerlegen, mit vorhan-
denemWissen zu verknüpfen und in
logische Bahnen zu bringen. Auch
die Strategie des „Self-Explaining“,
also sich selbst etwas laut zu erklä-
ren, gilt heute als wissenschaftlich
belegte Lernmethode.

Könnte man nicht ebenso gut mit
einemMenschen reden?DerHaken:
Menschen bringen Vorerfahrungen,
Annahmen und Vorurteile mit. Sie
interpretieren mit, ergänzen aus
dem Gedächtnis – und übersehen
dabei nicht selten den entscheiden-

den Fehler. Eine Gummiente hin-
gegen schaut den „Gesprächspart-
ner“ unvoreingenommen mit ihrem
ausdruckslosen, niedlichen Gesicht
an. „So albern es auch aussieht – das
ErklärengegenüberderGummiente
zwingt dich, alles bis ins Detail zu
formulieren“, schreibt Varoy.

Warum aber ausgerechnet eine
Ente und kein Mensch?
Natürlich muss es nicht unbedingt
eine Ente sein. Auch ein anderer
Gegenstand oder ein uninteressier-
ter Gesprächspartner können den-
selben Zweck erfüllen.Manche For-
schende haben sogar vorgeschla-
gen, statt deskleinengelbenPlastik-
tiers ein großes Sprachmodell wie
ChatGPT zu nutzen – ein virtueller,
allzeit präsenter Partner also, der
dem Menschen nicht nur zuhört,
sondern auch Verbesserungsvor-
schläge liefernkann.Andere experi-
mentierten mit einer Ente, die bei
Knopfdruck nickt oder kurze, neu-
trale Antworten gibt, um den Ge-
sprächsflussnochnatürlicherwirken
zu lassen.

AmEnde ist es egal, obman einer
Ente, einer Pflanze oder einemCom-
puterprogramm erklärt, wo der
Schuh drückt. Wichtig ist, dass man
die eigenen Gedanken laut aus-
spricht.

Aha-Moment dank Quietscheentchen
Wer einer Gummiente sein Problem erklärt, kommt der Lösung oft schneller auf die Spur als mit langem Grübeln.
Was nach Kinderzimmer klingt, hat sich bei Softwareentwicklern längst als Rubber-Duck-Debugging bewährt.

Eine gelbe Gummiente als Rettung
inMomentenderVerzweiflung?Das
Redenmit einer Plastikentemag ab-
surd wirken. Doch das sogenannte
Rubber-Duck-Debugging gilt in der
Informatik als erprobte Strategie –
und verrät viel darüber, wie wir ler-
nen.

Wer einmal verzweifelt vor einem
halbfertigen Ikea-Regal gesessen
hat, kennt die Situation nur zu gut:
Schrauben, Bretter undAnleitungen
liegen verstreut auf dem Fußboden
herum, die Stunden verrinnen er-
folglos, denn das Möbelstück will
sich nicht so zusammensetzen las-
sen,wieessoll. IneinemMomentder
Frustration fängt man an, die einzel-
nen Schritte laut aufzusagen – und
plötzlich fällt auf, dass ein entschei-
dendes Teil schlicht vergessen wur-
de. Siehe da: einmal korrigiert, fügt
sich alles nahtlos zusammen – und
das Regal steht einwandfrei da.

Ursprung steht im
Programmierhandbuch
„Es ist eine universelle Erfahrung: In
demMoment, in demman versucht,
einProblemlautzuerklären,beginnt
plötzlich alles Sinn zu ergeben“,
schreibt Elliot Varoy, Dozent an der
School ofComputerSciencederUni-

Von Barbara Barkhausen

In Italienwächst die Fallzahl, auch in
Frankreich gibt es mehrere Ausbrü-
che: Das Chikungunya-Virus breitet
sich inbeiTouristenbeliebtenRegio-
nen Europas aus.

In Italien verzeichnen die Behör-
den in diesem Jahr bereits 364 Fälle,
wie aus Daten des nationalen Ge-
sundheitsinstituts ISS hervorgeht.
Ein Großteil wurde in den Regionen
Emilia-Romagna und Venetien im
Norden Italiens gemeldet. In Frank-
reich wurden mehr als 600 lokal
übertragene Chikungunya-Fälle er-
fasst. Betroffen sind unter anderem
Südfrankreich, Korsika, Burgund,
derGroßraumParisunddieGrenzre-
gion zu Deutschland.

▶Wie gefährlich ist das
Chikungunya-Virus?
Chikungunya ist meist nicht tödlich,
aber sehr unangenehm. Typische
Symptome sind plötzlich einsetzen-
des Fieber, starke Gelenkschmer-
zen, Kopfschmerzen, Hautausschlag
und Erschöpfung. Bei Säuglingen,
älteren Menschen und Personen mit
geschwächtem Immunsystem kann
es zu lebensbedrohlichenKomplika-
tionen kommen. Die Ständige Impf-
kommission empfiehlt Menschen ab
zwölf Jahren, die in ein Gebiet mit
Ausbruchsgeschehen reisen, eine
Impfung.

▶Was ist das für
eine Krankheit?
Chikungunya ist eine tropische Vi-

rusinfektion,diedurchAedes-Stech-
mückenübertragenwird.DieKrank-
heit ist besonders in zahlreichen afri-
kanischen Ländern, im Süden und
Südosten Asiens sowie seit einigen
Jahren auch in Mittel- und Südame-
rika verbreitet.

▶Wie gefährdet
ist Europa?
Mit der globalen Erwärmung gibt es
auch inEuropa ein zunehmendesRi-
siko für lokale Übertragungen. Be-
reits 2007 und 2017 kam es in Italien
zu größeren Ausbrüchen. Auch in
Frankreich und Spanien wurden in
denvergangenenJahrenimmerwie-
der lokale Übertragungen erfasst.
Auch hierzulande wurde die Tiger-
mücke in mehreren Regionen nach-

gewiesen, betroffen sindunter ande-
rem Baden-Württemberg, Bayern,
Hessen, Rheinland-Pfalz und Thü-
ringen.Epidemienwie indenTropen
sind dem Robert Koch-Institut (RKI)
zufolge derzeit aber noch unwahr-
scheinlich.

▶Gibt es viele importierte
Fälle?
IndiesemJahrdefinitiv.DemRKI zu-
folge kamen vergleichsweise viele
infizierte Reisende aus Ländern mit
großen Chikungunya-Ausbrüchen
zurück, vor allem aus Mauritius und
dem französischen Überseegebiet
La Réunion. Laut RKI wurden in die-
sem Jahr 128 Nachweise erfasst – im
Jahr davor waren es in diesem Zeit-
raum lediglich 32.

Wie gefährlich ist Chikungunya?
Das Tropenvirus kann unangenehm sein. Eine Epidemie ist laut RKI derzeit aber unwahrscheinlich.

Von Annett Stein

ZumGlück nur ein Ausstellungsobjekt:
Echte Asiatische Tigermücken sind
zwar kleiner, ihre Stiche können aber
unangenehme Folgen haben.

FOTO: ULI DECK/DPA

Mehr als Badewannenfreunde: In der Sesamstraße fragt Ernie sein Quietscheentchen oft um Rat. FOTO: IMAGO/RICHARD TERMINE

Debugging oft in meinen Program-
mierunterricht ein,umStudierenden
zu helfen, wenn sie nicht verstehen,
warum ihr Code nicht funktioniert.“

Doch die Methode beschränkt
sich nicht auf die Informatik. Sie ist
im Grunde für alle nützlich, die bei
einem Problem bei der Arbeit fest-
stecken, eine Schreibblockade ha-
ben oder eine verwirrende E-Mail-
Kette verstehenwollen.

Denn das laute Erklären zwingt
Menschen, ihre Gedanken zu struk-
turieren und zu ordnen. „Die meis-
ten von uns denken laut, wenn wir
mit unseren ersten Büchern lernen,
und lesen beim Lernen laut mit“, so

Es hat etwas
Erhellendes,
Dinge laut

auszusprechen.
Elliot Varoy,

School of Computer Science an der
University of Sydney
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Bad Orb
EEvvaannggeelliisscchh--LLuutthheerriisscchhee
KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee BBaadd OOrrbb
Sonntag, 19.10.:
18.00 Uhr Abendgottesdienst,
Prädikantin Elke Lenz

KKaatthhoolliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
SStt.. MMaarrttiinn BBaadd OOrrbb
Samstag, 18.10.:
18.00 Uhr Vorabendmesse
Sonntag, 19.10.:
10.15 Uhr heiligeMesse
18.00 Uhr Abendmesse
DIenstag, 21.10.:
10.00 Uhr heilige Messe, Al-
tenpflegeheim St. Martin
Mittwoch, 22.10.:
18.30 Uhr heiligeMesse
Freitag, 24.10.:
8.00 Uhr heiligeMesse

Bad Soden-Salmünster
KKaatthhoolliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
BBaadd SSooddeenn--SSaallmmüünnsstteerr
Samstag, 18.10.:
11.00 Uhr Ahl Tauffeier
15.30 Uhr Bad Soden heilige
Messe in polnischer Sprache
18.00 Uhr Ahl heiligeMesse
Sonntag, 19.10.:
9.00 Uhr KatholischWillenroth
heiligeMesse
9.00 Uhr Marborn heilige
Messe
10.30 Uhr Salmünster Festamt
18.00 Uhr Romsthal heilige
Messe

KKaatthhoolliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
SStt.. PPeetteerr MMeerrnneess
Samstag, 18.10.:
18.00 Uhr Vorabendmesse
Mittwoch, 22.10.:
19.00 Uhr heiligeMesse

EEvvaannggeelliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
BBaadd SSooddeenn--SSaallmmüünnsstteerr
Sonntag, 19.10.:
10.00 Uhr Gottesdienst, Lekto-
rin Parthey, Versönungskirche
Salmünster

Biebergemünd
KKaatthhoolliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
MMaarriiaaee GGeebbuurrtt BBiieebbeerr
Samstag, 18.10.:
18.00 Uhr Vorabendmesse
Dienstag, 21.10.:
8.00 Uhr heiligeMesse
Mittwoch, 22.10.:
18.30 Uhr heiligeMesse
Freitag, 24.10.:
8.00 Uhr heiligeMesse

SSaannkktt JJoohhaannnneess NNeeppoommuukk
KKaasssseell
Sonntag, 19.10.:
10.30 Uhr Sonntagshochamt
Dienstag, 21.10.:
19.00 Uhr Abendmesse
Donnerstag, 23.10.:
8.00 Uhr heiligeMesse
18.00 Uhr Jugendgebetsstun-
de
Freitag, 24.10.:
18.00 Uhr Anbetungsstunde

SSaannkktt PPeetteerr uunndd PPaauull WWiirrtthheeiimm
Samstag, 18.10.:
18.00 Uhr Vorabendmesse
Sonntag, 19.10.:
9.30 Uhr Sonntagshochamt
Mittwoch, 22.10.:
19.00 Uhr Abendmesse
Freitag, 24.10.:

8.00 Uhr heiligeMesse

EEvvaannggeelliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
BBiieebbeerrggeemmüünndd
Sonntag, 19.10.:
9.30 Uhr Untere Kirche Bieber,
LektorMartin Logsch

Birstein
EEvvaannggeelliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
BBiirrsstteeiinn uunndd HHeetttteerrssrrootthh
Sonntag, 19.10.:
10.00 Uhr Gottesdienst in Bir-
stein

EEvvaannggeelliisscchheess PPffaarrrraammtt
BBiirrsstteeiinn--UUnntteerrrreeiicchheennbbaacchh
Sonntag, 19.10.:
10.30 Uhr Kerbgottesdienst im
DGH Unterreichenbach

KKaatthhoolliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
SStt.. MMaarriiaaee HHeeiimmssuucchhuunngg
BBiirrsstteeiinn
Sonntag, 19.10.:
9.30 Uhr Hochamt
Dienstag, 21.10.:
18.00 Uhr heiligeMesse

EEvvaannggeelliisscchheess PPffaarrrraammtt
KKiirrcchhbbrraacchhtt//LLiicchheennrrootthh
Sonntag, 19.10.:
14.00 Uhr Männergottes-
dienst, Nikolauskirche Kirch-
bracht

Brachttal
EEvvaannggeelliisscchhee MMaarrttiinnss--
KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee BBrraacchhttttaall
Sonntag, 19.10.:
10.00 Uhr Gottesdienst, Ge-
meindehaus Schlierbach

EEvvaannggeelliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
SSppiieellbbeerrgg--WWaallddeennssbbeerrgg
Sonntag, 19.10.:
18.00 Uhr Gottesdienst, DGH
Streitberg

KKaatthhoolliisscchhee HHeerrzz--JJeessuu--KKiirrcchhee
BBrraacchhttttaall--SScchhlliieerrbbaacchh
Sonntag, 19.10.:
11.00 Uhr Sonntagsmesse

Flörsbachtal
EEvvaannggeelliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
FFllöörrssbbaacchhttaall -- LLeettttggeennbbrruunnnn
Sonntag, 19.10.:
9.30 Uhr Kindergottesdienst,
Gemeinderaum Kempfen-
brunn
9.30 Uhr Gottesdienst in Flörs-
bach, LektorinWeigelt
10.30 Uhr Gottesdienst in
Kempfenbrunn, Lektorin Wei-
gelt

Freigericht
PPffaarrrreeii SStt.. PPeetteerr && PPaauull
FFrreeiiggeerriicchhtt -- HHaasssseellrrootthh
Samstag, 18.10.:
St. Michael Uhr 17.30 Uhr
Vorabendmesse
St. Josef 18.00 Uhr Vorabend-
messe
St. Bartholomäus 18.30 Uhr
Vorabendmesse
Sonntag, 19.10.:
St. Maria 9.00 Uhr Wortgottes-
feier
St. Wendelin 9.30 Uhr Heilige
Messe
St. Markus 10.30 Uhr Heilige
Messe
St. Anna 11.00 Uhr Heilige

Messe
St. Anna 19.00 Uhr Heilige
Messe
Dienstag, 21.10.:
St. Wendelin 8.30 Uhr Heilige
Messe
Mittwoch, 22.10.:
St. Michael 19.00 Uhr Heilige
Messe
Donnerstag, 23.10.:
St. Bartholomäus 19.00 Uhr
HeiligeMesse
Freitag, 24.10.:
St. Markus 8.00 Uhr Heilige
Messe
St. Anna 19.00 Uhr Heilige
Messe

EEvvaannggeelliisscchhee
JJoohhaannnneessggeemmeeiinnddee FFrreeiiggeerriicchhtt
Sonntag, 19.10.:
10.00 Uhr Gottesdienst
Dienstag, 21.10.:
18.00 Uhr Mahnwache mit
ökumenischem Friedensgebet
am Rathausplatz

Gelnhausen
EEvvaannggeelliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
MMaarriieennkkiirrcchhee iinn GGeellnnhhaauusseenn
uunndd DDaannkkeesskkiirrcchhee iinn HHaaiittzz //
HHööcchhsstt

Gottesdienste Marienkirche
Sonntag, 19.10.:
10.00 Uhr Gottesdienst, Lek-
tor Bender

KKaatthhoolliisscchhee PPffaarrrreeii
SStt.. RRaapphhaaeell GGeellnnhhaauusseenn

St. Peter Gelnhausen
Sonntag, 19.10.:
10:30 Uhr Eucharistiefeier mit
Verabschiedung der Chorlei-
terin Maria Hürkamp-Bölting,
mit Tauferinnerung der Erst-
kommunionkinder, musika-
lisch gestaltet vom Kirchen-
chor
Montag, 20.10.:
8.00 Uhr Wortgottesdienst mit
Kommunionfeier
Mittwoch, 22.10.:
18.00 Uhr Eucharistiefeier
Donnerstag, 23.10.:
17.00 Uhr Krankenhauskapel-
le: Eucharistiefeier, anschl.
Eucharistische Anbetung
Freitag, 24.10.:
9.00 Uhr Eucharistiefeier

St. Wendelin Höchst
Samstag, 18.10.:
18.30 Uhr Vorabendmesse
zum Sonntag
Donnerstag, 23.10.:
18.00 Uhr Eucharistiefeier

Maria Königin Meerholz-Hai-
ler
Samstag,18.10.:
17.30 Uhr Vorabendmesse
zum Sonntag mit Tauferinne-
rung der Erstkommunionkin-
der
Donnerstag, 23.10.:
9.00 Uhr Pfarrsaal: Eucharis-
tiefeier

KKiirrcchhee ddeess NNaazzaarreenneerrss,,
GGeemmeeiinnddee GGeellnnhhaauusseenn
Sonntag, 19.10.:
10.30 Uhr Gottesdienst

EEvvaannggeelliisscchh--FFrreeiikkiirrcchhlliicchhee
GGeemmeeiinnddee ((BBaappttiisstteenn)) MMeeeerrhhoollzz
Gottesdiente

sonntags um 10 Uhr

NNeeuuaappoossttoolliisscchhee KKiirrcchhee
GGeemmeeiinnddee KKiinnzziiggttaall
sonntags um 10.00 Uhr
mittwochs um 20.00 Uhr

Gründau
EEvvaannggeelliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
AAuuff ddeemm BBeerrgg
GGrrüünnddaauu uunndd RRootthh
Sonntag, 19.10.:
9.15 Uhr Gettenbach ev. Ka-
pelle - Pfarrer Parvis Rahbar-
nia
9.15 Uhr Hain-Gründau Ge-
meindehaus – Pfarrerin Kers-
tin Berk
10.30 Uhr Niedergründau
Bergkirche – Pfarrer Parvis
Rahbarnia – Silberne Konfir-
mation
10.30 Uhr Breitenborn Evan-
gelische Kirche - Pfarrerin
Kerstin Berk

EEvvaannggeelliisscchh--mmeetthhooddiissttiisscchhee
KKiirrcchhee RRootthheennbbeerrggeenn
Sonntag, 19.10.:
10.30 Uhr Gottesdienst mit
Pastor Ralf Schweinsberg, an-
schließend Kirchenkaffee

KKaatthh.. PPffaarrrreeii SStt.. CChhrriissttoopphhoorruuss
vvoorr ddeemm VVooggeellssbbeerrgg
Samstag, 18.10.:
18.00 Uhr St. Josef Düdels-
heim:Wortgottesfeier
Sonntag, 19.10.:
9.30 Uhr St. Andreas Alten-
stadt: heiligeMesse

KKaatthhoolliisscchhee PPffaarrrreeii
SStt.. RRaapphhaaeell GGeellnnhhaauusseenn
Christkönig Gründau
Sonntag,19.10.:
10.45 Uhr Eucharistiefeier
Dienstag, 21.10.:
17.30 Uhr Eucharistiefeier

Hasselroth
EEvvaannggeelliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
HHaasssseellrrootthh
Sonntag, 19.10.:
10.00 Uhr Kerbzelt Laurenti-
uskirche Niedermittlau
Pfarrer Markus Wagner-Brei-
denbach

Jossgrund
KKaatthhoolliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
SStt.. JJaakkoobbuuss LLeettttggeennbbrruunnnn
Sonntag, 19.10.:
9.00 Uhr heiligeMesse

KKaatthhoolliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
SSaannkktt MMaarrttiinn JJoossssggrruunndd
Oberndorf
Sonntag, 19.10.:
9.00 Uhr heiligeMesse
Donnerstag, 21.10.:
18.30 Uhr stille Eucharistische
Anbetung
Freitag, 24.10.:
19.00 Uhr heiligeMesse

Pfaffenhausen
Sonntag, 19.10.:
10.30 Uhr heiligeMesse
14.00 Uhr Taufe von Julian
Schopp
Montag, 20.10.:
19.00 Uhr heiligeMesse
Donnerstag, 23.10.:
8.30 Uhr heiligeMesse

Burgjoß
Sonntag, 19.10.:
10.30 Uhr heiligeMesse
Dienstag, 21.10.:
19.00 Uhr heiligeMesse

Langenselbold
EEvvaannggeelliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
LLaannggeennsseellbboolldd
Sonntag 19.10.:
10.00 Uhr Gottesdienst, Pfar-
rer Benedikt Kaloudis

KKaatthhoolliisscchhee
KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
MMaarriiaa KKöönniiggiinn LLaannggeennsseellbboolldd
Sonntag, 19.10.:
9.30 Uhr heilige Messe, Kin-
derwortgottesdienst
14.30 Uhr Krankensalbungs-
gottesdienst
Donnerstag, 23.10.:
18.00 Uhr heiligeMesse

EEvvaannggeelliisscchhee GGeemmeeiinnsscchhaafftt
LLaannggeennsseellbboolldd
Sonntag, 19.10.:
11.15 Uhr Erntedank-Gottes-
dienst, M. Lange

Linsengericht

EEvvaannggeelliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
LLiinnsseennggeerriicchhtt
Sonntag, 19.10.:
10.00 Uhr Gottesdienst mit
Taufe in Geislitz
10.00 Uhr Gottesdienst in Gro-
ßenhausen

EEvvaannggeelliisscchhee GGeemmeeiinnsscchhaafftt
iimm KKiinnzziiggttaall,, AAlltteennhhaaßßllaauu
Sonntag, 19.10.:
10.00 Uhr Predigt: Armin
Kniesz

KKaatthhoolliisscchhee PPffaarrrreeii
SStt.. RRaapphhaaeell GGeellnnhhaauusseenn
St. Johannes Ap. Altenhaßlau
Sonntag,19.10.:
9.00 Uhr Eucharistiefeier
Montag, 20.10.:
19.30 Uhr Gebetskreis Mutter
Teresa und Johannes Paul II
Mittwoch, 22.10.:
9.00 Uhr Eucharistiefeier

Rodenbach
EEvvaannggeelliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee

RRooddeennbbaacchh
Sonntag, 19.10.:
10.30 Uhr Familienkirche,
Pfarrerin Reif/Team Familien-
kirche

SStt.. PPeetteerr uunndd PPaauull,, RRooddeennbbaacchh
Samstag, 18.10.:
18.00 Uhr heilige Messe
(OR)
Sonntag, 19.10.:
11.00 Uhr heilige Messe,
Kinderwortgottesdienst (NR)
Dienstag, 21.10.:
18.00 Uhr heiligeMesse (OR)
Mittwoch, 22.10.:
9.00 Uhr Laudes (NR)
Freitag, 24.10.:
9.00 Uhr heiligeMesse (NR)

Ronneburg
EEvvaannggeelliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
HHüütttteennggeessääßß
Sonntag, 19.10.:
10.00 Uhr Gottesdienst

Steinau
EEvvaannggeelliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
SStteeiinnaauu
Sonntag, 19.10.:
10.00 Uhr ökumenischer Got-
tesdienst zum Katharinen-
markt im Festzelt

KKaatthh.. KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
HHll.. DDrreeiiffaallttiiggkkeeiitt
SStteeiinnaauu--UUllmmbbaacchh
Samstag, 18.10.:
18.00 Uhr Ulmbach
Vorabendmesse
Sonntag, 19.10.:
8.30 Uhr Uerzell heilige
Messe
10.00 Uhr Steinau ökumeni-
scher Gottesdienst
Dienstag, 21.10.:
18.00 Uhr Uerzell heilige
Messe
Freitag, 24.10.:
18.00 Uhr Ulmbach heilige
Messe

Wächtersbach
KKaatthhoolliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee
SScchhmmeerrzzhhaaffttee MMuutttteerr GGootttteess
AAuuffeennaauu
Sonntag, 19.10.:
9.00 Uhr heiligeMesse

KKaatthhoolliisscchheess PPffaarrrraammtt
MMaarriiää HHiimmmmeellffaahhrrtt
WWääcchhtteerrssbbaacchh
Samstag, 18.10.:
17.30 Uhr Vorabendmesse
Donnerstag, 23.10.:
18.00 Uhr heiligeMesse

EEvvaannggeelliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddeenn
SSppiieellbbeerrgg--WWaallddeennssbbeerrgg uunndd
WWääcchhtteerrssbbaacchh
Sonntag, 19.10.:
10.00 Uhr Gottesdienst in
Wächtersbach

KKiirrcchhee ddeess NNaazzaarreenneerrss,,
eevvaannggeelliisscchhee FFrreeiikkiirrcchhee,,
GGeemmeeiinnddee WWääcchhtteerrssbbaacchh
Samstag, 18.10.:
18.00 Uhr Gottesdienst

cc33 CChhuurrcchh -- CCaammppuuss KKiinnzziiggttaall
iinn NNeeuuddoorrff
EEvvaannggeelliisscchhee FFrreeiikkiirrcchhee
Sonntag, 19.10.:
11.00 Uhr Gottesdienst mit
Musik

MEINE HEIMAT.
MEINE ZEITUNG.
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GUTEN MORGEN

„Man ist so alt, wieman
sich fühlt“, sagenmanche
Zeitgenossen, wenn es bis-
weilen darum geht, das reale
Alter kleinzureden oder es zu
verschweigen.Wie gehenwir
heute eigentlichmit demÄl-
terwerden um? Betrachtenwir
das Älterwerden nur als Ver-
lustrechnung? Hat das Älter-
werden in einer dynamischen
Gesellschaft noch einen Platz?
Schaut man sich die Ratgeber-
literatur zumThemaAlter und
Älterwerden einmal näher an,
dann erscheint das Altern oft
wie eine Krankheit: „Altern
wird heilbar“ – „Älter werden
ohne zu Altern“ – „Forever
young: Das Ende des Alters“
sind nur einige Titel, die dem
Leser suggerieren, manmüsse
nur ein paar Anleitungen be-
folgen und schon könnteman
das Älterwerden abschaffen
oder zumindest hinauszögern.
Der Umsatz mit Anleitungen,
Cremes und Tabletten blüht.
Für die sogenannten „best
agers“ hält ein ganzerWirt-
schaftszweig eine bunte Palet-
te anHilfsmitteln bereit, um
sichtbare und fühlbare Spuren
des Alters zu kaschieren. Ge-
hirnjogging und Botoxmar-
kieren nur den Einstieg in ei-
ne Industrie, die sich auf die
Verdrängung des Alters spe-
zialisiert hat. Immermehr
Menschen scheinen sich ei-
nem ewigen Jungbrunnen
verschreiben zuwollen. Kraft-
volle Selbstständigkeit und
Autonomie werdenweithin
als Leitwerte hochgehalten –
bis hin zur Unnatürlichkeit.
Auf der Kehrseite steht eine
Abwertung des Alters, die im-
mermehr um sich greift. Da
ist vom „Alten Eisen“ ebenso
die Redewie von den „Alten
Schachteln“. Zu denenmöch-
te niemand gehören. Doch
diese Leitbilder, junger, fitter
und dynamischer zu sein, for-
dern irgendwann ihren Tribut.
Was tun, wenn sich das Alter
durchsetzt, mit den Zeichen
der Gebrechlichkeit und Ab-
hängigkeit?WennVergess-
lichkeit um sich greift, die Au-
gen nicht mehr gut sehen und
die Hüfte schmerzt? Scho-
nungslos listet die Bibel im
Buch Kohelet die Gebrechen
des Älterwerdens auf: „Dann
werden deine Arme, die dich
beschützt haben, zittern und
deine Beine, die dich getragen
haben, werden schwach. Die
Zähne fallen dir aus, einer
nach dem anderen; deine Au-
genwerden trüb und deine
Ohren taub. Deine Stimme
wird dünn und zittrig. Das
Steigen fällt dir schwer, und
bei jedem Schritt bist du in
Gefahr zu stürzen.“ Unser Le-
ben ist vergänglich und end-
lich – das lässt sich nicht weg-
diskutieren oder durch ir-
gendwelche Cremes kaschie-
ren. In diesem Zusammen-
hangwird oft vom „Herbst
des Lebens“ gesprochen. In
dieser Lebensphase wird das
Bewusstsein für die Vergäng-
lichkeit des Lebens stärker,
und vieleMenschen begin-
nen, über ihre Erfahrungen,
Erfolge und verpasstenGele-
genheiten nachzudenken. Es
ist eine Phase, in der man die
verbleibende Zeit als kostbar
empfindet und oft eine tiefe
Wertschätzung für die kleinen
Dinge im Leben entwickelt.
Kurzum: Der „Herbst des Le-
bens“ bringt noch viele He-
rausforderungen als auch
Chancenmit sich. Dabei liegt
es an jedem selbst, wie er die-
se Zeit gestaltet undwelche
Bedeutung er ihr beimisst.

Von Dr. Andreas Weider

BIBELSPRUCH DERWOCHE
Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und schwere Lasten zu

tragen habt. Ich werde euch Ruhe verschaffen. Mt 11,28

ImSeptember nahm ich
an einer Begegnungsrei-
se nach Auschwitz, Bir-
kenau und Krakau teil.

Die Fahrt wurde von den Ver-
bänden Kolping, KAB und
Kfd des Bistums Fulda zum
Jahresthema „Glaube, Demo-
kratie und Frieden“ veran-
staltet. Einiges weiß man ja
aus Büchern und Filmen, aber
es ist noch einmal etwas ganz
anderes, Auschwitz zu besu-
chen und sich den unvorstell-
baren Gräueln der Nazizeit
zu stellen. Ich sage bewusst
„besuchen“, denn als Rabbi
Goldberg vor einigen Jahren
auf einer Reise nach Au-
schwitz von einer Besucherin
hörte: „Wir waren in Au-
schwitz“ – sagte er zu ihr:
„Sie und ich – wir waren nicht
in Auschwitz. MeineMutter
war in Auschwitz. Wir haben
Auschwitz nur besucht.“

Als Besucherin des Kon-
zentrationslagers Auschwitz
und des Vernichtungslagers
Birkenau kann ich mir nur
annähernd vorstellen, was die
Menschen damals im Lager
durchgemacht haben. Wie
unvorstellbar es ist, zeigt
auch die Geschichte eines
polnischen Offiziers. Er spio-
nierte für den britischen Ge-
heimdienst imGhetto inWar-
schau. Er berichtete dem da-
maligen US-Präsidenten von
all diesen Gräueltaten, aber
man glaubte ihm nicht.

Es ist ja auch nicht zu glau-
ben, wozuMenschen fähig
waren.

Heute wird der Antisemi-
tismus in Deutschland, der
viele Jahrzehnte latent über-
lebt hat, wieder lauter (im
Gegensatz zur Kritik an der

israelischen Politik). Auf ei-
nemVortragsabend bei den
interkulturellenWochen im
Main-Kinzig-Kreis im Sep-
tember hörte ich, dass heute
wieder jüdischeMitbürger an
eine Ausreise aus Deutsch-
land denken, falls sich die
Feindlichkeit, die ihnen ent-
gegengebracht wird, ver-
stärkt. Das hat mich er-
schreckt und entsetzt!

Wir haben keine persönli-
che Schuld amHolocaust,
aber wir tragen daraus eine
Verantwortung für die Zu-
kunft. Als Christen sind wir
besonders aufgefordert, uns
dieser gesellschaftlichen Ent-
wicklung entgegenzustellen.

Yehuda Bauer, ehemaliger
Leiter der Gedenkstätte der
Shoa in Jerusalem, sagte:
Man solle nach Auschwitz
den Zehn Geboten noch drei
hinzufügen:

• DU sollst nie ein Tä-
ter sein

• DU sollst nie ein Op-
fer sein

• DU sollst nie ein
gleichgültiger Zuschauer sein

Seien wir nicht gleichgül-
tig. Seien wir als Christen
nicht gleichgültig gegen je-
demUnrecht, dasMenschen
angetan wird.

Ich verließ Auschwitz und
Birkenau bedrückt und nach-
denklich. Die Bilder und Ein-
drücke werdenmich noch
lange begleiten undmich da-
ran erinnern, wie wichtig
heute und in Zukunft Mit-
menschlichkeit, Wachsamkeit
undMut sind.

GGeemmeeiinnddeerreeffeerreennttiinn
RRiittaa KKuunnzzmmaannnn,,

PPffaarrrreeii SSaannkktt RRaapphhaaeell,,
RRaauummGGeellnnhhaauusseenn

WORTZUMSONNTAG

Main-Kinzig-Kreis (aw). Am
14. Oktober wurde bundes-
weit der Deutsche Hospiztag
begangen. Ziel des Aktions-
tags ist es, auf die Bedeutung
der Hospizarbeit und Pallia-
tivversorgung aufmerksam zu
machen. „Menschen sollten
ihren letzten Lebensweg
nicht allein gehen müssen“,
betont Carsten Tag, Vor-
standsvorsitzender der Diako-
nie Hessen. Die psychosoziale
und therapeutische Unterstüt-
zung spiele dabei eine zentra-
le Rolle.

Die Diakonie Hessen setzt
sich nach eigenen Angaben
dafür ein, dass Menschen ihr
Leben bis zum letzten Tag gut
und selbstbestimmt gestalten
können. „Damit dies möglich
ist, braucht es gute Palliativ-
medizin und eine vertrauens-
volle Sterbebegleitung, sei es
im Krankenhaus, zu Hause, in
der Pflegeeinrichtung oder im
Hospiz“, so Tag weiter.

Ein besonderer Fokus liegt
auf dem Engagement der Eh-
renamtlichen. Viele Angebote
in der Sterbebegleitung wer-
den durch freiwillig Engagier-

te getragen. „Ohne die vielen
freiwillig engagierten Men-
schen, die Sterbende auf ih-
rem letzten Lebensweg be-
gleiten und ihnen so ein men-
schenwürdiges Sterben er-
möglichen, geht es nicht“, er-
klärt Tag. Die Ehrenamtlichen
seien für Sterbende und An-
gehörige da, schenkten Zeit,
hörten zu und gäben Kraft
und Ruhe in einer ungewis-
sen Zeit.

Matthias Welsch, theologi-
scher Referent für Hospizar-
beit bei der Diakonie Hessen,
hebt hervor: „Für viele ist das
Sterben nicht mehr Teil des
Lebens. Sie wissen nicht, wie
man mit Sterbenden lebt.“
Die Auseinandersetzung mit
dem Tod werde oft erst dann
geführt, wenn sie unaus-
weichlich sei. „Das Sterben in
die Normalität zurückzuholen
und die Menschen am Le-
bensende nicht allein zu las-
sen, dies macht eine achtsame
Sterbebegleitung aus“, so
Welsch.

In Hessen gibt es 29 statio-
näre Hospize mit insgesamt
283 Plätzen, 85 ambulante
Hospizdienste, neun ambu-
lante Kinderhospizdienste so-

wie 28 Teams für spezialisier-
te ambulante Palliativversor-
gung (SAPV). Dennoch ist die
Versorgung nicht in allen Re-
gionen wohnortnah gewähr-
leistet, insbesondere in ländli-
chen Gebieten besteht Nach-
holbedarf. Der demografische
Wandel stellt die Versorgung
vor zusätzliche Herausforde-
rungen: Die Zahl der über 64-
Jährigen in Hessen werde bis
2030 deutlich steigen. Da die
Mehrheit der palliativ ver-
sorgten Personen dieser Al-
tersgruppe angehört, müssen
die Versorgungsstrukturen
weiterentwickelt und an die
Bedürfnisse einer älter wer-
denden Bevölkerung ange-
passt werden, fordert die Dia-
konie Hessen. Trotz der beste-
henden Angebote versterben
in Hessen rund drei Viertel
der Menschen in anderen In-
stitutionen: Mehr als die Hälf-
te im Krankenhaus, knapp je-
der Fünfte im Pflegeheim.
Nur etwa ein Viertel derMen-
schen kann zu Hause sterben,
obwohl sich dies die Mehrheit
wünscht. Lediglich fünf Pro-
zent verbringen ihre letzten
Tage im Hospiz, ein Prozent
auf Palliativstationen.

Hospizarbeit und Palliativversorgung im Fokus

Würdebiszuletzt

Main-Kinzig-Kreis (aw). Kir-
chengebäude für jedermann:
Auf einer Internetseite sind
die Daten von fast 26.000 Got-
teshäusern erfasst. Hinter dem
Großprojekt steht ein evange-
lischer Theologe mit abge-
schlossenem Architekturstudi-
um. Er betreibt die Seite eh-
renamtlich.

Es ist wohl die größte Da-
tensammlung christlicher Sa-
kralbauten im deutschsprachi-
gen Raum: Auf www.kirch-
bau.de sind derzeit 25.853
Gotteshäuser verzeichnet –
viele mit Bildern, rund 1.000
sogar mit einem Grundriss als
Zeichnung. Initiator und Mo-
tor des Projekts ist Gunther
Seibold, Dekan des evangeli-
schen Kirchenbezirks Bern-
hausen bei Stuttgart.

Vor fast einem Vierteljahr-
hundert programmierte Sei-
bold die Seite – ohne zu ah-
nen, welche Dimensionen sie
einmal erreichen würde. Der
heute 59-Jährige hatte vor sei-
ner Ausbildung zum Pfarrer
ein Architekturstudium abge-
schlossen. Nach dem Vikariat
stellte er sich die Frage, wie
sich seine Leidenschaft für
Baukunst und sein Glaube
verbinden ließen. Die Antwort
war einfach: Kirchenbauten.

Das Alter der Programmie-
rung sieht man seinem Web-
auftritt an. Kein Schnick-
schnack, keine Videos, keine
tanzenden Buchstaben. Statt-

dessen sachli-
che, klar struk-
turierte Infor-
mationen, die
sich nach Post-
leitzahl, Ortsna-
me oder Archi-
tekt filtern las-
sen. Vor vier
Jahren gab es
dann doch ei-
nen Technolo-
giesprung – Sei-
bold stellte auf
responsives De-
sign um, damit
die Datenbank
auch auf dem
Smartphone gut
lesbar ist. Die
Inhalte liefert
eine Gemein-
schaft von Frei-
willigen, ähnlich wie bei Wiki-
pedia. Zwar hat Seibold nach
eigener Schätzung selbst Tau-
sende Kirchen besucht, doch
für die gewaltige Fülle seiner
Datenbank reicht das nicht.
Bis heute legen Ehrenamtliche
neue Einträge an und laden
Bilder hoch.

Diese Offenheit ist zugleich
die Achillesferse des Projekts.
Zwar prüft Seibold neue Ein-
träge, doch nicht immer kann
er deren Richtigkeit bestäti-
gen. „Das ist kein wissen-
schaftliches Werk, hier gibt es
keine Quellenbelege“, räumt
er ein. Falschinformationen
habe er jedoch nur in wenigen
Ausnahmefällen gefunden –
und diese, wenn möglich, kor-

rigiert.
Trotz ihrer Größe bleibt die

Datenbank unvollständig. In
Deutschland gibt es schät-
zungsweise über 44.000 Kir-
chen, Dome, Münster, Kapel-
len und andere Sakralbauten
der großen Konfessionen – da-
zu eine Fülle freikirchlicher
Gotteshäuser. Registriert sind
auf der Internetseite bislang
aber erst knapp 22.900, die
übrigen Einträge stammen
von ausländischen Kirchen.
Umso mehr freut sich Seibold
über Helfer wie den Berliner
Pensionär Gunnar Staack, der
vor Jahren nahezu alle Kir-
chengebäude der Bundes-
hauptstadt besuchte und do-
kumentierte.

Größte Datensammlung christlicher Sakralbauten

Daten von 26.000 Gotteshäusern

Main-Kinzig-Kreis (aw). Der
antiochenischorthodoxe Me-
tropolit Isaak Barakat von
Deutschland und Mitteleuro-
pa hat die Übergabe der Reli-
quien aus dem Kloster Simo-
nos Petras auf dem Heiligen
Berg Athos an Deutschland

angekündigt. Sie soll in Kürze
erfolgen. In einer Videobot-
schaft bezeichnete Metropolit
Isaak die bevorstehende An-
kunft der Reliquien als „gro-
ßen Segen für Deutschland
und die orthodoxe Welt in
Deutschland“.

Segen für Orthodoxe

Auch die Marienkirche in Gelnhausen ist bereits
auf der Datenbank registriert worden. FOTO: RE

Auschwitz: Begegnung
mit der Vergangenheit

Main-Kinzig-Kreis (aw). Sie
ist eine der wenigen Kirchen-
lehrerinnen der katholischen
Kirche: die Ordensfrau, Mysti-
kerin und KräuterkundigeHil-
degard von Bingen. 2029 jährt
sich der Todestag der Heiligen
zum 850. Mal. Schon jetzt be-
reiten sich Institutionen darauf
vor – und haben nun gemein-
sam eine neue Internetseite
mit Informationen zu Leben,
Werk und Bedeutung der be-
kannten Ordensfrau online
gestellt. „Das Lebenswerk von
Hildegard von Bingen ist so
bedeutend, dass Papst Bene-
dikt XVI. sie im Jahre 2012 zur
Kirchenlehrerin erhoben hat“,

heißt es auf der Website. Die
Seite beschreibt Hildegard als
Universaltalent: Sie sei Kom-
ponistin, Musikerin, Natur-
heilkundige, Predigerin, Pro-
phetin, Ratgeberin, Theologin
undVisionärin gewesen. Zahl-
reiche Einrichtungen, die sich
mit Hildegards Erbe beschäfti-
gen, gestalten das Jubiläums-
jahr: Die Abtei Sankt Hilde-
gard in Rüdesheim-Eibingen,
die Sankt Hildegardishaus
gGmbH mit dem Hildegardfo-
rum der Kreuzschwestern Bin-
gen, die Pfarrei Heilig-Kreuz
Rheingau (Bistum Limburg)
und die Rupertsberger Hilde-
gardgesellschaft Bingen.

Gedenken an eine Kirchenlehrerin

HildegardvonBingen:
Jubiläum2029

Im Hospiz wird niemand allein gelassen. FOTO: RE
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BILDERBUCHTIPP

K uscheltiere sind Seelen-
tröster, Einschlafhilfe und
beste Kumpel. Es ist völlig
egal, ob dem kuscheligen

Freund ein Auge fehlt, das Fell zer-
zaust oder bereits ein Ohr abgeris-
sen ist. Kuscheltiere sind wichtig –
manchmal auch für Erwachsene:
Mehr als die Hälfte der Erwachse-
nen besitzen ihren Beschützer aus
Kindertagen heute noch.

Nicht nur in einem unserer Buch-
tipps, auch bei unserer Malaufgabe
dreht sich diese Woche alles um Ku-
scheltiere: Malt mir eure Lieblinge!
Alternativ könnt ihr auch berühmte
Detektive malen, denn wir verlosen
zweimal den Comic-Roman „Sher-
lock Holmes & Dr. Watson: Die Jagd
nach dem Geisterzug“.

Eure Bilder (bitte im Querformat,
mit Adresse und Alter) sendet ihr
diesmal schon bis Mittwoch an
unsere Adresse (Gelnhäuser Neue
Zeitung, „Kinder für Kinder“, Gu-
tenbergstraße 1, 63571 Gelnhausen)
oder per E-Mail an redaktion@gnz.
de.

Das Comicsachbuch „Frag Ferdi-
nand: Natur und Tiere“ hat Lioba
Frenzel aus Freigericht gewonnen.
Über Benny Blu P flege freut sich
Leon Wehner aus Schlied.

Viel Spaß beim Malen wünscht

eureTanja

Hallo,
liebe Kinder

Begleitet den berühmten Detektiv Sherlock Holmes
und seinen Freund Dr. Watson auf Verbrecherjagd: In
diesem tierischen Comic dürft ihr fleißig miträtseln!

Der berühmte Detektiv wird in dieser verrückt-tur-
bulenten Geschichte von einem Hund verkörpert,
Dr. Watson von einem Schwein. Und auch alle an-
deren Figuren sind Tiere. Holmes und Watson müs-
sen sich um viele Diebstähle kümmern, die überall
in Crazy London passieren. Ein Geisterzug taucht an
den Tatorten auf, doch wer steckt dahinter?
In regelmäßigen Abständen gibt es Rätsel zu kna-
cken, die Antwort verrät Dr. Watson in seinem Notiz-
buch immer am Ende des Kapitels. Währenddessen

gilt es, den ganz großen Fall zu lösen: Wer steckt
hinter den Diebstählen, und was haben der König
und die blauen Basketbälle damit zu tun?

Tanjas Urteil

Die Geschichte von Autorin Judith Weber ist chao-
tisch, lustig und bestens geeignet für Nachwuchs-
detektive. Die Zeichnungen des Brüder-Duos Chris-
tian und Fabian Jeremies passen haargenau dazu.
Die Illustratoren haben sich übrigens auch selbst ins
Buch hineingeschmuggelt, ebenso wie die Autorin.
Eine unterhaltsame Lektüre – und der nächste Fall
wartet schon! (tmb)

„Sherlock Holmes & Dr. Watson: Die Jagd
nach dem Geisterzug“ von Judith Weber,
illustriert von Christian und Fabian Jere-
mies, ist bei Schneiderbuch erschienen.

2 x zu gewinnen!

Sherlock Holmes & Dr. Watson: Die Jagd nach dem Geisterzug

©
Freepik

Eine verrückt-turbulenteEine verrückt-turbulenteDetektivgeschichteDetektivgeschichte

LeonWehner • 5 Jahre
Schleid

Lioba Frenzel • 6
Jahre

Freigericht

Maxi Guth • 8 Jahre
Hammersbach

Immer wieder gibt es
Krieg auf der Welt –

doch trotzdem schaf-
fen es die Menschen
auch, in Frieden zu le-
ben. Wie das funk-

tioniert, erklärt Yuval Noah Harari
in diesem faszinierenden Sach-
buch.

Das Leben der Menschheit ist
von Geschichten geprägt. Durch
gemeinsame Geschichten wird ein
Zusammenleben möglich. Schon
vor über 5.000 Jah-
ren erzählten die
Menschen Ge-
schichten von Göt-
tern, und der ge-
meinsame Glaube
an solche Götter half
dabei, dass sie zu-
sammen arbeiten
und leben konnten.
Später waren es Ge-
schichten von Hel-
den oder Theaterstü-
cke, die einen ähnli-
chen Zweck erfüll-
ten.

Die größte Erfin-
dung der Welt ist
nach Meinung des
Autors das Geld.
Denn damit konnten
Menschen miteinan-
der handeln, selbst
wenn sie aus unter-
schiedlichen Städten
und Ländern stammten. Doch das
Geld förderte auch die schlechten
Seiten der Menschen. Ebenso die
Religion, die jahrhundertelang ein

friedliches Zusammenleben garan-
tiert hatte. Das änderte sich seltsa-
merweise, als sich das Christentum
verbreitete. Trotzdem wurden aus
Fremden irgendwann Freunde, zu-
mindest für eine gewisse Zeit.

Tanjas Urteil

Yuval Noah Harari hat schon ei-
nige wichtige Bücher geschrieben.
In seinem zweiten Kindersachbuch

versucht er, Fra-
gen zu beantwor-
ten, die jeden frü-
her oder später
beschäftigen –
von der Frage,
warum es Kriege
gibt, bis zum Sinn
des Lebens. Da-
bei macht er deut-
lich, dass Anders-
sein nichts
Schlimmes ist,
und dass sich Din-
ge nur ändern
können, wenn die
Menschen aufge-
schlossen sind
und Neues pro-
bieren. Das macht
er sehr anschau-
lich, indem er jun-
ge Menschen als
Protagonisten be-
nutzt und die In-

formationen in Form von Geschich-
ten erzählt – und damit noch einmal
beweist, wie wichtig Geschichten
sind. (tmb)

„Wie aus Feinden Freunde werden!”

Wiewichtig sind
Geschichten?

„Wie aus Feinden Freunde werden!”
von Yuval Noah Harari, illustriert
von Ricard Zaplana Ruiz, ist bei
dtv erschienen. FOTO: RE

SACHBUCHTIPP

Es gibt Neues von
Tiffanys Chaosfa-

milie. Dieses Mal ist
Bruder Max derjenige,
der das Leben unfrei-
willig etwas aufregen-

der macht – zum großen Spaß für
kleine und große Leser.

Tante Ilse will heiraten. Ganz
klar, dass die Familie nach Wupper-
tal aufbricht. Opa wäre ja lieber mit
der Bahn gefahren, aber Papa
hat extra das große Auto von
seinem Chef geliehen, damit
alle hineinpassen: Tiffany,
Louisa, Mama, Papa, Opa,
Oma und Max, der allerdings
etwas grün im Gesicht ist.
Denn er war am Abend zuvor
auf einer Party.

Das Chefauto soll auf jeden
Fall sauber und heil bleiben
bei der Fahrt – aber das kann
natürlich nicht gutgehen.
Denn Max legt schon nach
wenigen Kilometern los. Und
auf der Fahrt nach Wuppertal
muss selbstverständlich das
eine oder andere wichtige
Thema besprochen werden.
Etwa, warum Oma Ilse zum
vierten Mal heiratet.

Tanjas Urteil

Das fünfte Buch aus der
Tiffany-Reihe ist wieder urko-
misch, wenn auch dieses Mal
nicht so viele gesellschaftliche
und aktuelle Themen ange-

sprochen werden. Dafür hat Marc-
Uwe Kling einige Hinweise auf
seine anderen Bücher eingebaut,
etwa auf das Känguru oder das
Klugscheißerchen. Und viele wer-
den die Tücken einer familiären
Autofahrt wiedererkennen. Ein
Muss für alle Fans von Marc-Uwe
Kling und der großartigen Illustra-
torin Astrid Henn. (tmb)

„Der Tag, an dem Max dreimal ins Auto gekotzt hat“

Die Tücken langer
Autofahrten

„Der Tag, an dem Max dreimal ins Auto gekotzt
hat“ von Marc-Uwe Kling und Illustratorin Astrid
Henn ist bei Carlsen erschienen. FOTO: RE

KINDERBUCHTIPP

Der alte Teddybär
Washable sitzt nur

noch auf dem Sofa,
denn sein Kind ist
längst groß. Er macht

sich Gedanken: Wozu ist er eigent-
lich da? Er fragt die Tiere um Rat.

Eigentlich ist es auch ein Tier, das
ihn auf diesen Gedanken bringt.
Die dicke Fliege nämlich meint:
„Jeder ist doch
etwas auf der
Welt.“ Weil
Washable
nicht weiß,
wozu er da ist,
verspottet ihn
die Fliege –
und der alte
Teddy macht
sich auf den
Weg. Doch die
Tiere, die er
trifft, sind nicht
besonders
freundlich.
Wenn Washa-
ble nicht den
gleichen Sinn im Leben sieht, wie
sie selbst, reagieren sie spöttisch,
mitleidig oder sogar wütend.

Doch Washable ist nicht fleißig
wie die Bienen, kann nicht kom-
mandieren oder gehorchen wie die
Affen und kann sich auch nicht hö-
her entwickeln wie der Schmetter-
ling. Ist sein Leben deswegen wirk-
lich sinnlos? Oder sollte ihm das al-
les piepegal sein wie dem Mistfink?

Tanjas Urteil

Der große Erzähler Michael Ende
hat die wundervolle Geschichte des
alten Bären schon vor vielen Jahren
geschrieben, doch ihre Botschaft ist
heute noch so klar und deutlich wie
damals: Jedes Wesen ist einzigartig
und braucht sich nicht an anderen
zu messen. Und jedes Wesen hat
einen Zweck auf der Welt.

Die wunderbaren und träumeri-
schen Illustrationen von Julia Nüsch
verleihen dem Klassiker noch mehr
Tiefe. (tmb)

„Der Teddy und die Tiere“

JedesWesen
ist einzigartig

„Der Teddy und die
Tiere“ von Michael
Ende, illustriert von
Julia Nüsch, ist bei
Thienemann er-
schienen. FOTO: RE
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Köln.Mitte 2016 betrat Seat mit dem
AtecaNeuland.DieSpaniernahmen
mit dem Technikbruder von VW T-
RocundSkodaKaroq ihrerstesKom-
pakt-SUV ins Portfolio auf. Mit Er-
folg: Die Kundschaft liebt ihn.
■ Qualität:EinGrund für die Beliebt-
heit des spanischen Kompakt-SUV
dürfte sein gutes Abschneiden bei
den TÜV-Hauptuntersuchungen
(HU) sein. Der Ateca absolviert die
HU besser als der Schnitt aller ge-
prüften Fahrzeuge und meistert bis-
lang die Prüfpunkte Fahrwerk, Licht
und Umwelt ohne Probleme. Beim
Check der Bremsen bemängeln die
TÜV-Experten ab der zweiten HU
den Verschleiß der Bremsscheiben.
Die Funktion der Bremsen gibt je-
doch keinen Anlass zur Kritik.
■ KarosserieundInnenraum:DerSeat
Ateca misst in der Länge 4,38 Meter
und nutzt den modularen Querbau-
kasten des VW-Konzerns. Sein De-
sign wirkt eher elegant als rustikal,
das Platzangebot ist ordentlich. Das
Kofferraumvolumen variiert je nach
Sitzkonfiguration zwischen 510 und
1604 Litern. Das Cockpit ist funktio-
nal mit einer guten Mischung aus
analogen und digitalen Bedienele-

menten gestaltet, die Verarbeitung
ist gut. Ende 2020 erhielt der Ateca
ein Facelift. Die geliftetenVersionen
sind unter anderem an einer geän-
derten Front mit serienmäßigen
LED-Scheinwerfer zu erkennen.
■Motoren und Antrieb: Beim Moto-
renangebot greift Seat ins VW-Kon-
zernregal. Einstiegsbenziner ist der
bekannte 1,0-Liter-Dreizylinder
(TSI)mit 85Kilowatt/115PSundma-
nuellem Sechsganggetriebe. Der
1,4-Liter-Vierzylinder-TSI leistet 110
Kilowatt/150 PS. Ihn gibt es alterna-
tivzummanuellenSechsganggetrie-
be auch mit einem Doppelkupp-
lungsgetriebe (DSG). In Kombina-
tion mit Frontanrieb kommt es auf
sieben Gänge, bei Allrad sind es
sechs. Immer mit Allrad und einem
Siebengang-DSG fahren die 2,0-Li-
ter-Benziner vor, die seit 2017 bezie-
hungsweise 2018 im Angebot sind.
Top-Aggregat ist die Cupra-Version
mit 221 Kilowatt/300 PS, darunter
angesiedelt istder2,0-TSImit140Ki-
lowatt/190 PS. Zwischen 5,3 und 7,7
Litern fließen laut Norm durch die
Leitungen der Benziner.

Für Diesel-Fans stand zunächst
ein1.6-Liter-Selbstzündermit115PS
sowie ein 2,0-Diesel in den Ausbau-
stufen mit 150 und 190 PS zur Wahl.

Letzterer ist immer an Allradantrieb
gekoppelt. Für dieKraftübertragung
stehen je nachMotorisierungmanu-
elle Sechsgangschaltungen und
DoppelkupplungsgetriebezurWahl.
Die Verbräuche liegen im Schnitt
zwischen 4,4 und 5,3 Liter.

Im Zuge des Facelifts wurden alle

Motoren auf die Abgasnorm 6d ge-
bracht. Der Basisbenziner leistete
zwischendurch nur noch 81 Kilo-
watt/110 PS, mittlerweile sind es
wieder 115 PS. Der 1.4er-TSI wurde
durch einen gleichstarken 1,5-Liter-
TSI ersetzt, der 190 PS-Diesel aus
dem Angebot gestrichen. Nachdem

Der kann sich sehen lassen
Der Seat Ateca ist auch als Gebrauchter ein Tipp, wenn es um kompakte SUV geht. Günstig ist er aber nicht.

Von Holger Holzer

Beliebt bei der Kundschaft: Der Ateca ist das kompakten Einstiegs-SUV von Seat.
FOTO: SEAT

der Basis-Diesel Mitte 2023 aus dem
Programm flog, ist nur noch der
Zweiliter mit 150 PS zu haben.
■ Ausstattung und Sicherheit: Klas-
sisch gibt es für den Ateca die Kom-
fortniveaus Reference, Style, Xcel-
lence und FR. Die Basis bietet unter
anderem Klimaanlage, Zentralver-
riegelung mit Fernbedienung und
ein Touchscreen-Audiosystem. Al-
lerdings verzichtet sie auf schickes
Zierrat. Zu einem Hingucker wird
der Ateca jedoch in der FR-Version.
Die Dachreling und die Fensterrah-
men sind hier schwarz lackiert. Der
Kühlergrill verfügt über ein eigen-
ständiges Design in Schwarz. 18-
Zöller, Alu-Einstiegsleisten und
Sport-Lenkrad mit FR-Logo sowie
Alcantara-Sitze sind ebenfalls an
Bord. Neben einem City-Notbrems-
assistent sind Assistenten wie Tot-
winkelwarner, Spurhaltehelfer oder
einadaptiverTempomat fürdenAte-
ca verfügbar.
■ FazitundMarkt:Kompakt, ordentli-
che Platzverhältnisse und ein solides
AuftretenbeimTÜV –derSeatAteca
bietet viele gute Eigenschaften.
Nach Auswertung von mobile.de
werdenaktuell rund3000Fahrzeuge
auf dieser Plattform zum Kauf ange-
boten.Losgehtesab rund9000Euro.

Fit für den Winter
Steht der Wechsel auf Winterreifen an, ist er mit etwas Vorbereitung schnell erledigt.

Ein Überblick darüber, was jetzt wichtig ist.

Reifen sollte man
spätestens nach

sechs bis zehn Jahren
ersetzen –Winterreifen

eher früher.
ADAC

Köln. Zweimal im Jahr steht bei vie-
len Autos der Reifenwechsel an.
Auch wer Routine hat, stolpert im-
mer wieder über dieselben Fragen.

▶Wann ist Zeit für den Wechsel?
Die Faustformel „O bis O“ (Oktober
bis Ostern) taugt als grober Anhalt,
rechtlich bindend ist sie nicht. Maß-
geblich sind Wetter und Fahrprofil:
Sinken die Temperaturen regelmä-
ßig in den einstelligen Bereich, lohnt
der Wechsel – erst recht, wenn mit
Reifglätte, SchneematschoderEis zu
rechnen ist. In Deutschland gilt kei-
ne starre, sondern eine situative
Winterreifenpflicht: Bei Winterver-
hältnissen darf man nur geeignete
Reifen fahren. Allwetterreifen sind
nur dann zulässig, wenn sie als win-
tertauglich gekennzeichnet sind.

▶Woran erkenne ich, ob ein
Reifen wintertauglich ist?
Erlaubt und wintertauglich sind in
Deutschland nur Reifen mit dem Al-
pine-Symbol (3PMSF: Bergpikto-
gramm mit Schneeflocke) auf der
Flanke.DieM+S-Kennzeichnungal-
lein reicht seit 2024 nicht mehr.
Ganzjahresreifen sind okay – aber
nur, wenn sie ebenfalls das 3PMSF-
Symbol tragen. Wer bei Glätte ohne
geeignete Reifen fährt, riskiert min-
destens 60 Euro Bußgeld und einen
Punkt; bei Behinderungmehr.

▶Wer übernimmt den Wechsel?
Liegt der Radsatz bereits auf Felge,
können Geübte mit Wagenheber,
Drehmomentschlüssel und passen-
dem Nuss-Einsatz selbst wechseln.
Wer unsicher ist oder Reifendruck-
sensoren (RDKS)neuanlernenmuss,

Von Holger Holzer

Nur für Geübte: Wer unsicher ist, sollte
seine Reifen in einerWerkstatt wech-
seln lassen. FOTO: WOLFGANG KUMM/DPA

bucht besser rechtzeitig einen Ter-
min in derWerkstatt.

▶Wann brauche ich neue Reifen?
Gesetzlich sind 1,6 Millimeter Min-
destprofiltiefe vorgeschrieben – für
den Winter empfehlen Experten je-
doch mindestens vier Millimeter,
weil Bremswege und Traktion nach-
lassen. Neben zu stark abgefahre-
nenReifen solltenauchzualtePneus
ausgemustert werden. Der ADAC
rät, Reifen spätestens nach sechs bis
zehn Jahren zu ersetzen – abhängig
von Zustand und Einsatz; Winterrei-
fen eher früher, weil die Mischung
über die Jahre verhärtet.

▶Wann sind Reifen
am billigsten?
Wer auf den Cent schaut, kauft anti-
zyklisch: Winterreifen im Sommer
und Sommerreifen imWinter. Dabei
muss man aber in der Regel mit Mo-
dellen aus dem Vorjahr Vorlieb neh-

men, die neuesten Pneus gibt es erst
zum Start der neuen Saison.

▶Darf ich meine Reifen
auch mischen?
Auf einerAchsemüssenGröße, Bau-
art und Profil ähnlich sein; Radial-
und Diagonalreifen zu mischen ist
tabu. Unterschiedliche Modelle an
Vorder- und Hinterachse zu nutzen
ist erlaubt, kann aber das Fahrver-
halten verändern. Manchmal sind
die Reifen auf der Antriebsachse
schneller verschlissen als auf der an-
deren. Dann kann es sinnvoll sein,
nur zwei neueExemplare zu kaufen.
Sie sollten aus Stabilitätsgründen
auf dieHinterachse – auchbei Front-
antrieb.

▶Ganzjahresreifen
oder Winterreifen?
Ganzjahresreifen gibt es mittlerwei-
le in allen gängigenGrößen und vie-
len Geschwindigkeitsfreigaben. Sie

„Von O bis O“: Die Faustformel „Von Oktober bis Ostern“ gilt als grober Anhalt für den Reifenwechsel. FOTO: MICHELIN

stellen aber einen Kompromiss dar:
Weder im Sommer noch im Winter
sind sie so gut wie ihre hochspeziali-
sierten Verwandten. Im Gegenzug
sparen sich Nutzer den regelmäßi-
gen Wechsel. Entscheidend für die
Wahl ist das eigene Fahrprofil: Wer
viel fährt, vor allem oft in die Berge,
solltenichtamReifensparen.Städter
mit wenigen, kurzen Strecken kom-
men mit guten Ganzjahresreifen zu-
recht.

▶Wähle ich breit oder
schmal im Winter?
Breite Reifen bringen auf trockener
Fahrbahn Vorteile, doch im Winter
haben schmalere Formate oft Trak-
tionsvorteileaufSchneeundMatsch,
sind weniger anfällig für Aquapla-
ning und zudem günstiger. Wer viel
im Schnee unterwegs ist, fährt daher
mit einer schmalen zulässigen Di-
mensionmeist besser.

▶Brauchen E-Autos
spezielle Reifen?
Mit wachsender Erfahrung in Sa-
chen E-Mobilität haben die großen
ReifenherstellerdieeinstigeSpezial-
reifen-Strategie für E-Autos mittler-
weile hinter sich gelassen. Heute
gilt: EinguterReifenmussdieAnfor-
derungenallerAntriebsartengleich-
zeitig schultern. Weil E-Mobile mit
ihrer Batterie schwer sind und zu-
demübervielLeistungverfügen,be-
nötigen sie vergleichsweise große
und tragfähige Reifen.

▶Premium,Zweitmarke
oder Billigreifen?
Sehr günstigeNo-Name-Billigreifen
sind meist keine gute Wahl: Bei
einem aktuellen Test des ADAC fie-
len 15Modelle durch; einigeModel-
le hält der Club sogar für gefährlich.
Premiummodelle schneiden häufig
am besten ab; zu den große Marken
zählen etwaMichelin, Dunlop, Goo-
dyear und Pirelli. Solide und etwas
günstigere Alternativen bieten
Zweitmarken großer Hersteller wie
etwa Uniroyal von Continental oder
Firestone von Bridgestone.

▶Was ist direkt nach
dem Wechsel zu beachten?
Neue Reifen brauchen rund 200 bis
300 Kilometer, bis Trennmittel und
Mikrorauigkeit eingearbeitet sind.
Solange fährtmaneherdefensiv. Zu-
demempfiehltes sich,Luftdruckund
Radschraubensitznach50bis100Ki-
lometern zu prüfen.
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TV-KRIMINALFILM 20.15 Uhr, ZDF

Stralsund: Ablaufdatum
Eine männliche Leiche trägt ihr Todesdatum als Tattoo
und das nicht seit gestern. Ganz offenbar spielte der
Mörder mit seinem Opfer wochenlang Katz und Maus.
Eine weitere Leiche folgt und Kommissarin Jule Zabek
(Sophie Pfennigstorf) ist sich sicher: Ein Serientäter tä-
towiert seine Opfer, die er bereits im Visier hat. In zwei
Tagen ist Valentinstag. Dieses Datum trägt Sebastian
Schuster auf der Brust. Die Zeit drängt für Jule und ih-
ren Kollegen Karl Hidde. Regie: Ziska Riemann 90Min.

5.30 Das Waisenhaus für wilde
Tiere – Abenteuer Afrika 6.20
Das Camp in der Wildnis 7.10
Shaun das Schaf 7.15 Pia und die
wilde Natur 7.40 Anna und die
Haustiere 7.55 Checker Tobi
8.20 Wissen macht Ah! 8.45
neuneinhalb – für dich mittendrin
8.55 Die Pfefferkörner 9.50 Ta-
gesschau 9.55 Seehund, Puma &
Co. 11.30 Quarks im Ersten
12.00 Tagesschau 12.15Die Tier-
ärzte – Retter mit Herz 13.45 Ta-
gesschau 14.00 Eltern allein zu
Haus: Frau Busche. Komödie, D
2017 15.30Käthe und ich: Verbo-
tene Liebe. Drama, D 2022

17.00 Tagesschau
17.15 BrisantMagazin
17.52 DasWetter im Ersten
18.00 SportschauMagazin
18.30 SportschauMagazin

KOMÖDIE 20.15 Uhr, Sat.1

Der Prinz aus Zamunda 2
Prinz Akeem (Eddie Murphy) steht kurz vor seiner
Krönung zum König von Zamunda, doch der Anlass ist
von Traurigkeit geprägt: Sein Vater, König Jaffe Joffer,
liegt im Sterben. In dieser Misere erfährt Akeem, dass
er einen Sohn hat, von dessen Existenz er nichts wusste.
Dieser lebt in New York. Daher macht sich Akeem
erneut mit seinem treuen Freund Semmi auf den Weg
in die Metropole. Doch vor Ort erwartet ihn ein riesen-
großes Abenteuer. Regie:Craig Brewer 135Min.

DRAMA 20.15 Uhr, VOX

Fifty Shades of Grey – Befreite Lust
In dem Glauben, dass sie die dunklen Schatten ihrer
Vergangenheit weit hinter sich gelassen haben,
wähnen sich Anastasia Steele (Dakota Johnson) und
Christian Grey (Jamie Dornan) endlich am Ziel ihrer
Träume. Sie sind frisch verheiratet und genießen ihr
luxuriöses, scheinbar perfektes Leben. Doch das Glück
hält nicht sehr lange an, und neue Bedrohungen sowie
alte Feinde gefährden das Happy End, bevor es richtig
begonnen hat. Regie: James Foley 130Min.

DRAMA 23.10 Uhr, 3sat

Die Grundschullehrerin
Die Lehrerin Florence (Sara Forestier) gibt alles, um ihren
Schülern den Weg in eine glückliche Zukunft zu ebnen –
privat sieht es bei ihr jedoch chaotisch aus: Es fehlt ihr
häufig die Zeit für ihren Sohn, der deshalb zu seinem
Vater ziehen will. Als zudem der kleine Sacha, ein Kind
aus schwierigen Verhältnissen, in ihre Klasse kommt
und ihre Aufmerksamkeit fordert, muss Florence einen
neuen Weg finden. Regie:Hélène Angel 105Min.

DRAMA
15.30 Uhr, ARD

Käthe und ich
Als die blinde Lehrerin
Ina Meyrose von ihrem
Führhund gebissen wird,
ist es der Beginn eines
doppelten Traumas: Erst
verliert sie das Vertrau-
en in ihren vierbeinigen
Begleiter, dann das Tier
selbst. Denn es stellt sich
heraus, dass hinter der
Attacke ein Hirntumor
steckt. Der Psychologe
Paul Winter und Käthe
sollen helfen. Regie:Oliver
Liliensiek 90Min.

KOMÖDIE
17.30 Uhr, 3sat

Liebe und andere ...
Die Bäuerin Marie Meier
ist mit den Kreditzah-
lungen an ihre Bank im
Verzug. Das kümmert sie
zunächst wenig. Doch
dann soll der attraktive
Banker Philip Sturzeneg-
ger die Wirtschaftlichkeit
des Hofs prüfen. Philipp
rechnet Marie minutiös
vor, wie unrentabel ihr
Bauernbetrieb ist, und
droht ihr mit der Zwangs-
versteigerung. Regie: Tom
Gerber 90Min.

5.00 Castle. Krimiserie 5.40
Abenteuer Leben Spezial 6.05
The Mentalist. Lügen und Ker-
zen / Schnell wie derWind / Ruhe
in Frieden / Sag niemals nie / Ti-
ger, Tiger ... Krimiserie 10.40
Castle. Bluteid / Privatdetektiv
Richard Castle / Verzweifelte Hei-
lige / Augenzeuge / Mord auf
dem Mars 15.30Navy CIS. Hohe
Einsätze. Krimiserie 16.25 Kabel
Eins :newstime 16.35 Navy CIS.
Funkstille. Krimiserie

17.30 Navy CISDas Haus
brennt / Kalte Wut

19.15 Navy CIS Ex ist Ex Krimi-
serie. Nach einem Terror-
anschlag erklärt man
Major Ellen Wallace für
tot, erst 18 Jahre später
wird ihre Leiche gefun-
den.

10.00 Kärntens schönste Adels-
sitze – Glanz und Pracht herr-
schaftlichen Wohnens. Doku
10.50 Ritter, Schmiede, Edelfrau-
en – Kärntens Burgen einst und
jetzt. Doku 11.35 Wilde Wasser,
schroffe Grate – Unterwegs in der
Reißeckgruppe 12.15 Der Wör-
thersee – Bühne für Tier und
Mensch 13.00 ZIB 13.15 Noti-
zen aus dem Ausland 13.20 quer
14.05 Ländermagazin 14.35
Kunst & Krempel 15.05Natur im
Garten 15.30 Norwegen – Land
der Polarlichter 16.00 Nordlich-
ter – Leben am Polarkreis

17.30 Liebeund andereUnfälle
Komödie, CH 2012

19.00 heuteNachrichten
19.20 Protest! Songs! –Wie

MusikdieWelt verändert
20.00 Tagesschau

8.20 Hongkongs magisches Ne-
onlicht 9.15 Stadt Land Kunst
10.35 Köstliche Emilia-Romagna
11.10Mongolei, immer auf Ach-
se 12.55 Die Reichskrone – My-
thos, Rätsel, Machtsymbol 13.50
Die geheimen Briefe der Maria
Stuart. Dokufilm, F/D/GB 2025
15.25Versailles – Palast des Son-
nenkönigs. Dokufilm, F 2018
16.55 Eine Reise amMittelmeer

17.25 Arte Reportage Reporta-
gereihe. Ukraine: Krieg
der Drohnen / Gaza:
Therapie im Krieg

18.20 Mit offenen Karten
18.35 Der Süden der Toskana:

Von SanGimignano zur
MaremmaDoku

19.20 Arte Journal
19.40 Argentinien, unterwegs

mit demAnden-Doktor

5.30 X-Factor: Das Unfassbare.
Mysteryserie 7.15 Infomercial
8.10 Zuhause im Glück – Unser
Einzug in ein neues Leben. Do-
kusoap. Bessere Lebensbedingun-
gen für die Kinder / Familie Hüp-
pe aus Berlin / Ursula benötigt
Hilfe beim Renovieren. Olaf (47)
und Brigitte (47) 14.15 Der Trö-
deltrupp – Das Geld liegt im Kel-
ler. Dokusoap. Sükrü, Mauro und
Otto bei Wilfried 16.15Die Geis-
sens. Die Schumi-Fahrschule

17.15 Die GeissensDokusoap
Robert steht seinen
(Baller-)Mann. Die Familie
will nach Mallorca. Doch
aufgrund von Corona ist
der Ballermann leider
komplett geschlossen.

18.15 Bella Italia – Camping
auf DeutschDokusoap

10.25 Snooker: Xi’An Grand Prix.
Programm nach Ansage 12.00
Triathlon: T100 Triathlon World
Tour. Programm nach Ansage.
Höhepunkte aus Wollongong
(AUS) 13.00 Radsport: Tour of
Holland. Straßenrennen. 3. Etap-
pe der Herren 13.50 Radsport:
Tour of Holland. Straßenrennen.
4. Etappe der Herren 16.15 Trail:
GTWorld Series. Höhepunkte aus
Trentino (I) 16.45 The Power of
Sport. Magazin

17.00 Eiskunstlauf: Grand Prix
Eistanz Rhythmustanz.
Aus Angers (F)

18.10 Eiskunstlauf: Grand Prix
Herren Kurzprogramm.
Aus Angers (F)

19.40 Eiskunstlauf: Grand Prix
Paare Kurzprogramm
Aus Angers (F)

5.00 Teleshopping. Werbesen-
dung 7.00 EXATLON Germany.
Show. Battle of the Cities 9.30
My Style Rocks. Show. Mit Harald
Glööckler, Larissa Marolt, Andre-
asWendt, Sandra Bauknecht. Mo-
deration: Gülcan Kamps 12.00
Normal. Magazin 12.30 Darts:
German Darts Championship.
Countdown 13.00Darts: German
Darts Championship. 2. Runde.
Aus Hildesheim

17.00 Volleyball: Bundesliga
der Damen 2. Spieltag:
VfB Suhl LOTTO Thürin-
gen – Dresdner SC.
Dresden geht als Favorit
in die Begegnung. Die
Mannschaft konnte die
letzten fünf Aufeinander-
treffen in Folge für sich
entscheiden.

10.15 Ninja Warrior Germany
Kids Academy 10.45Voll zu spät!
12.00 TOGGO Touchdown
12.15 Pokémon Horizonte: Die
Serie 13.10 Beyblade X 14.05
Monster Loving Maniacs 16.00
TOGGO Touchdown 16.10
SpongeBob 17.10 Voll zu spät!
17.50 ALVINNN!!! 19.15 Die
Thundermans 20.15Casper. Fan-
tasyfilm, USA 1995. Mit Christina
Ricci 22.15 Zauberhafte Schwes-
tern. Fantasykomödie, USA 1998.
Mit Sandra Bullock 0.25Without
a Trace – Spurlos verschwunden.
Angstzustände 1.15Teleshopping

11.20 Selena Gomez kocht – Ge-
nussvoll lernen. Dokusoap 13.00
Einfach kochen mit Mary 13.55
Nadiya’s Everyday Baking – Einfa-
che Rezepte, großer Genuss
15.05 Das große Backen 17.25
Fixer Upper: WelcomeHome. Do-
kusoap. Sicherer Hafen / Tausche
Strandwohnung gegen Cottage /
Besser als erwartet 20.15 Das
große Backen. Show. Jury: Bettina
Schliephake-Burchardt, Christian
Hümbs 22.35 Verpfuscht – Ein
Fall für die Beauty Docs 1.10Das
Böse im Blick. Ein blutiger Ge-
burtstag / Die falsche Farbe

10.45 Tigerenten Club 11.45
Schmatzo 12.00 Ein Fall für TKKG
13.35 Invisible Sue – Plötzlich
unsichtbar. Fantasyfilm, D/LUX
2018 15.05 Check in – Marinas
Rätsel-Abenteuer 15.20 Pirate
Academy – Nichts für Landratten
15.55Das Dschungelbuch 16.35
Tib und Tumtum 17.15 Wickie
18.00 Shaun das Schaf 18.15 Ed-
gar, das Super-Karibu 18.35 Ele-
fantastisch! Magazin 18.50 Un-
ser Sandmännchen 19.00 Robin
Hood 19.25 Checker Tobi 19.50
logo! 20.00 KiKA Live. Gaming
mit Simfinity 20.10 Theodosia

12.30 StartupMagazin 12.40ntv
Faktenzeichen 13.30 PS – Das
Automagazin 14.30 ntv mobil
15.10 Im Fokus der Kontrolleure
16.10 Legendäre Giftschlangen
17.10 Tierische Titanen 18.30
Auslandsreport. Magazin 19.10
Frontex – Das Ende der illegalen
Migration? Doku 20.15 Dreh-
kreuz des Drogenschmuggels –
Flughafen Kolumbien. Dokureihe.
Tödliche Fracht / Nationale Si-
cherheit 22.05 Rätselhafte Phä-
nomene. Dokureihe 1.05 Dreh-
kreuz des Drogenschmuggels
– Flughafen Kolumbien

10.00 Brandenburg – Chronik ei-
nes Landes 11.30 Berlin und
Brandenburg untermHakenkreuz
13.00 phoenix plus 14.15 Die
2000er – Jahrzehnt der Spaltung
17.15 Vögel – Nomaden der Lüf-
te. Dokureihe. Eroberung der Lüf-
te / SozialeWesen / Herausforde-
rung Mensch 19.30 phoenix
persönlich. Gespräch 20.00 Ta-
gesschau 20.15 Wildes Japan –
Land der tausend Inseln. Doku-
reihe 22.30 Reisen in ferne
Welten. Reportagereihe 23.15
Terra X-History. Dokureihe 0.00
Vietnam – Geburt einer Nation

10.30Der letzte Tag von Pompeji
11.10 Mythos Nordsee 12.40
Ungelöste Fälle der Archäologie
16.25MaiBrain: Reise ins Gehirn.
Dokureihe 17.55 Maithink X –
Die Show. Mit Mai Thi Nguyen-
Kim 18.25 Die glorreichen 10.
Dokureihe. Die sagenumwobens-
ten Gestalten der Geschichte /
Die krassesten Raubzüge der Ge-
schichte 19.50 Sketch History.
Show 20.15 Sieben Leben. Dra-
ma, USA 2008. Mit Will Smith
22.05 Terminal. Komödie, USA
2004. Mit Tom Hanks 0.00 Cap-
tain Phillips. Drama, USA 2013

7.30 Tele-Gym 7.45 Panorama-
bilder / Bergwetter 8.40 Tele-
Gym 8.55 Sehen statt Hören
9.25 Bärenträume 9.55 Das
schüchterne Krokodil 10.25Was
heißt hier Oma! Komödie, D 2005
11.55 Glockenläuten 12.00 Fa-
milie für Fortgeschrittene. Drama,
D 2011. Mit Gesine Cukrowski
13.30 Einfach & köstlich 14.00
Fußball: 3. Liga. 11. Spieltag: Ale-
mannia Aachen – FC Ingolstadt
04 16.00 Ländermagazin 16.30
Königinnen des Tierreichs. Doku

17.15 Blickpunkt Sport
Magazin. mit der 3. Liga

17.45 Zwischen Spessart und
KarwendelMagazin

18.30 BR24Magazin
18.45 QuarksMagazin
19.30 Kunst + Krempel
20.00 Tagesschau

5.00 Medical Detectives 5.45
CSI: NY. Asche zu Asche. Krimise-
rie. Mit Gary Sinise 6.40Criminal
Intent – Verbrechen im Visier. Die
tote Tänzerin / Kriegsschuld /
Jagdtrieb / Eisige Liebe / Russen-
mafia / Mords-Bande. Krimiserie.
Mit Jeff Goldblum, Saffron Bur-
rows, Mary Elizabeth Mastranto-
nio 11.55 Shopping Queen
16.50 Der Hundeprofi. Do-
kusoap. Heike und Jürgen mit Ti-
bet-Terrier „Cosmo“ / Irina und
Michael mit Beagle „Oskar“

17.55 hundkatzemaus –
DasHaustiermagazin
Vorsicht Kuh

19.10 DerHundeprofi – Rüt-
ters TeamDokusoap. Lisa
und David mit Mischling
Honey / Familie Wetzel
mit Golden Doodle Ben

8.00 Halvdan, der Wikinger.
Abenteuerfilm, S 2018 9.30Klein,
aber Charlotte 10.20 Tierärztin
Dr. Mertens 11.10 Familie Dr.
Kleist 12.00 Eisenbahn-Romantik
12.30 Die Vogtlandarena – Kli-
mawandel und Wintersport
13.15 Polens Osten – Zwischen
Wisenten, Wölfen und Elchen
14.00 Fußball: Regionalliga Nord-
ost. VSG Altglienicke – Hallescher
FC 15.55 MDR aktuell 16.00
Sport im Osten. Magazin

18.00 Heimaten – ostdeutsch,
migrantischDokureihe

18.15 Unterwegs in Thüringen
18.45 Glaubwürdig Porträtreihe
18.54 Unser Sandmännchen
19.00 MDRRegional
19.30 MDR aktuell
19.50 Unser Dorf hatWochen-

endeDokureihe

8.15 Die Sendung mit dem Ele-
fanten 8.40 Die Sendung mit der
Maus 9.10 Tiere suchen ein Zu-
hause 9.55Nashorn, Zebra & Co.
10.25 Quarks 10.55 Unsere ei-
gene Farm – Hier blüht uns was
11.25 Hofgeschichten – Ackern
zwischen Alpen und Ostsee
12.15 Trecker, Typen, Erntezeit
12.45 WDR aktuell 13.00 Wer
kann das bezahlen? 13.45 Erleb-
nisreisen 14.00 Fußball: 3. Liga.
11. Spieltag: Alemannia Aachen –
FC Ingolstadt 04 16.00WDR ak-
tuell 16.15 Lecker an Bord

17.00 Land& lecker – Kulinari-
sche Schätze Reihe

17.45 Einfach und köstlich
18.15 WestartMagazin
18.45 Aktuelle StundeMagazin
19.30 LokalzeitMagazin
20.00 Tagesschau

8.00 Die Ratgeber 8.30Mit Mut
und Mörtel – Die neue Generati-
on 9.00Nordmagazin 9.30Ham-
burg Journal 10.00 Schleswig-
Holstein Magazin 10.30 buten
un binnen | regionalmagazin
11.00 Hallo Niedersachsen
11.30 Hofgeschichten 12.00 Als
der Beat-Club den Norden rockte
12.45 Insta-Hype in Kappadokien
13.15 Legendäres Liverpool –
Hafenstadt mit Mersey Beat
14.00 Fußball: 3. Liga. 11. Spiel-
tag: Hansa Rostock – SV Wehen
Wiesbaden 16.00 Rute raus, der
Spaß beginnt! Reihe 16.30 Wir
werden Camper! Dokureihe

17.15 HanseblickMagazin
18.00 NordtourMagazin
18.45 DAS! Rote SofaGespräch
19.30 Ländermagazine
20.00 Tagesschau

5.30 So isst... 6.00 SWR3 FIT –
Visual Radio 7.55 Panoramablick
9.30 Eisenbahn-Romantik 10.00
Expedition in die Heimat 11.30
KlimaZeit 11.45 Doc Fischer
12.30 Die Ernährungs-Docs
13.15 Assenheimers Promitalk
14.00 Die Trödelqueen – Gele-
genheit macht Liebe. Komödie, D
2011 15.30 Vennbahn-Radweg,
da will ich hin! 16.00 Preiswert,
nützlich, gut? 16.45Marktcheck

17.30 Comedy Scheune
Show. Maler / Popstars.
Mitwirkende: Hillu Stoll,
Franz Auber, Marcus
Neuweiler, Birgit Pfeiffer

18.00 SWRAktuell BW
18.15 Flohmarkt XXLMagazin

Mod.: Michael Friemel
19.30 SWRAktuell BW
20.00 Tagesschau

7.35 Pirate Academy – Nichts für
Landratten 8.00 Robin Hood
8.20 Peter Pan 8.45 Zoom 9.10
Bibi und Tina 10.00 PUR+ 10.25
Notruf Hafenkante 11.10 SOKO
Wismar 11.55 heute Xpress
12.00 einfach Mensch 12.15
Meine Frau, ihr Traummann und
ich. Komödie, D 2014 13.40 Inga
Lindström: Sterne über Öland.
Liebesdrama, D 2014 15.10 heu-
te Xpress 15.15 Bares für Rares
16.10Die Rosenheim-Cops

17.00 heute Xpress
17.05 LänderspiegelMagazin
17.35 Frankfurt Flughafen

–Menschen,Maschinen
undMega-Ausbau

18.05 SOKOMünchen
19.00 heute /Wetter
19.25 Der BergdoktorÜber

den Schatten. Arztserie

7.25Mittendrin 8.10 Sehen statt
Hören 8.40 Schau in meineWelt!
9.05 Maintower 9.30 Eichholz
und Söhne 9.55Der Winzerkönig
10.40 In aller Freundschaft – Die
jungen Ärzte 11.30 In aller
Freundschaft 12.15Wildes Grie-
chenland 13.00Visite 14.00 Fuß-
ball: 3. Liga. 11. Spieltag. Hansa
Rostock – SV Wehen Wiesbaden
16.00 Gefülltes Kraut und Quet-
schesupp 16.45Hessen à la carte

17.15 Mit Herz amHerd
17.45 Vronis Lieblingsschman-

kerlDokureihe. Polenta
18.15 GartenzeitMagazin

Moderation: Ulrike Finck
18.45 Fracht, Fische, Freizeit

– Leben anHessens
FlüssenDokumentation

19.30 hessenschauMagazin
20.00 Tagesschau

5.35Die Spreewaldklinik. U.a.: (K)
ein Bund fürs Leben / Ein schwar-
zer Tag / Verspieltes Vertrauen
9.00 SAT.1-Frühstücksfernsehen
am Samstag 12.00 Lebensretter
hautnah – Wenn jede Sekunde
zählt. Reihe. „Lebensretter haut-
nah“ zeigt die herausfordernde
Arbeit von Rettungskräften.
15.00Notruf. Reihe. Reanimation
auf dem Friedhof / Ich halte
nichts vonMedikamenten / Über-
dosis auf Cannabis / Mordan-
schlag auf Obdachlosen

17.00 Notruf Reihe. Lebensret-
tender Herzstillstand /
Herzinfarkt im Wald

18.00 Das 1%Quiz –Wie
clever ist Deutschland?
Show. Zu Gast: Bruce
Darnell, Franziska Knuppe

19.55 SAT.1 :newstime

5.15 Der Blaulicht-Report. Do-
kusoap. Jugendlicher Profi-Dieb
beklaut Frau / Mutter mit Baby in
Gefahr / Geheime Verehrerin be-
droht Beziehung / Mann vermisst
seine schwangere Frau / Un-
fruchtbare hat plötzlich Baby /
Frau findet Baby in Waschsalon
10.35 Der Blaulicht-Report. Do-
kusoap. Mutter des Ex greift
Hochschwangere an /Minderjäh-
rige Tochter lässt Erotikfotos ma-
chen / Fremde Frau im Schlafzim-
mer 12.40 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Dokusoap 14.45Ul-
rich Wetzel – Das Strafgericht

17.45 GalaMagazin
18.45 RTLAktuell
19.05 Life –Menschen,Mo-

mente, Geschichten
Magazin. Moderation:
Annika Begiebing

5.05Die Simpsons 6.25 taff 7.20
Galileo 8.25 United States of Al.
Poker / Jagd / Kuss / Tattoo /
Gicht / Jungfrau / Scheidung. Se-
rie 11.25 Scrubs – Die Anfänger.
Mein Märchen / Meine Vollidio-
ten /Mein bester Fall / Mein Poli-
zeistaat / Meine alte Flamme /
Meine Sesamstraße / Meine tolle
Liebesnacht / Meine neue Rolle.
Sitcom 15.10 Die Simpsons.
Schickt die Klone rein / It’s only
Rock ’n’ Roll / Klassenkampf /
Marge – oben ohne / Der Vi-
deobeichtstuhl / Und der Mörder
ist ... Zeichentrickserie

18.10 ProSieben :newstime
18.20 Die Simpsons Spider-

Killer-Avatar-Man / Das
Ding, das aus Ohio kam /
FoodFellas / Homers
Sieben. Zeichentrickserie

20.00 Tagesschau
20.15 Schlagerbooom2025

–Alles funkelt! Alles
glitzert! Show. Mit
Andrea Berg, Roland
Kaiser, Unheilig, Maite
Kelly, DJ Ötzi, Conchita
Wurst, Santiano, Cindy
aus Marzahn, Semino
Rossi, No Angels u.a.

23.30 Tagesthemen
23.50 DasWort zum Sonntag

Sprecher: Alexander
Höner (Berlin)

23.55 Ladies Night Show
0.40 Der Lissabon-Krimi

20.15 Stralsund: Ablaufdatum
TV-Kriminalfilm, D 2025.
Mit Sophie Pfennigstorf

21.45 Der Staatsanwalt
Todgeweiht. Krimiserie

22.45 heute journal
23.00 Das aktuelle Sport-

studioMagazin. Fußball,
Bundesliga, 7. Spieltag,
Bayern München –
Bor. Dortmund, 1. FSV
Mainz 05 – Bayer Lever-
kusen, RB Leipzig – Ham-
burger SV, VfL Wolfsburg
– VfB Stuttgart u.a.

0.25 heute Xpress

20.15 Der Bozen-Krimi: Famili-
enehre TV-Kriminalfilm,
D 2022. Mit Chiara
Schoras, Gabriel Raab,
Charleen Deetz

21.45 Der Irland-Krimi: Das
Verschwinden Kriminal-
film, D 2021. Mit Désirée
Nosbusch, Declan Con-
lon, Mercedes Müller

23.10 IreneHuss, KripoGöte-
borg: Der tätowierte
Torso TV-Kriminalfilm,
S/D 2009. Mit A. Kovacs

0.40 Schneller als die Angst
Treibjagd. Krimiserie

20.15 Der Prinz aus Zamunda 2
Komödie, USA 2021. Mit
Eddie Murphy, Arsenio
Hall, Jermaine Fowler

22.30 Promi Big Brother
Show. Mitwirkende:
Sarah-Jane Wollny, Andrej
Mangold, Achim Petry,
Michael Naseband,
Christina Dimitriou, Laura
Blond, Karina2you, Marc
Terenzi, Doreen Dietel,
Paco Herb, Pinar Sevim,
SatansBratan u.a.

23.50 Promi Big Brother –
Die LateNight Show

20.15 Fußball: 2. Bundesliga
9. Spieltag: VfL Bochum
– Hertha BSC

22.45 MMA:OktagonAus Köln
23.00 MMA:Oktagon

Fights Reporter: Andreas
Kozocsa. Mit Christian
Eckerlin, Frederic Vosgrö-
ne. Experte: Max Coga

0.45 Eckerlin – EineMMA-
FamilieDokureihe
Hinfallen und Aufstehen
Mit Christian Eckerlin

1.20 Der Blaulicht-Report
U.a.: Frau schmeißt
Hausrat vom Balkon

20.15 Die Promi PadelWM
Show. Mitwirkende: Mats
Hummels, Mischa Zverev,
Christoph Kramer, Marc
Rzatkowski, Uwe Ochsen-
knecht, Christian Düren,
Dagi Bee, Daniel Bosch-
mann, Younes Zarou, Elias
Balthasar Becker, Marcell
Jansen, Stephan Gerick,
Angelique Kerber, Mario
Gómez, Dominik Stuck-
mann, Karo Kauer

0.05 Ein sehr gutesQuiz (mit
hoher Gewinnsumme)

2.55 CrashGames Show

20.15 FBI: Special CrimeUnit
Schwarzes Schaf. Krimi-
serie. Mit Missy Pere-
grym, Zeeko Zaki, John
Boyd. Die Gefängniswär-
terin Mia Lopez wird
kaltblütig ermordet.

21.15 FBI:MostWanted
Doppelfehler. Krimiserie

22.15 FBI: Special CrimeUnit
Unmittelbare Bedrohung

23.15 FBI:MostWanted
Unmittelbare Bedrohung

0.10 MacGyverDer Psycho-
path und sein Lehrer

1.05 FBI: Special CrimeUnit

20.15 Fifty Shades of Grey
– Befreite LustDrama,
USA/CHN 2018. Mit
Dakota Johnson, Jamie
Dornan, Eric Johnson

22.25 Fifty Shades of Grey
–Gefährliche Liebe
Drama, USA/CHN/J 2017
Mit Dakota Johnson

1.05 Medical Detectives
Dokureihe. Überführt /
Rendezvous mit dem
Tod / Unheilvolle Pläne /
Todesschützen / In den
eigenen vier Wänden /
Haarige Spuren

20.15 Die schwarze Tulpe
Mantel-und-Degen-Film,
F/I/E 1964. Mit Alain
Delon, Virna Lisi. Regie:
Christian-Jaque

22.05 Der Pakt derWölfe
Actionthriller, F 2001. Mit
Samuel Le Bihan, Vincent
Cassel, Emilie Dequenne

0.25 Mord auf Shetland: Der
Vermisste Kriminalfilm,
GB 2016. Mit Douglas
Henshall, Ciarán Hinds

2.20 BrisantMagazin
2.55 Unser Dorf hatWochen-

endeDokureihe

20.15 PraxismitMeerblick:
Willkommen auf Rügen
Familienfilm, D 2017. Mit
Tanja Wedhorn, Martin
Lindow. Regie: Jan Ruzicka

21.40 Kommissar LaBréa –
Tod an der Bastille
Kriminalfilm, D 2009
Mit Francis Fulton-Smith

23.10 Kommissar LaBréa
–Mord in der Rue St.
Lazare Kriminalfilm, D
2010 Mit F. Fulton-Smith

0.40 RentnercopsWunder
gescheh’n / Das Würfel-
spiel. Krimiserie

20.15 Nord bei Nordwest:
Fette Entemit Pilzen
TV-Kriminalfilm, D 2024
Mit Hinnerk Schöne-
mann, Jana Klinge,
Marleen Lohse

21.45 Spiel mir das Lied vom
TodWestern, I/USA 1968
Mit Henry Fonda. Regie:
Sergio Leone

0.25 TerenceHill: Pazifist
und CowboyDoku

1.55 NordtourMagazin. U.a.:
Ampel-Kult in Hasbergen

2.45 Hallo Niedersachsen
3.15 Nordmagazin

20.15 Donna Leon: Tod
zwischen den Zeilen
TV-Kriminalfilm, D 2017
Mit Uwe Kockisch, Julia
Jäger, Michael Degen

21.45 SWRAktuell BW
21.50 Donna Leon: Veneziani-

sches Finale TV-Krimi-
nalfilm, D 2003. Mit Uwe
Kockisch, Julia Jäger,
Patrick Diemling

23.15 Mordkommission
Istanbul: Das Ende des
Alp Atakan TV-Krimi-
nalfilm, D 2014. Mit Erol
Sander, Idil Üner

20.15 Donna Leon: Beweise,
dass es böse ist TV-
Kriminalfilm, D 2005. Mit
Uwe Kockisch, Julia Jäger,
Michael Degen

21.45 Donna Leon: Nobilta
TV-Kriminalfilm, D 2002
Mit Joachim Król, Barbara
Auer, Laura Syniawa

23.15 Donna Leon: Vendetta
TV-Kriminalfilm, D 2000
Mit Joachim Król, Barbara
Auer, Karl Fischer

0.45 Familie für Fortgeschrit-
teneDrama, D 2011
Mit Gesine Cukrowski

20.15 Riccardo Chailly diri-
giertMahler – Lucerne
Festival 2024 Konzert
Gustav Mahler: 7. Sinfonie

21.40 BuchzeitMagazin. Die
Literaturgala von der
Frankfurter Buchmesse
Zu Gast: Roberto Saviano,
Anne Applebaum, Nora
Bossong, Meron Mendel,
Saba-Nur Cheema, Frank
Schätzing, Mithu Sanyal

23.10 Die Grundschullehrerin
Drama, F 2016. Mit Sara
Forestier, Vincent Elbaz

0.55 lebens.artMagazin

20.15 Hexen – Chronik eines
MassakersDokumentar-
film, F/E 2025

21.45 Männer undDepression
– das stumme Leiden
Dokumentation

22.40 Agree toDisagree!
Dokureihe. Depression:
Veranlagung oder
Umwelteinflüsse?

23.05 42 –Die Antwort auf
fast allesDokureihe
Optimieren wir uns in den
Wahnsinn?

23.40 KurzschlussMagazin
U.a.: Roma und Romnja

20.15 ArmesDeutschland
– Stempeln oder abra-
ckern?Dokureihe. Ein
Neustart mit Hindernis-
sen. Der Hartz IV-Empfän-
ger Archii (37) verfolgt
seinen Traum als Rap-Star
und setzt weiter auf
Sozialhilfe. Manuela (24)
sucht einen Nebenjob.

22.15 Hartes Deutschland
– Leben imBrennpunkt
Reportagereihe. Frankfurt

0.20 ArmesDeutschland
– Stempeln oder abra-
ckern?Dokureihe

20.00 Eiskunstlauf: Grand Prix
Paare Kür. Aus Angers (F).
Die Titelverteidiger
Minerva Hase und Nikita
Volodin sind mit dem Sieg
bei der Nebelhorn-Trophy
erfolgreich in die olympi-
sche Saison gestartet.
Annika Hocke und Robert
Kunkel landeten in
Oberstdorf auf Platz acht.

21.35 Eiskunstlauf: Grand Prix
22.50 Triathlon: T100

TriathlonWorld Tour
0.00 Snooker: Xi’An

Grand Prix

19.00 Darts: GermanDarts
Championship 2. Runde
Aus Hildesheim

23.00 Bitte Lächeln! Show. Die
Woche. In diesem Format
sorgen witzige Kurzvideos
aus aller Welt für gute
Laune. Ob kleine Miss-
geschicke, kuriose All-
tagsszenen oder überra-
schende Momente – hier
ist Lachen garantiert.

1.20 StorageHunters
Dokureihe. U.a.: Schiffs-
poker / Abgestürzt / Die
Stunde der Wahrheit
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ACTIONFILM 20.15 Uhr, RTL 2

Jede Sekunde zählt – TheGuardian
Der Rettungsschwimmer Ben Randall (Kevin Costner, l.)
hat sein gesamtes Team bei einem Einsatz verloren. Er
erkennt, wie wichtig eine gute Ausbildung ist und wird
Trainer für Rettungsschwimmer. Seine harten Metho-
den sind bei seinen Schülern gefürchtet. Der arrogante
Highschool-Schwimmstar Jake Fischer (Ashton Kut-
cher) widersetzt sich. Doch Ben macht ihm klar, dass
es nicht um Heldentum, sondern um das Retten von
Menschenleben geht. Regie: Andrew Davis 165Min.

6.55 Nachtwald. Familienfilm, D
2021 8.30 Tiere bis unters Dach
9.25 Die Sendung mit der Maus
9.55 Tagesschau 10.00 Gottes-
dienst vom See Gennesaret
11.00 Das Märchen von der Re-
gentrude. Märchenfilm, D 2018.
Mit Janina Fautz 12.03 Presse-
club 12.45 Europamagazin 13.15
Geister der Wüste – Namibias
Wüstenlöwen 14.03 Utta Danel-
la: Die Himmelsstürmer. Drama,
D 2014 15.30 Biathlon: Loop
One Festival. Saisoneröffnung:
Herren mit Massenstart und Da-
men mit Massenstart

17.00 BrisantMagazin
17.45 Tagesschau
18.00 Bericht aus Berlin
18.30 WeltspiegelMagazin
19.15 SportschauMagazin
20.00 Tagesschau

ACTIONTHRILLER 23.00 Uhr, RTL 2

PremiumRush
Der New Yorker Fahrradkurier Wilee (Joseph Gordon-
Levitt) soll einen Brief von der Columbia Universität
nach Chinatown bringen. Er wird von einem korrupten
Polizisten, der den Umschlag an sich bringen will,
durch die Stadt gejagt. Als Wilee den Brief gegen alle
Regeln öffnet, stellt er fest, dass der eine Geldan-
weisung enthält, die dem Sohn einer befreundeten
Chinesin die illegale Einreise in die USA ermöglichen
soll. Regie:David Koepp 105Min.

DRAMA 23.30 Uhr, 3sat

Jagd vor Gibraltar
Niño (Jesús Castro) lebt in einer kleinen spanischen
Stadt an der Grenze zu Gibraltar. Dort repariert er
Motorboote und träumt mit seinem Freund Compi vom
großen Geld. Dann scheint die Chance gekommen: Die
beiden werden als Kuriere engagiert und transportie-
ren Drogen von Afrika nach Spanien. Der Verdienst ist
enorm, und zunächst läuft alles prächtig. Doch schon
bald wird die Polizei auf die Draufgänger aufmerksam.
Regie:Daniel Monzón 125Min.

DRAMA 23.50 Uhr, ARD

Die Frau des Nobelpreisträgers
Begleitet von seiner Frau Joan (Glenn Close) und
seinem Sohn, reist der Schriftsteller Joe Castleman
zur Verleihung des Nobelpreises nach Stockholm. In
den 40 Ehejahren hat Joan ihre eigenen literarischen
Ambitionen hinter Joes Interessen zurückgestellt. Der
Journalist Bone bedrängt sie nun, ein gut gehütetes Ge-
heimnis preiszugeben, das nicht nur die Literaturwelt
erschüttern wird. Regie: Björn Runge 90Min.

KOMÖDIE
14.05 Uhr, Arte

Big
Josh träumt davon, er-
wachsen zu sein. Da er-
füllt ein Automat auf dem
Jahrmarkt seinen Wunsch:
Als er 25 Cents einwirft,
wacht er am nächsten
Tag als 30-Jähriger auf.
Da er immer noch wie
ein Kind denkt und fühlt,
macht er schnell Karriere
bei einem Spielzeugher-
steller. Er ist drauf und
dran, seine Vergangen-
heit zu vergessen. Regie:
Penny Marshall 100Min.

DRAMA
16.00 Uhr, 3sat

Stolz undVorurteil
Elizabeth Bennet glaubt,
dass der reiche Mr. Darcy,
der in der Nachbarschaft
eingezogen ist, nicht nur
das Liebesglück ihrer
Schwester auf dem Ge-
wissen hat. Sie ist auch
davon überzeugt, dass
Darcy den eleganten Mr.
Wickham einst um sein
Erbe betrogen hat. Des-
halb ist sie überrascht, als
Mr. Darcy ihr einen Hei-
ratsantrag macht. Regie:
Joe Wright 120Min.

6.00 Das A-Team. Der Kronzeu-
ge / Ärger auf Rädern / Drogen
und Krokodile / Plagiatoren / Die
Auferstehung des toten Ingeni-
eurs / Liederzirkus / Haute Cou-
ture. Actionserie 13.00 Strand in
Sicht – Das Quiz. Show 14.00
Mein Lokal, Dein Lokal – Der Pro-
fi kommt. Reihe. „Law & Order“,
Bielefeld / „GIINGIIN“, Bielefeld
16.00 Kabel Eins :newstime
16.10 Mein Lokal, Dein Lokal –
Der Profi kommt. Reihe. „Edel-
weiss“, Gütersloh

17.10 Mein Lokal, Dein Lokal
– Der Profi kommt Reihe
„elf84“, Gütersloh

18.10 MorlockMotors – Big
Deals imWesterwald
Dokusoap. Michael und
seine Morlocks gehen auf
Schatzsuche.

5.30 Unsere Erde 6.15 Pause
6.30 Balearen – Die vier schönen
Schwestern 7.15 kinokino 7.30
Alpenpanorama. Reihe 9.00 ZIB
9.15 Sternstunde Philosophie
10.10 Literaturclub 11.30 dein
buch. Das Beste von der Frankfur-
ter Buchmesse 2025 auf der Lite-
raturbühne von ARD, ZDF und
3sat 13.00ZIB 13.25 Schluchten,
Klammen, Wasserfälle – Wilde
Wasser in NÖ. Reportage 13.50
Polarwölfe 16.00 Stolz und Vor-
urteil. Drama, GB/F/USA 2005

18.00 BuchzeitMagazin
19.00 heuteNachrichten
19.10 Umstrittene Auslandsa-

doptionen – Ein düste-
res Kapitel in der
Schweiz und Südkorea

19.40 Schätze derWelt
20.00 Tagesschau

7.05 Delikado – Unter Gefahr:
Die Rettung des philippinischen
Waldes. Dokufilm, GB/USA/AUS/
HK/PHI 2022 8.35 Arte Junior
Magazin 8.50 42 – Die Antwort
auf fast alles 9.20Visionen bauen
9.45 Twist 10.20 Inselwelt Philip-
pinen 12.35 Antarktika – Die ge-
frorene Zeit. Dokufilm, D/NZ
2021 14.05 Big. Komödie, USA
1988 15.45 Gary Cooper – Der
Unwiderstehliche 16.40 Robert
Rauschenberg – Alles ist Kunst

17.35 Riccardo Chailly &
Beatrice Rana spielen
Rachmaninow Konzert

18.25 KarambolageMagazin
18.35 Köstliche Emilia-

RomagnaDokureihe
19.10 Arte Journal
19.30 Aufbruch im Land der

MassaiDokumentation

6.30Arche TV. Gottesdienst 6.55
X-Factor: Das Unfassbare. Myste-
ryserie 7.55 Infomercial 8.55 X-
Factor: Das Unfassbare. Die
Flucht / Das Rezept / Ver-
tauscht / Scream / Friedhof der
Kuschelkatze / Motel 66 / Der
Anhalter / Connie / Der eindeuti-
ge Beweis / Big Joe / Familientref-
fen / Der gute Geist / Das Auto-
gramm des Teufels / Jobs per
Post / Der Zeitungskiosk / Mord
an Roy Hennessy / Die geheim-
nisvollen Fremden 12.15 Hartz
Rot Gold. Neue Möglichkeiten /
Aufregende Momente / Frohe
Botschaften / Die Inobhutnah-
me / Familiendramen

17.15 Mein neuer Alter
18.15 GRIP –DasMotor-

magazin Roadtrip mit
Niki, Hamid & Matthias

8.30 Radsport: Tour of Holland.
Straßenrennen. 4. Etappe der
Herren 8.50 Marathon: Amster-
dam-Marathon 11.30 Eiskunst-
lauf: Grand Prix. Eistanz Kür. Aus
Angers (F) 13.05 Radsport: Tour
of Holland. Straßenrennen. 4.
Etappe der Herren 13.35 Rad-
sport: Tour of Holland. Straßen-
rennen. 5. Etappe der Herren
16.00 Radsport: Veneto Classic.
Eintagesrennen der Herren

17.15 Marathon: Amsterdam-
Marathon

19.00 Snooker: Northern
IrelandOpen 1. Runde
Aus Belfast. Die Northern
Ireland Open finden
dieses Jahr zum zehnten
Mal statt. Titelverteidiger
ist der Engländer Kyren
Wilson.

5.00 Teleshopping 7.00Bundesli-
ga pur – 1. & 2. Bundesliga. Fuß-
ball. 07. Spieltag, 1. BL & 09. Spiel-
tag, 2. BL. Der SC Freiburg um
Max Rosenfelder wird vor heimi-
schem Publikum auf Eintracht
Frankfurt treffen. In der vergange-
nen Saison mussten sich die
Breisgauer mit einer 1:3-Niederla-
ge abfinden. 9.00 Bundesliga pur
– 1. & 2. Bundesliga. Fußball
11.00 Doppelpass 13.30 Bun-
desliga pur – 1. & 2. Bundesliga
14.00 Darts: German Darts
Championship. Aus Hildesheim

17.00 Fußball: Bundesliga der
Frauen –Vorberichte
7. Spieltag

17.15 Fußball: Bundesliga der
Frauen 7. Spieltag: Bayer
Leverkusen – VfL Wolfs-
burg. Aus Leverkusen

10.25 Rubble und Crew 12.50
Rubble und Crew 15.00 Rubble
und Crew 17.25 Rückkehr der
Thundermans. Actionkomödie,
USA 2024. Mit Kira Kosarin. Re-
gie: Trevor Kirschner 18.40 AL-
VINNN!!! 19.10Voll zu spät! Die
Vogelscheuche / Die Superstars
19.40 Ninja Warrior Germany
Kids Academy. Show 20.05 TOG-
GO Touchdown. American Foot-
ball 20.15 Law & Order: Special
Victims Unit. Zur Debatte / Böse
Dinge / Die Wurzel aller Schmer-
zen / Zur Debatte / Böse Dinge.
Krimiserie 0.45 Teleshopping

10.50 Fixer Upper – Umbauen,
einrichten, einziehen! 12.45
Hochzeit auf den ersten Blick –
Australien 15.40 100 % Hotter –
Weniger ist mehr 17.35Unglaub-
lich! Spektakuläre Momente vor
laufender Kamera 19.30 Ver-
pfuscht – Ein Fall für die Beauty
Docs 21.15 Verpfuscht: Die un-
glaublichsten Prominenten-Pati-
enten 21.45 Verpfuscht: Die un-
glaublichsten Patienten 22.00
Klick. Komödie, USA 2006 0.10
21 & Over – Endlich erwachsen.
Komödie, USA 2013 1.45 Klick.
Komödie, USA 2006

11.30Die Sendung mit der Maus
12.00 Hänsel und Gretel. Mär-
chenfilm, D 2006 13.15Unheim-
lich perfekte Freunde. Familien-
film, D 2019 14.40 Sherazade
15.25 Yakari 15.50 Belfort & Lu-
pin – Die Hunde von Versailles
16.35 Pia und die wilden Tiere
17.00 1, 2 oder 3 17.25 Petters-
son und Findus 18.00 Shaun das
Schaf 18.15 Edgar, das Super-Ka-
ribu 18.35 Elefantastisch! 18.50
Unser Sandmännchen 19.00 Ro-
bin Hood 19.25pur+ 19.50 logo!
20.00 Team Timster 20.15 Stark!
20.30 Schau in meine Welt!

12.30 Auslandsreport 13.30 ntv
reisen 14.30Wissen 15.10 Fron-
tex – Das Ende der illegalen Mig-
ration? 16.10 Drehkreuz des
Drogenschmuggels – Flughafen
Kolumbien 18.30 PS – Das Auto-
magazin 19.10 Wissen 20.15
Forensik – Der Schlüssel zur
Wahrheit. Dokureihe. Verschleier-
tes Verbrechen / Asche zu
Asche…. Ermittlungen zum Tod
einer reichen Dame stellten die
Forensiker vor besondere Heraus-
forderungen. 22.05 Augenzeuge
Kamera – Auf frischer Tat er-
tappt1.05 Forensik. Dokureihe

11.30 phoenix persönlich 12.00
Presseclub. Diskussion. Jörg Schö-
nenborn, Volker Herres und Ellen
Ehni moderieren im Wechsel die
Talkrunde. 12.45 Presseclub –
nachgefragt 13.00 die diskussion
14.00 Vietnam – Geburt einer
Nation 17.30 Klein-Hanoi in
Tschechien – Prags junge Vietna-
mesen 17.45 Wildes Japan –
Land der tausend Inseln 20.00
Tagesschau 20.15 Spies of War –
Geheime Helden 23.15 phoenix
satire 0.15 phoenix gespräch
0.30 Ukraine Krieg nachgehakt
0.45Vögel – Nomaden der Lüfte

12.55 Anthropozän 15.10 Faszi-
nation Erde 16.35 Die glorrei-
chen 10 18.05 Sketch History.
Show. Neues von gestern 18.30
Death in Paradise. Die Kunst des
Schreibens / Der Wunderheiler
20.15 Fallen. Ausgeflogen / Aus-
weglos 21.45ZDFMagazin Roya-
le. Talkshow 22.15 Maithink X –
Die Show. Gaslecks in
Deutschland: Völlig unkontrol-
liert? 22.50 heute-show. Mit Oli-
ver Welke 23.25Maithink X – Die
Show. Mit Mai Thi Nguyen-Kim
23.55 Fallen 1.25 Im Visier des
Killers. Thriller, USA 2018

7.45 Panoramabilder / Bergwet-
ter 8.40 Das Geheimnis der ver-
sunkenen Yacht. Familienfilm, FIN
2021 10.00 Gottesdienst vom
See Gennesaret. Mit P. Matthias
Karl OSB. Ausführender: Amir
Emtanes 11.00 Der Sonntags-
Stammtisch. Diskussion 12.00
quer 12.45 Querbeet 13.15
Wunderschön! 14.00 Zwischen
Spessart und Karwendel 14.45
Der Winzerkönig. Neue Intrigen
15.30 In höchster Not – Bergret-
ter im Einsatz 16.15 Unser Land.
Magazin 16.45 Berghütten mit
Marcus Fahn. Reportagereihe

17.15 Einfach & köstlichMag.
17.45 FrankenschauMagazin
18.30 BR24Magazin
18.45 freizeitMagazin
19.15 Unter unseremHimmel
20.00 Tagesschau

5.30 CSI: NY. Alibi auf Rechnung.
Krimiserie 6.15 Criminal Intent –
Verbrechen im Visier. Arm und
reich / Eisige Liebe / Russenma-
fia / Mords-Bande / Teufelspakt /
Duell / Verbissen / Fashion
Victim / Der Tröster / Cyber-
Krieg. Krimiserie. Mit Jamey Sheri-
dan, Vincent D’Onofrio, Courtney
B. Vance. Ein Investment-Banker
wird auf offener Straße erschos-
sen. An Verdächtigen mangelt es
nicht. 15.05 Criminal Intent –
Verbrechen im Visier. Arm und
reich. Krimiserie 16.00 Die Tu-
ning-Profis. Dokureihe

17.00 automobilMagazin
Moderation: Anni Dunkel-
mann, Andreas Jancke

18.10 Die Beet-Brüder
Dokusoap. Rampenweg
ins Gartenglück

5.55Die Drei von der Müllabfuhr:
Altlasten. Komödie, D 2023 7.25
Glaubwürdig 7.30 Vanlife: Als
Pfleger auf Tour 8.00Mein Busi-
ness, meine Chance? fragt Tan
Caglar 8.30 MDR-Garten 8.55
Unser Dorf hat Wochenende
9.20 Kasachstan. Sterne, Steppe,
Stutenmilch 10.05 Die schwarze
Tulpe. Mantel-und-Degen-Film,
F/I/E 1964. Mit A. Delon 11.55
Riverboat 13.55 Fußball: Regio-
nalliga Nordost. 1. FC Lokomotive
Leipzig – BSG Chemie Leipzig
16.00 Handball: Bundesliga. SC
DHfK Leipzig – SC Magdeburg

18.00 MDR aktuell
18.05 BrisantMagazin
18.52 Unser Sandmännchen
19.00 MDRRegional
19.30 MDR aktuell
19.50 Kripo liveMagazin

6.40 Lokalzeit 7.10Westart 7.40
Klavierfestival Ruhr 2024 – Leif
Ove Andsnes und Bertrand Cha-
mayou 8.25 Klavierfestival Ruhr
2024 – Francesco Tristano 9.15 3
nach 9 11.15 Land & lecker – Ku-
linarische Schätze 12.00 Die Erft
entlang – von der Eifel bis zum
Rhein 12.45WDR aktuell 13.00
Kochen mit Martina und Moritz
13.30 Erlebnisreisen 13.35WaPo
Bodensee 14.20 Hubert ohne
Staller 16.00WDR aktuell 16.15
Wir lieben Camping. Reportage-
reihe 16.45 Deutschlands Dorf-
geschichten. Magazin

17.15 Geheimnisvoller Garten
18.00 Tiere suchen ein Zuhause
18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Westpol – Politik in

Nordrhein-Westfalen
20.00 Tagesschau

7.15 Die Tierärzte – Retter mit
Herz 8.00NDR Kultur – Das Kon-
zert 9.00 Nordmagazin 9.30
Hamburg Journal 10.00 Schles-
wig-Holstein Magazin 10.30 bu-
ten un binnen | regionalmagazin
11.00 Hallo Niedersachsen
11.30 Brighton und East Sussex
– Wo London baden geht 12.15
Liebe am Fjord: Das Ende der Eis-
zeit. Romanze, D 2011 13.45
Ostseestädte, die Sie kennen soll-
ten. Dokumentarfilm, D 2015
14.30 Was kostet... 15.15 Bä-
renalarm in Transsilvanien 16.00
Kochen mit Martina und Moritz
16.30 Schmeckt. Immer.

17.00 Bingo!Nachrichten
18.00 Nordseereport
18.45 DAS! Rote SofaGespräch
19.30 Ländermagazine
20.00 Tagesschau

9.30 Die Fallers 10.00 Sehen
statt Hören 10.30 Pablo Heras-
Casado dirigiert Berio, Strawinsky
und Mendelssohn Bartholdy
11.40 Nachtmusik mit Werken
von Prokofjew, Kovács und Nichi-
for 12.00 Pilgern auf die harte
Tour – Barfuß in Irland 12.30 Le-
cker aufs Land 13.15Die Europa-
Park Macher: Deutschlands größ-
te Fantasiewelt 14.00 Daheim in
den Bergen 15.30 Utta Danella:
Wachgeküsst. Liebesmelodram, D
2011. Mit Mira Bartuschek

17.00 So isst... Reportagereihe
17.30 SWRKulturMagazin
18.00 SWRAktuell BW
18.15 Handwerkskunst!
18.45 Treffpunkt Reihe
19.15 Die Fallers
19.45 SWRAktuell BW
20.00 Tagesschau

8.35 1, 2 oder 3 9.03 Lebensmü-
de und Hoffnungsvoll 9.30 Evan-
gelischer Gottesdienst 10.15 Ba-
res für Rares – Lieblingsstücke
11.00 Friedenspreis des Deut-
schen Buchhandels 2025 12.15
heute Xpress 12.20 Bares für Ra-
res – Lieblingsstücke 13.55Bares
für Rares – Händlerstücke 14.40
Duell der Gartenprofis 15.25
heute Xpress 15.30 Pistazien –
Genuss mit Beigeschmack 16.15
Die Rosenheim-Cops

17.00 heute
17.15 ADHS&Depression:

Krank, undkeiner
merkts?

18.00 Der AlteHeimattreu
18.55 AktionMenschMagazin
19.00 heute
19.10 Berlin direktMagazin
19.30 Welten-SagaDokureihe

8.40 7 Tage ... 9.10Galileo Gali-
lei und Leonardo da Vinci – Pisa
und Santa Maria delle Grazie, Ita-
lien 9.40 hr-BigBand im Konzert
10.30Max & Joy – Komm näher
12.15 dein buch – Das Beste von
der Leipziger Buchmesse 2025
13.45 Ionische Inseln – High-
lights im Mittelmeer 14.30
Fracht, Fische, Freizeit – Leben an
Hessens Flüssen 15.15 herkules
15.45Billig bis tödlich – Fälschern
auf der Spur 16.30Die Ratgeber

17.00 QuarksMagazin
17.45 Mex U.a.: Mehr drin als

drauf – wenn Bio-Bauern
konventionell verkaufen

18.30 maintowerweekend
19.00 DerHessische Film- und

Kinopreis 2025
19.30 hessenschauMagazin
20.00 Tagesschau

5.35 Auf Streife – Berlin. Do-
kusoap. Der Scheidungshund /
Schuss aus dem Nichts / Der
Messerstecher. Gewalt in der Fa-
milie, Drogenhandel, Diebstahl:
Der Polizeialltag in Berlin ist hart
und oft gefährlich. 8.40
Basis:Kirche – Die Reportage. Re-
portagereihe 9.00 SAT.1-Früh-
stücksfernsehen am Sonntag.
Magazin 11.55 Die dreisten drei
– Die Comedy-WG. Show 12.25
Sing. Animationsfilm, USA/J/F
2016 14.30 Der Prinz aus Za-
munda 2. Komödie, USA 2021.
Mit Eddie Murphy. Regie: Craig
Brewer 16.40 Das große Backen.
Show. Jury: Bettina Schliephake-
Burchardt, Christian Hümbs

18.55 Julia Leischik sucht:
BittemeldeDich Reihe

19.55 SAT.1 :newstime

5.25 Der Blaulicht-Report. Do-
kusoap. Randale in Kaffeebar /
Erhängte Hähne im Vorgarten /
Halbnackte Frau versteckt sich in
Vorgarten / Mutter des Ex greift
Hochschwangere an /Minderjäh-
rige Tochter lässt Erotikfotos ma-
chen / Fremde Frau im Schlafzim-
mer / Kleiner Junge ist abends
alleine unterwegs / Gülle-Attacke
nach Affären-Aus 11.10 Die gro-
ßen Hunde. U.a.: Familie Scher-
penstein und ihre beiden Leon-
berger / Windhunde Diva,
Feodora, Coco und Chanel /
Wolfshund Vrodo

14.30American Football: NFL.
London Games: Jackson-
ville Jaguars – Los Angeles
Rams. Aus demWembley-
Stadion in London

18.45 RTLAktuell

5.25 United States of Al. Poker /
Jagd / Kuss / Tattoo / Gicht /
Jungfrau / Scheidung. Comedyse-
rie. Mit Parker Young, Adhir Kaly-
an, Elizabeth Alderfer. Während
Al in eine Spielsucht verfällt, da-
tet Lizzie Professor Brett. 8.05
Galileo 11.15 Die Cooking Aca-
demy. Die Chance / Die Acade-
my / Clash der Welten / Die Ent-
scheidung / Blutsbande / Die
Wahl der Waffen / Feuerprobe /
Gerüchteküche / Die Retter / Dä-
monen der Vergangenheit. Dra-
maserie 16.20 taff weekend

17.45 ProSieben :newstime
17.55 Galileo StoriesMagazin
19.05 Galileo X-PlorerMaga-

zin. Die Schatzsucher. Die
„Galileo X-Plorer“ bege-
ben sich auf die Jagd nach
dem Verlorenen.

20.15 Polizeiruf 110: Tu es!
TV-Kriminalfilm, D 2025

21.45 CarenMiosgaGespräch
22.45 Tagesthemen
23.05 ttt-extraMagazin. U.a.:

Die 77. Frankfurter Buch-
messe / Das Buch der
Stunde: Carolin Amlinger
und Oliver Nachtwey über
die „Zerstörungslust“
derer, die die Demokratie
brennen sehen wollen

23.50 Die Frau desNobelpreis-
trägersDrama, S/GB/
USA/CH/DK 2017

1.20 Tagesschau

20.15 Dr. Nice: Nacht der
WünscheArztfilm, D
2025. Mit Patrick Kalupa
Regie: Kerstin Ahlrichs

21.45 heute journal
22.15 Weiss &Morales Ein Plan

für die Zukunft. Krimiserie
23.40 Tiere imKrieg – Beglei-

ter und Beschützer
Dokumentation

0.25 heute Xpress
0.30 dein buch –Das Beste

von der Frankfurter
Buchmesse Literatur

3.30 MadameAnnie und ihre
Familie Komödie, F 2021

20.15 Südtirol kulinarisch
–Genuss in den italieni-
schenAlpenDoku

21.45 Sportschau – Bundesliga
am SonntagMagazin
7. Spieltag: Sport-Club
Freiburg – Eintracht
Frankfurt, FC St. Pauli –
TSG Hoffenheim

22.10 Timo Boll – Der letzte
Aufschlag Reihe. Letzter
Aufschlag in Europa

22.40 Das großeHessenquiz
23.25 strassenstars Show
23.55 strassenstars –HISTORY
0.25 Sag dieWahrheit Show

20.15 FreelanceActionkomö-
die, USA/COL/GB 2023

22.30 Promi Big Brother Show
Mitwirkende: Sarah-Jane
Wollny, Andrej Mangold,
Achim Petry, Michael
Naseband, Christina
Dimitriou, Laura Blond,
Karina2you, Marc Terenzi,
Doreen Dietel, Paco Herb,
Pinar Sevim, SatansBra-
tan, Désirée Nick, Harald
Glööckler, Jimi Blue
Ochsenknecht

23.55 Promi Big Brother –
Die LateNight Show

19.00 American Football: NFL
Week 7: Minnesota
Vikings – Philadelphia
Eagles. Aus Minnesota
Kommentar: Patrick
Esume. Experte: Björn
Werner, Markus Kuhn

22.25 American Football: NFL
Week 7: Arizona Cardinals
– Green Bay Packers

1.30 CSI: Den Tätern auf
der SpurDie Spieler
auf der Spur / Unge-
ziefer / Noch mehr
Ungeziefer. Krimiserie

3.55 Der Blaulicht-Report

20.15 Wer stiehltmir die Show?
Kandidaten: Karoline
Herfurth (Schauspielerin),
Olli Dittrich (Schauspieler
und Komiker), Olli Schulz
(Singer-Songwriter und
Moderator)

0.00 Die SimpsonsHölle, Tod
und Geister / Killer und
Zilla / Trocken, tot und
tödlich. Zeichentrickserie

1.20 Wer stiehltmir
die Show?

4.25 Die SimpsonsUnd der
Mörder ist ... / Spider-
Killer-Avatar-Man

20.15 Trucker Babes – 400 PS
in FrauenhandDokusoap.
Jessy muss auf ihremWeg
nach Dänemark so
manche Hürde nehmen.

22.15 Abenteuer Leben am
SonntagMagazin

0.25 Rosins Restaurants – Ein
Sternekoch räumt auf!
„Naturfreundehaus
Strümpfelbach“, Weinstadt

2.10 Die größtenGeheimnis-
se derWelt Show. Aus
demWilden Westen ins
Niemandsland Namibias

3.45 Die Restposten-Kings

20.15 Grill denHenssler
Sommer-Special Show
Tim Bendzko, Panagiota
Petridou, Stefano Zarrella.
Zu Gast: Steffen Henssler,
Tim Bendzko, Panagiota
Petridou, Stefano Zarrella.
Experte: Jana Ina Zarrella,
Christian Rach, Alexander
Wulf, Guido Maria
Kretschmer

23.40 Prominent!Magazin
0.25 Medical Detectives

Dokureihe. U.a.: Unter
Verdacht / Entfremdet /
Schwarze Witwen

20.15 Damals war’s Show
Experte: Bürger Lars
Dietrich. Moderation:
Wolfgang Lippert

21.45 MDR aktuell
22.00 Sportschau – Bundesliga

am SonntagMagazin
7. Spieltag: Sport-Club
Freiburg – Eintracht
Frankfurt, FC St. Pauli –
TSG Hoffenheim

22.25 Tiere imUkraine-Krieg:
Überleben in Trümmern

23.15 SpaceDogsDokumen-
tarfilm, A/D 2019

0.45 Kripo liveMagazin

20.15 Wunderschön! Reihe
Porto und das Douro-Tal

21.45 Sportschau – Bundesliga
am SonntagMagazin
7. Spieltag: Sport-Club
Freiburg – Eintracht
Frankfurt, FC St. Pauli –
TSG Hoffenheim

22.10 Zeiglers wunderbare
Welt des Fußballs Show

22.45 WaPo Berlin Krimiserie
23.35 Hubert ohne StallerDer

Erlkönig / Mord mit 1.600
Umdrehungen. Krimiserie

1.10 WaPo BodenseeAlte
Rechnungen. Krimiserie

20.15 Mit dem Schiff rund um
dieOstsee – Von Skandi-
navien ins Baltikum
Dokumentarfilm, D 2020

21.45 Sportschau – Bundesliga
am SonntagMagazin
7. Spieltag: Sport-Club
Freiburg – Eintracht
Frankfurt, FC St. Pauli –
TSG Hoffenheim

22.10 Kaum zu glauben! Show
22.55 extra 3Magazin
23.40 Rosalin Kuiper –Ocean

MummitHerz & Segel
Dokumentation

0.10 CarenMiosgaGespräch

20.15 Ein Jahr auf unserer Erde
Dokureihe. Herbst /
Winter. Im Norden stehen
für die Tierwelt die schwe-
renWintermonate bevor.
Im Süden erleben junge
Elefanten eine Dürre.

21.45 SWR SportMagazin
U.a.: Fußball: Bundesliga,
SC Freiburg – Eintracht
Frankfurt

22.45 Fräulein Smillas Gespür
für Schnee Thriller,
DK/D/S 1997

0.40 Daheim in den Bergen
Liebesleid. Dramaserie

20.15 BRHeimat –
Zsammg’spuit Show. In
Südtirol. Mitwirkende:
Herbert Pixner Projekt,
Maschlmusig, Huber
Vierg’song, Kraxn, Ultner
Sänger, Dorf Tiroler Raffele
Musig, Schellrodl Musig,
Bandlkraler, Musiker Luca
Ghiotti, Fanfarenbläser der
Musikkappelle Riffian

21.45 Blickpunkt Sport
23.15 Frank am Freitag

Show. Best-of
0.00 Das schaffst du nie!
0.25 PULS Reportage

20.15 Till Reiners’ HappyHour
Show. Zu Gast: Horst
Evers, Eva Karl Faltermei-
er, Kawus Kalantar, Mirja
Regensburg, Bodo Wartke

21.00 Bosetti LateNight Show
21.45 Die Anstalt Show

Zu Gast: Teresa Reichl,
Abdelkarim Zemhoute

22.30 Mitternachtsspitzen
Show. Moderation:
Christoph Sieber

23.30 Jagd vor Gibraltar
Drama, E/F 2014. Mit
Luis Tosar, Jesús Castro,
Eduard Fernández

20.15 Nackte GewaltWestern,
USA 1953. Mit James
Stewart, Janet Leigh
Regie: Anthony Mann

21.45 Vera CruzWestern, USA
1954. Mit Gary Cooper
Regie: Robert Aldrich

23.15 EnnioMorricone –Der
MaestroDokumentar-
film, I/B/NL/J 2021

1.45 In KettenDrama, ISR/D
2019. Mit Eran Naim

3.30 Tasmanien – Ein Jahr
mit denwilden Teufeln

4.20 Paktmit der Natur Reihe
Flüsse regenerieren

20.15 Jede Sekunde zählt –
TheGuardianActionfilm,
USA 2006. Mit Kevin
Costner, Ashton Kutcher,
Sela Ward

23.00 PremiumRushAction-
thriller, USA 2012. Mit
Joseph Gordon-Levitt

0.45 Maze Runner –Die
Auserwählten im Laby-
rinth Sci-Fi-Film, GB/USA
2014. Mit Dylan O’Brien

2.40 Jede Sekunde zählt
– TheGuardianAction-
film, USA 2006. Mit Kevin
Costner, Ashton Kutcher

20.00 Snooker: Northern
IrelandOpen 1. Runde
Aus Belfast. Judd Trump,
vierfacher Sieger der
Northern Ireland Open,
begann das letztjährige
Turnier mit einem 4:0-
Sieg gegen Ishpreet Singh
Chadha. Der junge
Engländer Stan Moody
konnte sich gegen den
Waliser Ryan Day mit 4:3
durchsetzen.

0.00 Radsport: Tour de
France 10. Etappe:
Ennezat – Puy de Sancy

19.05 Darts: GermanDarts
ChampionshipViertel-
finale bis Finale

23.00 Bitte Lächeln!
Show. Special –
Achtung Kamera!

1.20 StorageHuntersDoku-
reihe. Drogenlager /
Trucker Auktion / Schiffs-
poker / Abgestürzt. Wer
hier die Nase vorne haben
und die Rivalen ausste-
chen will, braucht vor
allem einen kühlen Kopf
und eine Menge Bargeld.

3.00 Teleshopping
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Nummer 083 / 2025

Einladung zur 43. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am Don-
nerstag, 30.10.2025 um 20:00 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus Neudorf

Tagesordnung:

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorstehers

2. Mitteilungen des Magistrats

3. Antrag auf Bildung eines Kinder- und Jugendbeirates (Beschluss des
Haupt- und Finanzausschusses vom 21.08.2025)

4. Antrag zur Einrichtung eines Seniorenbeirates (Beschluss des Haupt-
und Finanzausschusses vom 21.08.2025)

5. Geschwisterermäßigung auf Kita-Beiträge bei Grundschulbetreuung
(Vorlage des Magistrats an die Stadtverordnetenversammlung vom
23.09.2025)

6. Antrag auf Überprüfung von Verkehrssicherungsmaßnahmen im Orts-
teil Wittgenborn (Antrag der Stadtverordnetenfraktion Freie Wächter
vom 12.10.2025)

Die Einladung ergeht im Benehmen mit dem Magistrat.

Die Einladung inklusive der Anlagen ist online auf der Homepage der
Stadt Wächtersbach einsehbar.

Jan Volkmann
Stadtverordnetenvorsteher

Öffentliche Bekanntmachung
der Stadt Wächtersbach

Nummer 084 / 2025

Einladung gemäß § 62 der Hessischen Gemeindeordnung zur 49. öffentli-
chen Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses am Donnerstag,
23.10.2025 um 19:00 Uhr, Ferdinand-Maximilian-Saal, Schloss.

Tagesordnung:

1. Antrag zur Einrichtung eines Seniorenbeirates (Beschluss des Haupt-
und Finanzausschusses vom 21.08.2025)

2. Geschwisterermäßigung auf Kita-Beiträge bei Grundschulbetreuung
(Vorlage des Magistrats an die Stadtverordnetenversammlung vom
23.09.2025)

Die Einladung ergeht im Benehmen mit dem Magistrat und dem Stadtver-
ordnetenvorsteher.
TOP 1 wird gemeinsam mit dem Sozialausschuss beraten.
Die Einladung inklusive Anlagen ist online auf der Homepage der Stadt
Wächtersbach einsehbar.

Gez. Kuschnik, Ausschussvorsitzender

Öffentliche Bekanntmachung
der Stadt Wächtersbach

Anzeigen aufgeben?
anzeigenabteilung@gnz.de

Wenn im Herbst langsam
die Blätter herrlich bunte Far-
ben annehmen und die Natur
noch mal einen ganz beson-
deren Charme entfaltet, ist es
Zeit, im Garten rechtzeitig
Pflanzungen vorzunehmen
und das eigene Stückchen
Grün winterfest zu machen.
Dabei fallen Abfälle an, die
weitestgehend recycelt wer-
den können. Das funktioniert
nur mit der richtigen Müll-
trennung, nicht nur bei or-
ganischen Abfällen, sondern
auch bei Pflanztöpfen, kaput-
ten Übertöpfen oder defekten
Gartengeräten. Die richtige
Einordnung geben die Tipps
der Initiative „Mülltrennung
wirkt“.

Unbestritten, neben dem
Rückschnitt ist insbesondere
das Entfernen des Laubs ein
arbeitsintensives Thema im
herbstlichen Garten. Wichtig
ist es, Rasenflächen davon
freizuhalten, um Schimmel zu
vermeiden. Doch wohin mit
großen Mengen von Laub?
Verboten ist die Entsorgung
im Wald oder gar das Ver-
brennen von Gartenabfall.
Eine gute Lösung hingegen
ist die Biotonne, über die das
Laub auch der Kompostie-
rung und später der Landwirt-
schaft wieder zugeführt wer-
den kann. Biogasanlagen er-
zeugen alternativ daraus
Energie.

Laub entsorgen: Diese
Fehler vermeiden

Bestens ist es, die wertvolle
Biomasse im eigenen Garten
zu verarbeiten – ob als Mulch
für kälteempfindliche Pflan-
zen, als Unterschlupf für Tiere
unter Sträuchern oder wert-
volle Komponente im eigenen
Komposthaufen. Vorsicht ge-
boten ist allerdings vor Blät-
tern des Walnussbaums oder
der Kastanie: Sie sollten auf-
grund ihrer Inhaltsstoffe auf
einem zweiten Komposthau-
fen, angereichert mit Urge-
steinmehl, verrotten. So ent-
steht saure Erde, die für Rho-
dodendren, Blaubeeren und
andere Heidegewächse als
wertvoller Dünger verwendet

werden kann.
Unter allen Umständen zu

vermeiden sind Kunststoff-
abfälle wie Folien für Blumen-
erde, Flaschen für Dünger
oder Pflanztöpfe im organi-
schen Müll, sie verursachen in
Sortieranlagen einen hohen
technischen Aufwand oder
könnten sogar zusammen mit
dem Kompost in Ackerböden
gelangen. Aber auch die
Wertstoffe der Verpackungen
lassen sich bestens recyceln.
Daraus können beispielswei-
se neue Pflanztöpfe oder
Folienpackungen gewonnen
werden. Aus Einwickelpapier
für Blumen, Kartonresten,
ausgeleerten Samentütchen
aus Papier und Umverpa-
ckungen können wieder neue
Faltschachteln und Kartons
entstehen.

Deshalb ist eine richtige
Entsorgung des Verpa-
ckungsmülls ebenso wertvoll
wie die des organischen Gar-
tenabfalls.

Vorsicht bei Kombimate-
rialien: Bei Blumenzwiebel-
verpackungen beispielsweise
wird das Plastik vom Karton
getrennt und jeweils passend
entsorgt.

Vorsicht bei der
Entsorgung von Dünge-
und Pflanzenschutzmitteln

Solange Verpackungen mit

Inhalten wie Dünger oder
Pflanzenschutzmitteln restlos
leer sind, ist deren Entsor-
gung simpel: Ab in die gelbe
Tonne mit leeren Flaschen,
Sprühdosen oder Tuben. So-
bald jedoch noch ein Rest ver-
blieben und das Haltbarkeits-
datum abgelaufen ist, sollten
diese zu einer Sammelstelle
für Sondermüll gebracht wer-
den. Die Originalverpackung
hilft dem Personal, die dafür
richtige Entsorgung umzuset-
zen. Auf keinen Fall dürfen
Reste von Dünge- oder Pflan-
zenschutzmitteln ins Abwas-
ser oder durch unsachgemäße
Entsorgung im Garten ins
Grundwasser gelangen. Blau-
korndünger hingegen hat
kein Haltbarkeitsdatum und
kann auch im Folgejahr noch
genutzt werden.

Ausrangierte Blumentöpfe
und defekte Gartengeräte
richtig entsorgen

Über- und Schmucktöpfe
aus Kunststoff hingegen ge-
hören nicht zu Verpackungen
und müssen im Restmüll oder
besser auf dem Wertstoffhof,
beziehungsweise – wenn vor-
handen – in die Wertstoffton-
ne entsorgt werden. Das gilt
auch für andere Materialien
aus Kunststoff oder Metall.
Sind es kleine Mengen wie
unbrauchbarer Blumendraht

oder Pflanzenclips darf‘s auch
mal der Restmüll sein. Größe-
re Pflanzenkübel oder Blu-
menkästen sowie Gartenge-
räte wie zahnlose Rechen
oder löchrige Schubkarren
werden über den Sperrmüll
eingesammelt und fachge-
recht recycelt.

Grundregeln für
Mülltrennung gelten auch
im Garten

Somit gelten im Garten die
Grundregeln jeder Mülltren-
nung: Alle leeren Verpackun-
gen, die nicht aus Papier, Pap-
pe, Karton oder Glas sind, ge-
hören in die gelbe Tonne oder
den gelben Sack. Dazu gehö-
ren Kunststoffe, Aluminium,
Weißblech oder Verbundma-
terialien. Papier, Pappe und
Karton werden über das Alt-
papier dem Recyclingkreis-
lauf als Wertstoff wieder zu-
geführt. Glas kommt je nach
Farbe in den richtigen Alt-
glascontainer. Reste von
Dünger und Pflanzenschutz-
mitteln oder Farbe sind Son-
dermüll. Der Wertstoffhof
nimmt weitere Kunststoffe
und Metalle an. Diese könn-
ten aber auch per Sperrmüll
ordentlich entsorgt werden.

So wird – analog zum Jah-
reswechsel in der Natur – jede
korrekte Mülltrennung der
Anfang für etwas Neues:

Wertvolle Tipps für einen gehaltvollen Umgang mit Ressourcen

Garten imHerbst:
SowirdAbfall zumWertstoff

Stauden, Sträucher und Bäume: Herbstzeit ist Pflanzzeit. Leere Pflanztöpfe können recycelt werden.
INITIATIVE „MÜLLTRENNUNG WIRKT“ / MARCELLA MERKVON

TEXT VON SÜWE-CHEFREDAKTEUR JENS VOLLMER

Trauerportal
&

Unsere Traueranzeigen gehen um die Welt

Besuchen Sie unser neues Portal unter
www.trauer.gnz.de

TRAUERANZEIGEN

Katja-Maria Brand
15.03.1969 – 08.10.2025

Unser Sonnenschein ist gegangen.
Doch wer dich kannte, weiß: Sonne vergeht nicht, sie wandert nur an einen

anderen Himmel.

Dein Lächeln war unser Zuhause. Deine Stimme hat uns getröstet,
deine Hände konnten heilen.

Du hast gegeben, ohne zu fragen, geliebt ohne Grenzen
und gekämpft bis zum Ende.

Jetzt bleibt die Stille. Aber in ihr hören wir dich noch – in kleinen Momenten,
in Erinnerungen, in allem, was von dir bleibt.

Du fehlst. Jeden Tag. Und doch bist du hier – in uns, mit uns, für immer.
In liebevoller Erinnerung

Folker
Valentin und Aida Viktoria

Martin und Tanja mit Tim und Max
Matti und Soia
Jannis und Lia

Alle, die sich verbunden fühlen, sind zur Trauerfeier am Donnerstag, den 30.10.2025
um 14.00 Uhr in der Trauerhalle auf dem Friedhof in Bad Orb willkommen. Wir möchten
euch bitten, von Trauerkleidung sowie von Beileidsbekundungen am Grab abzusehen.

enn die Krat zu Ende geht,
ist es nicht Sterben,
sonen Erösung.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von unserer lieben Tante, Schwester und Schwägerin

Mrgrete Benzing
geb. Henß

* 13.09.1936 t 02.10.2025

In sillem Gedenken
Heike Kreilinger und Familie

Günther Schröder und Familie
sowie im Namen aller ngehörigen

Die Beisetzung indet am Dienstag, den 28. Oktober 2025,
um 14.00 Uhr im Wald der Stle in Flörsbachtal statt.
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Wir können so viel schafen,
wenn wir zusammenstehen. www.drk.dewww.drk.de

Ihre Spende hilft!

Tel.: 069 405898-0
dmsg@dmsg-hessen.de

Spendenkonto: Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE74 5502 0500 0007 6052 00

BIC: BFSWDE33MNZ

www.dmsg-hessen.de

„Ich setze mich für MS-Kranke
ein. Bitte helfen Sie auch mit!“

Petra Gerster

dmsg
hessen

Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft
Landesverband Hessen e.V.

Danke
sagen

Telefon
06051 833-248

Abschied nehmen
Telefon 06051 833-248

Herzliches Dankeschön
Ich danke allen, die meiner lieben Mutter im Leben Freund-
schaft und Achtung schenkten, ihr Mitgefühl und ihre Anteil-
nahme in vielfältiger und liebevoller Weise ausdrückten und
sich mit mir in stiller Trauer verbunden fühlen.
Mein besonderer Dank gilt Frau Dr. Susan Blasius, Herrn Dr.
Manfred Welslau, der Praxis Ernst Weingärtner, Herrn Prof.
Dr. Andrej Khandoga für die hervorragende medizinische
Behandlung, der Pietät Bechthold für die würdevolle Trauer-
feier sowie Jutta und Roland Rödling, Fritz Berger und Kitty
Krätschmer.

In Liebe
Dein Sohn Mike

Meine geliebte Mutter wurde an ihrem 81. Geburtstag auf dem Friedhof in Niedermittlau beigesetzt.
Kondolenzadresse: Dr. Mike Kotke, Berliner Straße 2, 63594 Hasselroth.

Eva Kotke
geb. Maul

* 13.10.1944
† 6.9. 2025

Es ist so schwer zu verstehen,
dass wir dich niemals wiedersehen.

Walter Rusterholz
* 27. 2.1947 † 6. 9. 2025

Du bleibst in unseren Herzen.
Deine Frau Karin
Deine Tochter Michaela mit Mario
Deine Geschwister Anneliese und Günther
mit Familien
sowie alle Angehörigen

Freigericht-Somborn, im Oktober 2025

Die Trauerfeier fand im engsten Kreis statt.
Für allen Trost, alle Hilfe und Anteilnahme herzlichen Dank.

Herzlichen DankHerzlichen Dank
sagen wir allen, die sich in stiller
Trauer mit uns verbunden fühlten,
ihre Anteilnahme in liebevoller und
vielfältiger Weise zum Ausdruck
brachten und gemeinsam mit uns
Abschied nahmen.

Besonders danken möchten wir Frau
Pfarrerin Miesner für die würdevolle
Gestaltung der Trauerfeier und dem
Bestattungsinstitut Güth für die
empathische Betreuung.

Familie MatschiFamilie Matschi
Familie HeißFamilie Heiß

ManfredManfred
MatschiMatschi
* 18.8.1941
† 15.9.2025

Hain-Gründau,
im Oktober 2025

Man vergisst oft, wie schön ein Lächeln ist. Deines werden wir
nie vergessen.

Du warst eine wunderbare Frau!

Petra Micksch
geb. Müller

* 18. 9.1964 † 5.10. 2025
Wir lieben und vermissen Dich!

Uwe
Matthias und Alejandra, Miguel
Andrea und Aleksandar
Marion und Nikolay
Johanna und Helmut
Barbara und Hans-Georg
Susanne und Holger
Lennard, Mia, Nora und Flemming
Doris

Die Beisetzung, verbundenmit einer kleinen Trauerfeier, findet am 30.10. 2025, um 11Uhr imFriedwaldDreieckstein
statt. Statt Blumen und Kränze bitten wir um eine Spende an die Palliativstation – MKK Schlüchtern.

Traueranzeigen aus
der Region in alle Welt

Trauerportal
&

Besuchen Sie unser neues Portal
unterwww.trauer.gnz.de

Der Herr, unser Gott, hat
meine treue Schwester
plötzlich zu sich gerufen
in seinen ewigen Frieden.

Mechthild
Haas
*29.5.1934
†23.9.2025

In tiefer Trauer
Marita

Neffe Herbert mit Familie
Nichte Petra mit Familie

In liebevoller Erinnerung
ihre Freunde im Pflegeheim Meerholz

Wir nehmen Abschied von Mechthild in
Trauerfeier und Urnenbestattung am
21.10.2025 um 14.00 Uhr auf dem

Waldfriedhof in Meerholz.
Herzlichen Dank für alle Anteilnahme.

Traueranschrift: Marita Haas,
63594 Hasselroth-Gondsroth, Somborner Str. 3

In der Trauer gibt es kaum rechte Worte, kaum Trost, der hilfreich ist,
aber Menschen, die teilhaben in den Tagen der Sille.

Wir trauern um

Beatrice Rothe
Frau Rothe hat seit 1997 im BWMK gearbeitet und seit 2007 in der Wohn-
stäte Haus Schloßblick in Birstein gelebt.

Wir verlieren mit Frau Rothe so plötzlich und unerwartet nicht nur eine Mit-
arbeiterin, Kollegin, Freundin und Bewohnerin, sondern auch einen sehr ge-
schätzten und geachteten Menschen. Unvergessen bleiben ihre Hilfsbereit-
schat, ihre Freundlichkeit und ihr großes Herz. Wir werden sie in liebevoller
Erinnerung behalten. Unser Mitgefühl gilt in diesen schweren Stunden ihrer
Familie.

BWMK gGmbH

Oktober 2025

Geschätsführung und
Aufsichtsrat

Leitung, Team und Bewohner:innen
derWohnstäte Haus Schloßblick
in Birstein, Mitarbeiter:innen der
Bergwinkelwerkstat und Tagesför-
derstäte in Schlüchtern, Betriebsrat

In der Trauer gibt es kaum rechte Worte,
kaum Trost, der hilfreich ist,

aber Menschen,
die teilhaben in den Tagen der Stille.

Wir trauern um
Susanne Keim

Frau Keim besuchte ab 2009 unserenWerkstattbereich und wohn-
te seit 2010 in unseremWohnangebot im alten Forstamt Marjoß.
Wir durften Frau Keim über viele Jahre begleiten und werden ihr
ein ehrendes Andenken bewahren und sie in guter Erinnerung be-
halten. Was wir gemeinsam an Schönem hatten, gibt Trost.

BWMK gGmbH

Oktober 2025

Bewohner:innen und Kolleg:innen
der Wohnstätte Marjoß, Leitung
und Mitarbeiter:innen der Berg-
winkel-Werkstatt, Betriebsrat

Geschäftsführung
undAufsichtsrat

Du bist nicht mehr da, wo du warst,
aber du bist überall, wo wir sind.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von der
weltbesten Mama, Oma, Schwiegermama und Freundin

Erna Arnswald
geb. Geppert

* 18.9.1934 † 2.10.2025

In tiefer Trauer

Eckhard und Bruni
mit Familien

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung indet am Donnerstag, dem
23.10.2025, um 14.30 Uhr auf dem Friedhof in Somborn statt.

Ludwig Zentgraf GmbH
Hüllingstraße 2a • 63846 Laufach-Hain

www.ludwigzentgraf.de

Beratung vor Ort:
Mathias Röder
Kundenberater
Tel. 06093 996940

Grabmale & Grabsteingestaltung
Ihre Erinnerung liegt uns am Herzen -
für eine friedvolle Ruhestätte.

10%Herbstrabattauf alle Grabanlagen
gültig von August - Oktober

Nicht mehr hier,
doch in unseren Herzen überall.

Erich Fischer
*30.9.1941 †24.7.2025

Markus und Ruth
Frank und Katrin

Die Beisetzung fand im engsten
Familienkreis auf dem Friedhof in Weilers

statt. Zu einem späteren Zeitpunkt wird ein
Gedenkgottesdienst stattfinden.
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Am Dienstag, 28.10.2025 um 20:00 Uhr findet eine Sitzung der Gemein-
devertretung im Dorfgemeinschaftshaus, Zur Kaisereiche 2, Ortsteil Roß-
bach statt.

Interessierte Bürgerinnen und Bürger werden hiermit eingeladen.

Tagesordnung

Öffentlicher Teil
Punkt 1: Mitteilungen des Vorsitzenden der Gemeindevertretung
Punkt 2: Mitteilungen des Gemeindevorstandes
Punkt 3: Anträge des Gemeindevorstandes

Beratung und Beschlussfassung über

Punkt 4: Schlussbericht Jahresabschluss 2019
Punkt 5: Antrag des Vereins „Wurzelwerk - Waldpädagogik für Bieber-

gemünd e. V.“ zur Gründung eines Waldkindergartens im Orts-
teil Roßbach

Nicht öffentlicher Teil
Punkt 6: Statusbericht Kinderbetreuung 2025

Mit freundlichen Grüßen
Markus Heim
Vorsitzender

Öffentliche Bekanntmachung
der Gemeinde Biebergemünd

Öffentliche Sitzung der Gemeindevertretung
Am Montag, dem 27. Oktober 2025, 20:00 Uhr, findet im Dorfgemein-
schaftshaus Niedergründau die 54. öffentliche Sitzung der Gemeindever-
tretung mit folgender Tagesordnung statt:

1. Mitteilungen des Gemeindevorstandes

2. Vergabeentscheidung mit Kaufpreisfestlegung zum Verkauf des Sän-
gerheims „Einigkeit“, Zeister Straße 11, Lieblos; Beratung und Be-
schlussfassung

3. Gewährung eines Investitionszuschusses an die Evangelische Kir-
chengemeinde Auf dem Berg zum geplanten Neubau des Gemeinde-
zentrums an der Bergkirche; Beratung und Beschlussfassung

4. Neufassung der Verwaltungskosten-Satzung; erneute Beratung und
Beschlussfassung

5.1. Befristete Niederschlagungen von Forderungen; Beratung und Be-
schlussfassung

5.2. Umwandlung von befristeten zu unbefristeten Niederschlagungen
von Forderungen; Beratung und Beschlussfassung

6. Bericht nach § 28 GemHVO - Haushaltsvollzug zum 30.09.2025; zur
Information - keine Beschlussfassung

7. Mehr gemeindlicher Wohnraum in Gründau und dessen künftige Ver-
waltung; Antrag der SPD-Fraktion vom 10.10.2025; Beratung und Be-
schlussfassung

8. Nutzung des Beteiligungsportals Hessen; Antrag der SPD-Fraktion
vom 10.10.2025; Beratung und Beschlussfassung

9. Einführung eines Förderbetrages für die aktiven Mitglieder der Ein-
satzabteilung der Gründauer Freiwilligen Feuerwehr zum 01.01.2026;
Antrag der SPD-Fraktion vom 10.10.2025; Beratung und Beschluss-
fassung

10. Anfragen
Gründau, den 16.10.2025

Axel Fetzberger
Vorsitzender der Gemeindevertretung

Öffentliche Bekanntmachung
der Gemeinde Gründau

Gelnhausen
Lydia Veit, zum 80. Geb.; Eri-
ka und Klaus Rank, zur golde-
nen Hochzeit

Linsengericht
AAlltteennhhaaßßllaauu
Brigitte Rohde, zum 75. Geb.

Freigericht
BBeerrnnbbaacchh
Gerlinde Fuckner, zum 80.
Geb.

Hasselroth
NNiieeddeerrmmiittttllaauu
Karin Breuer, zum 80. Geb.

Rodenbach
Richard Uhl, zum 75. Geb.

Wächtersbach
Gerhard Huth, zum 80. Geb.

Bad Soden-Salmünster
SSaallmmüünnsstteerr
Anita Steinbrock, zum 85.
Geb.

Schlüchtern
Nursen Sen, zum 85. Geb.;
Hildegard Fritz, zum 75. Geb.;
Renate und Dr. Ulrich Kaiser,
zur goldenen Hochzeit

Sinntal
OObbeerrzzeellll
Heinrich Frischkorn, zum 70.
Geb.
SStteerrbbffrriittzz
Hans Werner Röll, zum 70.
Geb.

WIR GRATULIEREN AM SAMSTAG

BBüüddiinnggeenn.. Wo heute junge
Unternehmen Ideen entwi-
ckeln und Zukunft gestalten,
wurde einst Geschichte ge-
schrieben: Das Gründerzen-
trum Büdingen öffnet am
20. Oktober ab 16 Uhr seine
Türen für die Vernissage der
Ausstellung „Die Bildhauerin
und das Kind“. Zu Gast ist die
Autorin Petra Bonavita, die
das gleichnamige Buch über
die Bildhauerin Hedwig Wit-
tekind und deren mutiges
Handeln während der Zeit
des Nationalsozialismus ver-
fasst hat.

Die Ausstellung beleuchtet
ein außergewöhnliches Kapi-
tel der Büdinger Stadtge-
schichte: In dem Gebäude, in
dem heute das Gründerzen-
trum beheimatet ist, versteck-
te Wittekind 1942 ein kleines
jüdisches Mädchen – und
bewahrte es damit vor der
Verfolgung durch das NS-
Regime.

Das Buch „Die Bildhauerin
und das Kind“ erzählt die Ret-
tungsgeschichte des Mäd-
chens ebenso wie das Leben
der Künstlerin Hedwig Witte-
kind, die einst an der Weima-
rer Kunsthochschule studierte,
im Atelierhaus von Käthe
Kollwitz arbeitete und sich
später gegen das Unrecht des
Nationalsozialismus stellte.
Grundlage des Buches sind

Briefe, Fotos, Dokumente und
Erinnerungen Wittekinds, die
erst vor wenigen Jahren in
Büdingen wiederentdeckt
wurden.

Neben der historischen Per-
spektive zeigt die Ausstellung
auch eine künstlerische Annä-
herung an Hedwig Wittekind
selbst: Zu sehen sind Selbst-
bildnisse der Bildhauerin – da-
runter eine Büste und mehre-
re Selbstporträts –, Übungs-
figuren, gezeichnete Cartoons
und Zeichnungsstudien zur
Anatomie von Mensch und
Pferd. Ergänzt wird die Schau
durch Porträtzeichnungen von
Familienmitgliedern, die ei-
nen intimen Einblick in das
künstlerische Schaffen Witte-
kinds geben.

Mit der Ausstellung möchte
das Gründerzentrum Büdin-
gen dazu beitragen, das his-
torische Bewusstsein in der
Stadt zu schärfen und ein Zei-
chen für ein weltoffenes, re-
flektiertes Miteinander zu set-
zen. Sie lädt dazu ein, auf die
Spuren einer Frau zu gehen,
die in schwerer Zeit Mut
bewiesen hat – und deren
Geschichte bis heute bewegt.
Die Ausstellung „Die Bild-
hauerin und das Kind“ ist
vom 20. bis 30. Oktober im
Gründerzentrum Büdingen
(Bahnhofstraße 17) zu sehen.
Der Eintritt ist frei.

Ausstellung im Gründerzentrum

„DieBildhauerin
unddasKind“

Partner der Vereine
redaktion@gnz.de

Anzeigen aufgeben?
anzeigenabteilung@gnz.de

Ihr Hausverkauf 2025?
Die Fakten für den
Main-Kinzig-Kreis.

Jetzt kostenlose
Kurz-Bewertung erhalten!
• Ihre realistische Preisspanne
• Aktuelle Vergleichsangebote
• Keine Vermittlungspflicht
• gedrucktes Buch, 150 Seiten,
GRATIS beim Termin (solange Vorrat)

QR scannen +
Kurzbewertung
anfordern!

oder anrufen:
0177/8224211

Ihr Andreas Scherer

Makler & Autor
„MFH im MKK“

Erbsegasse 11
63571 Gelnhausen-Meerholz

Tel.: 06051/6049660
Fax: 06051/5625

www.metzgerei-spieker.de
Neue Öffnungszeiten:

Mo.bis Fr. 7.00– 18.00 Uhr
durchgehend geöffnet

Sa. 7.00–13.00 Uhr

UNSERE ANGEBOTE FÜR SIE:
20.10. – 25.10. 2025
Knüller zumWochenstart
Schweineschnitzel
vom Strohschwein
natur oder paniert 100 g 1,19 €
Tafelspitz vom Jungrind
zart marmoriert 100 g 1,99 €
Waldpilzpfanne aus der
Schweinenuss
vom Strohschwein
aus Rütschdorf 100 g 1,59 €
Rauchfrische Fleischwurst
mit besten Naturgewürzen und
ohne Phosphat 100 g 1,69 €
Aufschnitt sortiert
aus eigener Herstellung ohne
Geschmacksverstärker

100 g 1,79 €
Wochenendangebot

Rinderhüfte natur
zart abgehangen,
fein marmoriert 100 g 2,29 €

„Use it or lose it!“
Englisch für „Senioren“; 50+
Neue Kurse – vor Ort und online

☎ 06052-9269999
ELKA: www.friesl.eu

Zum Wochenende: Donnerstag bis Samstag
Spießbraten 11,40 €/kg
Kotelettstück, Dörrleisch, Zwiebel Knüller-Preis

Zum Wochenanfang: Montag bis Mittwoch
Brauhausgulasch 9,95 €/kg
Schweineleisch, Zwiebel Knüller-Preis

Wochenangebote: 20.10. bis 25.10. 2025
Stielrippchen, Schweineleisch,
frisch gekocht 9,95 €/kg

Eingelegte Steaks, mager
Schweinesteak, Kräuter/Knoblauch 11,90 €/kg

Schweineschnitzel, Knusperkruste Knoblauch-
pfefer, paniert, vorgebraten, mit Käse 15,95 €/kg

Jägersalami
wieder im Sortiment 1,75 €/100 g

Hausmacher Salami
aus der Wurstküche 2,25 €/100 g

Schweinevesperwurst
aus der Wurstküche 1,60 €/100 g

Eigene Schlachtung
und Partyservice

Hindenburgallee 22 • 63571 Gelnhausen
Tel. (06051) 6 6175

Montag-&Mittwochnachmittaggeschlossen.
Für Druckfehler keine Haftung. ,

ZWISCHEN VOGELSBERG
UND SPESSART

2026

Erhältlich im Servicecenter des
Druck- und Pressehauses Naumann.

Gutenbergstraße 1 · 63571 Gelnhausen
Telefon: 06051 833151 · www.dpn-media.de
druckereiverwaltung@gnz.de
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Für nur

9,95 EUR
Nur so

lange

der Vo
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cht.
www.gartenfestivals.de

Tickets im Vorverkauf und an der Tageskasse
Do. 12 -20 Uhr | Fr. & Sa. 11 -21 Uhr | So. 10 - 19 Uhr

16. – 19. Oktober
23. – 26. Oktober

VORWEIHNACHTLICHERMARKT

FREIKARTEN zu gewinnen!
QR-Code scannen & teilnehmen

Pre
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re!
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Infos zum Programm unter
www.wirhelfeninafrika.de/afrikatag

SO, 26.10.2025
11.00-20.00 UHR

Wann?

IM DORFGEMEINSCHAFTSHAUS
GELNHAUSEN-HÖCHST

(HAUPTSTR. 1, 63571 GN-HÖCHST)

Wo?

15 JAHRE

Wir helfen in Afrika e.V.
feiert

W

Feiert
mit uns

den

Afrika
tag!

CHST)

Eintritt frei

W
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Meist sind sie in der Däm-
merung im Garten zu Gast:
Im Herbst gehen Igel auf
Nahrungssuche, um sich ein
Fettpolster anzufressen. Das
ist auch nötig, dennwährend
ihres Winterschlafs verlieren
die Wildtiere an Gewicht,
schreibt der Bund für Um-
welt und Naturschutz
Deutschland (BUND).
Wer im Herbst einen sta-

cheligen Besucher imGarten
entdeckt, kann ihn unter-
stützen. Doch manchmal ist
weniger Hilfe mehr – dazu
drei Anregungen.

Futterstelle einrichten

Gesunde Igel brauchen in
der Regel kein Extrafutter. In
naturnahen Gärten finden sie
ausreichend Nahrung – und
fressen bis zum Winter etwa
Schnecken, Regenwürmer,
Käfer und andere Insekten.
Wirkt das Stachelkleid hin-
gegen zu groß, ist der Igel
vermutlich abgemagert. Das
erkennt man oft auch daran,
dass sich im Genick eine Fal-
te bildet, erklärt der BUND.
Wer einen solchen Igel

sieht, kann für ihn eine Fut-
terstelle einrichten. Ein Haus

mit verwinkeltem Eingang
schütze das Futter vor Regen,
Katzen und anderen Wild-
tieren, so Wildtierexpertin
Eva Lindenschmidt von der
Tierschutzorganisation Vier
Pfoten.
Wichtig ist, dass man die

Futterstelle sauber hält, da-
mit Krankheiten sich nicht so
leicht ausbreiten können. Als
Futter eignet sich laut Lin-
denschmidt unter anderem
Katzenfutter, angebratenes,
ungewürztes Hackfleisch
oder auch Rührei. Obst steht
laut BUND hingegen nicht
auf ihrem Speiseplan.
Auch eine flache Schale

mit Wasser kann man den
Tieren hinstellen. Aber: Bitte
keine Milch geben – das
kann laut Lindenschmidt zu
Verdauungsproblemen und
Durchfall führen, da Igel lak-
toseintolerant sind. Auch auf
das Füttern von Getreide,
Nüssen oder Rosinen sollte
man laut BUND verzichten.

Bei der Gartenarbeiten
auf Igel achten

Wer den Tieren helfen will,
sollte auf den Einsatz so man-
cher Geräte im Garten ver-

zichten. Herbstarbeiten kön-
nen Igel gefährden. Der Ein-
satz von Laubsaugern, Mäh-
robotern und Motorsensen
kann bei den Tieren zu
schweren Verletzungen füh-
ren. „Auch das Verbrennen
von Asthaufen oder das Auf-
stellen von Netzen ist ris-
kant“, so Eva Lindenschmidt.

Rückzugsort schaffen

Gehäuftes Laub und Rei-
sig dienen Igeln in der kalten
Jahreszeit als Unterschlupf –
also am besten imGarten lie-
gen lassen. Aus Ästen, Laub
und Sand oder Holz für den
Boden lässt sich ganz ein-
fach eine Igelburg bauen.
Wichtig: Bitte nicht in einer
Senke errichten, denn dort
kann sichWasser sammeln.
Alternativ kann ein Igel-

haus den Tieren Schutz bie-
ten – gibt es im Handel, oder
man baut es selbst. Anleitun-
gen dazu gibt es im Internet,
etwa auf der Internetseite
des NABU. Das Haus sollte
an einem ruhigen, wetter-
geschützten Standort stehen
– etwa unter einem Busch
oder in einer Ecke des Gar-
tens.

Igeln durch den Winter helfen

SchutzundNahrung

Gartenbesitzer können Igel im Herbst unterstützen. FOTO: JONAS WALZBERG/DPA/DPA-MAG

Wenn die Tage kürzer wer-
den, ist es Zeit, Haus und
Garten winterfest zu machen.
Diese Arbeiten sind nicht nur
sinnvoll, sondern können
auch steuerliche Vorteile mit
sich bringen – vorausgesetzt,
sie werden von einemDienst-
leister erledigt.
Typische Herbstaufgaben

im Garten sind das Entfernen
von Laub, der Rückschnitt
von Bäumen und Sträuchern
oder die Rasenpflege. „Be-
auftragt man damit einen
Gärtner, erkennt das Finanz-
amt die Kosten als haushalts-
nahe Dienstleistungen an“,
sagt Daniela Karbe-Geßler
vom Bund der Steuerzahler.
„Bis zu 20 Prozent der Ar-
beitskosten, maximal jedoch
4.000 Euro im Jahr, können
so direkt von der Steuer-
schuld abgezogen werden.“
Auch rund ums Haus ste-

hen in der dunklen Jahreszeit
oft wichtige Wartungsarbei-
ten an – zum Beispiel die
Reinigung der Dachrinnen,
kleine Ausbesserungen am
Dach oder das Abdichten von
Fenstern. Dafür anfallende
Kosten zählen zu den Hand-
werkerleistungen. „Hier las-
sen sich 20 Prozent der Ar-
beitskosten absetzen, maxi-
mal 1.200 Euro pro Jahr.“
Gleiches gilt für die Wartung
der Heizungsanlage oder den

Besuch des Schornsteinfe-
gers.
Wer zusätzlich einen Reini-

gungsservice für Fenster oder
Teppiche bucht, kann diese
Ausgaben ebenfalls steuer-
lich geltend machen. Wichtig
ist: Es zählen nur die Arbeits-
kosten, nicht die Materialien
– die Rechnung muss diese
Posten also gesondert aus-
weisen. „Außerdem muss die
Rechnung per Überweisung

beglichen werden, Barzah-
lungen erkennt das Finanz-
amt nicht an“, erklärt Karbe-
Geßler.
Besonders attraktiv: Bei

vermieteten Immobilien sind
all diese Kosten sogar in vol-
ler Höhe absetzbar. Denn in
diesem Fall zählen sie nicht
zu den haushaltsnahen
Dienstleistungen oder Hand-
werkerleistungen, sondern
zu denWerbungskosten.

Diese Arbeiten lohnen sich steuerlich

Wintercheck fürsHaus

Weg mit den Blättern: Wer für solche Arbeiten rund ums Haus einen
Dienstleister beauftragt, kann steuerlich profitieren.

FOTO: ARNE DEDERT/DPA/DPA-MAG

Herbst ist Erntezeit: Auch
im Oktober werden noch
fleißig etwa Äpfel und Bir-
nen von den Bäumen ge-
holt. Dabei kann es sinnvoll
sein, sich einen kleinen Vor-
rat für die Wintermonate
anzulegen. Aber wie lagert
man die Früchte am besten?

Äpfel und Birnen kann
man in Räumen mit hoher
Luftfeuchtigkeit und niedri-
gen Temperaturen lagern –
ideal sind vier Grad Celsius.
Das kann etwa ein unbe-
heizter Keller, eine frost-
geschützte Garage oder ein
kühler Dachboden sein. Ge-
schützt vor Licht und gut
belüftet, halten sich die
Früchte je nach Sorte zwi-
schen zwei und fünf Mona-
ten.
Besonders späte Sorten

lassen sich gut einlagern.

Wichtig: Kernobst sollte ge-
trennt gelagert werden. Da-
zu packt man es am besten
in flache Holzkisten oder in
flache Kartons aus Pappe –
dabei sollten sich die Früch-
te möglichst nicht berühren.
Obst mit kleinen Schäden

isst man am besten sofort.
Faule Früchte kommen auf
den Kompost oder in den
Biomüll. Ist die Luftfeuch-
tigkeit im Raum zu gering,
fängt das Obst schnell an
zu schrumpeln. In dem Fall
bringt man die Kiste einfach
an einen anderen Ort.
Wer jetzt Nüsse sammelt,

kann auch sie einlagern –
und zwar kühl, trocken und
dunkel. So halten sich Scha-
lenfrüchte monatelang.
Sind die Nüsse hingegen
geschält oder gerieben, soll-
ten sie fix verbraucht wer-
den, da sie sonst verderben.

So bleiben Äpfel und Birnen im Winter knackig

Vorrat anlegen

Gelnhausen
RRootthh
Heinz Gerd Klostermann, zum
75. Geb.

Gründau
HHaaiinn--GGrrüünnddaauu

Heinrich Erben, zum 70. Geb.
GGeetttteennbbaacchh
Karlheinz Stengel, zum 80.
Geb.

Bad Soden-Salmünster

SSaallmmüünnsstteerr
Elisabeth Deigmüller, zum 75.
Geb.

Sinntal
SStteerrbbffrriittzz
Fritz Christ, zum 75. Geb.

WIR GRATULIEREN AM SONNTAG

Äpfel lagern besser nicht neben
anderem Obst – sie sondern ein
Gas ab, durch das Früchte in
ihrer Nähe schneller verderben.

FOTO: FRANZISKA GABBERT/DPA-MAG

Der Sprinter – seit 30 Jahren eine echte Ikone.
Mehr erfahren bei Ihrem Autohaus Kunzmann.

DIE RUNDE GEHT AUF UNS:
JETZT PROBE FAHREN!

Anbieter: Mercedes-Benz AG, Mercedesstraße 120, 70372 Stuttgart
Vertriebspartner vor Ort: Robert Kunzmann GmbH & Co. KG

Zum Sonnenberg 1-3 · 63571 Gelnhausen · Telefon: 0 60 51 / 6006-0
E-Mail: info@kunzmann.de · www.kunzmann.de

Jetzt Probefahrt buchen!
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Fassadensanierung und eine
teilweise neueOptik: Nach gut
fünf Jahren sind die Arbeiten
an der Hof-Apotheke inmitten
der Wächtersbacher Altstadt

abgeschlossen. Mit dem Er-
gebnis zeigen sich Apotheke-
rin Eva Ungermann und ihre
Familie zufrieden.
„Die Arbeiten haben zwar

lange gedauert, aber der Auf-
wand hat sich gelohnt“, stellt
Apothekerin Eva Ungermann
zufrieden fest. Etwas mehr
als fünf Jahre sind seit der
Entscheidung vergangen, die
Fassade des Apothekenan-
baus neu zugestalten. Roter
Main-Sandstein statt grauen
Travertins – das war die Aus-
gangsüberlegung, aus der ein
Großprojekt erwuchs. Von
Anfang an einkalkuliert wa-
ren eine Modernisierung und
Digitalisierung der Notdienst-
anlage der Hof-Apotheke am
Obertor. „Wir wollten zum
einen zur optischen Aufwer-
tung der Altstadt beitragen.
Immerhin prägt das Gebäude
diese sowohl von der Bach-
straße und dem Aßmusgarten
als auch von der Pfarrgasse
und vom Marktplatz her. Zum
anderen haben wir mit neuer
Beleuchtung und Notdienst-
klappe eine bequemere Be-
dienung der Kunden im Not-
dienst ermöglicht“, erläutert
die 43-Jährige, die seit 2009 –
nach ihrem Pharmaziestudi-
um in Marburg und dem prak-
tischen Jahr in Würzburg – im
Traditionsbetrieb mitarbeitet
und diesen seit 1. Januar 2024
in der dritten Familiengene-
ration führt.
Begonnen hatte die Sanie-
rung noch unter Ungermanns
Mutter, Brigitte Brinkmann,
die hinzufügt: „Wichtig war
uns zum einen ein Umbau,
von dem unsere Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sowie
die Kundinnen und Kunden
profitieren, und zum anderen
eine zukunftsweisende und
nachhaltige Sanierung. So ha-
ben wir den Anbau, den mei-
ne Eltern – Günther und Ilse
Wetzel – Ende der 1960er-Jah-
re errichtet haben, nicht nur
durch eine neue Dämmung
energetisch auf einen neu-
en Stand gebracht, sondern
auch eine Dachbegrünung
aufgebracht.“ Die beiden Apo-
thekerinnen wollen die um-
fangreichen Maßnahmen aus-
drücklich als Bekenntnis zum
Standort und Ausdruck ihres
Selbstverständnisses für die
Gesundheitsversorgung von
Wächtersbach und der Region
verstanden wissen.
Als die Arbeiten begannen,
warnochnicht abzusehen, dass
diese umfangreicher sein wür-
den als erwartet. Beim Öffnen
der Dachanschlüsse des An-

baus an das historische Apo-
thekenhaus wurden Schäden
aus vorangegangenen unsach-
gemäßen Sanierungen sicht-
bar. Indie Fachwerkbalkenwar
die Braunfäule eingedrungen.
Das hat die Arbeiten weiter in
die Länge gezogen. „Äußerlich
sah das Gebäude immer aus,
als sei es gut in Schuss, aber
bei der Bestandsaufnahme
mussten wir feststellen, dass
hier doch einiges im Argen
lag“, konstatiert Architekt Jo-
chen Weppler, der das Projekt
von Beginn an betreut hat. Aus
einer angedachten Verschö-
nerung wurde somit schließ-
lich eine substanzerhaltende
Arbeit. Weppler ist überzeugt,
wenn die Apothekerinnen und
die FamilieUngermann, die im
Fachwerkhaus lebt, nicht mit
so viele Begeisterung für die
historische Substanz ans Werk
gegangen wären, sähe das Er-
gebnis heute nicht so aus. „Die
Hof-Apotheke bleibt ein stadt-
bildprägendes Gebäude“, sagt
der Architekt aus Alsfeld, der
sich intensivmit der Sanierung
historisch bedeutsamer Immo-
bilien beschäftigt und von der
Hof-Apotheke als „echtem Re-
ferenzobjekt“ spricht.
Immerhin ist in die Sanierung
und Neugestaltung der Fassa-
de, bei der die Sockelarkaden
sowie die Fachwerkbalken
in der Verkleidung und den
Schaufensterrahmen optisch
aufgegriffen wurden, ein
mittlerer sechsstelliger Be-
trag geflossen. Dies dürfte im
Stadtumbau eine der größten
privaten Einzelinvestitionen
sein. „Für einen Familien-

betrieb dieser Größe ist das
keine Selbstverständlichkeit
und durchaus ambitioniert.
Das gilt gerade in Zeiten von
Corona und Ukraine-Krieg
samt der damit verbundenen
Lieferengpässe“, unterstreicht
der Architekt.
Ohne Fördermittel sei die-
ser Umbau sicherlich nicht zu
stemmen gewesen, pflichtet
Eva Ungermanns Ehemann
Andreas bei, der die Arbeiten
eng mit Weppler abgestimmt
hat. Immerhin wurde das Ge-
samtprojekt mit Mitteln aus
dem Förderprogramm „Loka-
le Ökonomie“ (Europäischer
Fonds für Regionalentwick-
lung – EFRE), Unterstützun-
gen der Bafa sowie dem Verfü-
gungsfonds (Zukunftsfähige
Innenstädte und Zentren) und
dem Anreizprogramm der
Stadt Wächtersbach bezu-
schusst. „Das Ergebnis kann
sich sehen lassen: Neben ei-
ner ansprechenden Außenbe-
leuchtung unter den Arkaden
wurde auf historische Details
geachtet – etwa beim Äsku-
lapstab im Treppengeländer,
bei dem Ausleger an der Hau-
secke, auf dem das Logo der
Hof-Apotheke neu hervorge-
hoben wurde, sowie am aufpo-
lierten Apotheken-Schriftzug
und den farblichen Feinhei-
ten am Fachwerk“, erklärt
Andreas Ungermann.
Einig sind sich die Beteilig-
ten vor allem in einem Punkt:
„Von der Investition profitie-
ren nicht nur der Apotheken-
betrieb und die Familie, son-
dern auch die Wächtersbacher
Altstadt und deren Besucher.

Schließlich ist dasGebäude als
Denkmal ein steinernes Do-
kument der Stadtgeschichte.“
Im Apothekenbetrieb nimmt
der Stammsitz zudem eine
besondere Bedeutung ein, da
aus personellen Gründen die
Filiale Kinzig Apotheke in der
Brückenstraße Anfang 2024
geschlossen werden musste.
„Unsere Freude darüber, dass
die Sanierung fertiggestellt
ist, ist groß – zumal wir wissen,
dass die Arbeiten nicht nur für
uns, sondern auch für Nach-
barn, Kunden und Verkehrs-
teilnehmer eine Beeinträchti-
gung dargestellt haben“, sagt
Eva Ungermann.
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Historische Apotheke im neuen Glanz
Sanierung der Hof-Apotheke inmitten der Wächtersbacher Altstadt

Hof-Apotheke WächtersbachHof-ApothekeÚ Wächtersbach

mAGnOn

Bahnhofstraße 35 · 63607 Wächtersbach

Maler- und Tapezierarbeiten • Holz- und
Metallschutzbeschichtungen • Trockenbau-
arbeiten • Verputzarbeiten • Fassaden- und
Innendämmungen • Schimmelpilzsanierungen
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0170.8047899 www.zimmerei-nohel.de

Lebt und atmet

Erweckt durch
wahres Handwerk.

Eva Ungermann
Obertor 1
63607 Wächtersbach
Tel.: 06053 / 16 03

seit 1731

Umbau und Sanierung
„Hof-Apotheke"

Ein saniertes Gebäude ist nicht
nur ein Zeichen für handwerkliches Können,

sondern auch für Weitblick, Engagement
und Ausdauer.

Wir gratulieren zur denkmalgerechten
Modernisierung im Herzen von

Wächtersbach.

ALTENBURGER STRAßE 16 36304 ALSFELD
TELEFON: 06631 706950-0 www.wepplerjungermann.de

GmbH

Planung ° Bauleitung ° Statik

Bauberatung und
Energieberatung

me. Thomas Nüßlein
Zimmerermeister · Bauberater kdR · Gebäudeenergieberater (HWK)

ö.b.u.v. Sachverständiger für das Zimmererhandwerk
Sachverständiger für Feuchte- und Schimmelpilzbelastungen (TÜV)

Wehrtbornstraße 69 • 63654 Büdingen-Wolferborn
Tel. 060 49 / 95 16 420 • Fax 060 49 / 95 16 450
e-Mail: info@energieberatung-nuesslein.de

www.energieberatung-nuesslein.de

Die Apothekerin Eva Ungermann (links) hat zum Jahresbeginn 2024 die Leitung der Hof-Apotheke von
ihrer Mutter Brigitte Brinkmann übernommen und das Gebäude nun gezielt saniert und modernisiert.

Main-Kinzig-Str. 33
63607 Wächtersbach
Tel: 06053 /601636

www.deco-point-lieder.de

Schöne
Aussichten!

beraten - messen - montieren

Ideen
in Nat

urstein

Liederbacher Str. 19
36304 Alsfeld

06631 / 3635
info@steinmetz-ruhl.de

DACH ∙ FASSADE ∙ ABDICHTUNG
beraten ∙ ausführen ∙ verkaufen

Umgehungsstraße 43 ∙ 36341 Lauterbach
Telefon 0 66 41 /48 69 ∙ Fax 0 66 41/91 92 36

www.domaschka-dach.de
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Mir ist sooooo langweilig –
das Gefühl kennt man irgend-
wie schon noch, aber wir ha-
ben ja unser Smartphone im-
mer dabei und damit das In-
ternet in der Tasche. Da muss
irgendwo doch etwas sein, das
unseren Geist fesseln und un-
terhalten kann. Besonders be-
liebt: Social-Media-Videos.

Doch die Gewohnheit, stän-
dig zwischen Inhalten hin- und
herzuwechseln – ein Verhal-
ten, das Forscher als „Digita-
les Switchen“ bezeichnen –,
kann offenbar das Gegenteil
von dem bewirken, was die
meisten eigentlich wollen:
Statt Langeweile zu vertrei-
ben, wird das Gefühl noch
stärker. Das legt eine aktuelle
Studie der Universität Toronto
nahe, die im „Journal of Ex-
perimental Psychology: Gene-
ral“ veröffentlicht wurde.

Dafür wurden zwei Experi-
mente mit rund 1.200 Men-
schen durchgeführt. Im ersten
sahen die Probanden zunächst
ein zehnminütiges Video, oh-
ne dass sie vorspulen oder
wegschalten konnten. Danach
konnten sie zehn Minuten
lang zwischen sieben Fünf-
Minuten-Clips switchen. Im
zweiten guckten sie zunächst
ein Zehn-Minuten-Video und
durften dann bei einem 50 Mi-
nuten langen Film vor- und
zurückspulen. Ergebnis: Ein
Video einfach durchzugucken
fanden die Teilnehmer ange-
nehmer, zufriedenstellender
und sinnvoller.

„Langeweile ist eng mit
unserer Aufmerksamkeit ver-
knüpft“, so die Psychologin
Katy Tam, eine der Autorin-
nen der Studie. Wenn wir uns
langweilen, wollen wir, dass
etwas uns unterhält und be-

schäftigt. Aber: Wenn Men-
schen ständig zwischen Vi-
deos hin- und herswitchen
statt sich vollständig auf einen
Inhalt einzulassen, werde die
Aufmerksamkeit ständig un-
terbrochen – und das verstär-
ke das Gefühl von Unzufrie-
denheit und Langeweile. „Die
wahre Freude an digitalen In-
halten kommt eher durch das
Eintauchen in ein Video oder
einen Artikel, nicht durch das
ständige Hin- und Herschal-
ten“, so die Studienautoren.

Moment! Lieber länger
hinschauen

Also lautet der Clip-Tipp
der Expertin: versuchen, sich
auf den Inhalt zu konzentrie-
ren und das Switchen mini-
mieren. „Genauso wie man im
Kino für ein intensiveres Er-
lebnis bezahlt, hat man mehr
Spaß, wenn man in Online-
Videos eintaucht, anstatt sie
nur durchzuzappen“, erklärt
Tam, die seit Jahren zu Lange-

weile, Aufmerksamkeit und
dem Konsum digitaler Medien
forscht.

Wozu Langeweile gut ist

Aber Katzenvideos hin oder
her: Langeweile ist nichts, das
man per se loswerden muss,
sagt die Medienpsychologin
Pamela Rutledge gegenüber
CNN. Sie könne auch ein Sig-
nal sein und sogar motivieren.
Wer sich langweile, könne
sich fragen: Was mache ich
gerade? Und was wäre viel-
leicht sinnvoller oder würde
mich zufriedener machen?

Gegen ein paar Minuten
Videos gucken zur Entspan-
nung hat sie nichts. Man solle
grundsätzlich beim Medien-
konsum bloß darauf achten,
ob sich die eigene Stimmung
dabei verändere. Und meist
würde eine Aktivität, die die
eigenen Fähigkeiten fordert,
für ein besseres Gefühl sorgen
als etwas, das nur irgendwie
der Beschäftigung diene.

Wie Social Media Langeweile verstärkt – und wozu sie gut ist

IntensiveresErlebnis
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Swipen, klicken, switchen: Das ständige Wechseln zwischen Inhalten
kann Langeweile verstärken anstatt sie zu vertreiben.

FOTO: NIKLAS GRAEBER/DPA/DPA-MAG

Informativ & vielseitig
Telefon 06051 833-241

Airdrop auf iPhones und
Quick Share auf Android-Te-
lefonen sind praktische Funk-
tionen, um mit anderen in der
näheren Umgebung ad hoc
und drahtlos Dateien auszu-
tauschen. Allerdings ist es rat-
sam, grundsätzlich restriktive
Einstellungen für diese Funk-
Features zu wählen, um nicht
für jeden und jede sichtbar zu
sein. Sonst ist die Gefahr ge-
geben, dass man ungefragt
und ungewollt etwa Fotos
oder Videos aufs Smartphone
geschickt bekommt. Beim
iPhone funktioniert das am
schnellsten über das soge-
nannte Kontrollzentrum. Bei
Android-Smartphones funk-
tioniert es über die Schnellein-
stellungen. dpa-mag

Smartphone
abschotten

Bei den umgangssprachlich
auch E-Bikes genannten Pe-
delecs ist vor allem der rich-
tige Umgang mit dem Akku
wichtig. Idealerweise wird der
Akku stets vom Rad getrennt,
wenn er länger nicht ge-
braucht wird, so der Verkehr-
sclub Deutschland (VCD).
Dann lagert er am besten bei
konstanter Temperatur und in
einer trockenen Umgebung.
Etwa halb vollgeladen fühlt
sich der Akku am wohlsten,
wenn er eine längere Zeit
pausiert. So sei ein Ladestand
zwischen 30 und 70 Prozent
ideal. Aufladen sollte man den
Akku stets, bevor er ganz ent-
leert wurde. Wer damit aus
der Kälte kommt, wartet mit
dem Aufladen besser, bis der
Akku wieder Raumtempera-
tur erreicht hat. dpa-mag

So bleibt der
Akku fit

... auch als

...grenzenlos reisen!

KÖLN – AMSTERDAM – ENKHUIZEN – HOORN –
ROTTERDAM – GENT – ANTWERPEN – NIJMEGEN – KÖLN

 Flusskreuzfahr t mit Amsterdam und den schönsten Städten
Belgiens

 Exzellente All-Inclusive-Verpflegung an Bord
18.04. – 25.04.2026 | 19.09. – 26.09.2026

10.10. – 17.10.2026 | 8 Tage
Jetzt ab € 1.199,- p. P. buchen und Kabine sichern!

Neptundeck • Weitere Kabinenkategorien buchbar!

 13x Ü/HP in ausgewählten Hotels & Resor ts
 Erlebnisreiche Rundreise mit Yala-Safari, Hor ton Plains und

UNESCO-Weltkulturerben
 Badeaufenthalt im traumhaften Ananthaya Strandresort inklusive
 Intensive Begegnungen mit Land & Leuten – begleitet von

sehr guter, deutschsprachiger Reiseleitung
18.01. – 01.02.2026 | 15 Tage
08.03. – 22.03.2026 | 15 Tage

Jetzt Traumreise ab € 2.899,- p. P. buchen und
Sri Lankas Vielfalt hautnah erleben!

 Linienflug mit renommier ter Fluggesellschaft von Frankfur t nach
Windhoek und zurück

 Große Namibia-Rundreise mit allen Highlights
 12x Übernachtung mit Frühstück in sehr guten Lodges und Hotels
 Umfangreiches Ausflugsprogramm inklusive aller Eintrittsgebühren
 Ör tlicher, deutschsprachiger Driverguide

16.04. – 30.04.2026 | 15 Tage
11.06. – 25.06.2026 | 15 Tage

ab € 4.299,- p. P. buchen und die atemberaubende
Vielfalt Namibias in kleiner Gruppe entdecken!

 Fahr t im modernen Fernreisebus
 2x Ü/F im zentralen 3-Sterne HESSE HOTEL CELLE
 1x Abendessen im Hotel
 Abwechslungsreiches Ausflugsprogramm mit Stadtrundgang

in Lüneburg und Celle, Weihnachtsmarktbesuch mit
Glühwein und Bratwurst oder Pommes

05.12. – 07.12.2025 | 3 Tage
ab € 349,- p. P. mit reisewelt-Reiseleitung

von Anfang an

29.10. – 31.10.25 Fahrt ins Blaue – Hilton Surprise € 349,-

13.11. – 25.11.25 Uganda – Die Perle Afrikas € 4.899,-

21.11. – 28.11.25 Zypern – Wo die Götter Urlaub machen € 999,-

27.11. – 30.11.25 Advent im Kleinwalsertal € 549,-

30.11. – 12.12.25 Tansania – Radreise Kilimanjaro 360° € 3.490,-

05.12. – 10.12.25 New York - Die Stadt, die niemals schläf t € 1.699,-

06.12. – 09.12.25 MS Elegant Lady – Rhein & Mosel € 479,-

10.12. – 14.12.25 London - Xmas-Shopping mit Ausflugsprogramm € 899,-

10.12. – 17.12.25 RIU Paraiso Lanzarote – All-Inclusive € 955,-

12.12. – 17.12.25 New York – Die Stadt, die niemals schäf t € 1.699,-

15.12. – 18.12.25 Bayerischer Wald – Weihnachtsstimmung € 539,-

19.12. – 22.12.25 MS Elegant Lady – All-Inclusive-Flusskreuzfahrt € 479,-

22.12. – 26.12.25 Südtirol Bergweihnacht – Hotel Anewandter € 829,-

27.12. – 02.01.26 Silvester an der Makarska Riviera € 1.049,-

28.12. – 03.01.26 Silvester an der Makarska Riviera € 1.049,-

25.04. – 29.04.26 MS Annika – Schnupperreise Straßburg € 699,-

06.10. – 10.10.26 MS Annika – Schnupperreise Straßburg € 699,-

+++ UNSERE NÄCHST EN ABFAHRT EN +++

NUR NOCH 2
KABINEN FREI!

Aufgepasst: Frühbucher sparen
noch bis 31. Oktober!

Jetzt schnell
Katalog anfordern
und clever sparen!

NUR NOCH
TAGE!1 4

MS Elegant Lady – Rhein & Mosel

 Umfassendes Leistungs- & Besichtigungspaket zum TOP-PREIS!
 Nonstop-Linienflug mit Turkish Airlines von Frankfur t nach Istanbul

und zurück
 5-Sterne Hotel MÖVENPICK ISTANBUL MARMARA SEA
 Umfangreiches Top-Besichtigungsprogramm

u. a. mit Rüstem Pasha Moschee, Hagia Sophia,
Hippodrom und vielem mehr!

13.11. – 17.11.2025
01.12. – 05.12.2025 | 02.03. – 06.03.2026
11.05. – 15.05.2026 | 5 Tage
ab € 859,- p. P. und mit sehr guter, deutsch-
sprachiger Reiseleitung bei allen Ausflügen!

ADVENT IM HARZ – ZAUBER DER 1000 LICHTER

 2x Ü/F im guten Mittelklassehotel AHORN HARZ HOTEL BRAUNLAGE
 2x Abendessen als Buffet mit einem Getränk (Bier, Wein, Sof tgetränk)

 1x Hexenüber fall am 1. Abend
 Umfangreiches Ausflugsprogramm mit Besuch der Weihnachts-

märkte in Goslar, Wernigerode, Einbeck und Quedlin-
burg, unterhaltsames Abendprogramm im Hotel

03.12. – 05.12.2025 | 3 Tage
ab € 369,- p. P. mit reisewelt-Reiseleitung

von Anfang an

P zur Reise P

 Umfangreiches Ausflugsprogramm

Fahrt ins Blaue – Hilton Surprise

Umfangreiches Top-Besichtigungsprogramm

 Abwechslungsreiches Ausflugsprogramm m

burg,
Goslar, Wernigerode, Einbeck und Quedlin-Q

5-Sterne Hotel MÖVENPICK ISTANBUL MARMARA SEA

ISTANBUL – ZWISCHEN ORIENT & OK ZIDENT

100%

LÜNEBURGER HEIDE – ZAUBERHAF TE ADVENTSMOMENTE

P zur Reise P

Lüneburg ung

p g g p g
Rüstem Pasha Moschee, Hagia Sophia,

hes Top Besichtigungsprogramm

d Celle

Hippodrom

P zur Reise P

AUSGEBUCHT!

SRI LANKA – DEN SÜDEN & DAS HOCHLAND ENTDECKEN

P zur Reise P

NAMIBIA – DAS LAND DER UNENDLICHEN WEITEN

P zur Reise P

 Badeaufenthalt im traumhaften Ananthaya Strandresort

ung g g
Umfangreiches Ausflugsprogramm inklusive aller Eintrittsgebühreler Eintrittsgebüh

 Exzellente All-Inclusive-Verpflegung
Belgiens
E e nte A

 Erlebnisreiche Rundreise m

 Große Namibia-Rundreise mit allen Highlig

schönsten Städten

deaufenthalt im traumhaften Ananthaya S
ntensive Begegnungen mit Land & Leuten –

hayhaften Ananthaya S

sehr guten Lodges und Hotelssehr guten Lodges und Hote

Amsterdam

HOLLAND UND FLANDERN – MS ALINA

P zur Reise P

NOCH PLÄTZE FREI!

Südtirol Bergweihnacht – Hotel Anewandter

MS Annika – Schnupperreise Straßburg

MS Annika – Schnupperreise Straßburg

reisewelt Teiser & Hüter GmbH | Fuldaer Str. 2 | 36119 Neuhof

Beratung & Buchung: 06655 9609-0

www.reisewelt-neuhof.de

Amtliche
Bekanntmachung

Im Amtsgericht Gelnhausen,
Philipp-Reis-Straße 9, 63571
Gelnhausen, Sitzungssaal 11,

wird am 13.11.2025 um 09:30 Uhr
versteigert:

Wohnanwesen
Mit ehemals landwirtschaftlich

genutzten Nebengebäuden;
div. An- und Umbauten;
Baujahr: urspr. vor 1900

1139 qm Grundstück
(Flur 2 Flurstück 134)

in

Birstein-
Unterreichenbach

Sotzbacher Str. 17

Schätzwert: 45.000,00 Euro
Erwerb unter Schätzwert möglich.
Bieter müssen sich ausweisen. Sie
haben auf Verlangen sofort mindes-
tens ein Zehntel des Schätzwertes
als Sicherheit zu erbringen. Sicher-
heitsleistung kann erbracht werden
durch Überweisung an die Gerichts-
kasse Frankfurt am Main, IBAN
DE73 5005 0000 0001 0060 30, BIC
HELADEFFXXX unter Angabe des
Kassenzeichens 034891705019. Ein
Nachweis über die Gutschrift muss
im Termin vorliegen. Sicherheits-
leistung kann auch durch Bundes-
bankscheck, durch einen von einem
Kreditinstitut ausgestellten Verrech-
nungsscheck oder mittels selbst-
schuldnerischer Bürgschaft erbracht
werden. Auf die Bekanntmachungen
im Internet unter www.zvg-portal.de
wird hingewiesen. Einsicht in die
Schätzungsunterlagen: Zimmer 3
Erdgeschoss.

83 K 53/23 Amtsgericht Gelnhausen
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Öffentliche Sitzung des Haupt- und
Finanzausschusses

Am Donnerstag, dem 23. Oktober 2025, 19:00 Uhr, findet im großen Kolle-
graum des Bürgerzentrums Lieblos die 49. öffentliche Sitzung des Haupt-
und Finanz-ausschusses mit folgender Tagesordnung statt:

1. Vergabeentscheidung mit Kaufpreisfestlegung zum Verkauf des Sän-
gerheims „Einigkeit“, Zeister Straße 11, Lieblos; Beratung und Be-
schlussfassung

2. Gewährung eines Investitionszuschusses an die Evangelische Kir-
chengemeinde Auf dem Berg zum geplanten Neubau des Gemeinde-
zentrums an der Bergkirche; Beratung und Beschlussfassung

3. Neufassung der Verwaltungskosten-Satzung; erneute Beratung und
Beschlussfassung

4.1. Befristete Niederschlagungen von Forderungen; Beratung und Be-
schlussfassung

4.2. Umwandlung von befristeten zu unbefristeten Niederschlagungen
von Forderungen; Beratung und Beschlussfassung

6. Bericht nach § 28 GemHVO - Haushaltsvollzug zum 30.09.2025; zur
Information - keine Beschlussfassung

Gründau, den 16.10.2025
Dr. Jürgen Schubert Vorsitzender des Haupt- und

Finanzausschusses

Öffentliche Bekanntmachung
der Gemeinde Gründau

Nr. 26/2025
E I N L A D U N G

zu der 29. öffentlichen Sitzung des Sozial-, Kultur-, Sport – und Jugend-
ausschusses am Mittwoch, den 29.10.2025, um 19:00 Uhr im Sitzungs-
zimmer 2. OG des Rathauses; Martinusstraße 2, 63637 Jossgrund

gez. Christopher Gemming
Ausschussvorsitzender

Tagesordnung
öffentliche Sitzung

1. Zuschussverteilung für die Jugendförderung der Vereine für das Jahr
2024.

2. Rückmeldung durch die Gemeindeverwaltung über die bearbeiteten
Mängel.

3. Verschiedenes.

Öffentliche Bekanntmachung
der Gemeinde Jossgrund

Vom Homeoffice bis zur
Einliegerwohnung – unter
Deutschlands Dächern steckt
viel ungenutztes Potenzial.
Klug geplant, macht sich der
Ausbau in gehobener Lage
bezahlt.

Ausrangierte Möbelstücke,
verstaubte Bücherkisten, alte
Aktenordner – der kostbare
Raum unter dem Dach dient
oft nur als Abstellfläche. Ein
Luxus in Zeiten knappen
Wohnraums.

Wer über einen Speicher
verfügt, sollte daher prüfen,
ob der Raum sich als Gäste-
zimmer oder Homeoffice eig-
net. „Je nach baulicher Situa-
tion könnte dort auch eine
Einliegerwohnung entste-
hen“, empfiehlt Markus Si-
mon von der BHW Bauspar-
kasse. „Einnahmen aus Ver-
mietung können die Moder-
nisierungskosten abfedern
und steigern den Wert der Im-
mobilie.“

Kleine Raumwunder

Doch nicht jede Dachnische
ist auch für die Nutzung als
Wohnraum geeignet. Landes-
bauordnungen schreiben eine
Raumhöhe von mindestens
2,20 Metern für einen dauer-
haften Aufenthaltsraum vor.
Das ist bei Spitzböden häufig
ein Problem und schränkt die
Nutzung ein. Dennoch: Oft
können Dachräume schon mit
wenigen baulichen Maßnah-
men als höher gelegene Spiel-
oder Rückzugsebene für die
Kleinen eingerichtet werden
oder als gemütliche Schlaf-
galerie für Entspannung sor-

gen. Liegt die Raumhöhe un-
ter 1,50 Metern, ist dafür oft-
mals keine Baugenehmigung
erforderlich.

Größere Ausbauten

„Bei komplexeren Ausbau-
maßnahmen, die separaten
Wohnraum schaffen sollen,
sind mehrere Gewerke ge-
fragt“, sagt der Experte von

BHW. „Dann sollten Profis be-
auftragt werden, die etwa die
erforderlichen Dämmwerte
gemäß der Energieeinspar-
verordnung gewährleisten
und auch den fachgerechten
Einbau von Küche, Bad und
separatem Zugang vorneh-
men.“

Kosten und Förderung

Je nach Umfang der
Modernisierungsmaßnahme
schlägt der Ausbau eines
Dachbodens mit 10.000 bis
30.000 Euro zu Buche. Kom-
men Küche, Bad und ein se-
parater Zugang für eine Ein-
liegerwohnung hinzu, sind
die Kosten deutlich höher. Für
die Finanzierung stellt bei-
spielsweise die KfW zinsgüns-
tige Baudarlehen zur Ver-
fügung.

Dachwohnungen: Spitzenplatz mit Wohnpotenzial

MehrWohnwert

Unter dem Spitzdach ist genug Platz für den Rückzugsbereich.
FOTO: SCHWÖRERHAUS / J. LIPPERT / BHW BAUSPARKASSE

Bekanntschaften

Dienstleistungen
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Haushaltsauflösungen

Kaufgesuche

Kaufgesuche

Pflege/Betreuung

Reinigung

Rund ums Haus

Rund ums Haus

Umzug

Verkäufe

Verkäufe

... auch als
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Mira, 73 J., nette Witwe. Früher Al-
tenpflegerin, immer noch eine gut-
aussehende Frau mit Humor und
Herzenswärme, aufgeschlossen, un-
kompliziert und ganz natürlich, offen
für alles was zu zweit Spaß macht.
Wenn du das allein Sein satt hast,
melde dich einfach, der Rest gibt
sich von selbst. Ruf gleich an über
PV Goldene Herzen. Postfach 1103.
63868 Großwallstadt, Telefon 10 - 20
Uhr, auch Samstag und Sonntag
t 06022/204175 oder 0170/9005097

Ulrike, 65 J., mit weibl.-schmeicheln-
der Figur, liebe Handarbeiten u. ko-
chen. Würde gerne wieder im Garten
arbeiten, nur leider habe ich in
meiner Wohnung keine Möglich-
keit dazu. Rufen Sie üb. pv an,
wenn Sie sich auch so einsam füh-
len u. bereit sind, mit einer lieben
Frau noch einmal neu zu beginnen.
t 0176-57606171

Marie-Luise, 78 J., über 3 J. verwit-
wet u. die Einsamkeit wird von Tag
zu Tag erdrückender. Bin e. hervor-
rag. Köchin, mit schöner weibl. Figur,
fahre gerne Auto u. möchte wieder
gebraucht werden. Habe keine über-
trieb. Wünsche, entscheidend ist nur
die Größe Ihres Herzens. Melden Sie
sich üb. pv, ich freue mich auf Sie.
t 0176-43646934

Der Herbst ist da und die Bäume zei-
gen sich in ihren bunten Blätterklei-
dern. Ich, das lebendige Tagebuch,
widme mich an Menschen, die ihre
Gedanken oder ihre momentane Le-
benssituation niederschreiben möch-
ten. Auch kreative Eindrücke zum
Herbst sind erwünscht. Jede Alters-
gruppe ist willkommen. Dein lebendi-
ges Tagebuch. Chiffre 11857

Welche vernachlässigte, reife Dame/
Witwe, möchte wiedereinmal ver-
wöhnt werden, von nettem 54-
jährigen Mann. t 0151/40788937

Sträucher, Busch- und Baumfällun-
gen inkl. Problemfällungen mit Ent-
sorgung. Wir bieten fachgerechte
Schnittarbeiten, Baumfällungen, Ent-
fernung von Wurzelstöcken inklusive
Entsorgung.
mailbox@rie-bau.de
t 0171/9955661 Rie-Bau

Sie wollen renovieren? Maler- und
Tapezierabeiten, Fußbodenverle-
gung. Alles aus einer Hand. Schnell,
sauber u. preiswert. Persönliche Be-
ratung vor Ort ist selbstverständlich.
t 06183-928475 o. 0179-2108959

Hoti Malermeister: Innen/Außen An-
strich/Putz, Tapezier-/Lackierarbei-
ten, Trockenbau, Vollwärmeschutz,
Badsanierung (auch barrierefrei),
Bodenbelag: Fliesen, Laminat, Vinyl.
t 0160-96687594

Handwerker Gert übernimmt für Sie
Trockenbauarbeiten, Fliesen/Laminat
verlegen, tapezieren/streichen, Fas-
sadendämmung/Außenputz, Gerüst
stellen, Demontagearbeiten, Reno-
vierungen aller Art. t 0171/5140161

Die Firma Kirsch Haus- und Garten-
service hilft Ihnen im Garten bei Un-
kraut, Hecke schneiden, Feinschnitt,
Teichreinigung u. v. m. Kostenlose
Besichtigung, schnell und kompe-
tent. t 0152/59815003

Handwerker hat Termine frei! Ich
verlege Fußböden, streiche, tapezie-
re, Trockenbau, Fliesen verlegen.
t 0151-19131096

Dachdeckermeister hat Termine frei,
Dachinspektion, Dachreparaturen,
Garagenabdichtung.
t 0151-56495607

Die Ameisen: Entrümpelungen,
Haushaltsauflösung, Umzüge, Reno-
vierung, Garten- u. Abrissarbeiten,
Gewerbe, Haus-, Messi- und Pro-
blemwohnungen t 06053-7775,
06184-905729, 01522-2038811
www.ameisen-heimerl.de

Die Fa. Klemens aus Wächtersbach
bietet Ihnen zum Sparpreis Umzüge,
Haushaltsauflösung, Entsorgungen,
Entrümpelungen an. Wir erstellen
Ihnen ein kostenloses Angebot.
t 0157/88711778 + 06053/7069134

Entrümplung, Haushaltsauflösung,
Geschäftsauflösung, Möbeltaxi. Fa.
Grübel t 0151/21231922 oder
0171/4668474

Sammler kauft an: Pelze aller Art,
Lederjacken, Bruchgold, Altgold,
Zahngold, Bernsteine, Ferngläser,
Bleikristall, Tischdecken, Gardinen,
Porzellan, Gold-/Silbermünzen, Ge-
mälde, Taschenuhren, Armbanduh-
ren, Schmuck, Perlen, Briefmarken,
Perücken, Figuren, Modeschmuck,
Eisenbahnen, Schallplatten, Bücher,
Silberbesteck, Vorhänge, Abendgar-
derobe, Teppiche, alte Möbel, Näh-
maschinen, Schreibmaschinen, Pup-
pen, Kleidung, Zinn, Orden, Gobelin,
Messing, Bilder, Krüge, Krokota-
schen. Kostenlose Hausbesuche und
kostenlose Werteinschätzung. Zahle
absolute Höchstpreise. 100 % seriös
und diskret, Barabwicklung vor Ort.
Mo.-So 7:00 - 20:00 Uhr erreichbar.
t 0178-4612931

Sammler mit jahrelanger Erfahrung
sucht und kauft Pelze aller Art, Alt-
und Bruchgold, Zahngold, Gold-
schmuck, Münzen, Uhren, Perlen,
Modeschmuck, Bernstein, Schmuck,
Perücken, Puppen, Ledertaschen
und Krokotaschen, Figuren, Eisen-
bahnen, Ferngläser, Bleikristalle,
Kleidung, Orden, Gobelin, Messing,
Bilder, Zinn, Silber, Bestecke,
Krüge, Teppiche, Porzellan, Schall-
platten, Nähmaschinen, Schreibma-
schinen, Bücher, Möbel, Gardinen,
auch Wohnungs- und Haushaltsauf-
lösungen, kostenlose Beratung und
Anfahrt sowie Werteinschätzung.
Zahle absolute Höchstpreise, 100%
seriös und diskrete Barabwicklung
vor Ort von Mo. - So., 8 - 21 Uhr.
t 06031/7768934

Frau Raffael kauft an Pelze aller Art,
zahle bis zu 5000,- €. Alt- u. Bruch-
gold, Zahngold, Goldschmuck, Mün-
zen, Briefmarken, Uhren, Perlen,
Modeschmuck, Bernsteinschmuck,
Perücken, Puppen, Lederjacken und
Krokotaschen, Figuren, Eisenbah-
nen, Ferngläser, Bleikristalle, Klei-
dung, Orden, Gobelin, Messing, Bil-
der, Zinn, Silberbesteck, Krüge, Tep-
piche, Porzellan, Schallplatten, Näh-
ma-schinen, Schreibmaschinen, Bü-
cher, Möbel, Gardinen. Kostenlose
Beratung und Anfahrt sowie Wertein-
schätzung. Zahle absolute Höchst-
preise! 100% seriös und diskret! Bar-
abwicklung vor Ort. Mo. - So.: 8.00 -
20.00 Uhr t 0178/3859714

Ankauf von: Pelze aller Art, Alt- u.
Bruchgold, Zahngold, Goldschmuck,
Münzen, Uhren, Perlen, Mode-
schmuck, Bernsteinschmuck, Pe-
rücken, Puppen, Leder- u. Krokota-
schen, Figuren, Eisenbahnen,
Ferngläser, Bleikristalle, Kleidung,
Orden, Gobelin, Messing, Bilder,
Zinn, Silberbesteck, Krüge, Teppi-
che, Porzellan, Schallplatten, Näh-
maschinen, Schreibmaschinen, Bü-
cher, Möbel, Gardinen, auch Haus-
haltsauflösungen, kostenlose Bera-
tung und Anfahrt sowie Wertein-
schätzung. Zahle absolute Höchst-
preise, 100% seriös und diskret,
Barabwicklung vor Ort von Mo.-So
8-20 Uhr t 06104/9879935

Herr Kierpacz kauft an: Pelze und
Nerze aller Art, Alt- und Bruchgold,
Goldschmuck, Zahngold, Altgold,
Leder- und Krokotaschen, Figuren,
Eisenbahnen, Gold- und Silbermün-
zen, Silber, Krüge, Zinn, Bernstein-
schmuck, Porzellan, Schallplatten,
Nähmaschinen, Taschenuhren, Mö-
bel, Haushaltsauflösungen. Kosten-
lose Besichtigung und kostenlose
Anfahrt sowie Werteinschätzung.
Zahle Höchstpreise, Bar und vor Ort.
100% seriös, 100% zuverlässig. Mo-
So, von 8-21 Uhr, auch an Feierta-
gen möglich. t 069/66059493

Achtung! Seriöser Barankauf von al-
ten Möbeln, Porzellan, Fotokameras,
Bierkrüge, Bilder, Uhren, Ferngläser
usw. Auch kpl. Nachlässe od. aus
Wohnungsauflösungen. Gerne auch
defekte Sachen. Alles anbieten!
Zahle Höchstpreise. Kostenl. An-
fahrt, Beratung sowie Werteinschät-
zung. Seriöse u. diskrete Barab-
wicklung. t 06181/14164

Kaufe Trödel, Sachen an Haushalts-
auflösungen und vieles mehr.
Schreibmaschine, Nähmaschinen,
Teppiche, Puppen, Münzen, Schall-
platten, Ferngläser, Schmuck, Uhren
aller Art, auch defekt, Trachten,
Mode, Pelze, Zahngold, Militärsa-
chen, Kleidung. Komme vorbei, zah-
le bar und fair. t 0163/0481446

Alleinstehende Dame, lebt in einem
1-Fam.-Haus mit Einliegerwohnung
im DG, sucht für zu Hause Betreu-
ung und Dienstleistungen wie Ein-
kauf, Arzt etc. Wohnung, ca. 60 m²,
kann gestellt werden. Auch Ehepaar
wünschenswert. t 0162-4055897

Biete 24 h-Betreuung zu Hause.
t 0170/2004929

Blitz Blank! Fenster/Rahmen, Winter-
gartenreinigung gefällig od. Grund-
reinigung Ihrer Wohnung? Wir reini-
gen auch Ihre Wohnung alle 14
Tage, auch Teppiche/Teppichböden,
Polstermöbel u. Matratzen, antialler-
gisch, farbfrisch wie neu mit Ge-
ruchsbeseitigung und Langzeit Im-
prägnierung. 54 Jahre Ralf Hüber
Meisterbetrieb: t 06101-3132

Haus- u. Gartenservice! Wir erledi-
gen Ihre Gartenarbeiten aller Art:
Hecke schneiden, Unkraut entfernen,
Beete säubern, Teichreinigung,
Baumfällung, sonstige Arbeiten nach
Vereinbarung uvm., kostenlose Ent-
sorgung. Keine lange Wartezeiten,
kurzfristige Termine frei, ein Anruf
genügt. t 0155-63497318

RJL Haus u. Garten. Wir bieten an:
Maler- u. Tapezierarbeiten, Putz u.
Anstrich außen, Trockenbau, Badsa-
nierung, Fliesenarbeiten, Dachrin-
nen, Kellersanierung innen u. außen,
Pflasterarbeiten. t 0155/10736733

Die Ameisen - Umzüge: Senioren,
privat o. gewerblich, nah o. fern, mit
Packhilfe o. einfacher Transport - Die
Ameisen helfen Ihnen vor Ort.
t 06053-7775 und 06184-905729,
Mobil: 01522-2038811

C+P Umzüge-Umzüge nah und fern.
Keine Anfahrtspauschale, kostenlo-
ser Umzugsberater, keine Material-
kosten, Küchen- u. Möbelmontage.
t 06047-986370, 0173-1700586

Gobelinbilder, gerahmt + ungerahmt,
versch. Größen; 2 Lastenwagen
180x180x70 cm, je € 30,-, zum fle-
xiblen Lagern von z.B. Autoreifen.
t 0171-5356333

Achtung Brennholz! Jetzt bestellen,
frisch od. trocken, 1 m lang od.
ofenfertig, keine Schüttmeter-
Raumeter (Ster), Lieferung möglich.
t 0160-93018661

Buche Brennholz von priv. Trocken,
sofort brennbar! Als Raummeter! So-
lange Vorrat reicht! Top Qualität,
Scheitlänge 25 od. 33 cm, 145,-
€/RM. t 0151/46276571

Neuwertiger Relaxsessel der Firma
Hukla, Typ Panthea-S, mit 3 E-
Motoren (Aufstehhilfe) u. Qualitäts-
pass, Farbe Sand, Preis VB,
t 06052/4615 o. 0171/2880323
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Stellengesuche

Stellenangebote

Stellenangebote

Garagen

Grundstücke

Immobilien

Mietgesuche

Vermietungen

Autohandel

Autozubehör

Pkw Ankauf

Reisemobile

Heute gesucht –
morgen gefunden

STELLENMARKT

IMMOBILIENMARKT

Finden + Verkaufen
Telefon 06051 833-241

AUTO & VERKEHR

Finden +
Verkaufen

Telefon 06051 833-241

Anzeigen aufgeben?
anzeigenabteilung@gnz.de

Werden Sie Teil unseres Teams und sorgen Sie
dafür, dass unsere Leserinnen und Leser täglich
bestens informiert sind.

Bewerben Sie sich noch heute per E-Mail an:
karriere@gnz.de. Wir freuen uns auf Sie!

Gutenbergstraße 1 · 63571 Gelnhausen
Telefon: 06051 833103 · E-Mail: karriere@gnz.de

Zusteller (m/w/d)
für die Gelnhäuser Neue Zeitung auf Minijob-Basis.

In den Gebieten: Schlüchtern, Kassel, Wirtheim, Neu-Wirtheim,
Hailer, Gelnhausen, Gondsroth, Aufenau und Geislitz.

Ihre Aufgaben:

• Zustellung von Montag bis Samstag in den frühen Morgenstunden
bis 6.00 Uhr

Ihr Profil:

• Sie sind volljährig.
• Sie besitzen einen Führerschein der Klasse B sowie einen PKW
oder Roller.

• Sie sind zuverlässig, pünktlich und haben Verantwortungs-
bewusstsein.

• Sie verfügen über gute Deutschkenntnisse in Wort und Schrift.

Wir bieten Ihnen:

• Eine attraktive Vergütung
• Einen heimatnahen Arbeitsplatz und somit kurze Arbeitswege
• Arbeitszeiten vor dem üblichen Tagesgeschäft
• Eigenverantwortliches Arbeiten
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Das Druck- und Pressehaus Naumann ist ein renommiertes Me-
dienhaus, das sich den Herausforderungen einer digitalen Zukunft
stellt. Unser Team ist unser größtes Kapital, und wir suchen eine
professionelle Unterstützung, die unser dynamisches Wachstum
mitgestalten möchte.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir aktuell

Werden Sie Teil unseres Teams und sorgen Sie
dafür, dass unsere Leserinnen und Leser täglich
bestens informiert sind.

Bewerben Sie sich noch heute per E-Mail an:
karriere@gnz.de. Wir freuen uns auf Sie!

Das Druck- und Pressehaus Naumann ist ein renommiertes Me-
dienhaus, das sich den Herausforderungen einer digitalen Zukunft
stellt. Unser Team ist unser größtes Kapital, und wir suchen eine
professionelle Unterstützung, die unser dynamisches Wachstum

mitgestalten möchte.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir aktuell

Zusteller (m/w/d)

für die Gelnhäuser Neue Zeitung in Voll- oder Teilzeit

Ihre Aufgaben:

• Zustellung von Montag bis Samstag zwischen 24.00 und 6.00 Uhr
in wechselnden Gebieten

Ihr Profil:

• Sie sind volljährig.
• Sie besitzen einen Führerschein der Klasse B sowie einen PKW
oder Roller.

• Sie sind zuverlässig, pünktlich und haben Verantwortungs-
bewusstsein.

• Sie verfügen über gute Deutschkenntnisse in Wort und Schrift.

Wir bieten Ihnen:

• Verschiedene Arbeitsmodelle von Teilzeit bis Vollzeit
(18–36 Std. die Woche möglich)

• Eine attraktive Vergütung (Stundenlohn + steuerfreie
Nachtzuschläge)

• Einen heimatnahen Arbeitsplatz und somit kurze Arbeitswege
• Eigenverantwortliches Arbeiten

Gutenbergstraße 1 · 63571 Gelnhausen
Telefon: 06051 833103 · E-Mail: karriere@gnz.de

�a�h en orge

f r ndere�

�i ht eh�r ir

© stock.adobe.com – Alena

Knappschaft Bahn SeeKnappschaft5Bahn5See
Die Knappschafts-Klinik Bad Soden-Salmünster ist eine orthopädische
Rehabilitationsklinik und wir sind überzeugt, dass eine vielfältige und in-
klusive Belegschaft bereichert und stärkt. Wir suchen zum nächstmögli-
chen Zeitpunkt:

Assistenzärzte (w/m/d)
mit deutscher Approbation

Verwaltungsmitarbeiter/in (w/m/d)
Schwerpunkt Personalabteilung

Verwaltungsmitarbeiter/in (w/m/d)
Schwerpunkt Buchhaltung

Wir bieten:
• eine leistungsgerechte Vergütung unter Berücksichtigung Ihrer bisheri-
gen Berufserfahrung unter Anwendung des Tarifvertrags für die Deut-
sche Rentenversicherung Knappschaft-Bahn-See (TV DRV KBS), der
dem TVöD vergleichbar ist

• Sozialleistungen des öffentlichen Dienstes (u. a. Zusatzversorgung), 30
Tage Urlaub

• familienfreundliche Arbeitszeiten
• großzügige Fortbildungsangebote
• preiswerte Verplegungsmöglichkeiten und Betriebssport (Nutzung des
MTT-Raums, Schwimmbad etc.)

• strukturierte Einarbeitung

Für uns ist die Vereinbarkeit von Beruf und Familie bzw. Plege eine Selbst-
verständlichkeit. Seit 2005 wird die DRV Knappschaft-Bahn-See regelmä-
ßig mit dem Zertiikat „audit berufundfamilie“ ausgezeichnet. Die Deutsche
Rentenversicherung Knappschaft-Bahn-See verfolgt aktiv das Ziel der be-
rulichen Förderung von Frauen und fordert deshalb qualiizierte Frauen auf,
sich zu bewerben. Die Stelle ist grundsätzlich teilzeitgeeignet. Menschen
mit Behinderung werden bei gleicher Eignung, Befähigung und Qualiika-
tion bevorzugt berücksichtigt.

Haben wir Ihr Interesse geweckt?

Bewerben Sie sich schnell und unkompliziert
unter Angabe Ihrer Vorbildung (kurzer Lebenslauf)
und Kontaktdaten per E-Mail an:
Bad-Soden-Bewerbung@kbs.de
Mehr Informationen erhalten Sie unter www.knappschafts-klinik-soden.de
Hinweis zum Datenschutz: Mit Ihrer Bewerbung erklären Sie sich einverstanden, dass
Ihre personenbezogenen Daten erfasst und zur Abwicklung des Bewerbungs- und ggf.
Einstellungsverfahrens gespeichert werden. Wir behandeln diese Daten mit größter
Sorgfalt nach den gesetzlichen Bestimmungen zum Datenschutz.

Gutenbergstr. 1 · 63571 Gelnhausen
Tel.: (06051)833292 /-293
Vertrieb@gnz.de · www.dpn-media.de

· ab 13 Jahren
· auf Minijob-Basis Jetzt als

Zusteller
(m/w/d)

bewerben!

AUF MEINER ROUTE
BIN ICH CHEF!
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Linsengericht
Altenhaßlau

+ Eidengesäß + Geislitz
Freigericht alle Ortsteile

Gelnhausen Stadt + Hailer
+ Höchst + Meerholz

Gründau Mittelgründau
+ Niedergründau

Flörsbachtal alle Ortsteile

Der Magistrat der
Barbarossastadt
Gelnhausen
Stellenausschreibungen
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt sind bei der Stadt Gelnhausen
folgende Stellen in Voll- und Teilzeit zu besetzen:
● Staatlich anerkannte Erzieher (m/w/d),

insbesondere für den U3-Bereich
● Integrations/ -Inklusionsfachkräfte (m/w/d)

Den vollständigen Ausschreibungstext sowie nähere Infor-
mationen zur Barbarossastadt Gelnhausen finden Sie im
Internet unter www.gelnhausen.de.
Aussagekräftige Bewerbungen mit den übli-
chen Unterlagen richten Sie bitte fristgerecht
an bewerbung@gelnhausen.de.
Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt.

Ich suche eine neue Betreuungsstel-
le in Privathaushalt! Bin erfahren
und kenne mich mit Menschen aus,
die Demenz haben. Habe vorher
in der Schweiz und auch in Öster-
reich 24h ältere Menschen betreut.
Suche nach einer langfristigen Be-
treuungsstelle mit Unterkunft!
t 01579-2452055

Buchhalter sucht stundenweise Ne-
bentätigkeit. Keine Versicherungen
oder Ähnliches. t 06048-1009

Kfz-Betrieb sucht Bürokraft (m/w/d)
für mind. 25 Std/wöchentlich ab so-
fort als Krankheitsvertretung. Bewer-
bungen bitte per Mail an Hessberger
Fahrzeugbau, 63599 Biebergemünd
info@hessberger.de.

Bieten Reinigungskraft in Hanau,
Nähe Amtsgericht, Dauerstellung.
4–5 Stunden wöchentlich auf Mini-
job-Basis zur Reinigung von Trep-
penhäusern, Waschküche etc. bei
guter Bezahlung. t 01520-2311680

Zur Verstärkung unseres Teams
suchen wir ab sofort Mitarbeiter in
Vollzeit und Aushilfen im Kranken-
transport. Bewerbung unter:
info@krankentransporte-fischer.de

Suche stundenweise eine Haushalts-
hilfe und Betreuung mit Pflegeerfah-
rung für meinen behinderten Sohn in
Biebergemünd-Bieber.
t 0160-96852035

Buchhalter/in in Teilzeit als Neben-
verdienst, gerne auch älter gesucht.
t 0170/8245185

Malteser Hilfsdienst sucht Fahrper-
sonal, t 06051-929377

Garagen, Lagerräume, 4 - 45 m², in
gepfl., sicherer Liegenschaft, 3 Min.
vom Amtsgericht Hanau entfernt. t

01520-2311680

Zu amtlichen Preisen suchen wir
ständig Gärten, Äcker, Wiesen zum
Kauf bzw. für vorgemerkte Kunden.
Grasmück GmbH, 63654 Büdingen
Tel. (06042) 6691 oder 0171-5734404

1-A Pflegeappartement in der
Wetterau als Kapitalanlage; Mietver-
trag bis 2045 mit renommiertem Be-
treiber, wenig Verwaltungsaufwand,
geringe NK; ca. 42,58 m² Mietfläche,
€ 6.420 p.A. Miete, KP € 145.000,
Bj. 2015 t 06059/9070984
www.geldanlage-immobilie.de

5,22% Mietzins, Pflegeappartement
Sankt Peter-Ording, Mietvertrag bis
2035/2045, DZ, Mietfläche 76 m²,
10.388,- € p,.A. Miete, Topbetreiber,
Vollauslastung, Bj. 2002, KP
199.000,-€. t 06059/9070984,
www.geldanlage-immobilie.de

Immobilienmakler-Freigericht.de

Alleinst., ruhige, saubere dt. Frau,
63 J., ges. EK, NR, ohne HT, sucht
1-2 ZW bis 50 m² und 400,- € kalt
in GN-Stadt, Roth, Lieblos bei netten
Leuten zur Miete. t 01575/1919655

Mittel-Gründau: 3 Zimmer, 80 m²,
DG-Whg., gute Lage, mit Balkon und
Pkw-Stellplatz, € 650,- kalt.
t 06058-303444

Jossgrund. 3-Zi-whg. Ca. 80qm je
EG oder OG. Kaltmiete € 560 + NK €
ca 200 €. Frei.
Ab Mo t 01707573526

Ab 01.11.2025 Wohnung in Mittel-
gründau, 64 qm, zu vermieten, warm
800 € plus Strom. Alleinstehend be-
vorzugt. t 06058/9188137

) chkalender und Wandkalender
in unterschiedlichen Gr3(en
Pro Person werden im Service Center des
Druck- und Pressehauses Naumann zwei
Wandkalender kostenlos abgegeben.
Weitere sind zum Stückpreis von 2,00 € erhältlich.

SIE ERHALTEN
AB SOFORT

BEI UNS:

Gutenbergstraße 1 · 63571 Gelnhausen
Telefon: 06051 833151 · druckereiverwaltung@gnz.de · www.dpn-media.de
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EKTE/ON
LINEWERBUNG

Telefon (0
6051)833

244 | Anz
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VERTRIEB
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K/ZUSTE
LLUNG

Telefon (0
6051)833
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151 | Druc
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| KINZIG.NE
WS

(Ohne Ge
währ)

Schulferie
n Winter 2026

Ostern 20
26

Pfingsten
2026

Sommer 2026
Herbst 20

26
Weihnachte

n 2026/20
27

Baden-Württ.
–

30.03. – 11.04.
26.05. – 05.06.

30.07. – 12.09.
26.10. – 30.10. / 31.1

0. 23.12. – 09.01.

Bayern
16.02. – 20.02.

30.03. – 10.04.
26.05. – 05.06.

03.08. – 14.09.
02.11. – 06.11. / 18.1

1. 24.12. – 08.01.

Berlin
02.02. – 07.02.

30.03. – 10.04. / 15.0
5. 26.05.

09.07. – 22.08.
19.10. – 31.10.

23.12. – 02.01.

Brandenbu
rg 02.02. – 07.02.

30.03. – 10.04. / 15.
05. 26.05.

09.07. – 22.08.
19.10. – 30.10.

23.12. – 02.01.

Bremen
02.02. – 03.02.

23.03. – 07.04.
15.05. / 26.

05.
02.07. – 12.08.

12.10. – 24.10.
23.12. – 09.01.

Hamburg
30.01.

02.03. – 13.03.
11.05. – 15.05.

09.07. – 19.08.
19.10. – 30.10.

21.12. – 01.01.

Schulferie
n Winter 2026

Ostern 20
26

Pfingsten
2026

Sommer 2026
Herbst 20

26
Weihnachte

n 2026/20
27

Hessen
–

30.03. – 1
0.04.

–
29.06. – 0

7.08.
05.10. – 1

7.10.
23.12. – 12

.01.

Mecklbg.-Vor
p. 09.02. – 20.02.

30.03. – 08.04.
15.05. / 22.

05.–26.05.
13.07. – 22.08.

19.10. – 24.10
./ 26.11. – 27.1

1. 19.12. –
02.01.

Niedersach
sen 02.02. – 03.02.

23.03. – 07.04.
15.05. / 26.

05.
02.07. – 12.08.

12.10. – 24.10.
23.12. – 09.01.

Nordrh.-Westf. –
30.03. – 11

.04.
26.05.

20.07. – 01.09.
17.10. – 31.10.

23.12. – 06.01.

Rheinland-
Pfalz –

30.03. – 10
.04.

–
29.06. – 07.08.

05.10. – 16.10.
23.12. – 08.01.

Saarland
16.02. – 20.02.

07.04. – 17
.04.

–
29.06. – 07.08.

05.10. – 16.10.
21.12. – 31.12.

Schulferie
n

Winter 2026
Ostern 20

26
Pfin

Sachsen
09.02. – 21.02.

03.04. – 10.04. / 15.
05. –

Sachsen-An
halt

31.01. – 06.02.
30.03. – 04.04.

26

Schl.-Holste
in

02.02. – 03.02.
26.03. – 10.04.

15

Thüringen
16.02. – 21.02.

07.04. – 17.04.
1

4

3

2

JANUAR

11

10

MÄRZ

12

13

19

MAI

● Neumond
☽ zunehmen

der Mond ○ Vollmond
☾ abnehme

nder Mond

21

22

20

25

24

JUNI

23

34

32

33

AUGUST

1 SO

2 MO

3 DI
○

4 MI

5 DO

6 FR

7 SA

8 SO

9 MO

10 DI

11 MI
☾

12 DO

13 FR

14 SA

15 SO

16 MO

17 DI

18 MI

19 DO
●

20 FR

21 SA

22 SO

23 MO

24 DI

25 MI
☽

26 DO

27 FR

28 SA

29 SO Beginn Som
merzeit

(1 Stunde v
or)

30 MO

31 DI

1 MO

2 DI

3 MI

4 DO Fronleichna
m

5 FR

6 SA

7 SO

8 MO
☾

9 DI

10 MI

11 DO

12 FR

13 SA

14 SO

15 MO
●

16 DI

17 MI

18 DO

19 FR

20 SA

21 SO

22 MO
☽

23 DI

24 MI

25 DO

26 FR

27 SA

28 SO

29 MO

30 DI
○

1 SA

2 SO

3 MO

4 DI

5 MI

6 DO
☾

7 FR

8 SA

9 SO

10 MO

11 DI

12 MI
●

13 DO

14 FR

15 SA Mariä Himme
lfahrt

16 SO

17 MO

18 DI

19 MI

20 DO
☽

21 FR

22 SA

23 SO

24 MO

25 DI

26 MI

27 DO

28 FR
○

29 SA

30 SO

31 MO

1 DI

2 MI

3 DO

4 FR
☾

5 SA

6 SO

7 MO

8 DI

9 MI

10 DO

11 FR
●

12 SA

13 SO

14 MO

15 DI

16 MI

17 DO

18 FR
☽

19 SA

20 SO

21 MO

22 DI

23 MI

24 DO

25 FR

26 SA
○

27 SO

28 MO

29 D

30 M

1
2
3

5

1 DO Neujahr

2 FR

3 SA
○

4 SO

5 MO

6 DI Heilige Dre
i Könige

7 MI

8 DO

9 FR

10 SA
☾

11 SO

12 MO

13 DI

14 MI

15 DO

16 FR

17 SA

18 SO
●

19 MO

20 DI

21 MI

22 DO

23 FR

24 SA

25 SO

26 MO
☽

27 DI

28 MI

29 DO

30 FR

31 SA

9

1 SO
○

2 MO

3 DI

4 MI

5 DO

6 FR

7 SA

8 SO

9 MO
☾

10 DI

11 MI

12 DO

13 FR

14 SA

15 SO

16 MO Rosenmont
ag

17 DI
●

18 MI Aschermitt
woch

19 DO

20 FR

21 SA

22 SO

23 MO

24 DI
☽

25 MI

26 DO

27 FR

28 SA

1 MI

2 DO
○

3 FR Karfreitag

4 SA

5 SO Ostersonnt
ag

6 MO Ostermont
ag

7 DI

8 MI

9 DO

10 FR
☾

11 SA

12 SO

13 MO

14 DI

15 MI

16 DO

17 FR
●

18 SA

19 SO

20 MO

21 DI

22 MI

23 DO

24 FR
☽

25 SA

26 SO

27 MO

28 DI

29 MI

30 DO

31

1 MI

2 DO

3 FR

4 SA

5 SO

6 MO

7 DI
☾

8 MI

9 DO

10 FR

11 SA

12 SO

13 MO

14 DI
●

15 MI

16 DO

17 FR

18 SA

19 SO

20 MO

21 DI
☽

22 MI

23 DO

24 FR

25 SA

26 SO

27 MO

28 DI

29 MI
○

30 DO

31 FR

4242

1 DO

2 FR

3 SA
☾
Tag der

Deutschen
Einheit

4 SO

5 MO

6 DI

7 MI

8 DO

9 FR

10 SA
●

11 SO

12 MO

13 DI

14 MI

15 DO

16 FR

17 SA

18 SO
☽

19 MO

20 DI

21 MI

22 DO

23 FR

24 SA

25 SO

26 M

27 D

1 FR
○

Tag der Arb
eit

2 SA

3 SO

4 MO

5 DI

6 MI

7 DO

8 FR

9 SA
☾

10 SO Muttertag

11 MO

12 DI

13 MI

14 DO Christi Him
melfahrt

15 FR

16 SA
●

17 SO

18 MO

19 DI

20 MI

21 DO

22 FR

23 SA
☽

24 SO Pfingstsonn
tag

25 MO Pfingstmon
tag

26 DI

27 MI

28 DO

29 FR

30 SA

31 SO
○

49

50

51

52

1

DEZEMBER

1 MO

2 DI

3 MI

4 DO

5 FR
○

6 SA Nikolaus

7 SO 2. Advent

8 MO

9 DI

10 MI

11 DO
☾

12 FR

13 SA

14 SO 3. Advent

15 MO

16 DI

17 MI

18 DO

19 FR

20 SA
●

21 SO 4. Advent

22 MO

23 DI

24 MI Heiligabend

25 DO 1. Weihnachtsta
g

26 FR 2. Weihnachtsta
g

27 SA
☽

28 SO

29 MO

30 DI

31 MI Silvester

PS: Selbstverständlich drucken wir auch Kalender mit Ihrem Firmenlogo.
Unsere Druckereiverwaltung berät Sie gerne unter Telefon (06051)833151.
FRAGEN SIE NACH!

) Schreibtischunterlagen
… geben wir zum Sonder is von 5�00 � pro Stück ab.

404040
O

I

MI

2
28

10
14

232

11
15

19

24

6

3

12
16

20

25

26

21

7

4
8

9 17

22

MÄRZ
1 SO

2 MO

3 DI ○

4 MI

5 DO

6 FR

7 SA

8 SO

9 MO

10 DI

11 MI ☾

12 DO

13 FR

14 SA

15 SO

16 MO

17 DI

18 MI

19 DO ●

20 FR

21 SA

22 SO

23 MO

24 DI

JANUAR
1 DO Neujahr

2 FR

3 SA ○

4 SO

5 MO

6 DI Heilige Drei Könige
7 MI

8 DO

9 FR

10 SA ☾

11 SO

12 MO

13 DI

14 MI

15 DO

16 FR

17 SA

18 SO ●

19 MO

20 DI

21 MI

22 DO

23 FR

24 SA

25 SO

26 MO ☽

FEBRUAR
1 SO ○

2 MO

3 DI

4 MI

5 DO

6 FR

7 SA

8 SO

9 MO ☾

10 DI

11 MI

12 DO

13 FR

14 SA

15 SO

16 MO Rosenmontag
17 DI ●

18 MI Aschermittwoch
19 DO

20 FR

21 SA

22 SO

23 MO

24 DI ☽

25 MI

26
MAI

1 FR ○ Tag der Arbeit
2 SA

3 SO

4 MO

5 DI

6 MI

7 DO

8 FR

9 SA ☾

10 SO Muttertag
11 MO

12 DI

13 MI

14 DO Christi Himmelfahrt
15 FR

16 SA ●

17 SO

18 MO

19 DI

20 MI

21 DO

22 FR

23 SA ☽

24 SO Pfingstsonntag
25 MO Pfingstmontag
26 DI

27 MI

28 DO

29 FR

30 SA

31 SO ○

JUNI
1 MO

2 DI

3 MI

4 DO Fronleichnam
5 FR

6 SA

7 SO

8 MO ☾

9 DI

10 MI

11 DO

12 FR

13 SA

14 SO

15 MO ●

16 DI

17 MI

18 DO

19 FR

20 SA

21 SO

22 MO ☽

23 DI

24 MI

25 DO

26 FR

27 SA

28 SO

29 MO

30 DI ○

APRIL
1 MI

2 DO ○

3 FR Karfreitag
4 SA

5 SO Ostersonntag
6 MO Ostermontag
7 DI

8 MI

9 DO

10 FR ☾

11 SA

12 SO

13 MO

14 DI

15 MI

16 DO

17 FR ●

18 SA

19 SO

20 MO

21 DI

22 MI

23 DO

.05. 05.06.30.03. – 10.04./15.05. 26.05.
denburg 02.02. – 07.02. 30.03. – 10.04./15.05. 26.05.

Bremen 02.02. – 03.02. 23.03. – 07.04. 15.05. /26.05.

Hamburg 30.01. 02.03. – 13.03. 11.05. – 15.05.

Ostern 2026 Pfingsten 2026
essen –

30.03. – 10.04. –
Mecklbg.-Vorp. 09.02. – 20.02. 30.03. – 08.04. 15.05. / 22.05. – 26.05.

Niedersachsen 02.02. – 03.02. 23.03. – 07.04 15.05. / 26.05.

Nordrh.-Westf. –
30.03. – 11.04. 26.05.

Rheinland-Pfalz –
30.03. – 10.04. –

Saarland 16.02. – 20.02. 07.04. – 17.04. –

Schulferien Winter 2026 Ostern 2026 Pfingsten 2026
Sachsen 09.02. – 21.02. 03.04. – 10.04. / 15.05. –
Sachsen-Anhalt 31.01. – 06.02. 30.03. – 04.04. 26.05. – 29.05.

Schl.-Holstein 02.02. – 03.02. 26.03. – 10.04. 15.05.
Thüringen 16.02. – 21.02. 07.04. – 17.04. 15.05.(Ohne Gewähr)

EB/LOGISTIK/ZUSTELLUNG06051)833299 | Vertrieb@gnz.de
GESTALTUNG/DRUCKTelefon (06051)833151 | Druckereiverwaltung@gnz.de

● Neumond ☽ zunehmender Mond ○ Vollmond ☾ abnehmender Mond

13

18
5

9 1724 DI

25 MI ☽

26 MO ☽

27 DI

28

25 MI

26 DO

3 DO

24 FR ☽

A

G
@gnz.de

VERTRIE
Telefon (0

JANUAR
KW MO DI MI DO FR SA SO

01 01 02 03 04

02 05 06 07 07 09 10 11

03 12 13 14 15 16 17 18

04 19 20 21 22 23 24 25

05 26 27 28 29 30 31

FEBRUAR
KW MO DI MI DO FR SA SO

05
01

06 02 03 04 05 06 07 08

07 09 10 11 12 13 14 15

08 16 17 18 19 20 21 22

09 23 24 25 26 27 28

APRIL
KW MO DI MI DO FR SA SO

14 01 02 03 04 05

15 06 07 08 09 10 11 12

16 13 14 15 16 17 18 19

17 20 21 22 23 24 25 26

18 27 28 29 30

MÄRZ
KW MO DI MI DO FR SA SO

09
01

10 02 03 04 05 06 07 08

11 09 10 11 12 13 14 15

12 16 17 18 19 20 21 22

13 23 24 25 26 27 28 29

14 30 31

MAI
KW MO DI MI DO FR SA SO

18 01 02 03

19 04 05 06 07 08 09 10

20 11 12 13 14 15 16 17

21 18 19 20 21 22 23 24

22 25 26 27 28 29 30 31
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O
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VEMBER

2

1

JANUAR

3

4

43
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2026
ngsten 20

26 Sommer 2026
Herbst 20

26
Weihnachte

n 2026/20
27

04.07. – 14.08.
12.10. – 24.10.

23.12. – 02.01.

6.05. – 29.05.
04.07. – 14.08.

19.10. – 30.10.
21.12. – 02.01.

5.05.
04.07. – 15.08.

12.10. – 24.10.
21.12. – 06.01.

5.05.
04.07. – 14.08.

12.10. – 24.10.
23.12. – 02.01.

49

50

51

52

3

DEZEMBER

4545
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4747

4848
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☾
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n
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3 DI
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6 FR

7 SA
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●
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11 MI

12 DO
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16 MO
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☽

18 MI Bußß4- uu4ndd4BB4ettaa7g
19 DO

20 FR

21 SA

22 SO

23 MO

24 DI
○

25 MI

26 DO

27 FR

28 SA

49

5050

5151

52

1 DI
☾

2 MI

3 DO

4 FR

5 SA

6 SO Nikolaus / 2
. Advent

7 MO

8 DI

9 MI
●5●

10 DO

11 FR

12 SA

13 SO 3. Advent

14 MO

15 DI

16 MI

17 DO
☽

18 FR

19 SA

20 SO 4. Advent

21 MO

22 DI

23 MI

24 DO
○

Heiligabend

25 FR 1. Weihnachtsta
g

26 SA 2. Weihnachtsta
g

27 SO

28 MO

1 FR Neujahr

2 SA

3 SO

4 MO

5 DI

6 MI Heilige Drei
Könige

7 DO
●

8 FR

9 SA

10 SO

11 MO

12 DI

13 MI

14 DO

15 FR
☽

16 SA

17 SO

18 MO

19 DI

20 MI

21 DO

22 FR
○

23 SA

24 SO

25 MO

26 DI

27 MI

28 DO

29 FR
☾

44
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4343

44

A

O Ende Somm
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(1 Stunde z
urück)
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○
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5328 SA

9 t 5329 DI
☾☾5

29 FR

30 SA44
2026 Schulferien Winter 2026 Ostern 2026 Pfingsten 2026

Baden-Württ. –
30.03. – 11.04. 26.05. – 05.06.

Bayern 16.02. – 20.02. 30.03. – 10.04. 26.05 – 05 06

Berlin 02.02. – 07.02. 30 03 10 04 /
Brandenburg 02 02

Schulferien Winter 2026 Ostern 2026Hessen

ZUGRE
IFEN

SOLAN
GE

DER VO
RRAT

REICHT
!

MO DI MI DO FR SA SO

27 01 02 03 04 05

28 06 07 08 09 10 11 12

29 13 14 15 16 17 18 19

30 20 21 22 23 24 25 26

31 27 28 29 30 31

AUGUST
KW MO DI MI DO FR SA SO

31 01 02

32 03 04 05 06 07 08 09

33 10 11 12 13 14 15 16

34 17 18 19 20 21 22 23

35 24 25 26 27 28 29 30

36 31

KW MO DI MI DO FR SA SO

23 01 02 03 04 05 06 07

24 08 09 10 11 12 13 14

25 15 16 17 18 19 20 21

26 22 23 24 25 26 27 28

27 29 30

OKTOBER
KW MO DI MI DO FR SA SO

40 01 02 03 04

41 05 06 07 08 09 10 11

42 12 13 14 15 16 17 18

43 19 20 21 22 23 24 25

44 26 27 28 29 30 31

SEPTEMBER
KW MO DI MI DO FR SA SO

36 01 02 03 04 05 06

37 07 08 09 10 11 12 13

38 14 15 16 17 18 19 20

39 21 22 23 24 25 26 27

40 28 29 30

NOVEMBER
KW MO DI MI DO FR SA SO

44
01

45 02 03 04 05 06 07 08

46 09 10 11 12 13 14 15

47 16 17 18 19 20 21 22

48 23 24 25 26 27 28 29

49 30

DEZEMBER
KW MO DI MI DO FR SA SO

49 01 02 03 04 05 06

50 07 08 09 10 11 12 13

51 14 15 16 17 18 19 20

52 21 22 23 24 25 26 27

53 28 29 30 31

HESSISCHE FERIEN
Ostern 30.03. – 10.04.2026

Sommer 29.06. – 07.08.2026

Herbst 05.10. – 17.10.2026

Weihnachten 23.12.2026 – 12.01.2027
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Wand-
kalender
100 x 70 cm
70 x 50 cm

Tischkalender
DIN A4

Schreibtisch-
unterlage
61 x 43 cm

Barankauf! Fahrzeuge, Pkw, Lkw,
Busse, Wohnmobile aller Art, jeder
Zustand, mit o. ohne TÜV. Auch
Agria o. Motor-/Fahrräder. Faire Prei-
se! t 0177-2802695 auch WhatsApp

Verkaufe vier Winterreifen auf Alufel-
gen für BMW X3 ab Baujahr 2011.
Pirelli 225/60, R17, Profiltiefe 6 mm.
2 Winter gefahren. Preis VB 560,- €.
t 06051-2408

Kaufe PKW, Geländewagen u. Bus-
se aller Art - auch mit Mängeln u.
Unfallschäden - zu reellen Preisen.
Wir zahlen bar. Fa. Auto-Michel.
t 0170-9669002

Wir kaufen Ihren PKW oder Bus. Alle
Modelle, ab BJ '05, auch mit Män-
geln oder ohne TÜV. Reelle Abwick-
lung garantiert. t 01520/8264256

Ankauf von PKWs, Busse und Unfall-
wagen, VE-Cars. t 0163-1546713.
GN-Hailer, Altenhaßlauer Weg 3

Wir kaufen
Wohnmobile + Wohnwagen

03944-36160 • www.wm-aw.de Firma



Dolce Vita Reiseclub · Inhaber Markus Sarközy
Fuldaer Str. 3-5 · 36119 Neuhof bei Fulda · Fax. 06655-9110784 · dolcevita-reiseclub@t-online.de

Jetzt kostenlos unseren aktuellen
Katalog anfordernTel. 06655-9110785Tel. 06655-9110785

www.dolcevita-reiseclub.dewww.dolcevita-reiseclub.de Buchen SieIhre Reiseauch online!

www.dolcevita-reiseclub.de

Tag 1: Anreise nach Hamburg – Hotel-
bezug – Konzert im großen Saal der
Elbphilharmonie
Abfahrt am späten Morgen in unserer
Dolce-Vita-Premium-Class mit Bordser-
vice über die Autobahn Kassel – Han-
nover nach Hamburg. Möglichkeit zum
Mittagsimbiss aus unserer Bordküche.
Ankunft am Nachmittag und Check-Inn
im legendären 5-Sterme Atlantic Hotel
Hamburg. Nach der Zimmerverteilung
genügend Zeit zum Frischmachen und
Umziehen für den großen Kon-
zertabend. Vor dem Konzert haben
wir Plätze in einem Hamburger
Traditionslokal zum frühen indi-
viduellen Abendessen à la Carte
auf Selbstzahlerbasis gebucht.
Anschließend Fahrt zur Elbphilhar-
monie. Um 19 Uhr beginnt die Ein-
führung und um 20 Uhr ist Konzertbe-

ginn. Rückfahrt nach Konzertende
zum Hotel und Übernachtung.

Tag 2: Stadtrundfahrt Hamburg – Frei-
zeit – Abends geführter Reeperbahn-
bummel
Genießen Sie das große Frühstücksbuf-

fet im Atlantic Hotel. Um 11
Uhr geht es zur großen

Stadtrundfahrt durch
Hamburg mit Besuch
der schönsten Seh-
enswürdigkeiten wie
u.a. die Mönckeberg-
straße mit historisch-

em Rathaus, Hafenc-
ity, Speicherstadt, St.

Pauli-Landungsbrücken,

Reeperbahn, St. Michaelis-Kirche, u.v.m.
Danach freie Verfügung zum individu-
ellen Stadtbummel oder eigene Aktivi-
täten. Abends haben wir wieder Plätze
zum à la Carte Abendessen auf Selb-
stzahlerbasis gebucht. Danach starten
wir zum geführten Reeperbahnbummel.
Rückfahrt zum Hotel. Übernachtung.

Tag 3: Hafenrundfahrt – Heimreise
Noch einmal lockt das leckere Früh-
stücksbuffet. Danach Abreise aus dem
Atlantic und Fahrt an die St. Pauli
Landungsbrücken. Hier laden wir Sie
zur großen Hafenrundfahrt mit einer
typischen Barkasse inklusive Speich-
erstadt, Hafencity und informativen
Erklärungen des Kapitäns. Danach tre-
ten wie die geruhsame Heimreise an.
Rückkehr im Laufe des Abends in den
Heimatorten.

Die Elbphilharmonie und das legendäre Hotel Atlantic Hamburg
Leistungen

• Fahrt in der Dolce-Vita-
Premium-Class

• Bordservice und
Reisebegleitung

• 2 x Übernachtung im DZ, im
legendären 5-Sterne Grand-
hotel Atlantic Hamburg, direkt
an der Binnenalster nähe
Jungfernstieg gelegen

• Komfortable Superior Zimmer
mit Bad/DU/WC, Haarföhn,
Telefon, W-LAN, Safe, Sitzge-
legenheit, Minibar und Flach-
bild-Sat-TV

• 2 x reichhaltiges Frühstücks-
buffet mit kalten und warmen
Spezialitäten

• 1 x große Stadtrundfahrt
durch Hamburg mit örtlichem

Stadtführer
• 1 x geführter Reeperbahn-

bummel am 2. Abend
• 1 x große Hafenrundfahrt mit

einer typischen Barkasse in-
klusive Besuch der Speicher-
stadt und netten Erklärun-
gen durch den Kapitän

• 2 x Sitzplatzreservierung
zum Abendessen à la Carte
auf Selbstzahlerbasis in
einem Hamburger
Traditionsrestaurant

• 1 x Eintrittskarte PK 3 und
Besuch des Konzertes des
NDR Elbphilharmonie-Orches-
ters mit Alisa Weilerstein/Alan
Gilbert in der Elbphilharmonie
Hamburg am 22.01.2026.

Beginn 20 Uhr im Großen Saal
inklusive Reservierungsgebühr

• Karten in PK2 oder PK1 ge-
gen Aufpreis buchbar (siehe
unten)

• Kostenloses W-LAN im Hotel

Aktionspreis

€ 542,- p.P. im DZ
DZ Superior zur

Alleinnutzung: € 220,-

Weitere Eintrittsgelder/
Citytax nicht enthalten

Tag 1: Anreise nach Hamburg –
Hotelbezug – Konzert von
André Rieu in der Barclays Arena
Abfahrt am späten Morgen in un-
serer Dolce-Vita-Premium-Class mit
Bordservice über die Autobahn Kassel – Hannover
nach Hamburg. Möglichkeit zum Mittagsimbiss aus
unserer Bordküche. Ankunft am Nachmittag und
Check-Inn im legendären 5-Sterme Atlantic Hotel
Hamburg. Nach der Zimmerverteilung genügend Zeit
zum Frischmachen und Umziehen für den großen
Konzertabend. Vor dem Konzert haben wir Plätze in
einem Hamburger Traditionslokal zum frühen indivi-
duellen Abendessen à la Carte auf Selbstzahlerbasis
gebucht. Anschließend Fahrt zur Barclays Arena. Um
19:30 Uhr ist Konzertbeginn. Rückfahrt nach Konzer-
tende zum Hotel und Übernachtung.

Tag 2: Stadtrundfahrt Hamburg – Freizeit – Abends
geführter Reeperbahnbummel
Genießen Sie das große Frühstücksbuffet im Atlantic
Hotel. Um 11 Uhr geht es zur großen Stadtrund-
fahrt durch Hamburg mit Besuch der
schönsten Sehenswürdigkeiten
wie u.a. die Mönckebergstraße
mit historischem Rathaus,
Hafencity, Speicherstadt, St.
Pauli-Landungsbrücken, Reep-
erbahn, St. Michaelis-Kirche,
u.v.m. Danach freie Verfügung
zum individuellen Stadtbummel
oder eigene Aktivitäten. Abends ha-
ben wir wieder Plätze zum à la Carte Abendessen auf
Selbstzahlerbasis gebucht. Danach starten wir zum
geführten Reeperbahnbummel. Rückfahrt zum Hotel.
Übernachtung.

Tag 3: Hafenrundfahrt – Heimreise
Noch einmal lockt das leckere Frühstücksbuffet.
Danach Abreise aus dem Atlantic und Fahrt an die

St. Pauli Landungsbrück-
en. Hier laden wir Sie zur
großen Hafenrundfahrt mit

einer typischen Barkasse inklusive Speicherstadt,
Hafencity und informativen Erklärungen des Kapitäns.
Danach treten wie die geruhsame Heimreise an. Rück-
kehr im Laufe des Abends in den Heimatorten.

Konzert André Rieu in Hamburg

Leistungen
• Fahrt in der Dolce-Vita-Premium-Class
• Bordservice und Reisebegleitung
• 2 x Übernachtung im DZ, im legendären 5-Sterne

Grandhotel Atlantic Hamburg, direkt an der Bin-
nenalster nähe Jungfernstieg gelegen

• Komfortable Superior-Zimmer mit Bad/DU/WC,
Haarföhn, Telefon, W-LAN, Safe, Sitzgelegenheit, Minibar
und Flachbild-Sat-TV

• 2 x reichhaltiges Frühstücksbuffet mit kalten und
warmen Spezialitäten

• 1 x große Stadtrundfahrt durch Hamburg mit örtlichem
Stadtführer

• 1 x geführter Reeperbahnbummel am 2. Abend
• 1 x große Hafenrundfahrt mit einer typischen

Barkasse inklusive Besuch der Speicherstadt und
netten Erklärungen durch den Kapitän

• 2 x Sitzplatzreservierung zum Abendessen à la Carte
auf Selbstzahlerbasis in einem Hamburger
Traditionsrestaurant

• 1 x Eintrittskarte Rang 3 und Besuch des Konzertes
von André Rieu in Hamburg in der Barclays Arena am
26.02.2026 Be-
ginn 19:30 Uhr
inklusive Reser-
vierungsgebühr

• Karten für Rang
2 gegen Aufpreis
buchbar (siehe
unten)

• Kostenloses W-LAN
im Hotel

Aufpreise Karte
Elbphilharmonie:
PK2: € 30,-
PK1: € 45,-

Tag 1: Anreise nach
Hamburg – Hotel-
bezug – Konzert
im großen Saal der
Elbphilharmonie
Abfahrt am späten Morgen in unserer Dolce-Vita-Pre-
mium-Class mit Bordservice über die Autobahn Kassel
– Hannover nach Hamburg. Ankunft am Nachmittag
und Check-Inn im legendären 5-Sterme Atlantic Hotel
Hamburg. Nach der Zimmerverteilung Vorbereitung auf
den Konzertabend. Vor dem Konzert haben wir Plätze
in einem Hamburger Traditionslokal zum frühen indi-
viduellen Abendessen á la Carte auf Selbstzahlerbasis
gebucht. Anschließend Fahrt zur Elbphilharmonie. Um
19 Uhr ist Einlass und um 20
Uhr ist Konzertbeginn. Konzert
der Münchner Philharmoni-
ker/Lahav Shani. Rückfahrt
nach Konzertende zum Ho-
tel und Übernachtung.

Tag 2: Stadtrundfahrt
Hamburg – Freizeit –
Abends geführter
Reeperbahnbummel
Genießen Sie das große Frühstücksbuffet im Atlantic
Hotel. Um 11 Uhr geht es zur großen Stadtrundfahrt
durch Hamburg mit Besuch der schönsten Sehenswür-
digkeiten wie u.a. die Mönckebergstraße mit historisch-
em Rathaus, Speicherstadt, Reeperbahn, St. Michae-
lis-Kirche, u.v.m. Danach freie Verfügung zum individuel-
len Stadtbummel. Abends haben wir wieder Plätze zum
à la Carte Abendessen auf Selbstzahlerbasis gebucht.
Danach starten wir zum geführten Reeperbahnbummel.
Rückfahrt zum Hotel. Übernachtung.

Tag 3: Hafenrundfahrt – Heimreise
Noch einmal lockt das leckere Frühstücksbuffet. Danach

Abreise aus dem Atlantic und Fahrt an die
St. Pauli Landungsbrücken. Hier laden wir
Sie zur großen Hafenrundfahrt mit einer

typischen Barkasse inklusive Speicherstadt, Hafencity
und informativen Erklärungen des Kapitäns. Danach
treten wie die geruhsame Heimreise an. Rückkehr im
Laufe des Abends in den Heimatorten.

Die Münchner Philharmoniker in der
Elbphilharmonie Hamburg

Tag 1: Anreise nach Hamburg –
Stadtrundfahrt
Abfahrt am Morgen in unserer Dolce-Vi-
ta-Premium-Class mit Bordservice und
einem Sektbegrüßungsfrühstück über die
Autobahn Kassel – Hannover nach Hamburg.
In den folgenden Stunden erleben wir eine
große Stadtrundfahrt mit unserem Bus durch
die Elbmetropole mit Besuch der wichtigsten
Sehenswürdigkeiten. Anschließend Zim-
merverteilung in unserem 5-Sterne
Superior Atlantic Hotel Hamburg.
Rest des Tages zur freien Verfügung.
Rund um das Hotel gibt es zahlre-
iche Restaurant-Möglichkeiten für
ein individuelles Abendessen. Für
den Ausklang des Tages empfehlen
wir die gemütliche Hotelbar aufzu-
suchen.

Tag 2: Hafenrundfahrt –
Freizeit – Musicalabend
Morgens genießen Sie ein großes reichhal-
tiges kalt/warmes Frühstücksbuffet. Danach

geht es an die St.Pauli-Landungsbrück-
en. Hier laden wir Sie zu einer schönen

Hafenrundfahrt ein. Danach fahren wir in
die Mönckebergstraße an das historische
Rathaus. Im Anschluss Vorbereitung auf den

großen Musicalabend. Danach geht
es in ein echtes Hamburger

Traditions-Restaurant, wo
wir Plätze zum individuel-

len Abendessen à la Carte
auf Selbstzahlerbasis
für Sie reserviert haben.
Anschließend Abfahrt zu

den Musicaltheatern. Die
Eintrittskarten in PK 3 sind

bereits für Sie im Reisepreis
inklusive. Bessere Kartenkatego-

rien können gerne bei Buchung gegen Auf-
preis gebucht werden. Sie müssen sich nur
noch entscheiden zwischen dem Musical
„Der König der Löwen“ oder „Zurück in die

Zukunft“. Bitte das Wunschmusical und die
Kartenkategorie bei Buchung angeben. Nach
den Aufführungen Rückfahrt zum Hotel und
Übernachtung.

Tag 3: Miniaturwunderland
Hamburg (Modelleisenbahn)
– Abendlicher Reeperbahn-
bummel
Frühstücksbüffet im Hotel.
Danach geht es in die Spe-
icherstadt. Wir haben zum
Vorzugseintritt (im Preis inklu-
sive) für Sie Eintrittskarten zur
Besichtigung des weltbekan-
nten Miniaturwunderlandes
– der riesigen Modelleisen-
bahnausstellung, reserviert.
Danach Freizeit an den St.
Pauli Landungsbrücken und
der Speicherstadt mit Hafenc-
ity. Nachmittags Rückfahrt ins
Hotel. Am Abend haben wir
wieder Plätze zum à la Carte

Abendessen auf Selbstzahlerbasis in einem
traditionsreichen Hamburger Restaurant
gebucht. Danach laden wir Sie zu einem
geführten Reeperbahnbummel ein. Danach
Rückfahrt zum Hotel und Übernachtung.

Tag 4: Ausschlafen – Heimreise
Noch einmal lockt das tolle Frühstücksbuffet
im Atlantic Hotel. Dann heißt es leider Abschied
nehmen. Wir treten die Rückreise an. Rückkehr
im Laufe des frühen Abends in den Heimatorten.

Ostern im legendären 5-Sterne Grandhotel Atlantic Hamburg

Leistungen
• Fahrt in der Dolce-Vita-

Premium-Class
• Bordservice und Reisebegleitung
• Sektbegrüßungsfrühstück am

Anreisetag
• 3 x Übernachtung im DZ, im

5-Sterne-Hotel Atlantic Hamburg,
direkt an der Binnenalster nähe
Jungfernstieg gelegen

• Komfortable Superior Zimmer mit
Bad/DU/WC, Haarföhn, Telefon,
W-LAN, Safe, Sitzgelegenheit,
Minibar und Flachbild-Sat-TV

• 3 x reichhaltiges Frühstücksbuffet
mit kalten und warmen
Spezialitäten

• 1 x große Stadtrundfahrt durch

Hamburg mit örtlichem
Stadtführer

• 1 x große Hafenrundfahrt mit einer
typischen Barkasse inklusive Be-
such der Speicherstadt und netten
Erklärungen durch den Kapitän

• 2 x Sitzplatzreservierung zum
Abendessen à la Carte auf
Selbstzahlerbasis in einem
Hamburger Traditionsrestaurant

• 1 x Eintrittskarte PK 3 zu einem der
beiden Musicals „Der König der
Löwen“ oder „zurück in die Zukun-
ft“ inklusive Reservierungsgebühr

• Karten in PK2 oder PK1 gegen Auf-
preis buchbar (siehe unten)

• 1 x Vorzugseintritt und Besuch des

Miniaturwunderlandes Hamburg
in der Speicherstadt

• Kostenloses W-LAN im Hotel

Das große
Konzert in der
Barclays Arena

erleben

Mit Lahav
Shani, Mozart
Klavierkonzert
KV 595/Schön-
berg Pelleas und

Melisande

vom 26.02. - 28.02.2026
Tage3

vom 22.01. - 24.01.2026Tage3

Wir machen es möglich!Wohnen im legendären Hotel Atlantic in Hamburg

vom 03.04. - 06.04.2026Tage4

NDR
Elbphilharmonie
Orchester/Alisa
Weilerstein/

Alan Gilbert im
großen Saal

Aktionspreis

€ 599,- p.P. im DZ
DZ Superior zur

Alleinnutzung: € 220,-

Weitere Eintrittsgelder/
Citytax nicht enthalten

Aufpreis Karte Rang 2: € 30,-

vom 06.02. – 08.02.2026
Tage3

Leistungen
• Fahrt in der Dolce-Vita-Premium-Class
• Bordservice und Reisebegleitung
• 2 x Übernachtung im DZ, im legendären 5-Sterne

Grandhotel Atlantic Hamburg, direkt an der
Binnenalster nähe Jungfernstieg gelegen

• Komfortable Superior-Zimmer mit Bad/ DU/WC,
Haarföhn, Telefon, W-LAN, Safe, Sitzgelegenheit,
Minibar und Flachbild-Sat-TV

• 2 x reichhaltiges Frühstücksbuffet mit kalten und
warmen Spezialitäten

• 1 x große Stadtrundfahrt durch Hamburg mit
örtlichem Stadtführer

• 1 x geführter Reeperbahnbummel am 2. Abend
• 1 x große Hafenrundfahrt mit einer typischen

Barkasse inklusive Besuch der Speicherstadt und
netten Erklärungen durch den Kapitän

• 2 x Sitzplatzreservierung zum Abendessen à la Carte
auf Selbstzahlerbasis in einem Hamburger
Traditionsrestaurant

• 1 x Eintrittskarte PK 1 (Beste Kategorie) und Besuch des
Konzertes der Münchner Philharmoniker/Lahav Shani
in der Elbphilhar-
monie Hamburg
am 06.02.2026
Beginn 20 Uhr
im Großen Saal
inklusive Reser-
vierungsgebühr

• Kostenloses
W-LAN im Hotel

Aktionspreis

€ 698,- p.P. im DZ
DZ Superior zur

Alleinnutzung: € 260,-
Weitere Eintrittsgelder/
Citytax nicht enthalten

Aktionspreis

€ 799,- p.P. im DZ
DZ Superior zur

Alleinnutzung: € 360,-

Weitere Eintrittsgelder/
Citytax nicht enthalten

Aufpreis Karte für eines
der beiden Musicals:
PK2: € 35,-
PK1: € 55,-

Eine einmalige Kombination: Sie wohnen im
legendären 5-Sterne-Hotel Atlantic Ham-
burg und erleben ein tolles Programm, mit

unvergesslichen Konzerten oder Musicals!
Das Hotel Atlantic Hamburg ist stets Treff-
punkt der Gesellschaft gewesen. Hier trifft
sich Hamburg und Hamburg mit der Welt.
Dort, wo einst die First-Class Passagiere der
Hapag-Lloyd- Schiffe residierten, Udo Lin-
denberg seit 1995 prominentester Dauerbe-
wohner ist, unter anderemCharles de Gaulle,
Josephine Baker, Tom Cruise oder auch Mi-
chael Jackson zu Gast waren, dürfen nun Sie

bei Buchung dieser Exklusivreise
einziehen – das gibt es nur bei
Dolce Vita Reiseclub – wir
machen es möglich!

Die Hotelausstattung
Das Hotel, das di-
rekt an der Hamburger
Außenalster liegt, bietet
Ihnen eine reiche Geschichte

und eine unvergleichliche Atmosphäre.
Zur Hotelausstattung gehören: Lobby
mit Empfang und Rezeption, Aufzüge,
Aufenthaltsräume, Restaurants,
Alstersalon und natürlich die leg-
endäre Hotelbar, die Atlantik Bar.
Vielleicht treffen Sie dort auf Udo
Lindenberg, der in der Hotelbar des
Atlantic seine am Kunstmarkt sehr

beliebten Likörelle anfertigt.

Die Plätze
sind begrenzt,
darum heißt es
schnell buchen
und einen Platz

sichern!

Mit Besuch
der Musicals
„Disneys Der

König der Löwen“
oder „Zurück in
die Zukunft“

Zustiegsmöglichkeiten:
Gelnhausen, Schlüchtern, BSS,
Bad Orb, Wächtersbach Bhf,

Langenselbold, Hanau
Haustürabholung möglich!

Weitere Zustiege: siehe Katalog
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wochenende
Ein Magazin des RedaktionsNetzwerks Deutschland
M

go Egon Balder. Der Entertainer war
in der Bernd-das-Brot-Produktion „3
für Robin Hood” als Sheriff von Not-
tingham zu sehen. „Eine Komödie
muss man todernst spielen, sonst ist
sie nicht komisch“, sagt Balder.

Tatsächlich bleibt bei diesem Brot
vor allem die resignierte Hoffnungs-
losigkeit im Gedächtnis. Obwohl
auch Bernd sich durchaus freuen
kann, etwa wenn er in „Rock das
Brot“ die Blues-Musik für sich ent-
deckt. Dass er ausgerechnet diese
Musikrichtung schätzt, spricht aller-
dings auch Bände.

Verkörpert dieses Brot somit nur
das Stereotyp des misanthropischen,
humorlosen Deutschen? Ganz sicher
nicht. Man kann die Figur ebenso als
Absage an eine pessimistische Welt-
sicht deuten. „Bernd ist vielleicht
eine der hoffnungsvollsten Figuren,
weil er nie aufgibt“, sagt Krappweis.
Dies sei einwichtigerWesenszug der
Figur. „Er könnte auchalles über sich
ergehenlassenundsichwiderstands-
los zerbröseln lassen, aber das tut er
nicht.“

Stattdessen unterstützt Bernd das
Brot seine Freunde in schweren Zei-
ten. Er ist kein Menschenfeind. Und
er zeigt Mut, wenn es darauf an-
kommt. „Bernd das Brot ist ein groß-
artiger Held“, sagt Krappweis. „Er
rettet Andere,weil er auf seineWeise
ebenhöchstempathisch istundeinen
klaren moralischen Kompass hat.“
Dieses Brot ist doch komplexer, als es
auf den ersten Blick scheinen mag.
WenndieseFigurnunwieeinstHein-
rich Böll oder Karl Lagerfeld zumRe-

Bernd das Brot kann in Kri-
senzeiten helfen. Die Figur
bietet seit 25 Jahren zahl-
reichen lakonische Zitate
für unangenehme Situatio-

nen: Von „Alles ist wie immer, nur
schlimmer“ bis zu „Jetzt bin ich mit
der Gesamtsituation unzufrieden“.
Manchmalgenügtauchnureineinzi-
gesWort: „Mist“.

Im September besuchte Bernd so-
gar dieUSA, umauch jenseits desAt-
lantiks das Publikum zu unterhalten.
Erwar zuGast in der amerikanischen
Late-Night-Show „Last Week To-
nightwithJohnOliver“.Derbritische
Moderator war völlig begeistert. Er
bezeichnete die Kultfigur als einen
Inbegriff deutscher Kultur. Dieses
Brot sei vielleicht das Deutscheste,
was er jemals gesehen habe.

Eine solche Karriere hätte sich am
2. September 2000 wohl niemand
vorstellen können. Damals war das
deprimierte Brot erstmals im KIKA in
der Sendung „Tolle Sachen” zu se-
hen. Entwickelt wurde die Figur im
Herbst 1999 von Tommy Krappweis
und Norman Cöster als Maskottchen
für den Fernsehsender. „Nach dem
Besuch eines deprimierenden russi-
schen Theaterstücks saßen wir in
einem Restaurant”, sagt Krappweis
dem Redaktionsnetzwerk Deutsch-
land (RND). „Beim Anblick des Brot-
korbes sagte Norman: „Brot ist lus-
tig“. Dann zeichnete ichmit demKu-
gelschreiber des Kellners auf die
QuittungNorman als Brot.“

Die wohl ungewöhnlichste Figur
des deutschenKinderfernsehenswar
geboren. Der Puppenspieler und
Sprecher Jörg Teichgraeber ließ
Bernd letztlich lebendigwerden.Ob-
wohl die Figur heute vielen als ty-
pisch deutsch gilt, wurde Bernd das
Brot stark von der angloamerikani-
schen Popkultur geprägt. Krappweis
nennt unter anderem Douglas
Adams, Buster Keaton und die Mup-
pets als Einflüsse.

2004wurdeKrappweis fürdieEnt-
wicklung des Kastenweißbrots mit
dem renommierten Adolf-Grimme-
Preis ausgezeichnet. In der Begrün-

VON LENARD MANTHEY ROJAS

FOTO: KIKA/BUMMFILM

„Alles ist
wie immer, nur

schlimmer“

Vor 25 Jahren präsentierte KIKA die
ungewöhnlichste Figur des deutschen
Fernsehens: Bernd das Brot. Mittlerweile
ist diese zu einem Symbol für deutsche
Tristesse geworden. Doch verkörpert
Bernd wirklich bloß das Stereotyp des
schlecht gelaunten Deutschen?

dung der Jury hieß es, Bernd wider-
setze sich „dem Gute-Laune-Terror,
der unaufhörlich aus dem Fernseher
dröhnt und quillt.“ Während viele
vergnügte KIKA-Figuren dieser Zeit
längst von den Bildschirmen ver-
schwunden sind, ist Bernd das Brot
immer noch da.

Sein Umfeld hat es ihm in all der
Zeit jedoch nicht leicht gemacht.
Durch die abenteuerlichen Stunts
von Chili dem Schaf und den häufig
explodierenden Erfindungen von
Briegel dem Busch muss dieses Brot
einiges erleiden. StändiggerätBernd
in Situationen, die er vermeiden
möchte. Er muss für Schäden zahlen,
die er nicht verursacht hat. Dabei
sehnt sich die Kika-Kultfigur doch
nur danach, in Ruhe zu Hause zu sit-
zen.

BernddasBrot ist längsteinReprä-
sentant deutscher Medienkultur ge-
worden. In den sozialen Medien la-
denMenschenausunterschiedlichen
Ländern regelmäßig Videos hoch, in
denen sie über die Figur sprechen.
Dann erklären sie der Welt, dass im

Bernd trägt schon diese
Schwermütigkeit und
diese Ernsthaftigkeit
der Deutschenmit sich.
TommyKrappweis,
Erfindert des sprechenden Brots

deutschen Fernsehen nachts ein de-
pressives Brot zu sehen ist – und kön-
nen sich vor Lachen kaum halten.
Bernd prägt offenbar nachhaltig das
Bild Deutschlands im Ausland. Da
war ein erster internationaler Auftritt
nur noch eine Frage der Zeit.

„Wir haben keine Sekunde darü-
ber nachgedacht, ob Bernd typisch
deutsch sein soll“, erklärtKrappweis.
„Das heißt aber nicht, dass er es nicht
trotzdem ist“. Doch welche typisch
deutschen Eigenschaften verkörpert
die Figur überhaupt? „Bernd trägt
schon diese Schwermütigkeit und
diese Ernsthaftigkeit der Deutschen
mit sich“, sagt Krappweis. In der Tat
ist dieses Brot meistens schlecht ge-
launt.

Mitunter erscheint einem Bernd
als die in Brot gegossene Weltan-
schauung des deutschsprachigen
Philosophen Arthur Schopenhauer.
DessenVorstellungeiner irrationalen
Welt ohne Sinn deckt sich durchaus
mit Bernds Mentalität. „Der Schick-
salseisbrecher hat gerade seinenHa-
fenverlassenundwir sindnurdieEis-
schollen, die nichts weiter tun kön-
nen, als die Bugwelle zu bestaunen,
die unaufhörlich näherkommt im
Ozean des Leidens.“ Diesen
SatzvonBerndkönntemanauf
denerstenBlickauchdemPes-
simisten Schopenhauer zuord-
nen.

Bernd deckt noch ein weit-
verbreitetes Klischee ab: Deut-
sche haben keinen Humor. In
der Tat lacht er selten. Und
wenn, dann ist dieses Lachen
meist Ausdruck von Ironie und
Verzweiflung. „Der eigentliche
Humor entsteht durch die Tat-
sache,dassBernddasBrotnicht
witzigseinmöchte“,erklärtHu-

präsentanten deutscher Kultur im
Ausland wird, kann sich dieses Land
darüber nur freuen.

Längst hat sich Bernd das Brot von
seinenAnfängenemanzipiert.Einem
jüngeren Publikum sind seine Auf-
tritte in der Sendung „Chili TV“ oder
in grandiosen Filmen wie „Das Ki-
cker-Duell“, „King Brot“ oder „Brot
im Orient-Express“ wohl kaum be-
kannt.

Erinnerungen an diese geistrei-
chen und zugleich absurden Fern-
sehmomente leben heutzutage vor
allem in den Herzen der Millennial-
Generation weiter. Das ist bedauer-
lich, weil in Vergessenheit gerät, wie
meisterhaft diese frühen Produktio-
nen lakonischen Humor mit heraus-
ragenden Genreparodien vermisch-
ten, vom FilmNoir bis zumWestern.

Mittlerweile kennen die Zu-
schauerinnen und Zuschauer Bernd
das Brot vor allem aus der Nacht-
schleife auf KIKA. Momentan gleitet
er dort als Astro-Brot jede Nacht
durchdenWeltraum.Vielleicht spen-
det diese Konstante in Zeiten, in
denen ständig von Dauerkrisen die
Rede ist, ein bisschen Trost: Ganz
gleich, was passiert, in der Nacht-
schleife wartet Bernd das Brot auf
uns.

Inzwischen lachen Menschen auf
der ganzenWelt über Bernddas Brot.
Dass gerade dieses depressive Brot
zahlreiche Sternstunden der deut-
schen Comedy-Geschichte hervor-
gebracht hat, ist eine wunderbare
Wendung. Ein bisschen Humor ha-
ben die Deutschen scheinbar doch.

Kostprobe gefällig? Schauen
Sie sich dieses Jahr an Silvester
statt des altbekannten Klassikers
einmal„Dinner forBrot“an.Diese
Hommage ist ein wunderbarer
Einstieg in den Bernd-das-Brot-
Kosmos,nichtnur„becauseof the
running gag with the reudige
Katze“.

Ausgezeichnetes Brot: Tommy
Krappweis (li.) und Puppenspie-
ler Jörg Teichgräber mit Bernd
und demGrimme-Preis im Jahr
2004. FOTO: IMAGO/SVEN SIMON
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xas auf einem Pferd, das sich
für meine Anwesenheit auf
seinem Rücken nicht im Ge-
ringsten interessierte. Ich
fragte den Begleitcowboy, ob
das Pferd spüre, dass ich vom
Reiten keine Ahnung hatte
und diesen Umstand durch
teilnahmsloses Herumstehen
ausnutzte. Oh ja, sagte der
Cowboy. Das merke das
Pferd.Mirschien,dassbeide–
Pferd und Cowboy – mich in
diesemMomentmitleidig an-
sahen wie das jämmerlichste
Greenhorn westlich des Rio
Pecos. Noch nie geritten? In
Texas klang das, als hätte ich
noch nie eine Hose getragen.

So ähnlich muss es mit
Computern sein. Sie spüren,
wenn wir schwach sind. Teile
meines Mailpostfachs sehen

aus wie die populäre E-Mail-
Betreffzeile, die seit Jahren
durchs Netz wabert „RE: RE:
RE: FWD: RE: RE: RE: RE: RE:
FWD: RE: RE: FWD: RE: RE:
RE:RE:RE:FWD:RE:RE:Kur-
ze Frage an die IT“.

In meiner Unwissenheit
habe ich IT-Spezialisten lan-
ge für Menschen gehalten,
deren schratige Nerdhaftig-
keit und technokratischer
Dialekt nur die Tatsache ver-
schleiern sollen, dass sie ihr
Geld inWahrheitmitVariatio-
nen des Satzes „Haben Sie
mal einen Neustart ge-
macht?“ verdienen. Dabei
sindsowohldie ITalsauchdie
Computer selbst in den letz-
ten Jahren deutlich fluider,
intuitiver und stabiler gewor-
den.

Fürmich selbst gilt das nur
eingeschränkt. Als Mitglied
der „Generation X“ habe ich
sowohl die analoge als auch
die digitale Welt bewusst er-
lebt. Ich kenne also beides:
Country UND Western. Und
ich verstehe Douglas Cou-
pland (Jahrgang 1961), den
Autoren des namensgeben-
den Buches „Generation X“,
wenner klagt: „Imissmypre-
internet brain.“

I feel you, Douglas. Mein
Vor-Internet-Gehirn war eine
verschmitzt schnurrende,
fantasiebegabte Maschine,
die sich lustvoll in eine Tätig-
keit versenken und erst nach
Stunden selig daraus auftau-
chen konnte. Mein heutiges
Gehirn zuckt fauchend von
einem Thema zum nächsten,

beißt sich kurz daran fest,
spuckt es gelangweilt aus
undgiertmit irremBlick nach
frischen Kicks. Wir Dopamin-
Junkies funktionieren heute
alle wie snobistische Ge-
sprächssimulanten auf einer
Party, diewährenddes Small-
talks schon permanent den
Raumnach einemnochwich-
tigerenGesprächspartner ab-
scannen.

ImGrunde ist es so: Früher
funktionierten die Gehirne,
aber die Computer nicht.
Heute funktionieren die
Computer, aber die Gehirne
nicht mehr. Ich weiß nicht,
was schlimmer ist. Ich kann
mich nicht mehr intensiv ge-
nug konzentrieren, um diese
Frage zu beantworten. Schö-
nesWochenende!

ihrem Gesetzesentwurf festge-
schrieben, dass die Ziele sozial-
verträglich umgesetzt werden
müssen.DiessolldieWeitergabe
von Mieterhöhungen begren-
zen.VorallemHaushaltemitge-
ringem oder mittlerem Einkom-
men sollen nicht überlastet wer-
den, Mehrkosten für Sanierun-
gen durch Förderungen für
Eigentümer abgefangen wer-
den. Die Initiative argumentiert
zudem, dass Investitionen in So-
laranlagen und Dämmung auf
langeSicht für geringereKosten
sorgenwerden.

Dennoch zeigt sich hier das
Kardinalproblem in dem Streit:
Die Volksinitiative gibt das Ziel
vor, aber keine konkreten Lö-
sungsmaßnahmen. Bürgermeis-
terPeterTschentschernenntden
Zukunftsentscheid„nichtzuEn-
de gedacht undpraxisfern“.

❱ 3.Hamburgs Verkehr verän-
dert sich noch grundlegender
Der Anteil des Verkehrs an
Deutschlands CO2-Emissionen
liegt bei 22 Prozent, fast einem
Viertel. Entsprechend drastisch
müssteauchHamburgindiesem
Sektor einsparen und denAuto-
verkehr zurückdrängen. Das
vorliegende Gutachten nennt
als mögliche Maßnahmen die
komplette Elektrifizierung des
Straßenverkehrs und Tempo 30
als Regelgeschwindigkeit. Die
SPD warnt zudem vor Verbots-
zonen für Verbrennerautos, wie
es die Autoren ebenfalls anre-
gen.

ZugleichmüsstenÖPNVund
Radinfrastruktur ausgebaut
werden. Dabei betreibt Ham-
burg bereits eine der ambitio-

Wirtschaft, nicht auf die ganze
Stadt mit Verkehr und Gebäu-
den, sagte der Hauptgeschäfts-
führer dem „Hamburger
Abendblatt“.DieMehrheit ihrer
18.000 Unternehmen sei gegen
den Zukunftsentscheid. Um die
gesetzten Ziele zu erreichen, ist
derSenatnunjedochauf ihrMit-
wirken angewiesen.

❱ 5. Beim Klimaschutz ist die
Gesellschaft gespalten
Die Entscheidung für das neue
Klimagesetz war denkbar eng.
Knapp 53 Prozent waren dafür,
fast 47 Prozent dagegen. Mehr-
heiten gab es vor allem in den
zentralen Vierteln der Gutver-
dienenden, nicht aber sozial
schwächeren Gegenden und
den Randgebieten. Diese Dis-
krepanz im Wunsch nach mehr
Klimaschutz lässt sich überall in
Deutschland zwischen Städtern
und Landbevölkerung, zwi-
schen Gutverdienern und weni-
ger Privilegierten beobachten.

Hamburg muss jetzt bewei-
sen, dass es tatsächlich gelingen
kann,denWegzurKlimaneutra-
lität sozialverträglich abzukür-
zen. Es betritt mit seinem neuen
Gesetz klimapolitisches Neu-
land. Sicher ist, dass auf Privat-
haushalte, Unternehmen und
die Stadtkasse Belastungen und
Konflikte zukommen –wie stark
dieseausfallen, liegt indenHän-
den der Stadt. Doch die braucht
auch flankierende Gesetze auf
Bundes- und EU-Ebene, um die
strengeren Vorschriften umzu-
setzen. Die Zeiten des gemütli-
chenRegierenssindfürdenhan-
seatisch-zurückhaltenden Peter
Tschentscher vorerst vorbei.

Als Bürgermeister ge-
hört Peter Tschent-
scher eher zu den
nüchternenVertretern
seines Berufsstands.

UndsoversuchteeramTagnach
dem Ja zum Hamburger Zu-
kunftsentscheid gewohnt sach-
lich, die Niederlage seines rot-
grünen Senats zu analysieren.
Dieser hatte sich vehement da-
gegen ausgesprochen, Ham-
burg bis 2040 statt, wie bislang
vorgesehen,bis2045klimaneut-
ralzumachen.DiesesZielhaben
nun aber die Initiatoren des
Volksentscheids mit einem am-
bitioniertenGesetzestext durch-
gesetzt.

Und so lag es an Katharina
Fegebank, Umweltsenatorin
und Zweite Bürgermeisterin an
TschentscherSeite,dieTragwei-
te der Abstimmung deutlich zu
machen: „Wir haben jetzt mit
Abstand das fortschrittlichste
und modernste Klimagesetz der
BundesrepublikDeutschlands.“

Fortan sollen jährliche Ober-
grenzen für den CO2-Ausstoß
sowie konkrete Zwischenziele
gelten. Werden diese nicht er-
reicht,mussderSenatmitSofort-
programmengegensteuern.Der
Fortschritt wird laufend über-
prüft. Klar ist: Sektoren wie der
Verkehr oder private Haushalte
müssen deutlich mehr CO2 ein-
sparen. Oppositionsführer Den-
nis Thering (CDU) sieht bereits
„drastisch steigende Mieten,
Jobverluste, Fahr- und Hei-
zungsverbote“ heraufziehen.

DieMacher desZukunftsent-
scheids, deren Treiber die Kli-
maschutzbewegung Fridays for
Future ist, versprechendagegen
niedrigere Wohn- und Neben-
kosten, sauberere Energie und
mehr Wettbewerbsfähigkeit.
WaskommtaufHamburg inden
nächsten 15 Jahren zu?

❱ 1. Hamburg kann Klimavor-
reiter in Deutschland werden
Die Initiatoren des Zukunftsent-
scheids verweisen gern auf
NachbarländerwieNiedersach-
senoderSchleswig-Holstein,die
bereits 2040 klimaneutral wer-
den wollen. Bremen strebt gar
2038 an. Doch es ist etwas ande-
res, wenn Deutschlands größte
Industriestadt sich zu diesem
Ziel bekennt. Hamburg hat den
drittgrößten Hafen Europas, die
drittgrößte zivile Luftfahrtbran-
che weltweit, ist ein wichtiger
Medienstandort und bricht rei-
henweise Tourismusrekorde.
Vom Norden könnte nun das
Signal an die Republik ausge-
hen:mehrKlimaschutzzueinem
früherenZeitpunkt istmöglich.

Als zweitgrößte Stadt könnte
Hamburg zum Klimalabor des

VON MAXIMILIAN KÖNIG

Landeswerden.Washierklappt,
strahlt auch auf andere Städte
und Kommunen ab. Genauso
gilt: Scheitert die Umsetzung,
könnteHamburgzueinemSym-
bol füreinenüberambitionierten
Klimaschutzwerden.

Der rot-grüneSenat dagegen
bekommt die Chance, sich vom
bundesweiten Trend unter der
CDU-geführten Regierung ab-
zugrenzen. So werden das be-
reits beschlossene Verbrenn-
eraus diskutiert, das Heizungs-
gesetz soll weichen, genauso
wie Subventionen für die Ener-
giewende. Zwar will Deutsch-
land bis 2045 klimaneutral wer-
den – doch wie in Hamburg ist
vielendienationaleKlimapolitik
nicht ambitioniert genug.

Im Kontrast dazu könnte sich
Hamburg als Klimahauptstadt
profilieren und auch für mehr
Tempo auf Bundesebene sor-
gen. Denn auch starke Wirt-
schaftsländer wie Baden-Würt-
temberg und Bayern wollen bis
2040 klimaneutral sein. Ge-
meinsamkönntenDeutschlands
wichtigste Wirtschaftsstandorte
Vorbild für denBund sein.

❱ 2.Die Mietenfrage wird
noch kniffliger
Die hohen Wohnkosten in der
StadthabenauchdieDebatte im

Vorfeld des Volksentscheids do-
miniert. Will Hamburg bis 2040
klimaneutral sein,müsstenetwa
alleGas-undÖlkessel inGebäu-
den ausgetauscht werden, so
steht es in einem von der Um-
weltbehörde beauftragten Gut-
achten. Gleichzeitig müsste das
Gasnetz stillgelegt und das
Fernwärmenetz schneller aus-
gebautwerden.

Die Bausenatorin führt an,
dassmehrals eineViertelmillion
Wohngebäude energetisch sa-
niert werden müssten. Alte
Fenster müssten raus, mehr
Wärmepumpen verbaut wer-
den.Der Finanzsenator beziffert
die Kosten für den Gebäudebe-
reich auf 55MilliardenEuro. Für
die Investitionen müssten zum
Teil auch Privathaushalte auf-
kommen, warnt die Hamburger
SPD und nennt eineMehrbelas-
tung von 14,5 Milliarden Euro
fürMieter. Umgerechnet auf die
Zahl derMietwohnungen in der
Stadt wären dasmehr als 19.000
Euro proHaushalt. DerVerband
norddeutscherWohnungsunter-
nehmen (VNW) spricht von
einem Anstieg der Wohnkosten
umbiszu4EuroproQuadratme-
ter.

Doch in dieser Frage wider-
sprechen die Initiatoren des Zu-
kunftsentscheids. Sie haben in

Hamburgs Bürger wollen bereits 2040
in einer klimaneutralen Stadt wohnen.
Der Senat ist überrumpelt – und braucht
jetzt schleunigst Lösungen. Wird
Hamburg nun bundesweiter Vorreiter?
Fünf Lehren aus dem Volksentscheid.

Wer kann, der segelt: CO2-neutraler Schiffsverkehr auf der Außenalster. Die Hafen- und Industriestadt Hamburg soll bis 2040 klimafit werden. FOTO: MARCUS BRANDT/DPA

Was es auch kostet

fälle bei Updates darauf zu-
rückzuführenwaren, dass ich
als dämlicher Anwender den
Computer zu früh, zu falsch,
zu oft oder zu aggressiv neu
gestartet und auf dieseWeise
dieToleranzdesSystemsstra-
paziert habe. Eventuell ist es
nicht zielführend, siebenund-
dreißig Mal in zehn Sekun-
den die Enter-Taste zu drü-
cken und dabei laut „Lieber
Computer, ich bitte freund-

lich um Deine Mitwir-
kung!“ zu rufen (genau-
er Wortlaut von der Re-
daktion geändert).

Ich glaube ohnehin,
dass Computer eine
Seele haben undgenau

wissen, wer da vor
Ihnen hockt. Ich
saß mal in Te-

„I miss my pre-internet brain”

Ich bin verwirrt. Unsere IT-
Abteilung hat meinen
Dienstcomputer über

Nacht auf Windows 11 upge-
datet. Und alles funktioniert!
Rei! Bungs! Los! Das ist neu.
Es gab Zeiten, in denen ich in
der Redaktion am Tag nach
einemComputerupdate drin-
gende Texte auf dem Handy
schrieb, während sich auf
dem Monitor ein tapfe-
res Kreislein drehte
bis zum Feierabend.

Nichts gegen
unsere IT. Sie muss
mit dem arbeiten,
was sie vorfindet. Ich
schließe nicht
aus, dass die
meisten Un-

VON IMRE GRIMM

ÜBER LEBEN IN DEUTSCHLAND

niertesten Mobilitätswenden in
Deutschland. Seit 2022 ist die
Stadt „Metropol-Modellre-
gion“, testet unter anderem das
autonome Fahren und baut eine
neue U-Bahn. Überall in der
Stadtwird gebuddelt – undüber
Baustellen geschimpft.

Laut einer Umfrage vor der
vergangenen Bürgerschafts-
wahl wühlt kein Thema die
Hamburgerinnen und Hambur-
ger mehr auf, noch vor den
Dauerbrennern Mieten und
Migration.Geradeerstverhäng-
te die Stadt ein Parkplatz-Mora-
torium, weil der geplante Weg-
fall von Autostellplätzen heftige
Kritik auslöste.

❱ 4.Die Wirtschaft muss
mitziehen
Die kritischsten Stimmen zum
Volksentscheid kamen aus der
städtischenWirtschaft.Handels-
kammer, Industrieverband und
Handwerkskammer warnen
einhellig vor starren bürokrati-
schenVorgaben, Firmenwegzü-
gen und Jobverlusten.

Unstrittig ist, dass auf die
Unternehmen große Verände-
rungen zukommen werden. Im
Hafen sollen esmehr emissions-
freie LkwundUmweltzonenge-
ben, in der Industrie mehr Was-
serstoff und E-Fuels statt Erdgas
und klimaschädlicher Brenn-
stoffe. Das trifft Logistikunter-
nehmen sowie Kupferhütten
und Stahlwerke mit tausenden
Arbeitsplätzen.

Zwar hat auch die Hambur-
ger Handelskammer das Ziel
formuliert,bis2040klimaneutral
zu werden. Doch beziehe man
sich dabei nur auf den Sektor
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denken, ja. Ich verstehe gar
nicht,wasdiealtenTwitter-User
nochanXfinden, seitMuskden
Laden übernommen hat.

Rufen Sie Ihre Leserschaft, die ja
sehr groß und vielfältig ist, zum
Boykott auf?
Nein, es mag ja sein, dass man-
che Leute noch nicht auf Ama-
zon oder X verzichten wollen.
Ich glaube aber, dass der Me-
dienwandel, der durch das
Internet und die Sozialen Me-
dien stattgefunden hat, einen
großen Teil zur Polarisierung
unserer Gesellschaften beige-
tragen hat. Wir sollten die Me-
dien und die Medienlandschaft
kritisch anschauen: wie sie or-
ganisiert ist und ob das gut für
eine Demokratie ist, dass wir
von einer chinesischen und
zwei US-Plattformen quasi ab-
hängig sind. Wenn sich die
Tech-Oligarchen in den USA
jetzt mit Trump verbünden, ist
das für Europa hochproblema-
tisch. Europa muss jetzt stand-
haft sein und seineRegulierung
für Internet- und Techfirmen
durchsetzen.

Aberwas raten Sie dem einzel-
nen Leser, demdas Lachen über
ihrenMusk/Bezos-Comic am
Ende imHals steckenbleibt?
Ich finde für Privatleute, aber
noch mehr für alle öffentlichen
Institutionen ist eine Plus-Eins-
Strategie zwingend – vom Kul-
turbetrieb über staatliche Stel-
len undUnis bis zumöffentlich-
rechtlichen Fernsehen. Sie
müssen ja nicht sofort ihren X-
Account löschen. Aber sie
könnten zusätzlich einen Mas-
todon-Account anbieten oder
insgesamt einmal die Netzwer-
keim„Fediverse“ansehen–ein
superspannendesKonzept!Lei-
der bleiben die US-Monopole
schwer zu knacken. Da müsste
die EU ein paar Vorgaben ma-
chen und sie zwingen, sich zu
öffnen.

Wir halten fest:WennMarc-Uwe
Kling ein Elon-Musk-Comic
schreibt,wird das amEnde auch
wieder subversiv – genauwie
die Känguru-Geschichten. Und
wie das „NEINhorn“?
Hm ... Auch das NEINhorn
bringteinegewisseHaltungmit
... Es ist auf jeden Fall ziemlich
punkig. Es lehnt sich ja gegen
die rosa Plüschwelt auf, in die
ich es gesteckt habe.

Auf jeden Fall ist Ihnen damit
eines jener Kinderbücher gelun-
gen, die es höchstens einmal pro
Generation gibt: Es hat einen
neuen Dreh und ist deshalb
wahnsinnig erfolgreich, jedes
Kind kennt es, es findet viele
Nachahmer. Und dieser neue
Drehwar beim „NEINhorn“ das
Punkige – es ist aufmüpfig und
erstmal gegen Alles. Damerkt
man schon auch IhreWurzeln,
oder?
Man schreibt ja immer, was in
einemdrinsteckt undwaseinen
beschäftigt.Aberdaswarunbe-
wusst. Das „NEINhorn“ ist
jedenfalls kein Kinder-Brain-
washing-Projekt. Es ist einfach
ein gegen den Strich gebürste-
tes Kinderbuch.

Mit einer Botschaft?
Höchstens andie Eltern. Ich ha-
be inzwischen ja mehrere Kin-
derbücher geschrieben – und
will immer darauf hinaus, auch
mal eine gewisse Rebellion der
Kinder zuzulassen. Vielleicht
auch mal mit einem Lachen zu-
zugucken, wenn sie ihre Trotz-
phase haben. Aber wie das
„NEINhorn“ die Kinder beein-
flusst? Es existiert seit 2019 –
wennwir also Studien dazu an-
stellen wollen, wie subversiv es
die Jugend gemacht hat, müs-
senwir in zehnJahrennochmal
reden.

Warum
verspotten Sie
Elon Musk,
Marc-Uwe
Kling?
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scher, wie wir gerade erlebt ha-
ben.

JimmyKimmel wäre nach Ste-
phenColbert fast der zweite Co-
median geworden, der nach
Druck der Regierung auf den
Sender seine Show verliert.
Ja, und das ist dabei nochwich-
tig: Trump ist selbst einer dieser
Milliardäre! Es stimmt ja nicht,
dassalleMilliardäregegenüber
dem Weißen Haus einknicken.
Es sind einfach andere Milliar-
däre, die die Macht gekapert
haben. Dazu gehört auch Ru-
pert Murdoch: In dessen „Fox
News“ wird eine parallele Rea-

lität hochgezogen, wo Trump
ebenkeine lächerlicheFigur ist,
sondern fast schon einMessias.
OhneMurdochwäre Trumpnie
wiedergewählt worden.

Undwenn sich jemand von Ihrer
Elon-und-Musk-Sitcom amEnde
einfach nur gut unterhalten
fühlt?
Auchwunderbar.Warumnicht?

Lieber wäre Ihnen aber, die Le-
ser fänden ElonMusk und Jeff
Bezos amEnde so lächerlich und
gefährlich, dass sie X undAma-
zon nichtmehr nutzen?
Oder zumindest darüber nach-

Vom Känguru zum kritischen Comic
Marc-UweKling, 1982 in Stutt-
gart geboren und heute Berliner,
wurde zunächst berühmt für seine
Kurzgeschichten über seine fikti-
venWG-Erfahrungenmit einem
kommunistischen Kängu-
ru, die er zunächst in den
2000er Jahren auf Berliner
Live-Lesebühnen vortrug,
ab 2008 in einemPodcast,
seit 2009 in Buchform.

Mit demKinderbuch „Das
NEINhorn“ eroberte Kling
ab 2019 ganz neueZiel-
gruppen:Das Bilderbuch, das er
mit der Zeichnerin Astrid Henn ver-
öffentlicht hat, ist seither eins der
meistverkauften Kinderbücher in
Deutschland – undwar stilprägend
für vieleweitere. Begonnen hatte
Kling als vielfach preisgekrönter
Poetry-Slam- und Kleinkünstler,
wozu auch Auftrittemit kabarettis-
tischen Songs zählten. Daraus ent-
standen auchMusikalben und Ko-

operationenmit Kabarettisten. Seit
2017 ist er zudemals Roman-Autor
aktiv: Seinen ersten Roman „Quali-
tyLand“ setzte er 2020 fort, zudem
schrieb ermit seinen Töchtern den

Fantasyroman „Der Spu-
renfinder“ (2023) und
2024 den Thriller „VIEWS“.

Für sein neuesComic-
Album „Elon & Jeff on
Mars” arbeitete Kling,
wie bereits bei den Kän-
guru-Comics,mit dem
Zeichner Bernd Kissel zu-

sammen. Es erzählt in Episoden die
Weltraum-Abenteuer der „super-
fiktivenMultimilliardäre Elon Dusk
und Jeff Jezos“ und ist bei Carlsen
Comics erschienen (ab 10 J., Hard-
cover A4, 80 Seiten, 20 Euro). Auf
Lesereise gastiert Kling in Halle/
Saale (17.10.), Göttingen (18.10.),
Würzburg (19.10), Nürnberg
(20.10.), Saarbrücken (21.10.).
Mainz (22.10.) und Köln (23.10.)

Herr Kling,wie viele Deutsche
wurden von Ihnenwohl schon
radikalisiert?
Wurdenwas bitte?

Naja, Sie habenmit „Das NEIN-
horn“ eins der erfolgreichsten
Kinderbücher der letzten Jahre
geschrieben, außerdemdie um-
kulteten und verfilmten Texte
über ein vorwitziges sprechen-
des Känguru – und nun auch
noch einwitziges Comicalbum
über dieMilliardäre Elon und Jeff
imWettrennen zumMars. Aber
eigentlich kommen Sie ja aus der
linksautonomen Szene, haben
einst anarchistische Songs
gegen Deutsche-Bank-Chef
Ackermann geschrieben und
treten bis heutemit Lesungen in
Punk-Lädenwie demBerliner
„S.O.36“ auf!
Bitte nicht übertreiben.

Löst das keine Irritationen aus?
NEINhorn-Fans, die im „S.O.“
landen und sich fürchten? Links-
radikale Kling-Fans, die sich
über Ihre familienfreundlichen
Bücher wundern?
Sichergabeszahlreiche solcher
Momente.EsgibtöftermalKän-
guru-Fans, die auch das
„NEINhorn“ kennen, ohne die
Verbindung zu ziehen, dass ich
beides geschrieben habe. Es
kommen bestimmt auch Leute
zu unserer Lesebühne ins
„S.O.36“ und stellen erschro-
cken fest, dass sie auf Bierbän-
ken sitzen müssen. Aber ist
doch auchmal schön.

Wie ging das bei Ihnen losmit
Punk undAnarchie?
Was heißt Anarchie ... Als ich in
StuttgartAbigemachthabe,ha-
ben wir tatsächlich viel Ska-
Punk gehört. Aber in der auto-
nomen Szene war ich da nicht.
Ich wollte Filmemacher wer-
den, habe schon als Schüler
Drehbücher geschrieben und
bindannnachBerlingegangen,
um sowas zu studieren und pa-
rallel Geschichten zu erzählen.
So bin ich auf die Bühne ge-
langt. Die „Lesedüne“, die ich
mit Kommilitonen gegründet
habe, hatte irgendwann so viel
Publikum, das wir eben ins
„S.O.36“ in Kreuzberg durften.

Und dass Ihr Känguru exakt re-
det wie ein kommunistischer
Linksautonomer ...
Das habe ich aus der Nähe erst
in Berlin so beobachtet.

Also spricht aus demKänguru
gar nicht der Autor, der uns agi-
tiert - sondern Sie parodieren
die Diskussionen einer Szene, in
die Sie eher reingerutscht sind?
So in etwa.

Haben Sie deshalb eine so ab-
surde Figur wie ein sprechendes
Känguru erfunden,weil dessen
Gedankengut sonst kaummas-
sentauglichwäre?
Nee. Ich finde es eher anders-
rum absurd, dass das Känguru
überhaupt so erfolgreich ge-
wordenist.Wennichessoange-
legt und erwartet hätte, damit
kommt jetzt der Massenerfolg,
dann müsste man echt an mei-
ner strategischen Planung
zweifeln.

Es kam aber derMassenerfolg.
Mit demKänguru haben Sie
kommunistische Debatten re-

gelrecht in denMainstreamge-
bracht.Wie erklären Sie sich im
Nachhinein, dass das so gut
funktioniert?
Das ist die großeFrage. ImEnd-
effekt ist das Ganze, wennman
ein bisschen ausholen will, im
Brecht’schen Sinne ein Ver-
fremdungseffekt:Alles,wasuns
selbstverständlich erscheint,
wird plötzlich interessant und
hinterfragenswert,wenn es von
einem Känguru ausgesprochen
wird.

Wie Brecht schon sagte.
Ja, das ist einer dieser Tricks,
warum das immerwieder funk-
tioniertund interessant ist.Aber
vor allem war das Känguru von
Anfang an eine starke Figur.
Das ist beim Schreiben manch-
mal so, dass eine Figur ein ech-
tes Eigenleben entwickelt. Das
hilft enorm beim Schreiben,
weil ichmich quasi wirklichmit
ihm unterhalte. Wichtig ist mir
nur, dass die Leser trotzdem
kein Vorwissen brauchen, um
es einfachwitzig zu finden.

So ist das auch bei demAbleger
aus den Känguru-Comics, den
Sie jetzt geschrieben haben:
Das Känguru fand, die zwei der
reichstenMenschen derWelt
auf demMars – daswäre eine
starke Sitcom.Diese Sitcomha-
ben Sie nunmit IhremZeichner
Bernd Kissel als Comicalbum
vorgelegt.
Ja, als ich damals gelesenhatte,
dass Elon Musk zum Mars will,
sagte ichnoch: aha.Aber später
hörte ich,dass JeffBezosAUCH
eine Raketenfirma gegründet
hat,umzumMarszu fliegen.Da
dachte ich,wieunfassbar ist das
denn, die zwei reichsten Typen
der Welt wollen nicht mehr auf
der Erde sein! Da muss man
auch mal irgendwann was Lus-
tiges draus stricken.

Lustig ist es. Aber steckt nicht
auch etwas politischeWut drin-
nen?
Oh ja, voll viel! Ich bin super
wütend!

Worauf genau?
Ich finde, diese hyperreichen
Typen sind ein fundamentales
Problem, daswir gerade haben.
Milliardäre haben viel zu viel
Macht und viel zu viel Einfluss.
Es gefährdet unsere Demokra-
tie, wie sie die Massenmedien
kontrollieren. Sie gefährden
den Planeten. Vielleicht nicht
unbedingt Jeff Bezos und Elon
Musk persönlich, aber andere
Milliardäre wie die Koch-Brü-
der, die vielGeld ausgeben, da-
mit derKlimawandel geleugnet
wird,weilsiemit fossilenBrenn-
stoffen ihr Geld verdienen. An-
dere Milliardäre riskieren
gleich das Überleben der gan-
zen Menschheit, wenn wir auf
dasWettrennenum„Künstliche
Intelligenz“ schauen. Das sollte
uns alle besorgen.

Man kann das Comic kaum le-
sen, ohne diese Haltung zu er-
kennen. Also doch Agitation von
unbedarften Comic-Fans?
Nein, im Vordergrund steht: Es
soll witzig sein. Aber klar, Spott
istaucheineWaffe–undHumor
hat gegenüber anderen Kom-
munikationsformen einen Vor-
teil: Er ist in einem guten Sinn
„gefällig“, es macht Spaß und

Känguru-Comedy,
Kinderbücher, Thriller, Drehbücher:
Marc-Uwe Kling ist Erfolgsautor,
aber stets mit doppeltem Boden.
Mit Steven Geyer spricht er über
die mächtigen US-Milliardäre, seine
Bedenken gegenüber sozialen
Medien – und darüber, warum
Humor auch eine Waffe sein kann.

setzt sich dadurch auch fort,
wird weitererzählt. Und er ent-
zaubert solche TypenwieMusk
und Bezos. Viele Leute haben
inzwischen Angst und empfin-
den Ohnmacht gegenüber den
Zuständen. Im Verlachen der
mächtigen Figuren liegt eine
gewisse Ermächtigung: Wenn
ich über sie lache, verliere ich
die Angst vor ihnen.

Andererseits wurde Trump zum
zweitenMal Präsident, OBWOHL
er acht Jahre lang verlacht wur-
de – und geht jetzt gegenCome-
dians vor, die ihn verspotten. Er
ist heute sogarmächtiger als die
Tech-Bosse, die sich früher von
der Politik nichts sagen ließen.
Nun buckeln sie vor ihm.Die
reichstenMänner derWelt ste-
hen dieserWitzfigur imClown-
Makeupmachtlos gegenüber:
Geht die Sachemit demSpott
wirklich auf?
Sie geht nicht auf in demSinne,
dass Trump als Präsident ver-
hindert würde. Aber so lange
sich Jimmy Kimmel noch im
Fernsehen über ihn lustig
macht, sinddieUSA trotz all au-
toritären Bestrebungen Trumps
nocheinanderesSystemalsPu-
tins Russland. Das findet Trump
allerdings deutlich sympathi-

Im Verlachen
der mächtigen
Figuren liegt
eine gewisse
Ermächtigung.
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Momente, in denen
das Leben kippt
Sie sagen ihm gern,
dass er „ein Glückspilz“
sei.Und tatsächlich,
wenn der Ich-Erzähler
sein Lebenmal aufdrö-
selt, dann scheint ihm die
Diagnose richtig. Die Kar-
riere steil, die Ehe ent-
spannt, die Kinder wohl-
geraten. Nur schwingt
darunter ein seltsam sir-
rendes Unbehagen, die Ahnung, dass es
einen Haken gebe in dem perfekten Leben
mit dem rätselhaft allgegenwärtigen
Schwiegervater, der stets im richtigenMo-
ment die Fäden zieht. Es sind die Momente,
in denen das Leben kippt, von denenMilena
Michiko Flasar in ihrem Erzählungsband
„Der Hase imMond“ so leise und poetisch
berichtet. Da ist die sachte ins Surreale drif-
tende Geschichte des Schriftstellers mit
Schreibblockade und einer Frau, die von
der Muse zumGegenstand seiner Erzäh-
lung wird. Oder die Frau, die der Tsunami,
der Fukushima zerstörte, als verspätetes
Trauma ereilt. Die österreichisch-japani-
sche Autorin lässt dieWelten ihrer Figuren
brüchig werden, erzählt vonMetamorpho-
sen, die sich mal unmerklich vollziehen, mal
mit Macht wie eine Naturkatastrophe. ben

2MilenaMichiko Flasar: „Der Hase im
Mond“. Wagenbach. 240 Seiten, 24 Euro.

Hier wird Rilke
zum Haiku und zum Rap
„Tanzt die Orange“ lau-
tet ein Zitat aus Rainer
Maria Rilkes Sonetten.
JanWagner und Norbert
Hummelt nehmen es als
Aufforderung, „die Dinge
von Neuem zu animie-
ren“. So sammeln die bei-
den Stars der Lyrik-Sze-
ne zum 150. Geburtstag
des Dichters „100 Antworten auf Rilke“ von
so namhaften Kolleginnen und Kollegen wie
Marion Poschmann, Franzobel, Mirko Bon-
né und Kerstin Hensel. Manche Lyriker
orientieren sich an der Form, so wie Thomas
Böhme, der wie Rilke in „Mir zur Feier“ drei
Strophenmit vier Versen und Kreuzreim
dichtet. Inhaltlich greift Böhme die von Rilke
erwähnten „sinnenden Dinge“ auf und be-
nennt sie konkret. Rilkes „Winterliche Stan-
zen“ werden zu Haiku-Gedichten, Dincer
Gücyeter macht aus „Der Auszug des verlo-
renen Sohnes“ eine schnoddrige Rap-Ver-
sion. Zu Rilkes vielleicht bekanntestemGe-
dicht „Der Panther“ finden sich gleich vier
„poetische Zündungen“, wie die Heraus-
geber es nennen. Bertram Reineckemacht
denMönch amMeer von Caspar David
Friedrich zum Panther. Cia Rinne wählt eine
grafische Umsetzung, die einer Orange äh-
nelt – einer tanzenden? may

InfoMit JanWagner / Norbert Hummelt
(Hrsg.): „Tanzt die Orange: 100 Antworten
auf Rilke“. Hanser. 240 Seiten, 28 Euro.

Das Ende der Ampel war
der Anfang dieses Buchs
Zu denOpfern der Am-
pel zählt Robin Alexan-
der:Nachdem der
„Welt“-Journalist 2017
mit „Die Getriebenen“
einen Bestseller über die
Interna der Flüchtlings-
krise landete und in
„Machtverfall“ 2021 das
Ende der ÄraMerkel se-
zierte, nahm er sich für den Herbstwahl-
kampf 2025 offensichtlich vor, die Bilanz
der Ampel aufzublättern. Überrumpelt vom
Ampel-Ausmussten Verlag und Autor um-
planen – und setzten nun die Bildung der
RegierungMerz als Rahmenhandlung um
die Ampel-Querelen. Das führt zur Produkt-
enttäuschung, wennman angesichts von
Merz, Weidel und Trump auf demCover ein
Buch übers Ringenmit dem Populismus er-
wartet. Stattdessen geht es darum, wie
übel Scholz, Habeck und Lindner einander
mitspielten. Doch auch das ist spannend,
etwa im Fall der Rekonstruktion von Heiz-
gesetz-, Russengas- und Atomkraft-Aufre-
gung. sgey

Info Robin Alexander: „Letzte Chance. Der
neue Kanzler und der Kampf um die Demo-
kratie“. Siedler. 384 Seiten, 25 Euro.

Erzählerischer Sog
gegen die Wand
Oft hat T.C. Boyle seine
Gabe, verschachtelte
Handlungen in launi-
gemTon auszubreiten,
eingesetzt, um gesell-
schaftliche Entwicklun-
gen undMissstände wi-
derzuspiegeln – mal in
Andeutungen, mal pla-
kativ, meist aus der in-
neren Sicht Einzelner. DiesesMal nicht. Si-
cher, auch in „NoWay Home“ nutzt Boyle
meisterhaft die Methode des Perspektiv-
wechsels – aber ohne eine größere Ge-
schichte zu transportieren als die erzählte:
Zwei Männer kämpfen um eine Frau, deren
Bann sie sich nicht entziehen können, aber
besser sollten. Früh spürt man, dass der
Sog der Erzählweise gegen dieWand füh-
ren wird. Schnell werden die Figuren plas-
tisch, wenn auch nicht sympathisch. Aller-
dings stellen sich viele Nebencharaktere als
falsche Fährte heraus. Oder nicht? Sind es
Statisten, die die verkorkste US-Gesell-
schaft illustrieren? Liegt darin die Meta-
Ebene dieses Romans – und eben nicht im
toxischen Verhalten der streitendenMän-
ner? Zuzutrauen wäre es Boyle. gey

Info T. C. Boyle: „ NoWay Home”. Aus dem
Englischen von Dirk van Gunsteren; Hanser,
384 Seiten, 28 Euro.

Eintauchen ins
Unauflösbare
Manchmal ist es leicht,
die Guten und die Bö-
sen imNahost-Konflikt
zu benennen,wenn
man der Journalistin
und kenntnisreichen
deutschen Auslands-
korrespondentin Natalie
Amiri auf dieser Reise
durch die Kriegsregion
folgt: Wenn sie die Gräuel der Hamas vom 7.
Oktober schildert – der Ausgangspunkt
ihres neuen Buchs – undwenn Opfer, Hin-
terbliebene und Geiseln zuWort kommen.
Oder auch, wenn sie im besetztenWestjor-
danlandmit jüdischen Fanatikern spricht.
Mit zunehmender Lesedauer wird es aber
immer schwieriger, den „Nahost-Komplex“
nach Täter und Opfer- oder entlang von
Schuldfragen aufzudröseln. Amiri hat für
ihren Porträt-, Reportage-, Gesprächs- und
Analysebandmehr als 40.000 Kilometer zu-
rückgelegt und unzähligeMenschen in Is-
rael, Palästina, Syrien, Libanon, Kurdistan,
Iran und Irak interviewt. Wer der Versu-
chungwidersteht, Belege für seine ohnehin
bestehendenMeinung zu suchen, wird
nach dem Lesen klüger sein – und pessimis-
tischer. sgey

InfoNatalie Amiri: „Der Nahost-Komplex.
VonMenschen, Träumen und Zerstörung“,
Penguin, 416 Seiten, 25 Euro.

Ganz ohne Schaum vorm
Mund: Hier geht’s ums Bier
Wer könnte prädesti-
nierter sein, ein Buch
über Bier zu schreiben,
als ein Tscheche? Jaros-
lav Rudiš hat, so schreibt
der 53-Jährige, das Inte-
resse für Bier wortwört-
lichmit derMuttermilch
aufgesogen. Gleich nach
seiner Geburt, „die ziem-
lich lange dauerte, wurde
meinerMutter ein Glas Bier gereicht. Als Hei-
ligtum, ja als Sakrament vomChefarzt per-
sönlich“. Zur Stärkung, wie es die dortige
Traditionwill. „Ein Bier als erstemedizinische
Hilfe böhmischer Art, umdieMilchbildung
anzuregen, wie der Arzt erklärte.“ Daswürde
man heute nichtmehr so handhaben, aber
eswaren halt die Siebziger. Sicher nicht nur
für sein Buch hat Jaroslav Rudiš dann viele
Biersorten probiert, kann Blumiges über die
Biergeschichte erzählen und ist über sein In-
teresse amGezapften hinaus ein großer Er-
zähler. So kannman dieses Buch getrost
exen. tz

Info Jaroslav Rudiš: „Gebrauchsanweisung
für Bier“. Piper. 256 Seiten, 16 Euro.

Die verschwindende
Schönheit der Gletscher
Gletscher werden
kleiner, schmelzen,
manchewerden nicht
mehr existieren.Die
„SchwarzeMilz“ etwa
in den Allgäuer Alpen
steht vor dem endgül-
tigen Verschwinden.
Der Fotograf Sebas-
tião Salgado hat in
den vergangenen Jahren Gletscher foto-
grafiert und einen Status Quo festgehalten.
Der Friedenspreisträger des Deutschen
Buchhandels, der imMai dieses Jahres im
Alter von 81 Jahren gestorben ist und den
RegisseurWimWenders in einemDoku-
mentarfilm würdigte, hat überwältigende
Bilder in Schwarz-Weiß geschaffen.
„Schmilzt ein Gletscher zu stark, wie unter
den Bedingungen der globalen Erderwär-
mung heute oft der Fall, fehlt ihm schließlich
die kritischeMasse und die Kraft, sich zu
bewegen, talwärts zu gleiten“, schreibt Elisa
Palazzi im Vorwort des Bandes „Gletscher“.
„Das war zum Beispiel das Schicksal des
Okjökull auf Island, dessen letzte Stunde
am 18. August 2019 schlug.“ Salgado hat
seine Fotos in Kanada und Chile, in Bhutan
und Südgeorgien, auf Island und in der Ant-
arktis geschossen. So ist dieser Band auch
eine kleine eisigeWeltreise. tz

Info Sebastião Salgado: „Gletscher“. 128
Seiten, 45 Euro.

Ungarische Adelsfamilie
in den Wirren der Zeit
Eine Adelsfamilie, die
im Ungarn des begin-
nenden 20. Jahrhun-
derts zwischen die
Mahlsteine der Ge-
schichte gerät – der Ro-
man „Lázár“ des Schwei-
zer Autors Nelio Bieder-
mann nimmt Leserinnen
und Leser mit in seine
Familiengeschichte. Der gerademal 22-
jährige Autor stammt selbst aus einem
ungarischen Adelsgeschlecht, das in den
Wirren des untergehenden Habsburger
Reiches, des ZweitenWeltkriegs und der
sowjetischen Herrschaft alles verlor. Die
Machtlosigkeit, mit der die Protagonisten
in den Sog der Geschichte geraten, ist
atemberaubend. Der Versuch, die Augen
vor dem aufziehenden Sturm zu verschlie-
ßen, ist verständlich – und zum Scheitern
verurteilt. All das wird in „Lázár“ spürbar.
Vor allem aber ist der Roman eine Familien-
geschichte, mit liebevoll gezeichneten
Charakteren und einer mal wuchtigen, mal
federleichten, immer brillanten Sprache.
Und ein Buch, das zeigt, dass – bei allen
Schicksalsschlägen – das Unglück vor al-
lem diejenigen heimsucht, die sich selbst
verleugnen. kno

InfoNelio Biedermann: „Lázár“. Rowohlt
Berlin, 336 Seiten, 24 Euro.

Ein Abenteuer mit Buch-
geistern
Eine geheime Biblio-
thekmit einem verwil-
derten Garten – wenn
man sich diesen Ort
vorstellt, ist man au-
genblicklich verzau-
bert. Das Autorenduo
Nina George und Jens
J. Kramer nimmt junge
Leser mit auf diese fan-
tastische Reise. „Die magische Bibliothek
der Buks“ handelt von Buchschutzgeistern
– den Buks -, die in einer alten Villa leben
und Bücher bewahren wollen, die es in der
realenWelt nicht mehr gibt. Der zweite
Band beginnt ein bisschen wie Kafkas Er-
zählung „Die Verwandlung“ mit einem irri-
tierenden Käfer. Der Menschenjunge Finn
hat unterwegs in der Geschichtenwelt al-
lerdings noch ganz andere abenteuerliche
Begegnungen. Findet er zusammenmit
den Buks ein Heilmittel gegen die Bleich-
krankheit, die die Bücher auszulöschen
droht? Eine Romanreihe für Leser von „Die
unendliche Geschichte“ und „Tintenherz“.
Ein dritter Band erscheint im Frühjahr
2026. may

InfoNina George / Jens J. Kramer: „Die
magische Bibliothek der Buks 2: Das ver-
fluchteMedaillon“. Planet! (Thienemann).
384 Seiten, 17 Euro.

Gewaltiges Wissen
über die Antike
Ja, ja, die alten Römer
und die noch älteren
Griechen:Unsere Vor-
fahren, auf diewir unsere
westlichen Zivilisationen
gründen, haben eine be-
trächtliche Blutspur durch
Europa gezogen. Der Alt-
historikerMichael Som-
mer und der ehemalige
Verlagslektor und heutige Krimiautor Ste-
phan von der Lahr haben über die Gewaltge-
schichte der Antike nun ein – jawirklich –
unterhaltsames Buch geschrieben: „In Erin-
nerung an diewunderbare TruppeMonty
Python, die unsere Kindheit und Jugend so
unendlich viel lustiger gemacht hat, wollen
wir also auf den folgenden Seiten eine neue
Darstellung all dessenwagen, womit Gene-
rationen von Schülerinnen und Schülern an
humanistischen Bildungsanstalten einge-
pinselt worden sind.“ Es folgt die augenzwin-
kerndeWarnung: „Dieses Buch kann Spuren
vonGewalt, sexuelle Inhalte, Schimpfwörter
und politischeUnkorrektheiten aller Art ent-
halten“ . Und dann geht dasHauen und Ste-
chen schon los, mit Alexander, Punicus, Titus
und vielen anderen. Haut rein! tz

InfoMichael Sommer, Stephan von der Lahr:
„Die verdammt blutigeGeschichte der Antike
ohne den ganzen langweiligen Kram“. C.H.
Beck. 364 Seiten, 26 Euro.

„Erinnern ist eine
Kachel bei Instagram“
DenPreis für den besten
Buchtitel des Jahres
könntemanNoraGom-
ringer schon jetzt verlei-
hen: „AmMeerschwein
übt das Kind den Tod“
heißt das aktuelle Buch
der Bachmann-Preisträ-
gerin. Die 45-jährige Lyri-
kerin verarbeitet in die-
sem selbstreflexiven Prosatext den Tod ihrer
Mutter vor einigen Jahren. Erschienen nur
wenigeWochen, nachdem ihr Vater Eugen
Gomringer starb, lässt er sich auch als Re-
quiem auf den Begründer der Konkreten Poe-
sie lesen. Gomringer ringt umWorte für den
Verlust der geliebtenMutter, die ihr schon
früh aus dem „Hexenhammer“ vorlas und so
ihremorbide Seite prägte. Erinnerung ist das
zentrale Element des gut 200 Seiten fassen-
den Bändchens. „Erinnern ist eine Kachel bei
Instagram, für die esmalmehr, mal weniger
Likes gibt. Oder eben ein Gang durch einMu-
seummit wechselnder Hängung“, heißt es da.
Sprachgewaltig und rotzig. may

InfoNoraGomringer: „AmMeerschwein übt
das Kind den Tod: Ein Nachrough“, Voland &
Quist, 208 Seiten, 22 Euro

„Denn alles,was entsteht“ –
„Faust“ als Comic
Schonwieder Goe-
thes „Faust“?Das be-
rühmtesteWerk deut-
scher Sprache faszi-
niert auch rund 220
Jahre nach seinem Er-
scheinen noch immer
Leser wie Schriftstelle-
rinnen. Nun hat sich die
Comic-Autorin Nele
Heaslip der großen Tragödie angenommen.
In düsteren Schwarz-Weiß-Zeichnungen teil
sie die Handlung in drei Ebenen: Diese spie-
len imMittelalter, in den 1930er Jahren und
in der Gegenwart. Heaslip bleibt dabei die
gesamte Zeit größtenteils amGoethe-Origi-
naltext. Sie sei der Meinung, schreibt sie in
ihrem Vorwort, „dass wir mit Goethes ,Faust’
niemals fertig sind. Ich denke, dass der
,Faust’ sich jeder neuen Zeit, jeder neuen
Gesellschaft auf neueWeise offenbart.
Oder eben auf alteWeise – denn auch das
Altbewährte kann so innovativ über die
Gegenwart hereinbrechen wie das nie Da-
gewesene.“ Oder wie es bei Goethe heißt:
„Vernunft wird Unsinn, Wohltat Plage; weh
dir, daß du ein Enkel bist.“ Zwei Bände sollen
nach diesem ersten Teil im kommenden
Jahr erscheinen. „O schöner Brunnen, der
uns fließt.“ tz

InfoNele Heaslip: „Faust I – Band 1“. Text
von JohannWolfgang von Goethe, Jaja Ver-
lag. 284 Seiten, 32 Euro

Erinnerungen eines
Weltbürgers der Literatur
Er gehört zu denwich-
tigsten Gesichtern der
Nachkriegsliteratur.Mi-
chael Krüger prägte über
Jahrzehnte die Ge-
schichte desMünchner
Hanser-Verlags, zuletzt
fast 20 Jahre als Ge-
schäftsführer. Einen
Großteil seines Lebens
hat er mit Dichterinnen
und Schriftstellern verbracht, war mit ihnen
auf Reisen, hat mit ihnen diskutiert, gefeiert,
getrauert. Seine Erinnerungen teilt er nach
dem Band „Verabredungmit Dichtern“ nun
auch in seinem neuen Buch „Unter Dichtern“
und vermischt diesemit Reden, Anekdoten,
Nachrufen. Viele seinerWegbegleiter sind
bereits gestorben, Peter Rühmkorf, Hans
Magnus Enzensberger, Günter Grass, zuletzt
Peter vonMatt. Über eine Reise mit Rühmk-
orf schreibt er: „Verlassen der Stadtgrenze
von Hamburg, eine lebensgefährliche Unter-
nehmung. Zigaretten, Zigarettenmit Son-
derfüllung, Ernte Spezial, Papier, Lektüre,
eine Kollektion von Pullovern und Schals für
die zu erwartenden Unwetter, Schmerztab-
letten, Magentabletten, Kamm.“ Für man-
chenMenschen ist es eine Herausforderung,
in dieWelt (oder auch nur von Hamburg nach
München) zu fahren. Sogar für weltoffene
Dichter. Es ist eine Freude, dassMichael
Krüger uns an all dem teilhaben lässt. tz

InfoMichael Krüger: „Unter Dichtern“. Suhr-
kamp. 617 Seiten.

Wird Lesen nur noch
etwas für Spezialisten?
Wer gern liest,muss
nicht vom Lesen über-
zeugt werden.Aber
diejenigen, die auf die
uralte Kulturtechnik
verzichten, werden im-
mer mehr. Die Klage,
dass viele jüngere
Menschen, beeinflusst
durch Handynutzung
und (Kurz-)Videokon-
sum, die Fähigkeit ver-
lieren, längere Texte zu verstehen, ist
schon ein paar Jahre zu hören. Für denMe-
dienwissenschaftler Christoph Engemann
treten wir nun aber in eine neue Phase ein.
„Mit ChatGPT und den Large Language
Model-basierten KI-Chatbots ist unlängst
die Frage in den Raum getreten, warum
überhaupt noch gelesen werden wollte“,
schreibt er in seinem Buch „Zukunft des Le-
sens“. „Maschinen nehmen viel schnellere
undweitreichendere Lektüren vor, als das
je ein Mensch vermöchte.“ Es besteht die
Möglichkeit, dass Leserinnen und Leser
letztlich zu demwerden, was die frühen
Computernutzer waren, zu Außenseitern.
Schriftlichkeit, so Engemann, kehre wo-
möglich zurück zu dem, was sie von ihren
Anfängen bis in die Neuzeit hinein war: „das
Medium einer Spezialistenkultur“. tz

InfoChristoph Engemann: „Zukunft des Le-
sens“. Matthes & Seitz. 157 Seiten, 14 Euro.
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„Herr, es ist Zeit. Der Sommer war
sehr groß“ – kurz vor Rainer Maria Rilkes

150. Geburtstag erinnert das herbstliche
Wetter an die Möglichkeiten langer

Leseabende. Neue Bücher über Politik, Bier,
„Faust“ und Leber und natürlich auch den

großen Lyriker Rilke gibt es jedenfalls genug.
Wir haben eine Auswahl zusammengestellt.

100 erdnusswissenssatte
Seiten über die „Peanuts“
Wer ist denn nur der
berühmteste der „Pea-
nuts“? „Würdeman
eine Umfragemachen
und die Leute auffor-
dern, eine Figur aus
den ,Peanuts’ zu nen-
nen, fiele wohl am häu-
figsten der Name
Snoopy“, schreibt Joa-
chim Kalka in seinem
Büchlein über einen der berühmtesten Co-
mics derWelt. „Dieser berühmte Hund ist in
gewisserWeise die Gegenfigur zu dem
ewig leidenden Charlie Brown; ihmwerden
seine Träume in pittoresker Vielfalt wahr.“
Kalka, der sonst im Berenberg-Verlag feine
Essays über Schnee, Staub und denMond
veröffentlicht, hat sich für Reclam hier tief
in die Geschichte von Charlie Brown und
Snoopy, Lucy, Woodstock und Linus ver-
tieft. Das zeigen Sätze wie jener über Reli-
giösität bei den „Peanuts“: „Die gänzlich
unorthodoxe Beliebigkeit religiösen Glau-
bens in diesem Strip wird wiederum des
Öfteren am Beispiel des Kultus vomGroßen
Kürbis geschildert.“ Linus ist diesem Kult
verfallen. Vom Kürbis sind wir dann schnell
beim Herbst – und jener ist prädestiniert,
ein kluges Buch wie Kalkas zu lesen. Es
muss ja nicht in einer Hundehütte sein. tz

Info Joachim Kalka: „Peanuts“. Reclam.
100 Seiten, 12 Euro.

Leber, Herz und Lunge –
Organe mit Persönlichkeit
Zehn Jahre ist es her,
dass Giulia Endersmit
„Darmmit Charme“ zu
ihrer eigenen Überra-
schung ein Bestseller
gelang. 23 Jahre alt war
sie damals, und die For-
mel „Charmante Jung-
autorin + Humor + ein
degoutantes Körper-
thema =Welterfolg“
ging auf: Mehr als 8MillionenMal verkaufte
sich das Buch. Für ihr zweitesWerk hat sich
Enders, inzwischen Ärztin, zehn Jahre Zeit
gelassen. In „Organisch“ verfolgt sie eine
originelle, aber steile These: Wenn es uns
gelingen soll, den Zustand von Körper, Geist
und Seele ganzheitlich – eben „organisch“ –
zu verstehen, dann könnten wir damit be-
ginnen, unsere Organe als eine Art „Persön-
lichkeit“ zu verstehen. Enders erinnern Le-
ber, Herz oder Lunge gar an Familienmit-
glieder und Freunde. Das Ergebnis ist kein
esoterisches Experiment, sondern ein er-
kenntnisreicher Appell für ein umfassende-
res Verständnis unserer selbst. „Organisch“
ist humorvoll, warmherzig und bestens in-
formiert. Enders ist großartig darin, auch
uns Körperkläusen komplexe Vorgänge ver-
gnüglich verständlich zumachen. gri

2Giulia Enders: „Organisch“. Ullstein.
336 Seiten, 24,99 Euro.

Dieses Buch ist
kein Zufallstreffer
Es gibt die Trainer, die
sich in ihren Laptops
große Taktiken zurecht-
legen.Andere wiederum
setzen auf Motivation,
denmenschlichen Fak-
tor, die Taktiktafel in der
Umkleidekabine. Wohl
kaum jemandwürde be-
streiten, dass Trainern
und Taktikfüchsen eine wichtige Rolle beim
Erfolg einer Mannschaft zukommt. Was
aber, wenn das alles gar nicht so wichtig
ist?Wenn ganz andere Faktoren einen gro-
ßen Einfluss haben, die da heißen: Glück,
Zufall, Pech. Christoph Biermann, einer der
kreativsten Fußballautoren des Landesmit
so schönen Büchern wie „Wenn Du am
Spieltag beerdigt wirst, kann ich leider
nicht kommen“ hat dem Thema Zufall im
Fußball nun ein Buch gewidmet. „Ich wuss-
te natürlich, dass ein gutes Ergebnis nicht
immer die Folge einer guten Leistung ist.
Jeder Fußballfan weiß das. Ganz selbstver-
ständlich sprechen wir von glücklichen
Punktgewinnen oder unglücklichen Nieder-
lagen. Aber letztlich nehmenwir das nicht
ernst.“ Nach Biermanns Buch wird sich das
– nicht ganz zufällig – ändern. tz

InfoChristoph Biermann: „Die Tabelle lügt
immer. Über die Macht des Zufalls im
Fußball“. Kiepenheuer &Witsch. 285 Sei-
ten, 18 Euro.

Kurzweiliger Krimi
im ewigen Eis
Eine junge Frau ver-
schwindet von einem
Forschungsschiff auf der
Fahrt vonGrönland nach
Kiel. Ionawar streitbare
Klimaforscherin, ihr
Schwerpunkt das ewige
Eis. Eine, die deshalb im
Netzmit Hassbotschaf-
ten zu kämpfen hatte.
Und diemit ihrer Doppel-
rolle alsWissenschaftlerin undMutter ha-
derte. Außerdem ist da noch ihrMann, der
als erster Offizier auf der „Anthroposcene“
fährt. Ebensowie einWissenschaftler, der
sich von Ionas Erkenntnissen bedroht fühlt.
Es ist ein rätselhafter Todesfall, der Liewe
Cupido inMathijs Deens viertemKrimi „Die
Lotsin“ umdenwortkargen Kommissar be-
schäftigt. Dabei bringt der Autor Cupido spät
ins Spiel; der hat genugmit den Sorgen um
die krankeMutter zu tun. So hat zunächst
der junge Ermittler Xander Rimbach den gro-
ßen Auftritt. Deen hatwie gewohnt breit re-
cherchiert, tauchtmit Detailreichtum in die
brisante Geschichte. Von polizeilicher Er-
mittlung über den Forschungsstand bis zu
den verzweifeltenNachrichten, die Iona
einer Freundin gemailt hat, leuchtet der Nie-
derländer die Geschichte packend zwischen
Wissenschaftskrimi und Lebenskrise der
Heldin aus. ben

InfoMathijs Deen: Die Lotsin. Übersetzt von
Andreas Ecke.Mare Verlag. 368 Seiten,
23 Euro.
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Die Single kam in Deutsch-
landbis auf Platz 2, dasDebütal-
bum„AncientHeart“ schafftees
bis ganz an die Spitze. Es war
auchdieZeitvonSuzanneVega,
Tracy Chapman, SineadO’Con-
nor undMelissa Etheridge.

Ihren Debütantinnenerfolg
konnte die Tochter eines Fid-
schi-Inders und einer Malaysie-
rin trotz guter Songs nicht wie-
derholen, die letzten drei Alben
chartetennicht einmal zuHause
im Vereinigten Königreich.
„Closer to The People“, das bis
dato jüngste, erschien vor neun
Jahren.Eserscheintdazunächst
wie ein Marketingtrick, das
zehnteAlbum,„LIAR (Love Isn’t

A Right)“ als Fortsetzung von
„AncientHeart“ zu bezeichnen.

Aber die Emotionalität des
neuen Materials überragt das
Bezugswerk bei weitem. Aus
derWeltverlorenheit der jungen
queeren Frau vor 37 Jahren ist
die Verlorenheit einer Mittfünf-
zigerin in einer Welt geworden,
die ihre Menschlichkeit mehr
und mehr abwirft, in der der
(politische) Lügner nichts fürch-
ten muss. Der Trump-Schock
hätte sie 2016 erstarren lassen,
mit Wut im Bauch seien die
Songs geschriebenworden,was
man diesen Preziosen in Moll
nicht gleich anhört. Produzent
AndyMonaghan lenkte inGlas-

goweineBand,diewieeinKam-
merensemble anmutet. In der
dunklen Stimme Tikarams
schwingt etwas Rauchiges mit,
wenn sie im folkigen Opener
„Turn The Lights Down Low“
über Einsamkeit singt: „Melan-
cholische Freunde sind so treu-
los“, versichert sie da auf einem
Album aus Melancholie. Und
manmeint,„Twist…“herauszu-
hören – aber nur einenHauch.

„Gottgabunsdasverheißene
Land / aber nicht die Weisheit /
es zuhalten“,beginnt„ThisPer-
fect Friend“, ein tiefer Winter
von einem Song. Und „I See A
Morning“ ist ein Seufzen nach
einer Errettung der Welt durch

hat es den Hoffnungsschimmer
von dessen Version verloren.
Piano, Orgel und Cello machen
dasLiedüberunerfüllteLiebezu
einem Grab unter grauem Him-
mel: „Wie sich das Blatt am
Baum festhält / oh Liebling, so
halt dich fest an mir“, barmt Ti-
karam. Die Zeile „Wenn ich dir
eine Geschichte erzählte / ver-
suchte ich nur, dich zu überra-
schen“ aus Tikarams Song „We
Almost Got It Together“ von
1990 hieß anfangs „Wenn ich
euch Geschichten erzählte, ha-
be ich nur versucht, zu überle-
ben.“Genau so klingt „Liar“.
2Tanita Tikaram – „LIAR (Love
Isn‘t A Right)” (Cooking Vinyl)

die Liebe. „Liebe ist kein Recht,
sie muss verdient werden“,
mahnt Tikaram imTitelstück.

„Wild Is The Wind“ ist das,
das auch David Bowie sang, nur

Neues Album: Tanita Tikaram.
FOTO: NATASHAHORN/DPA

Das Jahr 1985 war in
vielerlei Hinsicht ein
historischer Wende-
punkt. Im März wur-
de Michail Gorbat-

schow sowjetischer Staats- und
Parteichef. Zwei Monate später
erklärte Bundespräsident Ri-
chardvonWeizsäckerden8.Mai
1945 zum Tag der Befreiung.
Kurz darauf beschleunigte das
Schengener Abkommen die
Gründung der EU, ein Bub aus
Leimensiegteerstmals inWimb-
ledon. Und kurz bevor ein grü-
ner Turnschuhminister namens
Joschka Fischer zum Minister
vereidigt wurde, bekam der
MainzerLerchenbergkollektive
Schnappatmung.

Wie jedenMontag vermelde-
te die Gesellschaft für Konsum-
forschung, kurz GfK, ihre Fern-
sehnutzungsdaten, also ihre
Einschaltquoten. Und was vor-
mittags auf dem Fax aus Nürn-
berg stand, versetzte das ZDF in
helle Aufregung: 44 Prozent der
Besitzer eines kleinen Messge-
rätes am heimischen Röhrenap-
parat, hatten am 22. Oktober
1985 um 19.30 Uhr „Die
Schwarzwaldklinik“ gesehen.
Hochgerechnet rund 16 Millio-
nen Zuschauer – mehr erreichte
im dualen System privater Kon-
kurrenten eigentlich nur ein fik-
tionales Format: „Das Traum-
schiff“.Es istdaherdefinitivkein
Zufall, dassbeideReihendersel-
be Fernsehmacher verantwortet
hatte:Wolfgang Rademann.

Nach großen Stars (Caterina
Valente) und noch größeren
Shows(PeterAlexander)verein-
te der größtmögliche TV-Produ-
zent das Landnunbei der Insze-
nierung exotischer und medizi-
nischerLustreisen jenseitsvieler
SorgenoderNöte.Gewiss:Auch
im Fernsehkrankenhaus gab es

VON JAN FREITAG mitunter ernste Themen. Schon
die Auftaktfolge eröffnet mit
einem Autounfall mit Todesfol-
ge. Ringsum aber war die Welt
noch so heil, so blumig, sowohl-
sortiert wie das Glottertal, in
dem zumindest ein Teil der
Außenaufnahmen entstand.

Hier, zwischen Breisgau und
Bodensee, schuf Wolfgang Ra-
demann nach eigener Aussage
„ein Familienklima, wo es ein-
fach nur nett ist“. Oder wie der
damalige ZDF-Programmchef
Claus Beling seine Quoten-
Cashcow bei der Vorstellung
einer Fortsetzung vor 21 Jahren
sekundierte: „Fiktionale Unter-
haltung mit einem hohen Maß
an Emotionalität.“

In 72 Episoden plus drei Spe-
cials gab es daher auchmal eine
Vergewaltigung. Selbst Kindes-
missbrauchkamvorundvonKa-
tarrh bis Krebs praktisch jede
Krankheit mit oder ohne Exitus.
Keine davon aber konnte Se-
rienschöpfer Herbert Lichten-
feld daran hindern, amEnde ein
jeder Dreiviertelstunde geigen-
umflorte Erlösung von Leid und
Lebenslast zu liefern.

Dafür nahm sich Klausjürgen
Wussows Prof. Brinkmann pro
Patient nochmehrZeit alsHeinz
Weiss‘ Kapitän Hansen pro Pas-
sagier – vom echten Personal
realer Kliniken ganz zu schwei-
gen. Aber was ist schon die
Wirklichkeitverglichenmit ihrer
Simulation. Gerade, wenn Letz-
tere Ersterer den Quotengaraus
macht. Im fabelhaften Porträt
des Grimme-Instituts „Es werde
Stadt“ erzählt Dominik Graf
2014 mit Abscheu vom Jubel
über frische „Schwarzwaldkli-
nik“-Rekorde, der jeden Mon-
tagvomEckbüroderZDF-Inten-
danz über den Dächern von
Mainzbis indieKellergeschosse
der Dokumentar- und Fernseh-
spielredaktionen zu hörenwar.

Folge 6
erzielte mit
27,97 Millionen
Zuschauern einen
Bestwert fürdieEwig-
keit, den nur deutsche
Fußballnationalmannschaf-
ten noch erreicht haben. Damit
hat Rademanns „Schwarzwald-
klinik“ sogar die Traumquoten
von Francis Durbridges Hals-
tuchmörderderöffentlich-recht-
lichen Monopoljahre übertrof-
fen. Anfang der Sechziger sen-
dete das Erste schließlich allein
auf bundesdeutscher Fernseh-
flur. Und jetzt? Trotz privater
Konkurrenz abgelöst, nein: pul-
verisiert von leichter, nein seich-
ter Unterhaltung eines knall-
bunten Halbgotts in Weiß auf
dem allgemeinmedizinischen
Olymp.

„Diese Begehrlichkeiten hat-
ten fatale Wirkung“, fügte der intellektuelle Großregisseur

Graf im„Deutschlandfunk“hin-
zu. „Die Schwarzwaldklinik“
hat ja mehr noch als „Das
Traumschiff“ die Tore zur Welt
des mittleren Mainstreams ge-
öffnet. War das Badener Kran-
kenhausamRandederRepublik
ursprünglich bloß als westdeut-
sche Version vom erfolgreichen
Prager„KrankenhausamRande
der Stadt“ geplant, revolutio-
nierte es fortan die Fernseh-

unterhal-
tung. Nach

einer – zuge-
gebenoft zähen –

Epoche gehaltvoller
Autorenfilme, übernah-

men nun nämlich reihen-
weise Medicals die Primetime,
wie Arztserien zur Hauptsende-
zeit längst heißen.

Nachdem gebühren- und
werbefinanzierte Sender ihr Pu-
blikum mit importierter Serien-
kost à la „Dallas“ und „Denver“
übersättigt hatten, regierte in
den Neunzigerjahren Fließ-
bandware in Eigenproduktion.
Auf „Frauenarzt DoktorMarkus
Merthin“ folgte „Dr. Stefan
Frank–derArzt,demdieFrauen
vertrauen“, auf „Klinik unter
Palmen“ bald „Praxis Dr.
Kleist“. Zu Pilcher-Romanzen
und Schmunzelkrimis gesellten
sich Quizshows in Endlosschlei-
fe, Ramschware von Daily Soap
bis Telenovela. Und als Chef-
unterhalter Beling den Affen
Charly zum ZDF-Gesicht mach-
te, zog ARD-Kollege Günter
Struve, Spitzname „Mr. Süß-
stoff“,mit derVolksschauspiele-
rin ChristineNeubauer nach.

Wer das lineare Programm
heutzutage jenseits vom tapfe-
ren „Mittwochsfilm“ im Ersten
nach gehaltvollem, gar experi-

mentellem Entertainment ab 20
Uhrdurchsucht oder, nochkniff-
liger, kultiviertem Sachfernse-
henvorElf, sollte sichdaanPan-
doras Büchse quotenfixierter
Banalisierung erinnern. Für die
trug natürlich nicht nur Rade-
manns „Schwarzwaldklinik“
Verantwortung. Auch einMani-
fest des ARD-Fernsehfilmkoor-
dinators JürgenKellermeier, das
dem Quotenziel um die Jahr-
hundertwende „unkomplizier-
te, einfache, klare, auf keinen
Fall verwirrende“ Erzählstruk-
turen für Hauptdarsteller mit
„hohem Bekanntheitsgrad“
empfahl, trägt nur eine Teil-
schuld.

Die Aufmerksamkeitsindust-
rie hat ihre Fließbänder schließ-
lich auch fernab vom Glottertal
neu justiert.Um20.15Uhr schal-
tetmittlerweilenichtmaldieGe-
neration X den Fernseher ein,
sofern sie denn einen hat. Statt
fünf, sechs TV-Sendern zu Prof.
Brinkmanns Zeit, haben Inter-
net-Portale wie Teleboy, Zattoo
oder Wilmaa längst Hunderte
aus aller Welt im Angebot. Die
zusammen allerdings nicht mal
annähernd auf Abrufzahlen der
Streamingdienste wie Netflix
oder Prime Video kommen, wo
sich die weiteWelt der Fernseh-
unterhaltung von jeder Pro-
grammstruktur entkoppelt hat.

Selbst das „Traumschiff“
schalten daher allenfalls Nostal-
giker sonntagsnachder „Tages-
schau“ ein. Von Florian Silber-
eisens tätowiertem Trip nach
Miami 2025 bis Sascha Hehns
geföhntem Törn nach Marra-
kesch 1982, kannman 36 der 37
Staffeln nahezu vollständig on-
line schauen.

Undwernochmal sehenwill,
wie Deutschlands Schwieger-
sohn-Traum als Udo Brinkmann
vorm Dienstantritt seines Vaters
ins schneeweiße Golf Cabrio
springt, bevor beide gemeinsam
um Schwester Christa buhlen –
einfach in die ZDF-Mediathek
und, nun ja, genießen.

Denn Frauen gibt es hier lei-
der nur als Haushälterinnen,
Pflegekräfte, Unfallopfer im
Kernschatten handelnder Kerle
mit oder ohneKittel.DassKlaus-
jürgen Wussow 14 Jahre älter
war als Gaby Dohm, war übri-
gens schon 1985 vergleichswei-
se rückständig. Progressiv wa-
ren dafür die Quoten dieser un-
gleichen Paarbeziehung. Sie
gingen durch die Decke – und
haben das Fernsehen vor exakt
40 Jahren geprägtwie kaumein
Format zuvor.

Der Arzt, dem das Publikum vertraute: Klausjürgen
Wussow als Professor Brinkmann in „Die

Schwarzwaldklinik“. FOTO: IMAGO/DIRK BAUER

Vor 40 Jahren lief die erste Folge der
„Schwarzwaldklinik“. Es war ein Wendepunkt
fürs deutsche Fernsehen, denn von den
überragenden Quoten waren alle überrascht.
Dies hatte Folgen für die gesamte
Programmgestaltung – bis heute.

Die Helden der heilenWelt

Ein Familienklima,
wo es einfach nur
nett ist.
Wolfgang Rademann,
Produzent von „Das
Traumschiff“ und „Die
Schwarzwaldklinik“ über sein
Erfolgsrezept

Lieder, die wie Winter klingen

Von ihren Augen als Holo-
grammen raunteTanitaTi-
karam damals, 1988, von

einer Liebe, die das Blut aus
ihrenHänden gezogen habe. 19
Jahrewar siedamals alt, unddie
ganze Welt sang mit ihr „From
my hands / you know you’ll ne-
verbe /more than twist inmyso-
briety“. Eine „Wendung in mei-
ner Nüchternheit?“ Keiner
wusste, wovon die imwestdeut-
schen Münster aufgewachsene
Britin da erzählte, aber das Rät-
selhafte befeuerte den Erfolg
des Lieds ebenso wie Tikarams
faszinierender Kontraalt.

VON MATTHIAS HALBIG

TIPP DER WOCHE

Exotische undmedizinische
Lustreisen: Sascha Hehn,
Heide Keller und HeinzWeiss
(links, v. l.) gehörten 1990
zur „Traumschiff“-Besat-
zung, Gaby Dohm und Klaus-
jürgenWussowwaren das
Traumpaar der „Schwarz-
waldklinik“. FOTOS: IMAGO/

UNITED ARCHIVES/KINDERMANN, DPA

6 NEUE ZEITEN 18. OKTOBER 2025SONNABEND,



Samstag,
18.Oktober2025 55GelnhäuserNeueZeitung MAGAZIN

sammenkam, vondemsie sich
vor Kurzem getrennt hatte,
steckte sie noch in der Trauer
vondem,was vorgefallenwar.
„Ich fühlte mich damals hilf-
los. Er tauchte auf und wir ha-
ben Dolce Vita gemacht. Mit
gutem Essen und Trinken,
Reisen, Schönheit. Er hatte
einen Sinn für Poesie, den ich
mochte.“

Was,wenn ich niemandem
gefallenmuss?

Nach der Trennung vor einem
halben Jahr fuhr sie erst mal
weg.VierTagenachRom.Dol-
ce Vita, das kann ich auch al-
leine, so der Gedanke.

Doch die Idee, in die italie-
nische Metropole zu fahren,
erwies sich nicht als glücklich.
Oft war sie in Italien mit dem
Mann gewesen. Lieber hätte
sie eine Freundin mitnehmen
sollen, sagt sie. Zwar stöberte
sie wie dieMale zuvor auch in
SecondhandlädennachKleid-
ungen undAccessoires, wuss-
te aber plötzlich nicht mehr,
was sie tragen sollte, wenn sie
niemandem gefallen musste.

Viele Menschen würden
Trennungen als persönliches
Scheitern begreifen. Sie ver-
zieht kurz das Gesicht, wegen
des Begriffs des Scheiterns.
Sie möchte ihn eigentlich
nicht für Liebesbeziehungen
verwenden. „Es sind die star-
ren Kategorien, mit denen wir
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„Dolce Vita
kann ich

auch alleine“

Wahrscheinlich
dachte ich, dass
ich nicht alleine
stehen kann.
Katja Lewina,
Autorin

sich an einem Mittwoch zu
treffen. Spinatknödel stehen
auf demSpeiseplan,wahlwei-
se mit Speck. Die Schmorgur-
ken zur Vorspeise lassen wir
weg und bestellen die vegeta-
rische Variante, dazu stilles
Wasser. Links huscht die
Schauspielerin Hannah Herz-
sprung vorbei.

Früher ging es ihr viel um Be-
stätigung vonMännern

Lewina erzählt, dass sie viele
Jahre von einer Beziehung in
die nächste gegangen ist. Sie
habe sich immer Partner ge-
sucht, die sie weiterbringen

und durch die
sie in andere
Welten eintau-
chen kann. Mit
ihrem ersten
Freund kam sie
vor über zwan-
zig Jahren
nach Berlin.
Früher ging es
ihr viel um Be-
stätigung von
Männern und
die Frage: Was
kann ich hier
entfachen?
Gegen Ende
einer Bezie-
hung, als sie

sich nicht mehr wohlgefühlt
hat, fing sie an zu flirten, such-
te nach Fluchtmännern, so
sagt sie das. „Wahrscheinlich
dachte ich, dass ichnicht allei-
ne stehen kann.“

Zwei fluffige Spinatknödel,
umrankt von in Butter ge-
tränkten Spinatblättern und
Wurzelgemüse werden ser-
viert. Das Alleinsein will sie
jetzt üben und etwas mehr
Zeit vergehen lassen zwi-
schen Beziehungen. Welche
Männer waren es, die sie am
meisten geprägt haben, wel-
che Qualitäten sind ihr wich-
tig? Sie lacht. „Ein Glas Wein
wäre jetzt dazu gut“, sagt sie.

In ihrem letzten Buch ging es
umSterblichkeit

Es ist nicht ganz einfach, bei
Knödeln über intimeEreignis-
se zu sprechen. Trennungen
sind Brüche, nach denen wir
unswieder aufrichten. Die tie-
fen Furchen, die sie hinterlas-
sen, lassenuns so schnell nicht
wieder los.

Doch die in Moskau gebo-
rene und im Ruhrgebiet auf-
gewachsene Lewina ist es ge-
wohnt, auszupacken. Meis-
tens schreibt sie von sich aus-
gehend über gesellschaftliche
Themen. In ihrem letzten
Buch ging es um Sterblichkeit
und Verlust. Davor erforschte
sie ihre eigene erotische Bio-
grafie. Um so persönlich über
sich schreiben zu können,
müsse sie sich zugänglichma-
chen, sagt sie.

2021 verlor Katja Lewina
ihren siebenjährigen Sohn
durch einen plötzlichen Herz-
stillstand. Kurz darauf wurde
bei ihr eine genetisch beding-
te Herzkrankheit diagnosti-
ziert.Als siemitdemMannzu-

In einerWelt des Überan-
gebots, in der Dating-
Apps uns einreden, der
nächste Partner sei nur
einen Swipe weit weg,

fällt es schwer, zusammenzu-
bleiben. In dem Restaurant, in
das Katja Lewina zum Ge-
spräch bittet, wird Treue ze-
lebriert: nureinGerichtgibt es
dort jeden Tag. So viel Mono-
gamie lockt die Hipster der
Stadtbereits zur frühestmögli-
chen Lunchzeit ins Gasthaus
Trio in der Linienstraße. Kurz
vor zwölf warten bereits eini-
ge Zweier- und Vierergrüpp-
chen auf Ein-
lass. Eine Re-
servierung ist
obligatorisch,
ein paar Pro-
mis ebenso.

Katja Lewi-
na trägt einen
grauen
Trenchcoat,
um den Hals
geschlungen,
schillert ein
rötliches Sei-
dentuch.Kaum
ist sie da, er-
zählt sie drauf-
los. Sie kommt
gerade aus
Potsdam,wosie lebt.Allzuviel
Zeit hat sie nicht. In drei Stun-
den muss sie zurück sein. Da-
vorwill sienochschnell indem
Schuhladen vorbeischauen
undeinenArbeitsauftrag ihrer
Tochter nachgehen: in dem ja-
panischen Schreibwarenla-
den vorbeischauen.

Die Geschichten haben et-
was Tröstendes

In ihrem neuen Buch versam-
melt die 41 Jahre alte Autorin
Trennungsgeschichten. Aus
der Nähe und mit Draufsicht
erzählt, ist jede dieser Ge-
schichten hart und unglaub-
lich. Hintereinander wegge-
lesenhabensieetwasTrösten-
des. Jeder, der schon mal ver-
lassenwurde oder sich auf ge-
trennte Wege geeinigt hat,
wird sich nach dem Lesenwe-
niger alleine fühlen.

Wir nehmen an einem Eck-
tisch auf der Empore des Lo-
kals Platz. Serviert wird, deut-
sche Hausmannskost. Der
Blick schweift umher. Wer ist
daundmitwem?Lewinas letz-
te Trennung war vor sechs
Monaten. Vier Jahre hielt die
Beziehung. Sie endete, als das
Buch gerade im Lektorat war.
Sie hat sich schon gefragt, ob
sie das Ende herbeigeschrie-
ben hat. Das letzte Jahr war
bereits ein langes Abschied-
nehmen, die Trennung selbst
dannvielmehreinBefreiungs-
schlag.

Die Tische sind nun alle be-
legt. Die Dezibelanzahl der
aus den Lautsprechern tönen-
den Musik übersteigt die An-
zahl der Speisenden. Man
schaut herum.Neben uns sitzt
der Allround-Entertainer
Friedrich Lichtenstein. Die
Karte verrät, dass es gut war,

VON FRANZISKA HERRMANN

ZU TISCHMIT ...

In der Reihe „Zu Tischmit …“
treffen wir prominente
Menschen zum Essen. In der
offenen Atmosphäre einer
gemeinsamenMahlzeit
sprechenwir über Themen,
die unseren Gast bewegen.

Liebe, Beziehungen, Trauer und
Verlust – Katja Lewina schreibt
auch in ihrem neuen Buch über
höchst Persönliches: „Wir kön-
nen doch Freunde bleiben: Tren-
nungsgeschichten aus der Höl-
le“, Dumont, 208 Seiten,
20 Euro. FOTO: DUMONT

In ihrem neuen Buch „Wir können
doch Freunde bleiben“ hat die Autorin
Katja Lewina Trennungsgeschichten
von anderen aufgeschrieben.
Beim Lunch in Berlin spricht sie
über ihre letzte Beziehung und
darüber, wie wir es uns mit starren
Kategorien selbst schwer machen.

unsere Beziehungen definie-
ren, die es uns schwer ma-
chen. Wenn die Kategorie
nicht mehr passt, muss die
Person aus dem Leben ver-
schwinden.“

Die Trennung von ihrem
Ex-Mann verlief glimpflich.
Sie haben zwei Kinder, da
trennt man sich und sieht sich
trotzdem immerwieder. Zwölf
oder dreizehn Jahrewaren sie
ein Paar, so genau kann man
das schlecht sagen. Vierzehn
Jahre waren sie ein Paar. Zu-
sammen haben sie sich um
denAlltag gekümmert, waren
einander die besten Freunde.
Am Ende war es eine offene
Beziehung. „Ohne die Öff-
nung, hätten wir uns wahr-
scheinlich noch viel früher ge-
trennt.“

Auch in denGeschichten in
ihrem Buch spüren die Men-
schenschonsehr langevorher,
dass etwas nicht stimmt. Aber
sie kriegen die Kurve nicht.
Meistens muss erst etwas
Schlimmes passieren.

GibteseineGeschichte,die
sie besonders mag? Die von
Mia, die zwei Kinder be-
kommt, in der Provinz in
einem Häuschen lebt und im-
mer denkt, sie lebt das falsche
Leben. Bis ihr Mann beginnt,
ein Doppelleben zu führen.
Nach der Trennung stellt sie
fest, dass es genau das ist, was
sie gebraucht hat, um ihr Le-
ben in die Hand zu nehmen
und das Leben zu leben, das
sie leben möchte. „Es hätte
meineeigeneGeschichtewer-
den können.“

Wieviel Redebedarf es
nach Trennungen gibt, erfuhr
sie bei ihrer letzten Lesetour,
bei der sie an die Person mit
der schrecklichsten Tren-
nungsgeschichte ihrBuchver-
schenkte. So entstanddie Idee
zum Buch.

„Manche Freundinnen erzäh-
lenmir nichtsmehr“

Jemand, der sich beruflichmit
derLiebeauseinandersetzt, ist
sicher eine gute Ansprech-
partnerin bei Liebesfragen,
oder? Lewina schüttelt den
Kopf. „Ich bin mit meinen
Urteilen so hart. Manche
Freundinnen erzählenmir gar
nichts mehr.“ Manchmal,
wenn sie Beziehungen sieht,
dann fällt ihr auf, wie schlecht
sich Leute behandeln lassen.
Sie schaut heute nüchterner
auf Situationen. „Vielleicht
bin ich nur enttäuschter.“ Die
Teller sind leer. Nachtisch?
ZurNichtwahlstehtSchokola-
denmousse. Sie winkt ab. Die
Portion war üppig.

Seit ein paar Wochen gibt
eswieder einenMann, den sie
gut findet. Neulich kam es zu
einem Missverständnis auf
WhatsApp. Er rief einfach an,
hat es nicht eskalieren lassen.
Das war ein Qualitätsmerk-
mal. Draußen gehen wir noch
ein paar Schritte, sie raucht
eine Zigarette, bevor sie im
Schuhladen verschwindet.

2Katja Lewina hat die vegetari-
sche Variante der Spinatknödel
(12,90 Euro) gegessen, genau
wie ihre Gesprächspartnerin.
Diese trank eine Hauslimonade
(3,50 Euro) und beide teilten
sich eine Karaffe Wasser
(1,50 Euro). Zum Digest
tranken beide je einen Espresso
(3,20 Euro).
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untertourig in der immer glei-
chen Schlafen-essen-arbei-
ten-schlafen-Schleife.“ Köh-
ler schreibt dies in ihremBuch
„Spielen“, das in der Reihe
„Das Leben lesen“ beiHanser
Berlin erschienen ist (223 Sei-
ten, 22 Euro). Weiter heißt es:
„Wir lernen im Grunde wäh-
rend des Spiels das Leben,
weil wir uns tief involvieren
und uns den Erfahrungen des
Augenblicks hingeben, statt
damit beschäftigt zu sein, al-
ten Emotionsmüll zu recyceln
oder uns mit der Absicherung
gegen den Tod zu befassen.
Sie können sich das meinet-
wegen auch als liegendeAcht
vorstellen: Auf der einen Seite
die Vergangenheit mit all
ihrenErfahrungen,aufderan-
derenSeitedieZukunftmit al-
len Eventualitäten, in derMit-

Plastikgriff mit für ihn großer
Anstrengung herum.“ Als die
Tochter ihren Vater fragte,
was er da tue, „wurde er fast
ungehalten: ,Das siehst du
doch! Ichmussdas letzteLevel
schaffen und ich hab nur noch
ein Leben!’ Ich sagte: ,Das
schaffst du, Papa.’“

heute nichts an Bedeutung
und Wahrheit verloren. Wir
können uns wunderbar in
Brett-, Rollen- und Computer-
spielen verlieren und dabei
finden. Wir können wir selbst
sein.

Die zeitgenössische Schrift-
stellerin Karen Köhler drückt
es so aus: „Das Spielen ist für
unser Gehirn wie eineMucki-

bude, inderesaufvielfälti-
ge Weise trainiert wird.
Es kann sich entspan-
nen, weil es sich sicher
fühlt und nicht mit
Überleben beschäftigt

ist. Gleichzeitig
kann es seinen
Motor endlich
mal voll aus-
fahren und
läuft nicht

Einfach mal spielen

Wenn es ums Spielen geht,
fällt immer zuerst das be-
rühmte Zitat von Friedrich
Schiller. „Der Mensch ist nur
daganzMensch,woer spielt.“
In Schillers Schrift „Über die
ästhetische Erziehung des
Menschen“ von 1795 ist die
Formulierung noch etwas län-
ger: „Denn, um es endlich auf
einmal herauszusagen, der
Mensch spielt nur, wo er
in voller Bedeutung des
WortsMensch ist, und er
ist nur da ganz Mensch,
wo er spielt.“ Zurecht er-
innern wir uns immer
wieder an diesen
Gedanken des
Klassikers,
denn Schillers
Satz hat bis

VON KRISTIAN TEETZ

WAS MACHT DIE KUNST?

Tonstudio umgebautes Haus-
boot. Der Weg vom Bahnhof
HamptonCourt zu seinemRefu-
gium an der Themse ist übersät
mitvomBaumabgefallenKasta-
nien. Ein Sinnbild für die Zeit,
die vergeht. Der Sommer ist
schonwieder vorbei.

Hier, auf der „Astoria“, hat er
mit dem Rest von Pink Floyd
auch „High Hopes“ aufgenom-
men. „Running before time took
our dreams away“, heißt es in
dem Song von 1994. Man muss
sich beeilen, bevor die Zeit die
Träume raubt. Auch auf seinem
aktuellen Soloalbum singt der
79-Jährige über die unerbittli-
che Vergänglichkeit und die
Realität, die große Erwartungen

bisweilen ingroßeEnttäuschun-
gen verwandelt.

„Es ist Zeit für diesen sterbli-
chen Mann, das Kind zu lieben,
das meine Hand hält, und die
Frau, die lächelt, wenn ich sie
umarme“, singt Gilmour im Ti-
telstück „Luck and Strange“.
„Diese Augen bleiben trocken,
aber meine … oh meine Gitarre
…“ Gilmour lässt seine Gitarre
für sich weinen. Seine Musik ist
tief im Blues verwurzelt. Ist es
das, was sein Spiel prägt, sein
Kummer? „Nun, es ist die alte
Geschichte, nicht wahr? Die
MenschenhabengroßeSchwie-
rigkeiten, Kunst über Glück zu
erschaffen“, antwortetGilmour.

Wie viele andere auch, gelin-

Band, in der ich je gespielt ha-
be“.

Besser als Pink Floyd? Weil
seine 23-jährige Tochter Roma-
ny im Background singt? Weil
diese Band ihm „ein Gefühl von
Freiheit“ gebe, sagt er. Er habe
sich nie danach gesehnt, weder
BandleadervonPinkFloydnoch
einSolokünstlerzusein.„Ichha-
bees immervorgezogen,einTeil
von etwas zu sein“, sagte er vor
Veröffentlichungvon„Luckand
Strange“,daser fürdasbesteAl-
bumhält,daserseitdemBestsel-
ler „TheDarkSide of theMoon“
von 1973 gemacht hat.

Pink-Floyd-Songs spielt Gil-
mour nur seinem Publikum zu-
liebe. Am liebsten würde er sie
weglassen. Nicht, weil er Titel
wie„WishYouWereHere”nicht
liebe, sagt er, sondernweil er sie
so oft gespielt habe. „Ich wäre
froh, wenn ich sie nicht spielen
müsste.“ Aber so egoistisch sei
er nicht. Und so verbindet er bei
seinen Auftritten die Zeiten,
wennesetwaumdasThemaÄl-
terwerden undTodgeht.

Im Intro des 52 Jahre alten
„TheGreatGig InTheSky“ver-
kündete Gerry O’Driscoll, der
damalige Pförtner der Abbey
Road Studios: „Warum sollte ich
Angst vor dem Sterben haben?
Es gibt keinen Grund dafür. Ir-
gendwannmussmangehen.“

Gilmour sieht es ähnlich.
„Wir alle werden das durchma-
chen. Wir alle werden aufhören
zuexistieren“,sagter.Klar,habe
er Angst, so wie die meisten
Menschen. Doch Zeilen wie in
„Scattered“ helfen, sich da-
gegen zu wehren. „Ich stehe in
einem Fluss, stemme mich
gegen den Strom, die Zeit ist
eine Flut, die nicht gehorcht“,
beschreibt er in dem Song von
2024.

Gilmour und Waters sind
nicht die Gallaghers. Es wird
keine Reunionwie beiOasis ge-
ben. Ersatzbefriedigung bieten
unzählige Coverbands wie The
AustralianPinkFloydShowoder
Brit Floyd. Sie erinnern daran,
dass Albenwie „TheWall“ oder
„Animals“ auch heute noch, in
Zeiten neuer Hetzer und Demo-
kratiefeinde, relevant sind.

WashältGilmourvondenKo-
pien? „Es gibt viele Menschen
aufderWelt, diePinkFloydgern
sehen wollen. Aber Pink Floyd
wird nicht zu ihnen kommen“,
sagt er. „Diese Coverbands er-
füllen eine wertvolle Aufgabe.“
Er würde jedoch speziell die Gi-
tarristen dazu ermutigen, ihn
nichtNote fürNote zu kopieren.
„Die Gitarristen sollten die ers-
ten sechs Noten so wie ich spie-
len und sich dann von allen
Zwängen befreien.“

David Gilmour lächelt.
Kurzes Nachdenken.
Dann beantwortet er
die letzteFragenicht.
„Thankyouforthelo-

vely interview“, sagt der 79-jäh-
rige Gitarrist und Sänger statt-
dessen. Danke für das schöne
Gespräch. Ob er das, was Roger
Waters, sein frühererMitstreiter
beiPinkFloyd,vonsichgibt,ver-
folgt, dazu will er sich nicht äu-
ßern. Wenn er von Waters
spricht,nennter ihn„diePerson,
die gegangen ist“.

Waters verließ Pink Floyd
1985 im Streit. Gilmour, „A Fu-
cking Legend“, wie er sich in
einer Dokumentation zum neu-
en Konzertfilm „Live at the Cir-
cusMaximus, Rome“ selbst vor-
stellt, macht mittlerweile mehr
als doppelt so lange ohne ihn
Musik alsmit ihm zusammen.

Für ihn istdasThemaerledigt
– zumal dieBandvor einemJahr
ihreMusikrechte nach langwie-
rigen Verhandlungen insbeson-
dere zwischen den beiden
Hauptsongschreibern an ihre
Plattenfirma Sony Music ver-
kaufthat.Fürrund400Millionen
US-Dollar, wie es heißt.

Pink Floyd sind nicht die Ein-
zigen, die in dieser Hinsicht los-
gelassen haben, auch Bob Dy-
lan, Bruce Springsteen und
Queenhaben ihreKataloge ver-
kauft.Warumeigentlich?Erst, in
jungen Jahren, haben viele der
heutigen Superstars darum ge-
kämpft, die Kontrolle über ihre
Musik zu behalten, um nicht
ausgenommen zu werden. Und
nun, im höheren Alter, geben
manche die Kontrolle für viel
Geld ab.

„Für mich nahm die Verant-
wortung, unser Vermächtnis zu
bewahren, zu viel Platz ein, so-
dass ich mich nicht darauf kon-
zentrieren konnte, Künstler zu
sein“, sagt Gilmour. Seit Waters
Abgang habe es „nichts als Är-
ger“ um die früheren Aufnah-
mengegeben.„Baldwerdenwir
alle tot sein,unddann liegtesso-
wieso nicht mehr in unserer
Hand. Man könnte die Rechte
Familienangehörigen verma-
chen. Aberwürden sie es besser
handhaben als eine Plattenfir-
ma? Ich binmir da nicht sicher.“

Gilmourhat sich offenkundig
befreit. „Diese Lasten der Ge-
schichte können deine Kreativi-
tät hemmen“, sagt er. „Wenn ich
jetzt einen unserer Songs in der
Werbung höre, denke ich nicht
weiter darüber nach.“

Das Interview findet im Gar-
tenhaus auf Gilmours Grund-
stück im Südwesten Londons
statt. Dort liegt auch sein zum

VON MATHIAS BEGALKE

Mit Pink Floyd wurde David Gilmour
weltberühmt. Aber mittlerweile
interessiert ihn die Vergangenheit
nicht mehr, auch wegen des
anhaltenden Streits mit Roger Waters.
Nun bringt er einen neuen Konzertfilm
heraus. Ein Besuch in London.
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Der Sound
ist der Star

ge es ihm am leichtesten, eine
Verbindung zu seinem Publi-
kum zu knüpfen, indem er über
Einsamkeit oder Verlust singe,
Themen, die alle Menschen
gleichermaßen bewegen. In
Rom spielte er die Pink-Floyd-
Hymne „Comfortably Numb“
als Zugabe. Sein Gitarrensolo
wirkt wie ein Fluchtvehikel.
Manche Menschen wie Pink,
der vereinsamte,
verzweifelte Pro-
tagonist des Kon-
zeptalbums „The
Wall“ brauchen
Medikamente,
um sich „ange-
nehm betäubt“ zu
fühlen.

Tröstet Gil-
mour sein eigenes
Gitarrenspiel?
Gilmour seufzt. „Das ist eine
ziemlich komplizierte Frage. Ich
kann sie nicht beantworten.“
Anders gefragt: Ist er ein Ins-
tinkt-Gitarrist? „Polly sagt, dass
ich durch meine Gitarre spre-
che“, antwortet er. Er denke
nicht darüber nach, was er be-
wirken will. Er spiele einfach,
was sich richtig anfühlt. Die

Kommunikation mit anderen
sollteernachAnsichtseineFrau,
der Autorin Polly Samson (63),
besserimmerseinemInstrument
überlassen, erzählt er.

Samson schreibt seit dem
Zerwürfnis mit Waters fast alle
Songtexte für ihren Mann. Sie
sprach ihm wohl auch aus der
Seele, als sie Waters, der BDS,
eine Boykottkampagne gegen

Israel, unterstützt,
bei X unter ande-
remals „durchund
durch antisemi-
tisch“ sowie als
„Putin-Versteher“
und „frauenfeind-
lichen, vor Neid
kranken Größen-
wahnsinnigen“
verurteilte. „Jedes
Wort ist nachweis-

bar wahr“, twitterte Gilmour
hinterher. Er selbst liefert solche
markigenStatementsehernicht.

Auf der Bühne gibt sich der
Gitarristwortkarg,wiederRom-
Mitschnitt unterstreicht. BeiGil-
mour ist der Sound der Star. Die
Musiker undMusikerinnen, die
ihn auf seiner jüngsten Tour be-
gleiteten, nennt er „die beste

te der Schnittpunkt des Au-
genblicks, der unmittelbaren
Erfahrung.“

Karen Köhler schreibt Roma-
ne, Theaterstücke, Drehbü-
cher. Ihr Durchbruch gelang
ihr vor elf Jahren mit „Wir ha-
ben Raketen geangelt“, es
folgten „Miroloi“ und
„Himmelwärts“. Ihr
Buch über das Spielen
beginnt sie mit einer
rührenden Szene. Als
ihr Vater im Kranken-
haus im Sterben lag,
imitierte er das Halten
einer Spielkonsole. In
seiner Phantasie spiel-
te er. „Als er dafür zu
schwach wurde, griff
er die Angel über sei-
nem Bett und drückte
auf dem dreieckigen

Karen Köhler hat dieses im
wahrsten Sinne spielerische
Buch in einem lockeren, aber
nie unernsten Ton verfasst.
Das geht gleich im Vorwort
los: „Hi! Sie haben zu diesem
Buch mit dem Titel ,Spielen’
gegriffen, was erfreulich ist.“
Ihre Kapitel heißen passen-
derweise „Level“. In ihnen

wechseln sich tiefer ge-
hende Betrachtungen mit
spielerischen Aufgaben
undAnregungen ab. So ist
dieses Buch ein vielseiti-
ger Anstoß zu Kreativität,
Spiellust und auch zur
Realitätsflucht. Ganz spie-
lerisch.

Seit 30 Jahren ein beliebtes
Spiel: Die „Siedler von Ca-
tan“. FOTO: BRITTA PEDERSEN/DPA
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